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IKe Aktieo und OMigatiüuen der deutseh-österreichischea Dampf- 

scUIblirts-Gesellseliafieii. 



Einleitung. 

Wir faliren fort, die verschiodeuei) an den dentsclien Effektenbörsen 
lieimiäcli gewordenen Werthpapiere in den Kreis unserer Besprechung za 
sdien. Diesmal wollen wir uns mit deigeiiigeii Aktien imd Obligationen be- 
fteh£ftigen, welche von den namhafteren d eutsch- o s t errei chischcn 
Aktiengesellschaften für Dampfsohifffahrt und für Ebederei 
ausgwebeu worden sind* 

JE&6 wir jedoch m speziellen Darstollimg derVerhSltaisBe der einzelnen 
■Oesellsdiaflen resp. der von denselben aasgegebenen Papiere selbst über« 
.gehen > pchicken wir den einleitenden allgemeinen Bemerkungen über das deutsch- 
österreichische AktieD-Damp&ohüfahrts- and Ehedereiwesen erst einige histo- 
rische Notizen voraus. 

Die Erfindung, ein Schiff dnreh die Kraft des Dampfes, also nnabhangig 
Tom Winde und von der Wassorstromung , fortzubewegen, ist mit dem An- 
lange dieses Jahrhunderts zu grosserer Yo]]kommeaheit und somit aucli erst 
4Ea wirklich praktischer Bedeutung gebracht worüon. Ifach vielen verunglück- 
ten Yersnchen Anderer war es encDich dem Noidamenkaner Fniton Torbe- 
haltcn, dieses Problem ZU ISsen. Im Jahre 1807 Usm derselbe in New-York 
ein Schiff von 120 Tonnen Oehalt, Clermont genannt, vom Stapel laufen, 
welches mit einer av^ England bezogenen Dampfmaschine ynn 20 Pferdoln-aft & 
versehen war. Mit diesem Boote dampfte Fuituu uui dem Hudson dio ca. 120 
SeemeüeD lange BtretkB Ton Kew-Tork bis Albany in 32 Stunden binaitf 
und in eben so viel Zeit wieder zurück. *) Durch diese am 7. Oktober 1807 
untemommono Probefahrt war die Möglicbkoit, Schiffe auf grössere Entfer- 
nungen mittelst der Dampfkraft bewegen zu können, eur Evidenz nachgewiesen 
worden.- Aktiengeselbdiaften beuteten diese ErfiAdnng w^ter ans nnd erSff* 
neten wenige Jabe später mit Dampfschiffen auf den grosseren Strömen JS^ord- 
amerikas regelmässige Fahrten für Personen und Güter. Im Jahre 1812 ]ie£ 
hßieiis in Europa auf dem üljde zwischen Qla^ow, Greenogk und Helens^ 



*) Oegenwlrlig legen die Schnelldampfer diese Strecke in 8 Stmiden nillok» 
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bargh eiu kleines Boderdampfschiff, der von Henry Bell, einem Engländer,, 
erbaute „Komet*. Nach dem ÜMauSsiBehea Kriege, soott 1816, fimd diese 
I^ndung in. Dentschlandi ia der Sefaweiz etc. Nachahmong. Wenig über ein 
Jahrzehnt f<päter benutzte man in ganz Ettropa fast allgemein die Kaddampfer 
com Küstenverkehr und m Fahrten auf den grösseren Strömen und Seen. 

^Sne Bedeutung für den internationalen verkehr erhielt die Dampfscbiff- 
fahrt aber nicht eher, als 1 1 ; s im Jahre 1888 durch den Dampfer „Ghreat Weetent''^ 
•welcher in nicht ganz 15 Tagen die am 8. April be^rnnnpLf Fahrt toti Bristol 
nach !New- York zurückgelegt hatte, die Möglichkeit einer transatlantischen 
Fahrt nachgewiesen worden war. Gegenwärtig hat nun aber die Seedampf- 
eehiflfkbrt, dvreh Eioftthning der «rohimedifidieii Schraabe als Treibapparat 
statt der Schaufelräder wesentlich verbessert, eine enorme "Wichtigkeit erlangt» 
Nachdem zuerst im Mai T83S dio enpr^ipche Reg^iernnir mit dem Amerikaner* 
Cunard einen Vertrag über ilersteliung einer regelmiissigen Postdampfschiff* 
fahrtslinie Ton Liverpool nach Halifax (l^feu- Schottland) unterzeichnet 
hatte (welche Linie [die Oimardslinie} im Juni 1840 mit 3 Dampfern ytm* 
1200 Tonnen Gehalt eröffnet "uiirde}, werden in unsern Tagen bereits alle 
Meere ron p-ossen Damptern durchfurcht, ja man kann jetzt in wenigen Monaten 
eine Postdumpferfahrt um die Erde machen. *). Diese Postdampferlinien auf 
den grossen Wassersirassen sind Ton in Amerika, England, Fiankmcfa» 
Italien, Deutschland etc. domicilirenden Aktiengesellseliaften, welche theilweise 
mit einem sehr hrdcntcndcn Akticnkapitale arbeiten und grösstentheils eine 
Subvention der betreffenden Regierungen gemessen, organisirt worden. Ausser 
der schon angeführten englischen Cuuardslinie, gegenwärtig von Liverpool 
pr. Queenstown nach New-Tork, Boston eto. fohrend, wollen wir hier tod- 
ausserdeutschen Aktiengesellschaften noch einige der wichtigsten Dampfer- 
compagnien nemien. Die ^Royal Mail Steampacket Compagny", die 
„Peninsular and Orientai Steam ^Navigation'', die „Compagnie^ 
d^s serviees maritimes des Hessageries Imperiales", ^e ,8ocietii 
anonima italiana di navigazione adriatica Orientale'' u. a. 

In Dentschland wurde die erste Aktiengesellschaft Rir Schifffahrt imJahre- 
1822 gegründet. Es war dies die noch heute existirende ^Präger Dampf- 
nnd Segelschifffahrtsgesellschaft''. J^ach den Mustern ausländischer 
Oompagnien gebildet.« enManden gleichüsUs in Oesterreich 1880 resp. 1836 
die österreichische Donau -Dampfs chi fffahrts-Öesellsch aft in 
"Wien und der Österreichische Lloyd in Tricst, während auf dem 
Jlhein die kolnischeDampfschiifiahrts-Oesellschaft bereits am I.Mai 
1827 ihre erste Fahrt gemacht hatte. Später wurden am ^ein nnd Hais 
noch mehrere dergleichen Gesellschaften ins Leben gerufen, welche sich aber 
bauptBächlich dem SchleppdampfRchiffsdicnst vridmeten. Die Mehrzahl der znr 
Zeit in Deutschland bestehenden GeHelisciiaften für Schifffahrt nnd Rhederer 
ist aber lu den Jahren lb50 bis 1857 errichtet worden .einer Zeitperiode .we 
lelnnintlieh bei nns das „Grfindnngsfieber* grassirte. ünter diesen Tielen Cook 
pagnien waren auch im Bereich des in Rede stehenden Gebietes mehrere 
gegründet worden, die besser ^ungegründet** geblieben waren. Diese FehK 
geburten sind dann auch bald wieder verschwunden, nachdem das von den 
Aktionären eingeecfaossene Kapital ganz oder wenigstens theilweise ins Wasser 
gefoUett war. Einzelne Gesellschaften haben sich zwar am Bord erhalten, 
eine nennenswerthe DiviflrnrJp i?t aber vnn denselben bi8 jetzt noch nicht erzielt 
. worden. Nur zwei in jeuer Epoche gegründete Aktiengesellschaften fUr Dampf*^ 



*) Vergl. die hSchst interessante Schrift von E. Behm: «die modernen Tex^ 
kebrsmitteK Ootha, Jnstas Perthes. 1867. 
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jcliifffahrt machen eine glänzerde AusnaVimc nnd hähen sich ( ine internatio- 
nale Bedeutunp- zn erringen powiissf, AVir Dieinen den ^Jforddentschen 
Lloyd" und die „liambuig-Aiuerikanigcb e Packet-Aktien-Gresell- 
■ ehaft.* V 

Je nach den verschiedenen Branchen des Scbififfahrtswerau, denen ne 
f ich gewidmet haben, benannt, hat mau bei ans See-, oder Fluss- nnd Schlepp- 
dampfechiffTahrts-GeseUschafteB , auch OeseUBohaften für Schiffbau und für 
Bbeoerel. Einidiie GcseUtdiaftai haben Ihre OeicbUIrthätigkeit gleichzeitig 
auf mehrere GeNhtfbzweige ansgedehnt, B. B. auf SchifiTahrt und Schiffbau, 
oder betreiben auch ünternrbmnngen, die mit der Schiffahrt in gar keiner 
Verbindung stehen, wie z. B. die österreichische Donaiidampfschifffahrts-Gesell- 
schaft, welche den Kohlenbergwerk bau und den Eisenbahnbetrieb mit in ihren 
0eseh8flikraia eingeseUomeii hat. IHe überwiegeiid grosse MehrzaAiI aUer 
dieter Oesettiehaften hat aber nur eine loeale Bedeviung. 

Wir wollen versuchen, iihor die *Te<?enwMrtige und zukünftige Lage der 
einzelnen Zweige des Schifffahrtswesens einige Andeutungen zu machen. Selbst- 
redend sind Übrigens auch die Erfolge aOer dieser TenebiedeDen Untem^- 
amogen, wie überhaupt aller industriellen GeseUsdiaften, mehr oder weniger 
TOn den jeweiligen Conjuncturen abhängig. 

Was zunächst die deutsche Aktien-Seedampfschifffahrt betrifft, so 
scheint dieselbe noch eine grosse Zukunft zu haben, was insbesonders von 
der transaHantisehen Linie gut In dem ügHch waehtenden Verkebr swiaehen 
Deutschland und den vereinigtan Staaten ist die Hoffnung auf einen för die 
Zukunft sich noch viel grosfnrtiger entwickelnden Aufschwung des transatlan- 
tischen Dampfschifffabrtsverkehrs wohl begründet und die norddeutschen 
Steamer werden gewiss auch, was die einheimische Kundschaft betrifft, künftig 
die Antwerpener, Liverpooler, Havre'sche ete. Concurrenz anf der nordameri* 
kanischen Koutc ans dem Feld* schlagen.*) Auch den Auswanderertransport 
werden die Dampfer ganz und gar an sich ziehen. Schon jetzt hat sich, seit- 
dem die Bremer und Hamburger Dampfschiffe im Hinblick auf die Concurrenz 
der amerikanisdien Dampfer die Preise ermSssigt haben, die Bennisimg der 
Segelschiffe Seitens der Auswanderer auf ein Minimum ermässigt. Wie die 
alte Land kutsche dem Eilwagen und dieser wieder dem Dampfwrijrpn hat Platz 
machen müssen, so wird auch in wenig Jahren der Gebraxich der Sogelschiffe 
lur den Fersonentransport nur noch zu den Ausnahineu gühüreii. Weniger 
günstig hat sieh In neuer Zeit der Darapfsdiiflbverkehr ton Stettin nnd 
Ltthed nadi Petersburg (Kronstadt) gestaltet. Die Yerbindulig der genannten 
PTStze durch Dampfboote existirt zwar noch, seit Eröffnung der Eisenbahn- 
route St. Peters burg-Eydtkuhnen (Königsberg) ziehen aber die meisten Beisenden 
ans Bnssland nach DentscUand nnd Vice yena den bequemeren Landw^ tot. 
IGt der steigenden Entwicklung der nun unter einer gemeinsamen Flagge — 
der Eorddcntschrn Trioolrrc — fahrenden norddeiitprhen Handelsmarine wird 
wohl auch die Eröffnung neuer überseeischer Lini» n nicht ausbleiben. Schon 
rührt man sich, an der Ostsee eine direkte Dampi'eriinie nach I^ew-Yurk ein- 
nriehten. Ist aneh der erste deifaDsige im FrOhjahr 1869 in Stottin gemadite 
Tenneh geselieiterty so wird dar einmal angeregte Plan dodi leUieidieh ana^^ 



*) Die Hanbnrger Compagnie und der Norddeutsche Lloyd, so schreibt die N.-Y. 
H.-Z. , erfreuen sich Seitens des amerikanischen Publikams zonehmender Popularität, 
das seine Kondschaft den Cunarddampfern immer mehr entzieht, zumal diese Linie 
den Ruf der Scbnolligkeit fast ganz eingebOsst hat nnd mit ihren Schiffen auch Zwi- 
wdiendeckspassagirro 1; fordert, somit auch den leWea dsr bisher gshabtoi Torsflga 
den deutschen iUaoapkro gegenttber verloren hat. 
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geMhrt werden. Seit einiger Zeit ist die Idee aufgetaucht, -dasB der nord- 
deutsche Bund Cüloniea gründen möge und zwar auf einer der Inseln im 
efainesisehen Meere j(FonDOBa). Deutsdie Oolonien wSr^ freilieh da« bette 
Jlittel, der deutschen SeedainpftchifPtahrtsgeBells«^^ «udi auf dem grotten 
resp. indischen Ooean eine glänzende Zukunft zu sichern. Die Unternehmun- 
gen auf Seedampfschifffahrt erfordern ein namhaftes Anlage- und Betriebs- 
kapital, weil die Herstellungskosten seebaltender Dampfer sehr ansehnlich 
«no. IneliuiTe der Kesten der Ansrftotang dürfte sich z. B. der Preis einet 
für die tran8atlanti>cho Fahrt bestimmten Postdampfers von 700 bis 800 
Pferdekraft auf ca. 500,000 Thlr. pr. Oour. stellen. Auch muss auf eine sehr 
starke Abnutzung des Inventars gerechnet werden, und erfordert jede Beise 
inelir oder weniger Beparatarkosien. 1>er durch Befaeitenn eines Sebiffee 
oder durch aUe diejenigen Schäden, welclie der Seemann unter grosser Ha- 
varie (Avaric grosse) versteht, dem Schiffseigenthümer (Gesellschaft) erwach- 
pendeYerlust kann bekanntlich durch Absphlicssiing eines Asseeuranzver- 
trages gedeckt werden (Versiciieruug aui Üasco), wofür aber nach Umstüii- 
den eine oft sehr hohe rrlmie g^ahlt werden mnss. Für diese Frimie 
besteht an den Seeplätzen ein besonderer Marktpreis, welcher die laufende 
Prämie genannt und täglich notirt wurd. Einzelne Gesellschaften haben sieh 
daher selbst einen Assecuranzfonds gebildet oder treiben auch die Seeversiche- 
rung als Nebenbranehe. Bei giSseren namentlidi fibersedsehen FahrtoD 
absorbirt die ordinäre oder kleine Havarie (Avarie nieinie)| worunter man 
die Spesen für Lootsen, die Feuer-, Grund-, Quarantäne- und andere der- - 
gleichen Gelder, ferner die Uafeuabgaben etc. versteht, sowie die Anschaftuu^^ 
der ivohlen bedeutende Summen. Ist daher nicht weuigäteus eine ziemlich vulie 
Iiadung an Personen und GHlter vorhanden, so kann eine Terlustreise häufig 
nicht ausbleiben. Bei yoller Ladung und gOnstiger Fahrt wirft aber auch jede 
grössere Keise einen ansehnlichen Gewinn ab, der bei der Flu.*:«pc!iiSlfahrt in 
gleichem Yerbältniss nicht erzielt wird. Bio Dampfschiffahrt auf der Ostsee 
' steht bozfiglich der Rentabilität schon darin derjenigen auf der Kordsee und dem 
•driatischen Meere nach, dass die Ostseeh&fen, namentlicli am baltischen und 
ecandinavischen T.itnrnle, monatelang zugefroren sind. Dieser Umstand kürzt 
das Gesclrnftsjahr bedeutend ab und knnn daher das Anlagekapital nicht so 
ausgcnuUi werden, wie es andere Geselisciiaften vermögen, die unter milderen 
Breitegraden sn fdiren pflegen. 

Weit ungünstiger als die eben besprochenen Aktiencompagnien *) sind 
die Verhältnisse der Flussdami)fschifffahrtpunternehmungen situirt. 
Zunächst ist die Thätigkeit der Flussdampfsehiffe eine sehr unregelmässige, 
da theiU der Winter, theils das Hochwasser im Frühjahr oder der Mangel 
an Fahrwasser in den fibrigra Jahresseiten mehr oder weniger lang andauernde 
Betriebsstörungen veranlasst. Andererseits hat aber auch überhaupt die Be- 
nutzung der Flussdampfer für den Personenverkehr seit Erbauung der Eisen- 
bahnen, welche in der Hegel in der ü^ähe der Ströme oder längs eines ihrer 
Ufer — am Bhein sogar Ifings beider üfer — geftihrt sind, eine grosse Be- . 
eintrichtigung erlitten. Wenn sich aber dennoch auf einzelnen durch land* 
schaftliche Schöii^Kit br>rithmt gewordenen Bahnstrecken, z.B. zwischen Bonn 
und Mainz, eine Vermehrung des Personenverkehrs in der Ifeuzeit gegen früher 



*) Die Dampfschifffahrtslinie zwischen den deutöclien Ostseehäfen und Schweden 
eis. sind in den Hfoden eincehier sohwediidien eto. Gesellschaften, namenllieh der 
verbOndetcn Ilalland'schen und Malrao-Dampfs chifffahrU-GeBellschaft on. 
Zwbflhen Stralsund, Halmü, Kiol-Korsoer und Kiel- Ohristiania fahren von 
den betreffenden Postverwaltungen eingestellte Postdampfschiffe. 
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heransgestellt hat» so i5?t dies der ungewöhnlich grossen Anzahl toii VrrgnÜ- 
gmigsreisenden in den letzten beiden Jahren zuzuschreiben. Der Güterverkehr, 
weleher ttbrigem auf den Flossdampfscfaiffidii -wegen der hSbcoii Fraclii nie 
«ne Hauptrolle gespielt hat und auch künftig in der Hanptsaehe der Segel- 
schiffiahrt vorbehalten bleiben wird, hat sich aber, wenigstens nach den Er- 
fahrungen zu urtheilen, die man amBhein gemacht, in Folge der £inföhrung 
der Eiseubahnen nicht vermindert. 

Hingegen werden diejenigen Oesellsehaften , die sieh mit der Schlepp- 
dampfsoiiifffahrt beschäftigen, noch eine Zukunft haben, da der Bugsir- 
dienst sowohl auf den Flüssen, als auf dem Meere immer mehr in Anwen- 
dung kommt. Die Segelschiffor zahlen viel lieber die Kosten, durch einen 
Remorqueur geschleppt zu werden, als dass sie Tage und Wochen lanj? auf 
günstigen Wind zum StromanfWfirtsfahren oder zum Einlaufen in den Hafen 
oder Auslaufen aus demselben warten. Di^ S li]< ppsohififfahrt hat im Allgenieinea 
schon jetzt überall günstige Resultate geliefert, vorausgesetzt, dass Schiffe genug 
vorhanden waren, welche sich schleppen lassen wollten. Mit underu Worten 
gesag^t, das Gedeihen der SchlcppdumpfsofaifSäahrt hingt auf das Bngste mit 
dem jeweiligen starken oder schwachen Betriebe der Segel schifltfahrt zusammen. 
Bindernisse, die dir?^ iranzlich stören, machen selbstredend ihren nachthoiligen 
Einfluss gleichzeitig auch nuf jene mitgeltend, z. B. Eisgang, Hochwasser 
n. 8. w. In neuerer Zeit hat man in Frankreich (Compagnie du Tonage de 
Ift Baase-Seine), in England und aneh Tersuehsweise in Deutschland zwischen 
Buckau und Neustadt-Magdeburg, sowie auf der Bnilic Im ! Bromberg dio 
Kettenschiff fahrt eingeführt. An einer in den Strom versenkten Kette 
fahrt nämlich das Kettenschiff auf und ab. Dasselbe ist mit einer Dampfwinde 
versehen, Termitteht welcher es sieh und die angehängten Frachtschiffe än der 
Kette vorwärts zieht. *) Zur Einführung der Kettenschifffahrt auf der Oberelbe 
(Schandau bis Magdeburg) ist in Dresden gegenwärtig eine Aktiengesellschaft 
in Bildung begriffen, deren Kapital vorläuhg auf 350,000 Thlr. normirt ist. 

Endlich gibt es noch Aktiengesellschaften für Ehederei. Unter Bhederei 
versteht man, wie ^ wir hier unter Benntsnng des betreffenden Artikels in 
L. Forts „Kaufmännischem Universal-Lexicon" erlautcnid anfiiliren wollen, den 
gewerbsmässigen H«^trii der Seefracht durch einen, gewöhnlich aber nu ln ore 
Besitzer eines Schittes (Ö chiHsfreuude oder Mitrheder}. Diese iiheder 
l^dea eine Art von Aktiengesellschaft, oder sie machen, wie man in den See» 
stldten zu sagen pflegt , „Mascopei,* Die einzelnen Antheile, welche von 
«ehr verschiedener Grosse sein können und welche verkäuflich sind, heissen 
Parten. Der Vertrag, den die Thcilhaber an einem Schiff unter sich ab- 
schliessen, wird der Rhedereibrief genannt. Die Schiffsfreunde erwKhlen 
gewShnfiehaus ihrer Mitte den „dirigir enden Rheder«, der alle Geschäfte 
besorgt. Alle Beschltlsse Aber Angelegenheiten des Schiffes werden nach Anzahl 
der Schiffsparten mit Stimmenmehrheit gefn«st, Die Schi'ffsparten bilden bei den 
Bewohnern der Seestädte eine sehr beliebte Kapitalanlage, da das Seefrachts- 
geschäft häufig einen hohen Nutzen abwirft. — Fttr AktiengesellBchafteii 
scheint sich aber dieser Zwei^ des Schifllfahrtsbetriebes nicht gut zu eignen, 
da bei diespm Unternehmen das Beüssiren zu hänfi'j- von plötzlich eintretenden 
Conjuncturen abhängt, die geR^hickte Benutzung derselben aber dem einzelnen 
Geschäftsmann leichter glückt, als den vielköpfigen Direktoren und Verwaltungs- 



•) Nenerdiiigs hat man auf der Meuse nrisehen Li^ge und Namnr statt der 

Kette (las Drahtseil versuchsweise in Anwendung gebracht. Die BenutrnTig de» 
Drabtseik soll nach Zeitungs berichten, im Yergloich gsgen die Kette, ein Ersj^aniiss 
Ton ca. 80*/« ergeben. ^ 
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r&then einer Aktiengesellschaft. Wenifr^torts liaben die wenigen bei uns ge- 
gründeten RhedereigeseUschaften au^ Aktien nicht za reOssiren Termocht oni 
«ind gegenwärtig bis anf swei wieder Tenc1iwimde&. 

Im Sinno des allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuches sind anch' dt9 
DainpfschiffFahrtsgesellKohaften, als Handelsgesellschaften, „Aktiengesell- 
schaften'^ und gelten für diese die im genannien Gesetzbache Buch IL 
Titel 3. ^. 207 bis 24ij eutlialtenen Bestimmungen.*) 

'Wie bei 'der HehnaU aUer AlüengeeeUiehaften, besteht aach bei den 
Schiffiahrtsgesellschaften das Anlagekapital aus dem eigentlichen in Aktien 
resp. auch Prioritätsaktien zerlegten Gnmdkapiialey aus Anleihen und zaweilea 
auch aus einer schwebenden Schuld. 

IHe Aktien braten kSofiffer anf ÜTamen, als anf den Inhaber, dnd aber 
in der Regel durch ein einndtes CKbro cedirbar. Die Schuldtitel werden 
flPrioritäts-Obligationeu" genannt. Sie fuhren diese Bezeichnung?' dess- 
halb, weil für Knpitril und Zinsen das ganze beweglif'bf? und unbeweglieho 
Eigeuthum der Üeselisciiutt prioritätisch vor den Stammaktien iiaitet. Die 
OUigationen laaten in der Regel an portenr. nnd werden mit 4Vt ^ V«» 
resp. auch mit 6 jährlich yerzinst. Die von den kleineren Gesellschaften 
ausgegebenen Obligationen können ohne nähere Prüfung der einschlagenden 
Verhältoisse nicht als eine unbedingt sichere Kapitalanlage betrachtet werden, 
wefl bei ^esen Gesellschaften sehr leicht, durch allerhand Umstände Terai^ 
laut, Finanskalamitftten eintreten können, welehe wenigstens die punktUeka 
Verzinsung gemachter Anleihen in Frage stellen. Schwebende Schulden 
werden gewöhulicb nur zur Befriedigung vorübergehender Geldbedürfnisse 
negociirt und aus den Betriebsüberschüssen allmählig wieder getilgt. * 

Wir Yermügen mekt genan die Höhe des Oesammtanlagekapitala 
«Her dentsch-österreichischen DampfschiiSfahrts- und Rbederei-Gesellschaften 
anzugeben, glauben aber nicht sehr fehlzugreifen, wenn wir dasselbe auf ca. 
40,000,000 Thaler pr. Cour, veranschlagten. Das kapitalbesitzende Fublikuai 
bat — mit Ausnahme der KapitalLstea m deu am Meere oder an schiffbaren 
Strfimen gelegenen Cbgenden — wenig Sympathie für dergleichen Unterneh- 
n^nngen. Personlich mit den maritimen Verhältnissen wenig oder gar nicht 
rertraut, haben die „Landratten"* immer {grosses Bedenken, ihre Kapitalien 
dem Wasser, „das keine Balken hat, anzuvertrauen. Was specieil die Aktien 
der FlnssdampAebtfflfohrts^OeselhekaftMi betrifft, so sind diese (mit Ansnabme 
der Aktien der Donaudampfschifffahrts-Gesellschafl) in der Regel nnr ▼on« 
Oeldleuten am Sitz der betreflfenden Gcsellschnftm gezeichnet worden. 

Aus Obigem ergibt sich auch, dass der Bür> overkehr in Aktien und 
Obligationen dieser Gesellschaften in Vergleich mit den von den Eisenbahn- 
und Bankgeselto^alteii emittirten Weräien dn sebr geringfügiger ist. In der 
Hegel werden diese Sffakten nnr am Sits der betreffenden Gesellschaft ge- 
handelt, Ausnahmen werden wir bei der Spocialdar*telhin2r nni^eben. Köln 
ist als Specialmarkt für die von den in der preussischeu iiheiuprovinz domi- 
eilirenden Schifffahrts-Gesellschaften ausgegebenen Papieren annisdien. Die 
Eursangaben der wenig im Verkehr yorkonunenden Aktien ]deinerer Gesell- 
schaften, wie sie zuweilen in Lokalblättern zu finden sind, dürften häufig 
nur „Phantasiekurse" seiii, wie in A. Mosers ^Kapitalanlage in Werthpapieren^ 
ganz tre&cud bemerkt wird. Ueber die Bürseusanceu bei den bciuiüuiirts- 



*) Wir haben diese Bssthnnrangen theHwelie in unterer Abhandlnng „die Etseii- 

bahnpapiere an den deutschen Effekteabör«en" (Bd. IV. S 5 und ff.) wörtlich wieder- 
«egeben, daher wir dieselben, um Wiederkolang^n zu Termeiden, hier unberührt 
lassen. 
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Aktien und Obligationen behaittn wir uns vor, weiter unten specielle Mii> 
Iheilangcn zu machen. 

Hmiiditlich der Verjährung, Mttrtifikation, Vindikation, Ausser- 

und Wiederinkurssetzung der au portcur gestellten Papiere dieser Gattung 
sammt DiTidendenscheinon, Coupons und Talons gölten entweder die ergan- 
genen legislatorischen Vorschriften in Bezug auf luliaberpapiere , oder die 
OMae Bechtepniikte oidnenden Satnmgen der Oesdlbohafteii sdbst Aneh auf 
diese Verhältnisse werden wir, wo ndthlg, zurückkommen. 

Wir gehen nun nach diesen allgemeinen Erörterungen za einer Dar- 
stellung der namhaftesten Aktien -DampfschiUXahrts-GeseUschaften Deatsoh* 
lands uud Uuäterreichs selbät über. 



Der Oesterreidüsclie Lloyd i^Lloyd austnaco). 
(Coaeessioairt am 2. Aognat 1888. — Qesellsobaftwte Triesi)- 



Es mögen gegenwärtig ohngefabr vier Jahrzehnte Terflossen sein, als der 
damalige SecretSr der Aaienda asBeonratriee in Trieet — keine ge- 
ringere Penon ala 4er nadimalige österreichische Staatsmimster, der geniale 

Freiherr von Bruck — einigen Notabilitäten des Tnester Handelsstandes 
den Vorschlag machte, nach dem Vorbild des englischen Lloyd*) in Triest 
ebenfalls ein Lloyd zu gründen. Man nahm dies Projekt beifällig auf**) 
Würde zunächst in der auf Bmdcs Aiun^;iuig gegrOndeten LeiegeieUsehaft der 
Kern des Unternehmens gebildet. Dieses Institut, welches ursprünglich der 
^jTriester Lloyd'' hiess, nahm 18 ^^3 die Firma „Oesterreichischer Lloyd*' 
an und war zu dieser Zeit durch die Conoentration der Triester Versicherun^- 
geseUaehaflen, ebenso wie der englische Lloyd, eine Yerrieheningsgesell'* 
aehaft. Im Jahre 1835 wurde die literarisch-artistische Sektion gegründet, der 
unter an(!orm auch die Herausgabe der handelspolitischen Zeitschriften äc? Lloyd 
obliegt. Das „Uiornale del Lloyd Austriaco di noüzie maritime e commerciaU'^ 

•) „Lloyds Kaffeehaus" war der Namo einer Restauration im Börsengebäuda 
zu London, in welcher eich sehen za Ende des 17. Jahrhunderts alle bei der äee Ver- 
sicherung betfaeiligten Personen als Assekuradeurc, Schiffsrheder, Mackler etn. börse- 
tSgUch zu einer gewissen Stande zu Tersammein pflegten, bpatur benannte sich nach 
jenem Kaffeehans eine 1707 gebildete Qeseltoeliaft (ai Lloyds^ Dioso hentsratafe noch 
existirentle Societät unterhält an allen nur einigermaBöen wichtigen Hafen- und Handels- 
ftUUsea der Welt ihre eigenen Agenten, die ihr von jedem auf den Handel und die 
flsssffhiffhlut Besag habendea Bfeignlss Kaohriebl ertheneSf inabesoBders tob der 
Ankunft and Ton dem Abgang von ScliifTon. Die briLflich oder tclcgraphisch orhul- 
tenea Neuigkeiten werden nicht nur im Clublokai zur Kenntnissnahme der Mi^lieder 
ttglidi aufgelegt, sondern auch, namentlich die sogentuiateB SeMflUfeteh d. b. die 
durch die Gesellsohaft sehr sorgfUtig Ton allen H&fen geführten Nachweise ttber An- 
kunft und Abgang^ von Schiffen, in dem bekannten Ge«<»ll8chaftsorg8n „Lloyda Lisf*" 
Ter5ff entlicht. Dia bei „Lloyds" Yersicherten Scluäe sind von den Asseiiurddtiuren la 
gewisse Klassen emgetheilt, i. B. »A. 1. ■* Lloyda**, weiebe Klessea in aUea See* 
ai&dten anerkannt sind. 

**) YergL ^der Freiherr Ton BrodL" im I. Bd. der „Gegenwart''. Leipzig bei 
BncUiane* 18ft7. 
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und das .Journal des Oesterreichischen Lloyd'*' haben für die levantische und 
Qsiendebisclie Haa^dtwelt die nSmliehe Bedentang, wie die in der Note er^ 
irShnte ;,Lloyds List* fttr den englischen Handelsstand. Im Jahre 1842 wurde 

,da8 auf Brucks Anregung auf Aktion erbaute „Tergesteum" *) eröffnet, ein 
grosses yiereckiges Gebäude, welches den berühmten Lesesaal des Lloyd, so- 
wie dessen gesammte Geschäftslokalitäten etc. enthält. 

Pie glückliche Lage der rdehsmimittelbaren Stadt Triesf am adriaiischen 
Meere, welches hier den Busen von Triest bildet, legte den Gedanken nahe, 
in Triest eine Dampfschififahrtslinic nach der Levante und den Häfen des adria- 
iischen Golfes zu gründen. Obgleich Triest keinen eigentlichen Hafen besitzt^ 
80 ist doch die dwtige offene mit mehreren Molen imd St^dSmmen versehene 
Khede zur Aufnahme grosserer Schiffe sehr geeignet. In Rücksicht darauf^ 
dass Triest — das österreichische Hamburg — schon seit langer Zeit eines 
lebhaften Seehandels**) sich erfreute, während Venedig schon seit Ende de» 
Torigen Jahrhunderts sichtlich im Hückschritt begriffen war, ist auch in commer- 
deller Besiehung Triest der beste Platz an dem adriatisehoi Litorale für dea 
Ausgangspunkt einer Dampferlinie. Der Lloyd rief denn auch ein,e Aktien- 
gesellschaft ins Loben, welche im Jahre 1836/37 rcgolniässigo Fahrten nach 
den österreichischen Hafen- und den Handelsplätzen Griechenlands, der Türkei 
tmd Aegyptens erSflhete. Bruck wnrde 1887 erster Direktor der Gesellschaft» 
Dar erste Anfimg war klein. Im Geschäftsjahr 1836/37 cursirtcn 7 Schiffe 
Ton zusammen 630 Pferdekraft und 1974 Tonnengehalt, mit welchen 87 Rei- 
sen gemacht, 43,652 Seemeilen zurückgelegt, 7967 Personen und 10,766 Ctr«. 
Waare excl. der Postsendungen transportirt wurden. 

Das Unternehmen prosperirte, liegOnstigt Ton der damals herrsehenden 
politischen Ruhe, welche 1839 und 1840 nur in Folge der Ereignisse in Sy- 
rien vorübergehend gestört wurde. 10 Jahre nach der Eröffnung der Linien 
zahlte der Llo;d schon 26 Dampfer mit 3370 Pferdekraft. Den ersten Rück« 
BeUag erBtt cu» TTnieniehmen m den Jahren 1848 und 1849 in Folge der 
Revolutionen in Italien nnd Ungarn. Die „dtkk fidelissima*^ hatte in dieser 
Zeit die Blokade der sardinisch-italienischen Flotte zu ertragen und war auch 
1849 der Hafen von Triest längere Zeit gänzlich gesperrt. Vom Jahro 1852 
ab erholte sich der Lloyd wieder sichtlich uud dürfte das nächste Jahr 1853 
eines der gllleklichsten Qesehaft^ahre gewesen sem. la jenem Jahr wnrdeii 
8 7o Dividende vertheilt und betrug der Reservefonds 880,000 fl. Bald daraof 
1854 standen schon 60 Dampfer im Dienst, da im Jahr 1853 neben der immer 
mehr und mehr an Umfang zunehmenden Seeschiffahrt in Folge eines mit 

* der Regierung abgeschlossenen Vertrags noch die Schifffahrt auf dem Po, die 
Sehleppdampfschififahrt in den Lagunen zwischen Venedig und Chioggia. sodann 
auch eine (Mrekte Verbindung zwischen Triest und der Pomündung (Porto di 
Primaro) hergestellt wurde. Zu diesem Behufe wurde die Flotte um 10 neuö 
Dampfer vermehrt. Li diese Periode fällt auch die Inangrüiuahme des 1857 
vollendeten Lloyd Arsenals nnd der Schlips, ehner besonderen Art tob 
Docks, beides Schöpfungen des Freiherm von Bruck, welcher seit Mai 1851 
wieder die Stelle eines Direktors des Lloyd begleitete, nachdem er am 
21. IJovember 1848 Handelsminister geworden war. Diese "Werke nebst der 
BOdung* einer Aktiengesellschaft behufs Herstellung einer grossartigen Wasser» 
leitong für Triest, bei welcher sidb auch der Lloyd betheiligte, waren Brucks 
letzte äussere Zeichen seiner "Wirksamkeit als Lloydsdirektor. Im Juni 185S 
zum k. k. österreichisehen Intemuntias in Konstantinopel ernannt, gab er 



Das heutige Triest war das „Tergeste" der Bflmer. 
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seine Dimission als Leiter des Lloyd. "Wenige Jahre nacli Brucks Bftektritt 
«oilten auch für den Lloyd sorgenvollo Zeiten kommen. 

Bereits in den Jahren 1854 und 1857 hatte sich bei den Jahresabschlüsseo 
dn Deficit heranflgesiellt, henrorgerafen durch die Oonenrrenz der toü üireii 
Regienmgen beträchtlich subventionirten Daropfschifffahrts-Gesellschaften der 
Messauerics Imperiales und der Compagnio Russe de Navigation ä vapenr. 
1858 betrug zwar die Dividende 5 '/o > man hatte aber, wie schon in dem 
Vorjahr, die Unterlassungssünde begangen, die üblichen Abschreibungen vom 
Werthe der Schüfe zu machen. Trotz der tm 27. Jnli 1857 'eröffneten letzten 
Theilstrecke der "Wlen-Triester Bahn — der Strecke Cilly-Triest — wo- 
mit nun Triest in unmittelbare Schien enverbindung mit Deutschland geTiracht 
worden war, und der sichtlichen Zunahme des Gilter- und Personenverkehr» 
in den Jahren 1857 — 58, konnte sich die Gesellsdiafl peconiftr nioht recht 
wieder erholen. Und als nun gar im Jahr 1859 der Krieg in Itafien ausbrach, 
nnd Oesterreich sein bestes Juwel • — das lomhardische Land — am 8. Juli 
bei der beriihinten Entrevue in "Villafranca verloren hatte, so gerieth auch - 
der Lloyd lu iolge der Vorgänge in Italien in eine höchst missliche Lage^ 
Hatte der Staat mm nicht mit einem YorBchiUiS Ton 8 HiUionen fl. unter die- 
Arme gegriffen, sowie durch reichliche SubTentioniai untevatfltat, so wäre 
dieses grossartige Unternehmen seinem Untergange nahe gewesen. Die In- 
haber der von der Gesellschaft nicht garantirten 6 Mill. il. Aktien (s. w. u.) 
erhielten pro 1859 keine Dividende, welche aber später aus den Erkägnissen 
des Jahres 1860 mil 4 " o nachgezahlt wurde. Kur die privilegirten Aktien 
I. Serie ä 3 Mill. fl. empfingen 4 o Zinsen. Die Bilanz pro 1. Januar 1861 
ergab ein aus den Verln<=tpn in Folge des italienischen Krieges, sodann aus 
den unterlassenen Abschreibungen etc. herrührendes Deficit von 2,395,729 fl. 
TJm dieses Defidt auszugleichen, wurde heschlossen, bis 1864 auf ^e simmt^ 
liehen Aktien nur einen Jahreszins von 4 7« zn zahlen und. die etwaigen 
Ueberpchüsse 5^nr Kräftigung des Unternehmens zu vorwonflpn. Olpirhzcitig^ 
wurde eine Reorganisation der ganzen Verwaltung und des Betriebes in Aus- 
sicht genommen. 

Nach nnd nach fingen sich die Verhältnisse der Gesellschaft an wieder 
zu bessern, obgleich, was die Zahl der Schiffe und Reisenden betrifft, die 
Ergebnisse der Jahre 1856—58 noch nicht wieder erreicht worden sind. 
Schon das Geschäftsjahr 1864 zeigte in seinen Resultaten in jeder Beziehung; eine 
gritaidliche Besserung. Am 1. Januar 1865 betrug das eben näher beziffierte^ 
Deficit nur noch 1,399,029 fl., dem gewissermassen der Torhandene Asseforanz- 
londs von 683,761 fl. gegenüberstand. 

Da« Jahr 1865 wurde für den Lloyd insofern epochemachend, als auf 
Grund des Gesetzes vom 8. Juli 1865 mit dem Staate ein neuer Post- resp. 
SubTentions-revtrag abgeschlossen wurde, der in der 68. Generalversamm- 
lung der Aktionäre vom 14. Sept. 1865 Annahme fand. In Folge der in der 
. nämlichen Generalversammhincr nnrh anderweitig gefassten Beschlüsse fand 
auch die Abfassung eines neuen Statuts statt, auf dessen wesentlichen Inhalt 
wir weiter unten zuriickkommen werden. Hingegen woBen wir an dieser 
Steile aus dem Inhalt des Post- resp. Subventionsvertrages diejenigen wesent» 
höheren Punkte mittheilen, welche mrhf in dem Statut gleichzeitig Aufnahme 
gefunden haben. Der beregte Post- resp. Subventionsvertrag theilfe nämlich 
den Dienst in drei Kategorien und zwar: 

a) in die aniaftnaisehen Schnellfahrten*) mit 4 fl. 20 kr. IBi jedo 



SämmtUche Linien des Lloyds werden wir w. a. specteU angeben. 
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zurückgelegte äeemeile Entschädigong. Jährüoli 212 Beüen Juit xa- 
sammeD 11,008 Seemeilen; 
h} in die ausliodischen gewSkiiHolien Fahrten mit 2 fl. 60 kr. 
lär jede zurückgelegte ' Seemeile EntBchftdigiiDg. Jährlich d&l Bdsoi 

mit 18,678 Seemeiliaii, und 
c) in die inländischen Fahrten ohne jede Entschädigimg. Jährlich 
312 Belsen mit 7484 Seemeilen, wobei es aber der Gesellschaft yorbe* 
halten bleibt, noch mehriLimen, ab die im Vertrag benaonteii, in ihren 
Fahrtenplan aufzunehmen. 
•Oleichzeitig wurde die Dauer des Yertraga auf die Zeit vom 1. Januar 1865 
1)18 Ende September 1871 festgesetzt. , 

, In Bezug auf die von der Staatsverwaltimg ^er Gesellsohaffe im Jahre 
1859 Torgestreckten 3 M3L fl. wurde folgendes bestmmit: 

„Die Yerziosung wird von 3 " o auf 4 '/<> erhöht. Die Rückzahlung 
der Schuld Seitens der Gesell nokaft findet dergestalt statt, dass vom 
1. Januar 1872 bis Ende Dezember 1876 eine Mülion und in den daiauf 
folgenden drei Jahren die andern zwei Millionen an die Staatsregiemng 
zurückgezahlt werden." 
Die Ergebnisse des Jahres 1865. waren wiederum befriedigender als im 
Yorjaiir, trotz des Auftretens der Cholera in den Yom Lloyd besuchten Stapel- 
plfttsen, woduireh 'der Handebrerkehr ISngere Zeit anm Stülitand gebracht 
wurde und aunerdem die zu ergreifenden Sanitfitemasiregeln nicht unerheb- 
liche Opfer an Zeit und Geld erheischten. In diesem Jahre machte sieh 
auch die Concurrcnz der 18B4 gei:^rini(iptpn Aegyptischen Dampfsehititahrts- 

fesellschaft, der ^^Uompaguie Azizie Alisrie'' bemerkbar, welche eine 
isher rom Lloyd all^ Wahrene Linie, die direkte Linie Cbnstantinopel* 
Alexandrien (s. u.) ebenfalls in ihren Fahrplan aufnahm. 

Das Jahr 186Ö brachte abermals Krieg und Cholera. Doch wurden die 

SdWÖhnlichen bahrten ununterbrochen fortgesetzt, selbst als die italienische 
lotte an dep dalmatischen Efisten kreuzte. In Folge des glorreichen Sieget 
der osterrmohiscben Flotte auf der Höhe von Lissa und des baldigen Friedens* 
schhispes waren jedorh dio drohenden Gefahren in Bälde beseitigt worden. 
Die im Jahre 1866 erlitte nen Nachtheile beschränkten sich daher thatsächlich 
nur auf die durch die politischen Ereignisse und durch die gegen Weiterver- 
breitung der Cholera gerichteten Massregein herTorgemfenen Stockungen im 
Verkehr. Die hiedmimi in den Einnahmen .entstandenen Lücken wurden je- 
doch thcilweise wenigstens dadurch wieder ausgefüllt, dass die Regierung für 
• Transporte von Militär und Militäreffekten usunhafte Frachten und Miethen 
zahlte. Schliesslich war das Geschäftsergebniss des Jahres 1866 sehr wenig 
ungünstiger, als das TOijftfarige. Um den GcschSfiskreis nodi zu erweitem, 
sind im Jahre 1867 vcrsuchswoise direkte Fahrten von Triest nach London 
eing^erichtet worden, wozu man in Ermangelung hiezu disponibler eigener 
Boütö einstweilen englische Dampfschiffe charterte. 

Das Jahr 1867 war aber, trott der auf dem Terkehrigebiet des Lloyd 
immer noch herrschenden Cholevamidemie, eines dergttnstigsten, welches sich 
das Unternehmen bis jetzt zu erfreuen hatte. Hiezu hatte der Aufsohwim;"^ 
d^ Handels in Triest weniger beigetragen, als die Verbesserungen, welche 
die Gesellschaft in ihrem Betriebe unternommen. Dahin geborte namentlich 
die Binstellong von Fahrten, welche die Yerbindongen Oesterreidis mit der Le* 
Tante mehr zu fördern und unmittelbarer zu gestalten geeignet waren (s. w, u.)» 
Die oben erwähnte Linie nach London wurde aber bereits mit Februar 1867 
wieder eingezogen. In jener Zeit machte sich nämlich ein Bückgans' der 
Londoner I*raäitifttM bemerkbar, wodoieh die eoglisohe Dampftchtmahft^ 
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welche seit ihrom Bestehen, abzüglich der Gcsammtimkosteii von 129,031 fl, 
i3 kr., em ij'rachtertrügxiiM Toa 130|869 abgeworfen hatte, anfing onrea* 
tftbel zu werden. 

Nadidem wir den Entviddangsgang dei Lloyd bis in die Nenseit heiwiii 
kurz skizsirfe haben, wollen wir eine nuiere DaieteUnng seiner jettigen Lag« 

folgen lassen. 

*Am 1. Januar 1869 bdsass die Qesellscbaft 65 Dampfschiffe von 40 bis 
400 Pferdekraft. Die ersten Aiuächaffungskosten dieser 65 Dampfer von zu- 
•ammen 14,600 Pferdekraflt und 6B,220 Tonnengehalt betrugen 19,679,342 fl., 
dor derzeitige Werth nach der statutenmS-ssigea Abschreibung mit 901,600 fl. 
am 31. Dezember 186d 11,338,200 ti. Ausserdom waren zu Anfang des Jahres 
1Ö69 noch 4 neue Dampfer Ton je 400 Fferdekraft und je 2u00 Tonnen Tor- 
banden, deren Koitanwerfii, de die betreffenden Beehnongen nodi niehi ge» 
idilossen waren, noch nicht gebucht war, BndUdl rind noch zwei Boote von 
je 180 Pferdekraft und von je 1000 Tonnen, die „Thetia** und „Iris**, sowie 
zwei Schiffe von je 400 Pferdekraft und je 20 )0 Tonnens:eha]t, , Aurora'' und 
„Espero", im Bau begriffen. Nach Volltiiidan^ der^elbeii besteht die Liu^d- 
flotto aas 73 Booten von rasammen 17,360 Piferdekraft und 70,220 Tonnen 
Tragfähigkeit. 

Im Jahro 1869 fahrt der Lloyd folgende Linien : 

a) Eiiiahrt zwischen Triest und Coustantinopel. Diese Fahrt 
wird allwöohentlieh einmal .hin and her unternommen nna nnterwege Goilk 

und Syra (eine der Kykladen) angelaufen. Mit dieser Eilfahrt, die in ciroa 
63 Stunden zurückgelegt wird, stehen folgende Nebenlinien in direkter Ver- 
bindung: Corfu-Prevesa (Albanien); Syra-Pyraeus (Athen); Syra-Can- 
dia. Sodaua stehen, von Constantinopel ausgehend, folgende Linien mit der 
Hamlüinie Trieet-Oonetantinopel resp. Oonttantinopel-Trieet In direkter Ter- 
binoung: Oonstantinopel-Gaiatz-Ib r aila (nur im Sommer); Constan- 
tinopel-Varna (zum Anschluss an die Varua-Rustzuck- [Donau]- Eisenbahn; 
Consta ntinopel-Kustendj e - Odes sa; Oonstantinopel-Bamsun- 
Trapesunt; Constantinopel-Smyrna zumAnteUnM an die griechisoh- 
erientaUeche Linie des Lloyd (s. sub b) und Constantinopel-Dardanellen- 
Lagos-S aloniki- Vo lo- (Thessalische Kn'?tp) Syra. 

b) Tri ost-Srayrn a (Orio c his c h- < ) r i l u t a 1 i s c h c Linie). Diese 
ordinäre Fahrt dauert ca. 9 Tage incl. Aufeuthult au den Aalauiäplätzen An- 
eonn, Brindisi, Corfn, Zante, Oerigo, Syra (AnseliluBs an die B|il- 
üthrt Triest-Constantinopel und vice versa) und Scio. Yen Smyma laufen 
folgende Verbindungslinien aus: Sm yrna-Metelin-Dardancllon-Con- 
stantinopel (a. o. sub b); Smyma (zum Ansohluss an die Eilfahrt von 
Triest) Rhodus-Cjpern-Beirut-Caifa-Jaffa-Alexandrien u. Smyma- 
Alexandrien (direkte Linie). 

c) Triest-Alexandrien (direkte Linie). Die Fahrten auf dieser Linie 
finden allwöchentlich statt und stehen die Abfahrten in direkter Verbindung 
mit den Schiffen der Peninsular and Oriental Company von Suez 
naeh Bombay, Calentta, Japan, China nnd Australien. Die Daner 
der Fahrt beträgt ca. 5 Tage. Der Lloyd hat sieb seit 2 Jahren genöthigt 
gAflohpn, jührlich 52 Fahrten nach Alexandrien zu veranstalten, um rlio Ver- 
bin lunj; mit den Schiffen der Peninsular and Oriental Company aufrecht zu 
erhalten. Diese Gesellschaft besorgt nämlich gegen eine Provision von 50 •/• 
för die englisehe Regierung die indisehe Post und hat gelegenttieh der 1867 
erfolgten Erneuerung des Postvertrages die Verpflichtung übernommen, die 
jährlichen Fahrten von 48 auf 52 zu erhöhen. In Folge dieser Fahrtcnver- 
mehmng hat die Direktion des Lloyd auch die Möglichkeit erlangt, mit ihren 
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Booten Rundfahrten cinznricliten , die, von Tri est ausgehend, unter Bo- 

rührnng' von Alexandrien, Beirut, Smyrna, Constantinopel, Syra 
nnd Corfu dahin zurückkehren, nachdem sämmtliche levantischen Ge- 
wässer mit dem einen Boote über Constantinopel, mit dem andern über 
Alexandrien dorehBchifit worden sind. Biese Knndfahrten haben für di» 
Ctesellschaft den Vortheil, mehr Kegelmiangkeit in die Fahrtouren zu bringen 
und übcr^innpt den Dienst gleichmässigcr zu gestalten. Ausserdem haben die- 
selben die Üt'lcgenheit geboten , den künftig eine wichtige Rolle spielenden 
Hafen yon Port-Said*) in das Itineraire der Gesellschaft zu ziehen (s. u.)» 

d) Linien im adriatischen Oolf. Diese ebenfalls in Trieai ihreik 
Ausgangspunkt habenden Linien werden Imal, nach Yenedig aber 3mal 
"wöchentlich hin und zurück gefahren und sind folgende: Triest-Pola- 
Finme-Zengg (Fiume-Zara) ; Triest-Pola-Zara-Spalato-Antivari- 
DvTSZSO; Triest, Pola, Zara, Spalato, Ragusa, Oaitaro, Da> 
ra«20, Corfu-Prevesa (s. o.); Triest- Kavenna nnd Triest- Venedig. 

Um dem Lloyd den Vertrieb grosser Güterraasscn zuzuführen, hat die 
Direktion nicht nur nach Möglichkeit den Waarentarif nach der Tjevante er- 
niedrigt, sondern auch hierüber mit Eisenbahn- als auch andern JJampfschiff- 
fahrts-G'eseUsdiaften besflgliche Yeieinbarangen getroffen. 80 erwähnt na- 
mentlich der Geschäftsbericht für 1867 die mit der Bombay and Bengal Steam- 
Navigation abgeschlossene Convention, welche den Lloyddampfern im Jahre 
1867 ca. 12,000 Ballen indische Baumwolle mittelst der Suez- Alexandrien-Bahn 
znm Weitertransport nach Tiiest zugeführt hat. Wie billig die' Frachtsätze 
des Lloyd im Jahre 1868 gewesen sind, beweisen die nachfolgenden Angaben 
des statistischen Bureaus der GleseUschafl, die wir hier wortgetreu folgen 
lassen : 

jyMultiplicirt man die Zahl der Passagiere mit den von jedem Einzelnen 
snrfickgelegten Seem^en , so erhält man : 

120 

Meilen 64,808,975 und im Durchschnitt Kreuzer 3 Yqqö P'* ^^^^^fifi^^ Meile. 

Für die traus|K)rtirten Oentner Waaren erhält man : 

139 

H eUen 2,482,468,430 nnd im IhvehsehDitt Erauier 0 ^^^^ pr. Centner und MeUa. 
Für die Geldsendungen erhält man : 

0667 

Meilen 407,695,781 und im Durchschnitt Kreuzer 0 y^-^^ pr. 100 fl. und Meile.* 

Selbstredend ist der jährliche Eohlenbedarf des Lloyd sehr bedeutend. 
Im Jahre 1868 z. B. belief sich derselbe auf ca. 112,000 Tonnen, deren Kauf- 
pm 1,675,709 fl. betrag. Behuft mSsdiohflter Ersparung an EoUen sindBrä^ 
mien ausgnrotit, welche sich 1868 am 12,780 fl. beliefen, da eine wirklich» 

ConsumcrspnrniBS- von 4000 Tormr-n Tiachgc'iYiePcn -^erflou konntn. \ahezii 
der gärizo Bedarf an Steinkohlen muss aus t^igland bezogen werden, wo der 
Lio^d mit dum Besitzer der Duffryn Gruben bei Cardiff euiea Liefe- 
lungsrettrag sn ermäasigten Preisen abgeschlossen hat. Dia nahen dalmati» 
sehen nnd istrianischen Kohlen sind für Schiflszwecke leider wenig brauchbar* 
Kach YollenduDg des Österreich-ungarischen Eisenbahnnetzes wird es jedoch 
Möglich sein, £tts das Triester Depot mit ungarischer Kohle TerproTiantirt 
werden kann« 

Dar Lloyd baiitit, trie wir bereita oben erwähnt haben, ein Arsenal 



*) Port-Said ist der 1860 aeogegrikadele Haftn ha MUtelmeer, wo dsr Sueikanat 
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mit einem Dry -Docks und Schienenbeliing, wo die Llordboote gebaut rmp, 
den nütkigen Keparaturen unterzogen werden. Die neu gebauten Dampfer 
«Bd mit aHeii Benosten YerbeMeningai nnd Einriehiongeii ausgestattet und 
Ton eleganter und solider Bauart, Melitere der Lloyddampfer aind nor f&r 

äon Passagicrdienst eingerichtet gewesen. Dieselben werden umgebaut und 
r.arh riiirrti Plane hergerichtet, der sie sowohl für den Passagi er- als auch 
lur deu Waarentransport tüchtig macheu soll, üm den in den letzten 
Jahren entitMidflnen Mehrbedarf an neaen BchiSiBn an dedcen^ aind anaaerdem 
nodi 5 grosse Boote bei der Schififsbau-Firma Gebrüder Denny in Dnmbarton 
in Bestellung gegeben und bis auf 2 bereits vollendet worden. 

Ein genaues Bild des Umfangs der DampfschiMahrt des Lloyd gibt fol- 
gende TiS)eU6, die vir dem Oe84ä&ftBb6richt pro 1868 entnehmen. 



Tel) ersieht 

der mit den DampfschiflPen des Oesterreichischen Lloyd im Jahre 1868 "?er» 
schifften Personen, Gelder, Waareu und anderen Gegenstände. 



^•m 
d«r 
JUi- 




7n »(t aIp - 

S«a- 
BMllen. 


Zahl der 

Reiseii- 


BetMff d«r 
0«14«r In 
flriMca. 


Zahl der 
kl«l]i«a 
PielM. 


Ckwlobt 
la loU-Otir. 


Aanhl 

der 
TUmm. 


233 
220 

156 
704 

10» 


Fahrten in die Levantn , . 
Fahrten nach der Dunau und 

dem Schwarzen Mewe 
Fahrten im Archipel 
Fahrten an den Ssterreiobi- 
aoban Kllsten nnd neeh Al- 
baiiion, und xwar: 

351 Fahrten zwischen 
Triest, Venedig and 

196 Fahrten nach Istrien 
und Kroatieu . . . 

1 57 Fahrten Baob Istrien, 
Dalmatien nad Alba- 
nien *••••• 
▲iiBiergflwShidioh« Fahrtan , 

} Fahrten ^usammeui. »^'^jggY 

daher S^^^l Jim Jahre 1868i 
^weniger) ^ 


507,549 

145,298 
32,880 

47,066 
51,202 

163,418 
42,816 


81,319 

44,218 
11,351 

19,923 
51,713 

84,469 
1,859 

294,832 


46,715,596 

17,089,768 
4,158,412 

8,476,214 

6,100,875 

26,040,644 
104,281 


13,909 

1,626 
986 

11,725 

6,926 

17,005 
19 


1.821,554 

1,194,220 
60,219 

608,446 

68,276 

293,889 
261,678 


10,632 

6.849 
35 

82 

16 

209 
2,228 


1422 
1265 

167 


990,029 


IUS,6S0,790 
115,845,286 


52,14t! 
63,146 


4,308,25-2 
4,002 J 2« 


«,6Ö6 


23,56i) 


42,309 


6,664,496 


1,000 


306,156 


11,345 



Bemerkung. Vergleicht man die Torstcliondau Angaben mit den Ergebnissen 

«lo« rr^fen Geschäftsjahres I83fi'37 (>. nbon ü. 8), so fällt die enorme Oeschäfts- 
uuädeiinung, die der Lloyd in den 32 JBetriebsjahren erreicht hat, am deutlichsten in 
die AogNi. 



Das Gesellschaftskapital des Lloyd beträgt 12,000,000 fl. rony.- 
Münzo 1Ü,UÜ0,00Ü fl. östr. Währ., ein^etheilt in 24,000 Aktien a 525 tl. 
4S. W. jede. Daaaelbe ist in folgenden Emiaaionen aufgebraeht worden : 
a) in eOOO Akti en erster Emission, denen vor Abänderung des Sta* 
tuts ein 4 > Jährliches Zinswträgniss von der Gesellschaft garantirt war; 
h) in 2000 Aktien zweiter Emission, zufolge Ermächtigung dfix 
GeneralTersammlung vom 15. Dezember 1851 f 
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c) in dOOO Aktien dritter Emission, auf Gmnd der GeneralT«^ 
sammlung's-BfPchlüsse vom 15. Dezember 1851 nnd 98. Mni lBf>3; 

d) in 6000 Aktien Yierter Emißsion, zufolge Eimäclitigung der 
CieneraWenflininliiiig Tom 81.' Ifai 1858- und 

•) in 6000 Aktien fünfter Emission, auf Gnmd der Emfichtigiiiig 
Tnm 2(1. Frptrmber 3855 nTid 10. Februar 1858. 
HieYOD waren am Schluss des Jahres 1868 17,509 Aktien = 9,192,825 fl. 

W. in Gürciüation. Die Aktien lanten anf den 'Namen des Beiitsara oder 
an portenr nnd können gegen eine Gebühr von 1 fi. C.-H. per Aktie naeb 
Belieben nmgesclirieben -^vorrJen. So lange Aktien anf Kamen lautend nicht 
umgeschrieben werden, sind diese Namen deren Besitzer 7.\i betiaeliten, 
welche aber auf Yeriangeii jederzeit den wirklichen Besitzer ausweisen müssen. 
Bto Aktien irind mit DWideodeneonpons, pr. 1. Juli zahlbar ohne jede Btener 
nnd Stempelabrag in Bankvaluta an der GesellschaftkasBe, und mH 
Talons versehen, Aktien nnd Coupons, die abhanden gekommen sind, können 
erst nach gerichtlich erfolgter Amortisation ersetzt werden. An Interesse und 
Dividende sind für 1865: lOfl., 1866: 17 fl., 1867: 21 fl., 1868: 21 fi. gezahlt 
worden. Borsenorte: Wien und Triest. Die Kotirung erfolgt per Stiick 
und hat der Kaufer die laufenden Zinsrn vom 1. Juli ab mit 4*/» pr. anno 
2U vergüten. Kursstand am 24. August 1869: 355 pr. Stück. 

. An Anleihen sind folgende kreirt: a) eine 5 V Prioritätsschuld aus mehreren 
cinsehien Anleihen bestehend im nrsprfingl. Gesammfbetrage nm 6,000,000 fL 
C.-M. Hievon waren in 18 Katen bcorätg 2,325,000 fl. amortisirt worden, 
80 dass Ende 1868 noch ein Restbetrag von 3,675,000 fl. vorhanden war. Die 
Obligationen au portcur lauten auf 1000 fl. und 500 fl., sind mit Zinscoupons 
pr. 31. Dezember und 30. Juli und Talons versehen. Bei der a]ljähi;)ich in 
der Bege] Ende Mai stattfindenden Generalvenammlung der Aktionäre werden 
je eine Serie des Anlehens %'om 1. Mai 1862 (100 Obligationen h 1000 fl. 
C.-M. und 50 Obligationeu Lit. A. und B. k 500 fl. C.-M. enthaltend) und 
des Anlehens Tom 1. Juli 1853 (100 Obligationen Lit. A. und B. k 500 fl. 
C.-H. enfhialiend) ansgeloost. Die BüdLzäilnng zum KennwerUi findet' in 
Bankno^ten am darauf folgenden 31. Desember durch die Oeeellscbafts- 
kasse in Triebt statt. An gleicher Stelle, aber in Silber, erfolgt je am 
?0. JuTii nnd Bl. Dezember die Einlösung der fälligen Coupons, ohne jeden 
Abzug an btfeuer oder Stempel. Börsenorte: "Wien und Triest. Kursstand 
«m 24. August 1669: 96 4 100 i. C.-M. Im BiMoTerkebr werden die Zinsen 
mit 5 "'o in Papiergeld pr. 1. Januar und 1. Juli berechnet. 

b) Anleite be i der österr.Kreditanstalt im Betrage von 6.300.000 
fl. o. W. (das Loosanlehen der Kreditanstalt von 1858), wovon am 31. Dez. 
1868 noob 4.119JS85 fi. 49 kr. an tilgen waren. , 

c) Der 1859' Tom Staate erbaltene Vorscbuss Ton 8.000.000 fl. 8. W. 
(s, oben). 

Die Concess ions dauer ist in Folge AllerhöchsttT Genehmigung vom 
1. Mai 1852 bis Ende 1879 festgesetzt. Im Jahre 1874 wird die Gesellschaft 
Über ibre Fortdauer bis Ende 1^4 entseheiden nnd so fort von 5 zu 5 Jabren 
im Voraus. Wenn aber emtretende Verluste j^nab das TermSgen der Ge- 
sellschaft um ein Drittel vermindert hatten, dann mnss eine Generalversamm- 
lung berufen werden, die über die frü^iere Auflösung oder über die fernere 
Baner der Gesellschafft zu entscheiden bat (§. 7 des Statuts). 

Verfassung. Die Gesellsehaft hat als zweite Abtheilung des 
Oestrrr. TJoyd in Triest ihren Sitz und führt die beim Triostcr k. k, 
Handols- und Seegericht protokoUirte Firma -Dampf*;^b ifffahrts-Gesell- 
Ächaft des Oesterreichischen Lloyd" (§. 8 ü. fct.). Iii der General- 
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D«r 0«tl6fftioliifeh« Lloyd. 1!^ 

TerpammlTiiig beruht die BefugniM, über alle Angelegenheiten der Gesell- 
schaft rechtskräftig zu verfugen, und ri© überträgt diese Befugniss an den 
Yerwaliunpsrath (§. 9). Die gewöhnliche Generalversammlung findet im Monat 
Kai in Tnmt itott; Stimmreoht: 5^ Aktien 1 Stinnie, 25 vaA mehr Akti6i» 
5 Stimmen. Niemand darf mehr als fünf Stimmen ausser den eigenen in 
Tollmacht dritter Aktienbesitzer führen, also StimmenmaximuTnlO Stimmen. 
Wer sein Stimmrecht personlich oder durch Vollmacht ausführen wiil, muBs 
' <I«B wirUiebeD Besits der Aktien 90 Tage Tor der ordentiidieD ^der aumer- 
ordentlichen Generalversammlung durch deren Hinterlegung bei der Gesell- 
schaft in Triest odor bri den vom Yerwaltnngsrathe in Wien, Pest, Frankfurt, 
Berlin, Flambiirg, Genf, Amsterdam. Finh und London bezeichneten Firmen 
nach weisen. Der von der Generai veräamiuiuiig ernannte Yerwaltungsratii 
berteht aoa 7 Ifitgliedem, Ten denen 5 ans der Zahl der in Triest standig 
wohnenden, 2 aus der Zahl der an andern Plätzen wohnenden Aktionäre zu 
■wählen sind. "Wahlfähig ist jeder Aktieninhaber, welcher den Besitz voa 
mindestens 5 Aktien nachweise kann. Die Amtsdauer eines jeden Mitgliedes^ 
des Terwaltungsrathes ist auf 5 Jahre festgesetzt. Die nadi einem gewissen 
Turnus ausscheidenden Mitglieder können wieder gewählt werden. Aus der 
Mitte der in Triebt ansässigen Glieder des Yorwaltungsrathes wird der Präsident 
auf je S Jahre erwählt, dessen Bestätigung von der Regierung erfolgt. Der 
Terwaltüngsrath ernennt drei Betriebsdirektoren und zwar einen für die 
MiSfahrt, und je einen Ittr die eommerdelle nnd technische Abtiieihing« 
Die Controle SelteoB der Staatsverwaltung whrd durch emen stSndigen h«U 
terlichen Coramissar ausgeübt. 

Das Kecbnungsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr und wird Buch 
nnd Bechnung in österr. WShr. geführt. Am 31. Dez. jeden Jahres müssen die 
Angentien abechliessen und ihre Absdilüsse an den Yerwaltungsrath einreichen^' 
welcher ans diesen und ävn eigenen Büchern in Gemeinsamkeit mit 3 von 
der GeneralvprRnmmluni^^ bezeichneten in Triest wohnhaften Gesellschaftsmit- 
gUedern die Werthbestimmuugen des gesellschattlichen Eigenthums feststellt *) 
resp. den Hanptahsehinss Tomimmt Wae Ton den Jahreserfarignisaeit 
naeb Absng der Betriebsspesen , der Amortisationsralen der Anleihen nnd 
Verzinsung fkr^^o^bon. sowie des Staafpvorfifhnsces nar-h den Ab8chreibiin<?on,. 
uaeh Dotirung des Peusionsfonds (1 " o des Aktienkapitals) und den Beischusa 
zu dem Asseknransfonds **) erübrigt, bildet den jährlichen Reingewinn der 
Oeie]lachaft. Hievon erhilt der Yerwaltungsrath als Tantieme 12 */• und der 
Best des Beingewinne wird als DiTidende nnter die Aktionäre Tcrtheilt. • 



* Bei der Werthbestiismiing des geeellBchafllichen Eigentboms sollen nach Alinea. 
2 dos §.23 des Statuts in Bezog auf die jibrUcben Abs^reibnageii folgende Gmnd- 
Sätze gelten : » 

a) Tom AV'erthe der Dampfschiffe sfind jährlich wenigstens 5 */ 

b) vom Werthe sonstiger Fahrzeuge sind jährlich ^ enigetens 9 **'o • 
cj vom Werthe der Fahrnisse, sind jährlich wenigstens 15 abzuschreiben, 

d vom Weräie der Beslittteo bat bis auf Weiteres kein khwof statfarafinden, 
«) als rnnstanter "Werth, tob welcliein die Abschroi'buT^s'en ad a, b nnd c zu b»- 
rechnen siodi wird auch in der Folge der auf der Bilanz iOi das Jahr 1854 
noHrte WerCh der hesttglieben Gegenstftnde, und für die spftteren Kaehsohaffengeir 

der Kostenpreis angenommen. 
**) Der Assekuranzfonds dient zur Deckung der aus See- und sonstigen £le* 
mentar-Unföllen erwachsenden Schäden. Seine jährliche Dotirung betrSgt 1 *> de» 
am der Bilanz des Vorjahres herrorgshenden Werths der Fahrzeuge und Dampfechiffe; 
Wenn (Ter j^'^^ickiiranzfonds eine angiBieissne HSbe erreicht hat, wird der Uebersobni» 
in den itescrTeiouds eingelegt. 
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Ohne Ermächtigung des Staates darf der Verwaltungsrath nicht mehr als 
4k "/o an Dividende vertheilen. Was nach Auszahlung der Dividende noch er- 
übrigt, wird dem B es erYefomd 8 überwiesen. Dersdbe hat ^ Bestimmung, 
einsn^hen, wenn das Jabreserträgniss nicht ansreiobt, die nothigen und 
«ben erwähnten statutenmassigen Betriebsausgaben zu leisten. Nach Bestrei- 
tung aller dieser Beträfe kann auch e|ne Dividende an die Aktionäre gezahlt 
werden. • . 

Dem finanziellen Tfaeil des Oescbäftsberiebts pro 1868 entnebmen 
irir folgende Angaben: ' < 

Das Gcschüft^jahr 1868 war ein recht glückliches. Sammtliohe Linien konnten 
-ohne jede wesentliche Störung regelmässig hcfkhren werden. Ein im Arsenal auRpe- 
brochenes Feuer blieb auf einen unerheblichen durch die Versicherungsgesellschaften 
-wieder eiMtzten Schaden beschränkt. Die Bruttoeinnahme betrag incl. des Stnats- 
beitrages von 1, 965, 470 fl. 10 kr. und eines Agiogewinnes von 395,309 fl. 40 kr. 
«to. 9,043,971 fl. 56 kr., wovon auf die Ergebnisse der SchiSfahrt 6,341,218 fl. 63 kr. 
«der 320,000 fl. mehr als 1867 entfallen. Die Ausgaben an B^ietwapesen inol. 
■der r.issiY-Tnterosopn, Abtraben etc. beliefcn sich auf fi,OS5>l*i5 fl. 72 kr. Die Ab- 
acbreibang an dem WertUe der Oeräthschaften, den Gebäuden und ausserordeat- 
liehe an den Bebiffon betrag fem er S55,S0O fl, , so dass ein Jabiesgewiiui von 
dylO8f605 fl. 10 kr. resulfirte. Nach Abzuc der statutenmiissigen Yerweadnngen Ten 

fl. 901,060 Abschreibung auf dem Werthe der Schiffe, 

n 122,398 Dotation des Assekuransfonds (s. Ifote), 

» fl,450 Beitreg sam Pennonsfonds» 

in Summa fl. 1,033,448 verblieben fl, 1,070^157. 10 kr* 

Kach Abzug der Emohimcnte an den Verwaltüngs- 

rath TOn 12 (s. oben) mit fl. 37,800 

Vortrag auf Conto sospeso*} » ^75,000 

Avsserordentliche Dotation des Asaekuransfonda mit ^ 250,000 . • _ 

' — — — ^ OOb,oQU> — }f 

erftbiiglen IL 507,857. 10 kr. 
^ Hieron wurden auf Beschluss der GeneralTersammlong eine 

Dividende von 21 fl. per Aktie bestimmt fl. 367,689. — kr. 

und der Rest von „ 189,668. lO „ 

dem Reservefonds zur Verminderung des älteren Deficifs überwiesen. 

Einem dem Geschäftsberichte beigelegten Ausweis über den Aktiv- und l^assir- 
bestand der GeBeUiobaft am Abaoblnn d«» vorjährigen Bilaas (1868) ebtnehmen irir 
folgende Ziffwn: 

Vermögen der Gesellschaft am 31. Dezember 1S68* 

fl. 12,239,800. — kr. "Werth von 65 Dampfern, 

„ 1,077,730, 40 „ Auslagen für 5 im Bau begriffene Dampier, 

^ 130,000. --r ^ Gebäude und Grundstucke der OeBeUsoball anambalb Tdeili 

„ . 2S,000. — „ Grundstücke in Triest, 

« 5,102,512. 82 ^ Werth des neuen Arsenals, 

« 1,154,197. 65 , WeitoiStten, nämlich : 

fl. 459,184. 38 kr. Arbeits-Materinl, 
„ 110,475. 28 n nene, reparirte etc. Kessel, 
„ 259,812. 75 „ Weiksenge nnd Gkrätiuohaftei^ 
„ 325,225. 24 „ Drehbinke nnd Haachinen, 

9, 246,264. 17 „ Fahrnisse in Triest, auswärts und an Bord, 
n 862,476. 41 „ Kohlenvorrath von 17,911 Tonnen, 1775 Pfund, nnd tfoleistpf» 
' , Zahlungen auf ll,40i Tonnen, 400 rfund üoiiien in bchwun- 
mend«! Ladungen, 



•) Dat Conto sogposo Ton fl. 275,000 ist 18C7 etB^estelll w rl n, uni '^rfirdcrUdlMa Mll 
«Inen Betrag fUr etw» vorkommende &eparRtur«n Ton B^ang rorräUiig su baben. 
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± a0^840,981. 45 kr. Uetertm-. 

9 &6fö95. — B verminderter Werth der 77 Aktien der lU. Sektion det Oeslev- 

Tdehiiolien Iiloyd, 
^ 4,500. — „9 Stück Aktien der neuen Wasserleitung, 
P 75,249. 27 , Gnthaben bei den k. k. Behörden fBr Transporte etc., 
, 66,877. 62 „ disponible Fonds bei den Bankhäusern der G^ellschaft in Wien, 

Frankfurt, Muilaud und London, 
, 380,326. ,56 ^ andere Ausstände in lanfer^den Reduumgett, 
„ 1,307,820. 07 „ B aarschaft, Wechsel und Effekten, 
fl. 22,182,349. 97 kr. Dagegen 

fl. 7,794,585. 49 kr. Restbetrag der Anlehen (ß, o.), 

, 3,000,000. — „ StantHvnrschuss (8. 0.), 

183, 1U5. 04 „ nickt erhobene fällige Coupons und aus- 
gelooste Obligationen, 
a 171,800.26 , zu leistende Zabbiagen in lAvfeiidMi Beoh- 

nnngen, 

9 1,882,87S. 09 , AsieknranifoDda Ende 1868, 

„ 276,000. — Conto sospeso, 

„ 1,316,539. — y UebersohoBS pro 1868 , nach Abzuj^ der 

nenen Dotation der AsMkarMUi' nnd 

Reservefonds (s. o.), sowie des Betrages 
des Conto sospeso mit fl, 787,066. 10 kr. 

„ 14 ,122,99 1. 88 „ 
fl. 8^059,358. 09 kr. 

^ 1,182,666. 91 „ Rest des Deßcits von fl. 2,395,728. 89 kr. ans dem Bcütrieli» 

bis zum Jahro 1860, dagegen besteht 

ein Assekuranzfonds von . . . . fl. 1,382.372. 09 kr. 
und ein Conto loq^eso von .... „ OT5,OO0i. — „ 

Snmmn fl. 1,657,878. 09 kr. 

ß, 9,192,886. — kr. Aktien-Kapital, entsprechend den 17,609 Aktien, wolell» 

sich in Circulation befinden (s. o.). 

Die im Jahre 18G8 vom Iiloyd erzielten Gcschaftsresultate können zu den 
nchönsten Hoffnungen für seine weitere Zukunft berechtigen. Wenn eine 
.AktieDgesellachaft — vie «B beim Lloyd im Jahre 184^ der Fall war — trots 
einer Abgab en-Erhobimg tob 100,000 fl. im Stande gewesen ist, folgend» 
SnmmMi, nämlich: 

fl. 901,600. — kr. Abschreibung vom Werthe der Dampf- 

8chi£fe, 

jf 855,200. — , Abselffeibang an InTentar ete., 

jf 372,398. — „ Dotation des Asseknranzfonds, 

„ 139,668. 10 „ Ycrmindernng des Deficits, 
also im Ganzen fi. 2,268,066. lÖ kr. in einem einzigen Jahre anf <iio Con- 
solidation ihres Unternehmens zu verwenden und ausserdem noch ihre bchulden 
um 528,144 fl. TenniDdert, so kann das Unternehmen kern schleehtes sein^ 
modern muss einen tüchtigen Kern in sich haben. Trotz einselner wider- 
sprechender Ansichten glauben wir doch sicher annehmen zu können, das» 
ohngeachtet alt^T imd neuer Konkurrenzen *) und sonstiger unliebsamer Ver- 
baltiiissö **> der Llu^ d die üim m der i>raiiij- und Sturmperiode von 1859/60 



♦) Die „The Oriental Company", eine mit engllechem Geld gegründete nnd 
hinter türkischem Protektorat stehende AktiengcBellschuft, beabsichtigt n&mlioh, neben 
anderen Unternehmangen, zwischen Port-Said (s. u ) und Brindial oder Trie8t(?) 
«ine direkte Paketboot-Verbindung hemriohten. 

**) Wir rechnen hie/u die KonkuRens« die die H&fen Venedig and Brindisi 

XaitMhrift Ol £«j^iUl and Awt«. VI. "2 



Digitizcü 



19 AkH«! und ObBgtatioMn dMitioMittocr. DamplteUIRidKriMlMelbdMltoo, 



«rwachsene^n Schäden bald f^TuvA'tch nbrrwnnclon haben irird und Ittr HXM 
Aktionäre der Tag der Ernte nicht mehr allzuferne ist. 

Yorwärta ist der schone Wahlspruch, den der Lloyd sich erkoren. 
Dieses Hottos eingedenk hat der umsichtigo Yerwaltungsrath sieht Teninnit^ 
•schon jetzt sich auf dieBrentaalitäten jenes grossen Ereignisses vorzubereiten, 
welches allem Anschein nach geeignet ist, das Jahr 1869 in der Geschichte 
des Welthandels und Verkehrs zu einem der denkwürdigsten seit der Ent- 
deckung des Seewegs nach Ostindien za machen. 

Wir meinen die am 17. NoTOmber 1869 stattfindende Erdff« 
nnng des maritimen Kanals von Suez.*) 

Wer yermag schon jetzt die enorme Bedeutung in ihrem ganzen Umfange 
zu ermessen, die die Wiederero&un^ der alten Handelsstrasse nach Indien 
«nf Yenedig, Brindisi, Finme nnd Tnest, jene ^richtigsten Posten der Adria, 
Tor Allem aber auf den österreichischen und den deutschen Handelsverkehr 
ausüben wird. So viel ist gewiss, dem Lloyd wird in der Ausnutzung der 
hiedurch für den Handel und Verkehr entstehendien Conjuncturen Toraussicbt* 



dem Seehafen Tri est machen. Diese Plätze haben nämlich gegen Triest den Yof^ 
sag voraus, mit der grossen Weltl alin , der Brennerbahn, in direkter Schienen» 
yer^indang zu stehen. Ein Umstand, di r bereit« seit Eröff-ianp;^ jpnor intornationalen 
Eisenstraase auf den Verkehr im Triester ilafen und indirekt auch aut die Frequenz 
der Lloyd-Boote störend gewirkt hat, sich kttoftig aber noch mehr geltend machen 
vrird. Um nun von Triest diesen Schaden abzuwenden, ist im Air^ebluss an die laut 
Oesetz Tom 20. Mai 1869 durch die Südbahn zu bauende Strecke Vinaoh-Franzeos- 
▼este (Station der Breonerbshn) der Bau der Predilbahn d. L eine von Villacdi 
Aber den Predilberg (Oraftehsfl Görtz) naoh Triest fiüirende Linie in nslie Anssle^it 
gestellt worden. 

*) Bei der Wichtlgkdt des Unternehmens des Snezkanals kSnnen wir es uns 

nicht versagen, hieran einige Bemerkungen über dasselbe zu knüpfen. — Die Kana- 
lisirung des Isthmus, um die Verbindung des rothen mit dem mittelländischen Afcoro 
herzustellen, war schon unter den Ptolcmäern durchgeführt worden. Im 8. Jahrhundert 
nach Christus war jedoch der ganze Kanal derge>talt ver:^andet, dass man kaum Beine 
Trace bemerken konnte, obschon der Kaiser Trajan und später der KhalifOmar Ver- 
suche, wenn auch Tergebliche, zu seiner Wiedereröffnung gemacht hatten. Erst dem 
vielgeschmähten ftttniOsischen Ingenieur Ferdinand de Lesseps war es. Denk der 

enei^TSchen UnterRf-ütztinf:^ d-'T franzö--isphr'n und "V^trrrüichischen Stnafprc^-ierung und 
trotz der ea^libcben GegenbeHtrebungen Torbehaltcn, jene Aufgabe zu lösen, die seiner 
Zeit ein Geist, wie Kapoleon I., in Folge des ungünstigen Berlohtes einer sn diesem 
Zwecke 1799 von ihm berufenen Kommission von Sachverstündiucn und in neuerer 
Zeit auch ein Fachmann, wie Stephenson, für auanKführbar hielt. Die zu diesem 
Behufs TOn Leraeps mit einem Aktienkapitaie von 200 Mill. Frcs. (400,000 Aktien 
A 500 Free.) gegründete „Compagnie unlTerselle du eanal roaritimo de Sues** Ist am 
80. November lH:->4 auf <\^f^ Dauer Ton 99 Jahren concessionirt T^ ordf^n tind fällt naoll 
dieser Zeit der Kauai der Aegyptischeu Kegicrung zu. Nach einer Angabe in der 
Konigl. Leipz. Zeitung (Nr. 140, Jahrg. 1869) wird für den Kopf eines Passagiers 
oder die Tonne Fracht 10 Pres, von der Gesellschuft erhoben werden. Inol. der 
Intercalarzinsen hat das Unternehmen bis jetzt 227,500,000 Frcs. erfordert und sind die 
jährlichen Unterhaltungskosten auf 1,570,000 Frcs. teranseblagt. Die bsTOrstehende 
FröfTmiriir dp? Sn,'7.1:ririals lint ahor auch oinn politische BedetitnnG'. Das stolzo 
Albion hat seinen bisherigen Einfluss in Aegypten schon jetzt fast gänzlich eingebttsst. 
I>ie firanxSsisdhe Trioolore weht heute in dem Hafian Ton Alexandrien wieder eben so 
atolz, wie einet am 31. Juli 1798 auf der Rhede von Abukir, dem Vorabende der 
f&x die französiche Flotte so unglücklichen Tage yon Abakir. In der That bezeichnet 
T. IiSBBepe mit folgendem hon mot (welches wir ebenfalls gedachter Zeitung ent- 
nehmen) die gegenwärtige Situation swischen Frankreich und England im Orient in 
Folge der KanaUErSffnung sehr richtig. Er sagt nSmlich : Nous avons di6pens6 l» 
oapitalj m&ia roua, Messieurs les Anglais, nous en payerez les int^6t8. 
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iich ein f^rosser Vortheil erwachsen. „Vorwärts! Die Anker «elichtetl 
Auf nach den indischen Gewässern!^ Das ist jetzt die grosse Aufgabe, 
-die der Lloyd sn ISsen berofeii ist Bald wird iMiffeiiflieli te Tag kommeity 
wo daa erste Lloyd-Boot in jene 160 Kilometer lange Waitefitrasse v(mi 
Port'Srtid nach S ii r> z hincindampfen wird, um 14 Tage apSter tttue Anker 
4iuf der Bhede ?on Bombay fallen zu lassen. 



Die Erste L k. priTÜegirte Dom-DiAp&ebiflUrts-BMeUfloli^ 

(Conoessionirt 1830. — QesellschaftBsitz Wien.) 



Es würde weit die BaniDgreiizen dieser Abhaadlaiig überschreiten, wollten 
-wir hier die Entwirlvclnn? der ersten Donau-Dampfpchifffahrts-Ocpiellschaft 
näher verfolgen. Wir müssen uns hier nur auf Mittheilung einiger historischer 
^d statistischer Notizen beschränken. 

Die Donau, dieee mächtige Wasserstrasse DeutBehlandi Ib den Orient» 
•bietet der Scliifffahrt mehr Schwierigkeiten, als ähnliche Ströme ihres 
{langes. Diese Schwierigkeiten, welche der So>iif!Tahrt auf der Donau ent- 
gegenstehen und die theiis in der starken Strömung und der plötzlichen Ver- 

■ tnderang Im Fahrwasser, fheils in SandUoken, namentüdi m ihrem Delta 
Ull i In Felsenrifiini an verschiedenen Stellen ihres Bettes bestelMn, sind auch 
Ursache gewesen, dass der Donaustrom vor Einführung der DampfsohifiTahrt 
für den Handel eine yerhältnissmässi^ sehr 'geringe Bedeutung gehabt hat. 

bestand ixüher nicht einmal eine eigentliche Scgelschifffahrt, sondern mehr 
Zagsehifffahrt neben aahlreächen Flössen. Ueberhaupt sdiente man des, starken 
Geffontriebs wegen die Bergfahrt und zerschlug daher lieber die nur für eine 
Reise eingerichteten Schiffe in "Wien und verkaufte sie stückweise. Die im 

.Jahre 1Ö29 erfolgte Gründung einer Damp&chiiOSahrts-Gesellschaft für das 
Sstenr^ohische Donangebiet war daher ein sehr TerdienstroUes Unternehmen. 
Im Jahre 1830 unter der Firma „Erste k. I<. ju iv. Donau-Dampfschiff- 
fahrts -frcsellschaft'^ auf die Dauer von 50 Jahren mit dem Oesellschafts- 
sitz in Wien ooncessionirt, eröffnete die Gesellschaft in dem ii-iTiilirhcn Jahre 
^it einem Schili auf der Strecke von Wien bis Fest ihre Gesciiäitstiiäügkeit. 
■8^ Jahre später^ am I.Januar 1869 — besass die Oesellsehaft eine statHiebe 
Flottille von 142 Dampfern mit 12,866 Pferdekraft und 537 Schleppbooten, 
mit welchen im Jahre l868 in d08,757 Fahistonden 476,186 Meilen zurück- 
gelegt worden waren. 

In den 39 Jahren ihres Bestehens hat die GeseUschaft mit unendlich 
vielen Schwierigkeiten an kämpfen gehabt. Neben anderen Hindernissen, auf 
welche wir weiter unten zurückkommen, war es vorzüglich die Vcriuirblässi- 
gung des Strombettes, die der Gesellschaft unaufhörUch Unannehmlichkeiten 
bereitete. Bei Eröffnung der DampfschijSsfahrten war das Flussbett noch im 
^^anmerrollsten Zustand, so dass an eine Ausdehnung der Fahrten anfStreekent 
oberhalb Wien und unterhalb Pest noch nicht zu denken war. So boten namentfidt 
einzelne Stellen, ab der „Strudel" hei Grein, sodann die Klisuraene^e he? 
^olubacz und namentlich „das eiserne Thor" der Dampfschiffiahrt auf der 
iiüuau labt uuiibei wiadliche liüidürnisse. Nachdem nnn in der ersten Hälfte der 
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SOer Jahre die der Schifffahrt gefährlichsten Stellen durch Bprrngungen u. s. 
beseitigt oder M-criigstens migeMhrlicher goma<^ht worden waren, dehnte die- 
Gesellschaft ihre Thätigkeit nach und nach auf der ganzen Ö8terreichi8c|ieii 
Dona« «M. Naoli l(](ji&igeiii Bestehen ohngefSiir wnäe sehen äas sehwan» 
Meer his Odessa mit eigens dazu erbauten Seedampfem befahren, später aber 
(1844) wurden diese Flirten wieder eingestellt und die Boote an den Lloyd 
yerkauft Mit Ausnahme einiger Kegulirungsarbeiten bei Wien ist seit mehr 
als 80 Jahren für die Oorreetnr der I)onan nidits durchgreifendes geschehen 
und daher die Hauptarterien des österreichischen Handelsverkehrs noch bis- 
anf don hputi;]:cn Ta[r unterbunden gehlieben. Auch der Gr^f^häftsbericht für daa- 
Jahr lbr;s klagt nicht nur auf das Bitterste über die Vernachlässigung- des 
Stromes, sondern auch darüber, dass die schon längst in Aussicht genomuiciieji: 
CorreetnTarbeiten anoh gegenwärtig immer noeh m<iht in Angriff genoamMaa 
worden sind. 

Trotz dieser technischen Hindernisse hatte sich der Verkehr im Jahre 
1847 schon derartig entwickelt, dass bereits mehr als 600,000 Passagiere und 
mehr ^ 2 Mill. Ctr. Güter transportirt wurden. Die Revolutionsjahre 1848 
und 1849 machten natürlich ihren TerderbKchen Einflnss auch auf diese» 
Unternehmen geltend. Desto besser gedieh es aber in der darauf folgenden 
Periode, wie die weiter unten folgende Tabelle beweist. Mit dem Jahre 1858^ 
trat aber ein sehr herber Bückschlag ein. Die Gesellschaft besass nämlioli 
fttr das 'Ssterreiebisclie Gebiet das aUeinige PriTilcigiam, die Denan mit Dampf- 
schiffen zu befahren. Diese Licenz war aber mit dem Moment nicht mehr 
haltbar, als ara 30. März 1856 der Pariser Friedenscongress die- Freigebung 
der DonauschiHTahrt beschlossen, resp. die zwischen den Donauuferstaaten am 
T.November 1857 yereinbarte Donauschifffahrtsakte u. a. auch die Auf- 
hebung aller Zwangareehte bezflglieh der Scbifiliahrt auf der Denan ansgespro- 
chen hatte. Zwar wurde nunmehr der Gesellschaft Seitens der österr. Staats- 
regierung gegen Yerzichtung auf das verliehene Privilegium ein jährliches 
Beinerträgniss (s. u.) garantirt^ aber dessen ungeachtet war eben eine 
ir&be Zeit ttber die GeeeHsebaft hereingebrochen. So iSfamte der italiindseh» 
Krieg 1859 den Verkehr, dann kamen eine Reihe von Mtssemten in Ungarn nnd 
dcTTi unteren Donaugebiet, wolehe Umstände in Verbindung mit der Konkurrenz 
der an der oberen und mittleren österreichischen Donau entstehenden Eisen- • 
bahutin und neu aultauchenden SchülTahrts-Gesellschaften auf die Einnahmen 
sehr nngOnatig wirkten. Die G^esellsdiaft sah sich daher in die traurige Nofh-^ 
wendigkeit Tersetzt, für die Periode von 1858' bis 1865 Zuschüsse der Eegie- 
rung zu beanspruohen , um den Aktionären die garantirten jährlichen H 
Zinsen aaszahlen zu können. Erst im Jahr 1866 hatte sich die Gesellschaft 
ineder insoweit konsolidirt^ dass trotz Krieg und Cholera zum Erstenmalfr 
^ Hülfe der Staatsverwaltung entbehrt werden konnte. 

Die Donau-Dampfsehiffiiftlirts^GeBellschaft omfiBsst'aur Zeit folgende Untei^ 
nehmnngen : 

A) den Schifffahrts-Betrieb, 

B) die Mobacs-Fünfkircbner Eisenbahn, 

C) die Schiffswerften nnd 

D) die Fünfkirclmer Kohlenwerke. 

A* Der Schifffahrts-Betrieb. Die Entwickelung der Verkehrsver- 
bSltnisse ergibt sich am deutlichsten aus einer In dem Geschäftsbericht pra 
1867 enthaltenen Tabelle über die Verkehrsbewegong der Betriebsjahre lS4ft 
loa 1867, die wir hier naehstebend folgen lassen. 
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034,969 
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47 


5,2Di: 
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« AttA AHM 




1850 


47 


5,36- 




58y,y!)4 


— 


2, <36,427 




1851 


50 


5,63b 


; 174 


552,267 




4,330,896 




1852 


54 


5,876 


1 178 


614,785 




6,296,836 




1B53 


71 


8,038 


233 


571,929 




6,146, 5«S 




1854 


79 


8,896 


285 


624,206 




9,094,8ol 




1855 


91 


9,526 


306 


589,157 




10,646,4^6 




1856 




9,870 


359 


565.725 




8.2o9,681 




1857 


10b 


1 1,381 


432 


578,836 




10,244,413 




1858 


112 


11,841 


471 


571,009 


— 


9,812,062 




1859 


114 


11,707 


470 






15,488,989 




1860 


119 


12,043 


469 


591,643 




16,894,531 




mi 


119 


11,928 


474 


012,571 


1 1.654,894 


17,006,671 


994,434,470 






'-12,558 


494 


716,858 


13,765,727 


17,434,237 


992.265,849 


! ^ n ;'' 


130 


12,268 


492 


759,767 


13,630,870 


19,712,688 


l.nr,.-,r?5 045 


1B64 


iä4 


12,598 


492 


886,693 


13,563,222 


21,662,704 


1,160,263,620 


m^b 


134 


12,418 


523 


861,847 


12,933,689 


19,257,042 


1,218,247,273 


1866 


i;-;8 


12,818 


517 


1.092,172 


19,793,251 


24,266,705 


1,418,764,904 

i,5^Mi7,iei 








608 


980.023 


14»949,671 


88,754,638 



Die Gesellschaft hat folgende Schifffahrts-Iiinien: 
Dooaa-Linie: Donauwörth bis 8iiliiia>Hll]idnng 844'^ Heil«&. 



Raab- 
D r a u - 
Theiss- 
HaroB- 

a y e - 
Pruth- 

Schwarzes Meer: 8ulina bis Udeeea . . . T • 



R n n l) bis G ö n y o . 
Legrad bis zur Mündung 
Kameny „ „ , 

Sissek „ „ „ 
German Ascht? bis znr Mftndmig . 



2*1$ 
327« 

151*/» 
16'/i 
110 

52*/. 
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730'/8 Meilen. 

Im Jalire 1867 tind 654*/« Veflfiii Stromgebiet befahreä worden, da ein- 
zelne Strecken zu befahren, keinen Kutzen abwerfen konnte. Die DampflMMlte 

legten 1^7 in 28n,?:^4 Fahrstunden 423.4^1 Meilen soröek. 
Auf den einzelnen Bctrif^li'-^'^trookrii , iiairdich : 

a) Obere Douau (Douauwür tii-Ui öü va *j mit üebeniiusiäea, 

b) Untere Dosan (OrBOTa-Sulina), 

€) Eilsohiffdienst auf der Stveeke (Wien) Pe8t>Biuteafik-<2«]aat^ 

und 

d) Seelinie (Galacz-Odessa) 



*) Der Unterlauf der Donau bcc:innt strerp- ganoimnen erst bei Kladowa, nach- 
dem sie ßie enge FeUenstrasse oberhalb Orsova „daa eiserue Thor'' verlassen hat. 

**) In Yerbiiidaiig mit den Eilfthrten (Wien) Pest-Bustzuck-Galaes nnd 
▼ ic 0 versa stehen die Fahrten der Compagnie Busie de Navigation vnpcnr 
▼oa Galaoz nach Odessa und die det^Osterr. Lloyd von GaUu» nach Coustan- 
tinopel mp. von Tarna (Baatanok big Taraa BiMobaha} naeb OentaalinopeL 
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28 AktfMi imd OUigalkiiMa dtnMMm* l>«mpMliE(idiiii-CMlwlMta 

irnrden 1867 562,247 Personen auf Platt 1. 

905,980 ^ , , n. 
3Ü4,Ö67 , . - ^ lU. 

(wobei die^PasBagiero auf den LokaUidizten *) im Bonav- 
Iwnal ndt eingereclinet sind), 

jn Summa 1,773,094 Personen mit 44,961 Ctr. 77 Pfd. und Gepacks-Ueber- 
gewicht befördert. AupFcrdem mirden verschifft: 375798,229 Centner Waaren, 
d45 Elayiere, 1085 Wägen, 2299 Ffer<le, Hunde und BiYerse, 68^343 
filehweine. S77 fremde SäiUIiB wntden remorqnirt und Oeldgronpe im WerÜL 
TOB 67,724.588 fl. beiordert. 

Neuerdings sind auch in vielen Artikeln die Tarife gegen früher bedeutend 
ermässigt und mit dem Kriegsministerium neue üebereinkommen für Militär- 
ixansport-Qebühien abgeschlossen woiden, ebenso mit der k. k. Tabakfabrikenp- 
Direktion. Beide Yertrage, die der Qeiellschaft grossen Kntien sichem, sind 
am 1. Mai 1867 in Kraft getreten. 

Der PostYerkehr Tnrd namentlich in den unteren Donaugegenden aus- 
schliesslich yon der Qeseiischaft vermittelt, zu welch^em Zwecke die Gesellschaft 
auf den Passagierbooten ambidaiite PoeCbnreaiie natobilt. Der Poii-, nament^ 
lieh der QeldTerkehr hat eich dnrdiHerabBetsnag der Poriogebfibremresenflieb 
Temnehrt. 

Ende 1867 bellef sich der in sprUuglicbe "Werth aller Fahrzeuge auf 
26,678,661 fl., der derzeitige Werth auf 14,497,048 ii. und der des Schiflfs- 
inventars anf 1,376,408 fl., der Werth eSvmtlieher Geb&ude, Agentien,'*^ 
Winterhäfen***) auf 3,522,242 fl. Die Abschreibungen auf Schiffe, Gebäude 
etc. sind Posten, die alljährlich vom Bruttogewinn abgesetzt werden. 

Neben dem allgemeinen Keservefonds der Gesellschaft, der jährlich mit 
90*/« deiB^gewinnB dotirt wird, besteht ein SchiffB-Asseknranzfonds, 
dem jährlich in Polge Beschlusses der Generelyenamnilung vom Jahre 1867 

4 7*' des lant GeneralßflhifTsliaii-Konto miRgP-nnPanTipn W^rfba« ^^Ai» gfM^ Alk^ h^tflw 

liehen i Vthrzeuge zufliessen (Stand Ende 1867: 630,940 fl.). 
Im Jahre 1867 bcü'ugcn die Einnahmen 

' an Passagiergeldem .... 2,446,591 fl. 85 kr. 
„ Waarenfrachten .... 8,149,812 „ 45 

, Geldporto 103,714 » 06 , 

, Borstenvieh-Frachten . . . 73,981 83 , 
, Briefporto 12, 313 , 14 , 

In Bnmma ll,7bö,il2 fl. 73 kr. 
dagegen sänuntlidie SehifltainBgaben und ITn^ 
kosten eto. . 6,848,122 20 . 



*) A-nsserclem fahren roch I.okaldampfi r anf folgcndpn kurzen Strecken: "Wien- 
Pressburg, Pest-Altofen, Pest-Bogdany, Pest-Kaczkeve, Semlin-Belo 

Srad'PaaesoTa, Bralla-OaUes-TnUfloha-Itttell, auf welehen in Jehr 186T 
1^067 PerBCiuen befördert *nirdon. 

**) Im Jahre 1667 waren 165 vorbanden und zwar 

a) Donaa-Agentien . • 188 

b) Dran- „ . • 4 

c) Theifi- „ . . 11 

d) Save- „ . . 12 

«) Bega-Kanal . . 8 * 
fj.Diverie ■ ♦ 4 

* Summa 165 

***) Whiteriilftn tiad in Koran enbnrg, Freudenanund Altofen vorbanden. 
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B. Bie MofiAei-Fftiifkirfiliiier Eisenbalm. Biete am 20. Juli 
IR53 CO Ii cessionirte Eisenbalm iit tOD derDonau-Dampfschifffahrts-Gesellschafl 
behufs Zuführung der Kohlen ans den ^rselki haftliolion Kohlenwerken bei Funf- 
kirchen (r. u.) nach den Donaustatiünen erbaut worden. Die yollstaudige 
Eröffnung dieser 8 Meilen langen Bahn hat am 24. A^prü lö5d stattgefunden* 
Bit Ende 1867 betragem die Anlagekoiten derselben ineL dee Werkes der 
Betriebsmittel u. i. w. 6,866,024 fl. 77 kr. Im Jahre 1867 bcliefen aich 

di« geiammten Betriebs-Einnahmen anf 598,561 fl. 37 kr. 
, „ „ Ausgaben auf 248,429 86 ^ 

Es verblieb somit ein Aktivrest von 350,181 fl. 51 kr., 
m weldhem naebAbrag der 5*/oZui8eii dee Anlagekapitals, derEinkommeiK 
Steuer und des Erganzungsbeitrags für die Abschreibungsquote von den Bahn- 
und Fahr-Fundus instructus, wie für das Oborbau-Eisenbahnmatcrial, der Be- 
trag von 541 B i\. 80 kr. an die Gescllsohaftskusso überwiesen werden konnte. 
Befördert wurden mcl. Militär 43,4bi Personen und 449,326,14 Zoll-Ctr. Güter. 
Ber Verbebr anf dieser Babn bat sieh durcb die am 6. Hai resp. 1. Septbr, 
1868 erfolgte Eröffnung der 8,« 7 M. langen Fünfkirchen-Barcser Balm 
und der 0,si M. lanpcn Zweigbahn der österr. Südbahngf";o1|c( )!aft (Kanizsa) 
Keresztur-Barcs wesentlich gehoben. Im Jahre 1868 wurden bereits 8358^^ 
Personen nnd 659,177 Ctr. Gut mehr befördert als im Vorjahr. Durch diese- 
ebcn genannten neuen Bahnlinien is^ namlieb die Moh&cs-Fünfkirchner Bab» 
das Endglied der kurzpston Schienenverbindung zwischen Süddeutschland resp. 
dem nordwestlichen Europa und den unteren Donauländern geworden. Bei 
dem i unfkirchen-Barcser Babnunternehmen hat sich die Donau-Dampfscbiff- 
fabrta-OesellBebaft mit 800 Aktien zum Bmissionfllnirs Ton 136 betbeOigt. Bie 
Verwaltung und der Betrieb der FQnlkirdien-Bareser Babn iit Ton derfiobiea* 
Fünfkirchner Bahn mitubcrnomm^^n worden. 

C. Die Schiffs w^ften. Behufs vorzunehmender Reparaturen des Be- 
triebsmaterials nnd deiWerstelhing von neuen Schiffen bat die Oesellschaft an 
folgenden vier Platsen Sehiffswerften errichtet: nämlich in Altofcn, Regens* 
bürg, Kornneuburg und Turn-Severin. Im Jahre 1867 wurde mit einer 
Arbeiterzahl, deren Maximum 2651 betrug, 786,225 Arbeitstage geleistet. Auf 
sämmtlichen Schiffswerften betrug der am 30. 2«ovember 1867 vorhandene 
IfateriaHemrertb 2,202,586 H 86 kr. 

D. Die Ffinfkirebner Eohlenwerke. Das „Fünfkirebner Kohlen- 
brckm" bat för dio Tinfrnrifche Industrif eine hohe Rodoutung, welche sich 
seit Eröfiuung der bereits mehrfach erwähnten neuen Bahnlinie noch mehr 
gesteigert hat. Das gesellschaftliche Qrubenanwesen im Ausmasse von 49 
Doppelgrabenmaaten an 23,088 □ Klafter nnd 100,282 □ VeberMhairen eat- 
bauend) beetebt aus folgenden Revieren: 

a) aus dem östlichen Bevier, 

b) ^ „ westlichen , 

^) ft * 8egen-Gottes- ^ nnd 

d)„ „ Lorenzi- „ 
Ansgebeotet wurden 1867 3,600,243 Ctr. Koblön, 1B68 dnp'egon 4,465,844 
Ctr,- Es ist die Möglichkeit geboten, je nach Bedürfniss die gegenwärtige 
Produktion verdoppeln, ja verdreifachen zu können. Neben der Ausbeutung 
Ton Eoblen findet nenerdings aoeb die Eraengnng von Koaks in 16 Oefeit 
ftalt Anaaetdem ist seit Angnat 1867 eine Briqnettfabrik*) in Betrieb 



*) Briq nettes nennt' man das ans klarer tmd anftfeochteter, mit einigen */• 
Peeb Torasieobler Steinkeble in Form von ToffttOeken becfeitsllte FeMnugsnatsnaL 
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gesetzt worden, von welcher man sich gute Erfolge verspricht. Die Zahl der 
Arhoit^or beträgt ca. 1000 Mann. Seitens der Gesellschaft ist für die Graben- 
arbeiter etc. ünd deren Angehüri^^e eine Colonie {gegründet worden, in 
welcher für das sociale Wohl der Arbeiterfamilien bestmöglich gesorgt wird. 
Die Bewohner dieser bereits tad über 1800' Seelen faerangewaehsenen Ooloni« 
haben 'Unter sich einen Verein, die „Bruderlado* gegründet, weldier ein^ 
Dampfmühle , Dampfbäckerei etc. besitzt. 

Das concessionirte Anlagekapital für die bisherigen Unterneh- 
mungen der Braten k. k. privüegirton Donra^Dampfeehifffahris-^^eeelliehall 
betrii^ 87,149,600 fl. d. W., wovon 

1) auf das Aktienkapital . . . 25,200,000 fl. und 

2) auf die Anleihen 11,94^,600 , 

konunen. 

Das Aktienkapital, mitteilt 18 Tersoliiedener Emissionen anfgebraoht, 

bestand ursprunglich aus 48,000 Aktien, jede zu 500 fl. C.-M. 24,000,000 fl. 
C.-M. Unter den ganzen Aktien befinden sich auch halbe Aktien zu 250 iL 
C.-t/L Gemäss des mit der Ötaatsregierung im Jahre 1861 abgeschlossenen 
Additionalvertrags zum Garantiever trage vom 83. Mai 1857 (s. u.) kat 
jedodi die Gesollschaft die "Verpflichtung übernommen, durch jährliche Amor* 
tisirung vpn 1000 ?^(ünk Aktien das Gesellschaftskapital von 24 Mill. Gulden 
C.-M. bis zum Jahre 1872 auf 18 Mill. Gulden C.-M. = 16,900,000 fl. 5. W. 
m reducireii. Isuchdem bis 30. November 1866 6000 ötück eingelöst worden 
waren, wurde in Folge eines anderweitigen mit der SteatSTerwaltnng abge- 
schlossenen Uebereinkommens bestimmt, dass fortan alljährlich nur 500 Stück 
Aktien einzuziehen seien und wurde gleichzeitig die Frist der vertragsmässigen 
ICinlosuDg bis zum Jahre 1878 verlängert. Den Aktien ist eine Verzmsung 
mit jährfick 8 Seitens der Staatsregierung garantirt. Auf Grund der den 
Aktien beigele:: Icn C upons kommen die Zinsen derartig zur Auszahlung, dass 
am 1. März jeden Jahres fl. 1?>. 12V, kr. ö. W. und%m l.Septbr. die zweit© 
Hälfte der 5 "/o plus der übrigen 3 ";o nach Abzug einiger von der Ötaats- 
garantie ausgeschlossenen Beträge vergütet werden. Auf den September- 
coupcm wurde am 1. September 1868 pro 1867 24 iL 40 kr., und am 1. Sep- 
tember 1869 pro 1868 23 fl. vergütet Durch- die im Jahre 1869 erfolgte 
woitere EinlösuTi?: von 500 Aktien zjim Kurs von 501 ist das Aktienktipital 
zur Zeit auf 4l,UU0 Aktien a5üO fl. C.-M. = 525 fl. ö. W. reducirt worden. 
B5rsenort: Wien. Die Aktien werden daselbst per Stück zu 500 fl. C.-M. 
nominal gehandelt und hat der Käufer die laufenden halbjährigen Zinien 
mit 5 Vo resp. vom 1. März oder 1. September. ab lu YergUten. Kursstand 
am 1. Juli 1869: 604 für 500 fl. C-M. 

Die Prioritätsanleihen bestehen aus folgenden Emissionen: 

a) 5> Anleihe rom l.M8rs 1847 im Betrage von 8,0(K),000 fl. C-Ui, 
von wnlchen 4000 Stück ä 500 fl. C.-M. = 525 fl. Ö. W. zur Ausgabe gelangt 
siH«]. Die Obligationen sind mit jährlich 5 7o in halbjährlichen Raten unter 
Abzug der 10 To Einkommensteuer in Papiergeld verzinslich. Sie lauten au 
portenr und haben Coupons pr. 1. M^irz und I. September. Alljährlich am 
1. September werden zur al pari Bfiickzahking auf den nächstfolgenden 1. März 
200 Stück dieser Obligationen ausgeloost, wodurch die ganze Anleihe 1869 
bereits auf 1,500,000 fl. reducirt worden ist. Börsenort: Wien, woselbst 
dieselben nach Prozenten und mit 5 Zinsvergütiing vom 1. idärz resp* 
1« September ab unter Abzug der 10 */• BSnkommensteuer gehandelt werden. 

b) 4 Vo Prämienanleihe vom I.Juli 1 8 5 7 im Betrage Ton 6,000,000 fl. 
C.-M., bestehend aus 60,000 Obligationen ä 100 fl. C.-M.. wovon am 1. Juli 
1869 bereits 6960 Stück ausgeloost waren. Die Obligationen sind unter fort- 
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kafcoden NonuiMfii 1 U« 60,000 ausgefertigt und mit Coupons per. 1. JnK 
jälirlich versehen, -weif lie unter Abzug der 10 7o Eiiikoiiiiiiengteuer, also mU: 

3 60 kr., in Pnpiörgeld eingelöst werden. Die Verloosung- ärr jährlich zu 
tilgenden Priimienloose gesebipht jf am 1. April, mit welchem Tage auch die 
Yerziosuiig aufhört. Die Kapital- uud Gewinnst- Auszahlung erfolgt am nächsten 
2« Januar. IKe Primien sind nadi Abzug des NomiimlbetnigeB des Looeet 
einer 15 ^/o Gewinnststeuer unterworfen. In den nächsten 8 Zidmngen, der 
16. bie 23. (1870 bis inol. 1877), entfallen jedesmal folgende Gewinne: 

1 Gewinn ä 5ü,000 Ü. 

1 i 5,000 , 

8 Gewinnet 1,000 , 

^ n h 500 „ 
U , k 200 „ 
770 resp. 1025 « k -WO „ 
Sodann in den darauf folgenden lOZiebongen, der 24. bis 88. (1878 bis ind. 
1887), je 

1 Orwinn k 50,000 fl. 
1304 resp. 1559 Gewinne ä 100 „ t 
Von der 34. bis 38. Ziehung (1888 bis incl. 1892) je 

1 Gewinn k 60,000 fl. 
1814 Gewinnet 100 , 
Yen der 39. bis 43. Ziehung (1893 bis incl. 1897) je 

1 Gewinn k 60,000 fl. 
1- , k 6,000 „ 
3 Gewinnet 1,000 „ 
6 „ 4 500 « 
14 , k 200 „ 
2045 „ h 100 , ' 
•ad endlich in den letsten 6 Ziehungen, 44; bis 48, je 

1 Geirinn k 50,000 fl. 
1 ^ k 10,000 , 
5 Gewinne 4 1,000 , 
18 „ . i 80O , 
2300 „ k 100 „ 
Die letzte Ziehung findet am 1. Jnli 1902 statt. Börsenort: Wien. Im 
Börseverkehr wpfflon diesf^lV^cii ]h i Stück und mit 4 Zinsen TOml. JuU ab 
gehandelt. Kursstand am 1. Juli 1869: 99'/' P^i" Stück. 

o) 6 V« Prioritfttsanleihe yem Jahre 1 865 im Befrage yon 8,016,800 fl. 
sftdd. Währ, des 52' ^-fl.-Fussos = 2,449,600 fl. österr. Silber-Währung. 
Diese Anleihe wurde durch die Herren Johann Göll et Söhne und Phi- 
lipp Itlikolaus Schmidt in Frankfurt a. M. negociirt und am 6. Juli 
1865 zum Preise von 98 V*> zur öffentlichen Zeiehnong aufgelegt (yergL 
Bd. ni. S. 49). Derselben sind die gleichen Rechte wie den oben sub a) und b) 
näher bezeichneten Anleihen eingeräumt worden. Sollte die Gesellschaft in 
den Fall kommen, weitere Anleihen aufzunelmn n , so hat jedoch die gegon- 
wärtige Anleihe stets den Vormig in der Priuntiii. Diu iiihaberobligutiuuea 
sind in Absohnitlen von 1400 fl. und 700 fl. S.W.« 1800 fl. und 600 fl. in osterr. 
Silber- Währung ausgefertigt und mit Coupons pr. 1. Februar und 1. August 
iährlirh vorgehen. Die Tilgung der Anleihe mittelst im Jahre 1875 beginnen- 
der Verloosuügen erfolgt bis zum Jahre 1899. Die völlig spesenfreie Zins- 
nnd Eapi.talszahlung geschieht durch die oben genannten Frankfhrter 
Häuser, adP besonderes Yerlangeii anoh dnrdi die Oesellschaftskasse in Wien. 
Bdrseaort: Fiankfiirt a. IL Kursstand an 1. JuU 1869: etwa 98% 
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Zahlstelle fBr die AktienconpOBS und f&r cBeCoapons und das Sj^^ 
4tor Prioritätsanleihen sub a) und b) ist dio Gesellßchaftskasse in Wien. 

'Verhältnis? der Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft zum 
Staate. Wir haben schon oben erwähnt, dass die österreichische Staatsregieruu; 
sich in Folge der V^igebmig der Donaiiscliiflfalirt Teranlasst sah, der Gesell- 
scfaaft ein gewisses jährliches Reinertrftgniss zu garantircn. In der hief^ 
über untor drm 22. Mai 1857 abgeschlossenen üebereinkunft hatte sich denn 
die Staatsverwaltung verpflichtet, der Donau-Dampfschifflahrtp-Gesellschaft bis 
zum Abiauf der Concessionsdauer (1880) ein jährliches ücinerträgniss Ton 
1,920,000 fl. sa gewfthrieisteii, wobei die sSnimtlicheii Verwaltangs* und Be- 
triebskosten , die Zinsen» und Amortisationsraten für die Anlehen u. s. w, 
in die Betriebsrechnung Seitens der Gesellschaft eingestellt werden können. 
Gleichzeitig wurde aber bestimmt, dass die Ton der Regierang zu leistenden 
eTentaellen Bdträge nur ab ftOTisoriBohe Yorechfisse zu betraätten, und die» 
«elben seiner Zeit aui kllnflagen Betriebsfiberschüssen zurficksnerBtatten resp» 
mit 4 '/o zu verzinsen wären. Durch einen anderweitigen Vortrag Tom 
4. Dezember 1861 wurde jedoch festgeßf^tzt , dass die Gesellschaft binnen 12 
Jahren jährlich 1000 Stück Aktien zu amurtisiren habe, so dass nach Ablauf 
dieser Frist, welche, wie wir oben gesehen haben, bis zum Jabre 3878 toi^ 
längert worden ist — dieB^erung nur für einen Reinertrag von 1,512,000 fl. 
pro finno Oowahrschaft zu leisten hat. Auch bozürrlich der Deckung der 
Zinsen der schwebenden Bchuld, welche bisher aus Abzügen von den Ooupon»> 
Zinsen bestritten wurde, ist neuerdings nadigegeben worden, dieselben mit in 
die gesellsdiaftliche Betriebsrechnung anihehnien zu dürfen. Seit längerer Zeit 
schweben zwischrn dera Ministerium und der Gesellschaft Verhandlungen 
wegen Aufhebung des Garantieverhiiltnisses. Letztere hat nämlich 
dem Ministerium denVorsdüag gemacht, ihr die verlangten seit 1866 erzielten 
(aber noch nicht eingelieferte) UeberschOsse anf den Regierungsvoischnss von 
ca* 7 Mill. Gulden behufs Vermehrung der Betriebsmittel zu erlassen, wogegen 
sie auf dir Fortsetzung der Staatsgarantie ihrerseits verzichten werde. Aus 
dem fon dem Vorsitzenden in der Generalversammlung \om 29. Mai 1869 
gemachten Mittheilungen geht jedoch hervor, „dass die Verhandlungen mit 
der Staatsverwaltung zur Erlangung einer freieren Disposition über die Be- 
triebsüberschüssc nnd Ilefundirung der Garantieschuld noch in der Schwebe 
sind, jedoch wenig Aussicht bieten, in der bisher angestrebten Weise zur 
Ausführung zu gelangen." 

.Verfassung. Die OeneralTersammlung der Aktionäre findet aU> 
jährlich Ende Mai in Wien statt. In Betreff des Stimmrechts und der Aus- 
übung desselben treffen die §§.18 und 19 des Statuts folgende Bestunmungeni 

„Jeder AkÜ«Hrtry welcher sechs Monate vor und zur Zeit der Gener^TerBanmliing 
als Eigenthümer von wenigstens fünf auf seinen Namen lautenden ganzen Aktien in den 
Büchern der Gesellschaft eingetragen erscheint, ein österreichischer Eeichsbürger und 
im Genosse der bfligerlicben Rechte ist, bat, und zwar ohne Bttcksieht auf eine grössere 
Anzahl Yon Aktien, bei einer jeweiligen Generalversammlung dann das Stinimi prhf-^ 
wenn er das wirkliche Eigenthum der Aktien ausweist Dies geschieht dadurch, dass 
• er sdae Aktien wenigstens drei Tage vor der OeDMralTensmsiliiDg bei der Aomiiii^ 
stration in Wien oder ifebenTaga vor derselben bei einer derAgentien in Pest oder 
Linz erlegt. 

Diese Aktien werden dem Eigenthümer erst nach abgehaltener Oeneralversamin- 
lung irieder snr freien VerfQguDg erfolgt. 

Das Stimmrecht kann für Pficgchefohlene durch ihren gesetzlichen Vertreter und 
im Allgemeinen durch eiucn Bevollmächtigten ausgeübt werden; iedocl^* muss dieser 
labtere ebenfalh ein stimmberechtigter Aktionär sein und die an ihn nicht länger als 
vor Jahrsslkist angefertigte Vollmacht venigitens sieben Tage vor der QeneralT^ 
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•anmilang bei der Administration ausgewiesen haben. Ein solcher Bevollmächtigter hat 
Iftr aidi und «Ito •oine Mudantoii nuamiiiMi aar nrci und nienwls nehr Stfanipeii«'^ 

Die OttnerftlTenaminliiiig enrShlt am ilirer Mitte den Terwaltungsraih^ 

welcher seinerseits meder unter sich einen Yorsitzenden bestimmt. Die Ad* 
ministrationsgeschäfte werden Ton der durch den Verwaitnngsrath eingetetsteife 
Betriebsdirektion versehen. 

Dem Geschäftsbericht pro 1868 entnehmen wir noch folgende An* 
gaben: 

die Betriebseinnahmen betragen 1868 18,492 8r>R fl. 40 kr.*) 

» t " V 1B67 12,(188,598 , 26 , 

also 1868 mehr 801,200 fl. 14 kr. 
die Betriebsausgaben betrugen 1868 8,922,844 fl. Ö3 kr. *♦) 
, , , 1867 8,218,479 , 68 , 

aJeo 1868 mehr 709,365 fl. 25 kr. 

AT^züglich der Abschreibungen der Beiträge zum Assekuranzfonds (p. o.) 
in Summa mit 1,494,613'/» fl-, sowie der Erfordernisse des Anleihekontos und 
der zur Verzinsung des Aktienkapitales mit den garantirten ?oUen 8 'yo . iu 
Bwnma mit 1,746,237 fl. 44 kr. verbleibt fOr das Betrieb^afar 1868 einBein- 
erträgnlsB Ton 1,329,162 fl. 53 kr. Dasselbe \sürde eine weitere Yertheilung^ 
einer weiteren Dividende von 32 fl. 41 kr. auf jede der noch im ITmlaiif be- 
findlichen 41,000 Aktien (s. o.) gestattet habon , wonn nicht an die Staats- 
regierung iiir früher geleistete VorschÜBse Kückzalilungen zu leisten wareik 
(t. o.). Dieee betragen pro 1868 nadi Abreohnnng der von Aktionären selbit 
mit 187,177 fl. zu tragenden Quote 1,466,340 fl. 13 kr. 

In der Bilanz pro 1868 ist der Werth der Gebäude, Agentien, Schifiis- 
werften u. s. w. mit 2,663,412 fl., der derzeitige Werth sänmitlicher Fahr^ 
zeuge, deren nrsprünglidie Ansohaffungskoeten sieh nahem an 28 IfüL CKridea 
beuafen, auf 14,907,078 fl. angenommen worden. 

Was im Jnhro 1868 zur Ausnutzung der Konjunktur geschehen konnte^ 
ist gethan wor(leii. Mit <lcr von uns am Eingang' dieser Darstellung ange- 
gebenen Zahl von Danipfbooten und sonstigen Ir'ahizeugen sind incl. MilitSr 
1,179,691 Seisende (199,668 mehr ab im Jahr 1867) nnd 24,826,999 Zoll- Ctr. 
— ■ in Centnermeilen ausgedrückt 1,531,596,112 — (1,072,366 Ctr. mehr als im 
Vorjahr) verfuhrt worden, Allein nn Getreide sind 9,969,002 Ctr. verfrachtet 
worden, allerdings etwas weniger als 1867 und 1^66, wo die Fracht in dieseok 
Artikel 10,291,702 resp. 10,100,148 Ctr. betrog. 

Was die Mohacs-Ffinfkirchner Bahn (s. o.) betrifft, eo warf diei» 
ancb im Jahr 1868 einen 5 7° übersteigenden ]Rrinortrag ab. 

Zu dun Fünfkirehner Kohlen werken ist neuerdings noch eine neue 
Erwerbung auf inoDtanem Gebiete vollzogen worden. Es ist die von der 

i'üngsten Generalrenammlung gutgcheiseene- Acqnintion des Vasassaser 
i^oblenwer^es, an deam Intriebstellvng dieselbe gleichseitig 800,000 iL 
TOtirte. 

In derselben Versammlung wurden noch dem Keservefonds 101,714 fl- 
Ikberwiesen. womit derselbe die Hohe von 291,308 fl. erreichte. Anch ftr dea 
Pensio^sfonds der geseUschalUidien Beamten wurde eine ErbSirang. 



*) Aaf die Emnabmen entfallen allein 2,666,975 fl. ans dem Personenverkehr» 
IfOts Deoliober Herabtetsiing der Fahrpre^ 

**) Hieven kommeD auf die SohifTsansgaben nnd Eztra-SchlAspssOi 7,489,885 %p 
nt Besoldungen 799,200 fl. nnd auf Bohübreparaturen 684,308 fl. 
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£e8ell8ohallUch0nBeiti%e um 10,000 fl. jährlich, alsoanf 35,000 fl. beschlossen. 
Ende 1867 bestand das Vermögen des Pensionsfonds bereits aus 1,732,129 fl. 

Was die Zukunft des Unternehmens der Ersten österr. Donau-Dampfschiff- 
üahrts-Gesellschaft anlangt, so lässt sich von derselben allerdings nur das Beste 
lioffen. Wir glanben nidit, dass £e nea in Seene gesetzten ungarischen 
Eonkurrenz-Gesellschaften im Stande sein Verden, eine solch alte Gesell» 
«chaft, wie es die hier in Rede stehende ist, zn srhüdigen, namentlich, wenn 
«8 dieser gelingt, in Balde ihr Betriebsmaterial auf eine dem so gesteigerten 
Terkehr entsprechende "Weise zu vermelireu. Jedenfalls sind die mit dem 
Unternehmen enfilirte HcdiÄC8>EiBeDl^a]in und die Kohlen werke Objekte, welche 
•das künftige Reinerträgniss wesentlich vermehren werden. Ob die Yerziclit- 
leistung auf die Staatsgarantie der Gesellschaft für alle Fälle dienlicli sein 
wird, möchten wir bezweifeln. Denn auch in der Zukunft werden Jaiire un- 
«nsUeiblich sein, in Welchen atSvende Elemente, sei es Mangel an Fahrwasser 
-oder nngunstige Handeldconjnnktnren ete. den Verkehr lähmen werden. Ob 
<1finn auch das in solchen Jahren zu erzielende Reinerträgniss hinreichen 
mochte, den Aktionären rlif^ jetzt garantirte Jahresrentc zu sichern, dürfte 
dahin zu stellen sein. — Was, speziell die Ergebnisse des ersten Semesters 
«^es Jahres 1869 betrifft) so scheinen) trotzdem dass der Getr«ldeex))ort im 
Frühjahr nachgelassen hat, dieselben sieh fast eben so günstig wie 1868 zu ge- 
stalten. Die Einnahmen vom Beginn der SchiftTahrt am 15. Februar bis zum 
27. Juni betrug 5,526,880 fl. 65 kr. gegen 6,262,925 fl. 38 kr. im Vorjahr in 
«inem ohngefur gleichen Zeitraum. Die Einnahme vom 1. Desauber 1868 
bis 30. Juni 1869 aus der Eisenbahnunternehmung Mohacs-Fünfkirehen belief 
«ieh anf 448,421 fl. 24 kr. gegen 871,052 fl. 99 kr. im Voijahr. 



Der NorddeutBohe Lloyd. 

(Conoessionirt am 8. Dezember 18Ö6. — Ge^eUschaftasitz Bremen.) 



Vor fast 400' Jahren stifteten reiche Kaufherrn der alten Hsnsestadt 
Bremen eine ZuflachtsstStte fOr Wittwen bromischer Seefahrer. Dieses heutigen 
Ta^s — wenigstens unseres "Wissens nach — noch existirende Asyl „das Haus 
Seefahrt" trägt an seiner Eingangspforte die Inschrift; „Vivere non necesse 
«st, navigare necesse est.*' Diese Worte zeigen deutlich den hohen Werth 
«a, den schon in jenen Zeiten der Bremer Handelsstand anf die Bchiffilahrt legte» 

In der That hat von Alters her Bremen seine Bedeutung unter den TTanse- 
«tädten hauptsächlich dem Seehandel zu verdanken, obgleich aucli It r bre- 
mische Binnenverkehr von jeher nicht ohne Wichtigkeit gewesen ist. Zur 
Z&it, als die Hansa in ihrer grössten BIftthe stand nnd noch eine Kriegsmacht 
war, da war die bremische Flagge nicht nur im Norden, an den rauhen bal- 
tischen und scandina vischen Küsten, sondern auch im Süden Europas an dem 
sonnigen Gestade der iberischen Halbinsel wohl augesehen und gleichzeitig 
gefürchtet. Und dieser Sinn für Handel und Schifflfohrt blieb andi erhalten, 
als die Macht des Hansabundes gebrochen nnd Bremen im Lauf der Zeiten 
Tnr f^o-^fihnliehen Reichsstadt herabgesunken war. Bremen unterhielt im 
urorigen Jahrhundert, wie mit den bereits genannten Gegenden, so auch mit 
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Fn^land, Frnnlcrpioh und Holland einr lebhafte Verbindung zur fee; nur zu 
weiteren trausatlantisclien Fahrten hatte mau dazumal noch keinen Muth» 
Der überseeisohe Hsndel war in jener Zeit noch ganz in den Händen der 
Engländer, Holländer und Franzosen. So trat Bremen in das 19. Säcolnn» 
ein. Wenige Jahre später sollte aurh diese Ftadt in Folge dos Zerfalls des 
deutschen Reiches aus ihrer behaghchen Kühe geris?^ 011 T,vrrdon. Aus der 
alten Reichsstadt wurde 1804 ein selbständiger Staat, um 1 Jahre später zun» 
8its einer ftamöritcliai Prifeetnr erniedrigt zu werden. Mit einem enurigeo 
Federetridi des französischen Machthabers wurde am 10. Dezember 1810 
^la bonne Till»» de Brem o'' Frankreich einverleibt und sollte mm als Hauptort 
eines Departements (Bouches du Weser) schwere Tage erleben. Schon seit 
März 1807 hatte England als BeTSnche gegen das yon l^apoleon 1806 dekre* 
thrte KontinentalsjBtem die WesoiDÜndung blookirt, so dass nach und nadfc 
die ganze legitime SecschiffTahrt aufhörte. Dagegen blühte unter dem Schnts 
englischer Kriegsschiffe auf dem benachbarten Helgoland ein grossartiger 
Scbmuggelhandel, verbunden mit lebhafter Küstenscbifffabrt nach der deutscheifc 
Nordseekttste unter dem Behntse der Nadit und des Nebels. Bei diesem ge» 
fthrlichen, aber höchst einträglichen Handel waren bremische Kapitalisten 
und Sehiffsrhedrr stark betheiligt. Erst nach der Befreiung Deutschlands vom 
französischen Ju lie nahm der bremische Seehandel einen neuen Aufschwungs 
und niau hug an, jene intimen Uaudelsverbindungen mit den United State» 
ansuknflplen, denen gegenwärtig Bremen seine Bedeutung als einer der erstok 
Handelsplätze Deutschlands za danken hat. 

Nur ein Umstand war es, der noch störend auf die Entwickelung de» 
nun wieder souverain gewordenen Bremens wirkte. Es war der Mangel einee- 
eigenen, zu jeder Zeit und audi fftr msse, tief gebende Bchiffe zugiin glichen 
Hafens. Wie bekannt, liegt Bremen 8 Meilen von der See entfernt und wird 
Rclii:)!^ rlii ilifilb Vep-osnek die Weser SO seicht, dass grössere Seeschiffe nicht 
bis zur btadt hinaui fahren können. Dieselben mussten dah' i' m Vegesack 
halten oder, hatten sie einen gewissen Tiefgang, schon in Bracke vor Anker 
gehen und die Güter wurden ausgeladen und sodann mittelst Liehter iwg^ 
kleiner Dampfschiffe nach Brmnen geschafft. Dieses Umladen war liat% und 
kostspielig. An^^serdem kamen noch andere, den Verkehr störende unangenehme^ 
Umptaudü hinzu. Der Bracker Hafen ist bei harten Wintern nämlich zuge<~ 
froren nnd weil Bracke ein oldenburgischer Khedeplatz ist, so litt Bremen dazu» 
mal unter den Vexationcn der dortigen Hafenbenörden und überhaupt unter 
der Ungunst der damaligen Regierung in Oldenburg, welche die Strompolizei 
auf der Weser mit einer gewissen Härte gegen die bremische Flagge ausübte. 
Auch beansprnchte Oldenburg von Bremen die Erle^pung eines Zolles von den 
•nf der Weser fahrenden SdiilTen, obgleich schon im Jahre 1808 der olden<> 
burgiache WeserzoU durch Reichsdeputationshauptschluss aufgehoben worden 
war. Der ^Elsflehter Zoll" spielte in den Jugendjahren des nun selig ent- 
schlafenen Deutschen Bundes eine wichtige Frage, die dieser schliesslich zu 
Gunsten Bremens entschied (1820). Der Vegesacker Hafen ist, wie schon 
erwähnt, f&r grosse Bchiffe gar nicht zugänglich und hatte ausserdem den 
üachtheil, dass er, obgleich in bremischem Gebiete gelegen, von Bremen an» 
ZU Lande nicht zugänglich ist. Es galt daher für Bremen als eine Existenzfrage,, 
an der untern Weser einen Hafen zu erwerben. Dem damaligen Burgeir 
meister nnd gleichzeitigen bremischen Bnndetta^gesandten, dem edlen Schmidt^ 
gdang* es endhch durdi einen wahrhaft meisterhaften diplomatisdien Coup^ 
Bremen einen Hafen zu verschaflen, indem er 1827 mittelst eines ganz geheim 
abgescblossenen Ötaatsvertragg yon Hannover ein Stück unfruchtbaren Haide- 
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Landes an der Stelle, wo die Geeste in die Weser mündet, zur Anlegung 
«Ines grossen Hafenbeekens acquirirte. 

Mit Eröffnung dieses Hafens im Jahre 1830, welcher den Namen „Bremar* 
lafen" erhielt, datirt für tremens Handel und f^rhiffTalirf: cino tranz neue 
Aera. Immer mehr und melir und namentlich mit der \ erailgemeiru run;^ der 
Dampfsohififfahrt wurde Bremeu, Dank des yortrefiliciien Bremerbafeuü, bald 
•einer der wi^Ätigsteo Plfttse nnd steht, was spenell den Yerkehr mit Nord- - 
«merika betrifft, als Deutschlands erste Handelsstadt da. Eine Hauptbranche 
•des dortigen Handels ist das Speditionsgeschäft und in der fSpoditinn steht 
der „MenRohenexport" wiederum oben an. Die über Bremen gehende Ans- 
vanderuug hat stetig zugenommen und steht das Bremer Answandernngs- 
Wesen, was die Solidität der Schiffe, sowie die Behandlung und Verpflegung 
der Auswanderer selbst bf trifft, unübertroffen da. Daher ist es auch erklär- 
lieh, dass Bremen einer der wichtigsten Answanderungshäfen des ganzen Con* 
tinents geworden ist. 

Ans diesen, unserer weiteren Dantelinng- Torausgeschidcten koraen histo- 
trischen NetiEen er^bt sich, dass Bremen ganz der geei<^nete Ort sei, wo 
Aktiengesellschaften für die verschiedenen Zweige des Schifffahrtswesens wohl 
<9Tund und Boden finden würden. In der That entstanden anch daselbst naoh 
qind nach folgende Aktiengesellschaften : 

1) die Weser-Hnnte-Dampfschifffahrts-desellsehaCt, 

2) die Schleppschifffahrts-Gesellschaft auf der Unterweser, 

3) die Gesellschaft für eine Bampfschleppscbifffahrt aaf der 
Oberweser und 

4) die Vereinte allgemeine Asseknrans-Anstalt fftr die Ober- 
weser-Schifffahrt. 

Im Jahre 1856 fassten die damaligen Direktoren diosrT 4 Aktiencompag- 
fiien den Entschlnss, sich zu einer einzigen, mit Korporationsrechten versehe- 
nen Aktiengeselkehalt zu dem Zwecke zu vereinigen: regelmässige Dampf- 
«shiffialirts-Verbindungen mit europäischen nnd traiuatlantiseheD Ltedem her- 
zustellen, FIuss- und See-Assekuranzen zu übernehmen, den bisherigen Dampf- 
-schifffahrtsverkehr für Personen und Güter, sowie für den Schleppdienft von 
Fluss- und Seeschiffen anf der Weser und deren ^ebendüssen, oberhalb und 
wnterhalb Bremen, in eifaalten md m erweitnn. Am 28. Kovember 1856 
hatten die bezeichneten DirektorMi dem Senate den speziellen Plan zu einer 
solchen Gesellschaft vorgelegt, worauf auch dic^rr in der Senatssitzung vom 
8. Dezember 1856 seine provisorische Genehmigung < rtht ilte. Naehdem nun 
auch die Generalversammlungen der 4 genannten Öeseiischafteu daa ihnen 
vorgelegte Statut einstimmig genehmigt hatten nnd die eiforderUehe ernte 
Sinsahlnng auf das Aktienkapital geleistet worden war, wozde der den 
ITamen 

„Der Norddeutsche Lloyd" 

•annehmenden Gesellschaft in der Versammlung des Senats vom 18. Februar 
1857 nach Massgabe des eingereichten Statuts die Rechte einer juridischen 
Person verliehen. 

Der Wirkungskreis des Norddeutsehen Lloyd umfasst nach §* 3 des 

Statuts folgende Geschäfte: 

a) den Bau, Kauf nnd Verkmif, die Befrachtung, Verfrachtung, dia 
Beparatur und die Ein- und Auskiarirung (d. i. die Anmeldung eines Schiffes 
und dessen Ladung bei der betreffenden Behörde gelegentlich der Ankunft 
leinklaiiren] und der Abfidurt [ansklariren]) behua Eniiiohtiiiig 4er darauf 
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^legten Abgaben von Dampfbooten und sonstigeu Sohiffen, iowie di« Hev> 
4stellang der dazu erforderlichen Anstalten; 

b) den Erwerb dw Bremer Flagge f&r iftmmfljdie BdnlB»: 

c) den Ein- und Verkauf Ton a^hlen und anderem sor Annfiitiuig der 

;Sohiffc erforderlichem Material; 

d) die Annahme und Beförderung Ton rassagieren und GuterO| mit oder 
ohae Dazwischenkunft dritter Personen; 

e> die Besorgung aller Yerricfaerunffeii, welche naeh den Gtetetaen der 
freien Hansestadt Bremen erforderliob oder naeh dem Ermessen dei Yenrolr 
■tangsrathes rätblich erscheinen; 

f) die Uebernahme von Fluss- und äee-Assekuranzen nach Massgabe 
eines anter Berüelrsiehtigung der Yorschriften der besiehenden &emisohen' 
See-Aeseknranz-Gesellschaften und der bisherigen Assekuranz-Ansialt Ar die 
Oberweser vom V» twaltunn^pmthn foptzustellenden Regulativs; 

g) die YerwaltuQg, Verwendung und thonliche ^Nutzbarmachung der ein«* 
gegangenen Gelder. 

Am Schlosse des Jahres 1868 hatte die Ghsellsohaft folgende Untemeh^ 
mangen im Betriebe, nämlich: 

1} Die New-Yorker Fahrt. Dieselbe findet neuerdings in dov Recr^l 
zweimal wöchentlich, in der rauhen Jahrwzeit jedoch nur einmal in der Woche 
statt) wobei jedesmal Sonthampton oder HftTre angelaufen wird. Mit dieser 
Fahrt ist gleichzeitig der Dienst der norddeutschen Bundespost ^ sowie unter 
Kontrakt die Besorgung der amerikanischen und englischen Post verbunden, 
äeit 1. Febr. lööü ist der Lloyd in einen mit der norddeutschen Bundespost ab- 
geschlossenen Vertrag, betreffend die Einführung von Postanweisungen 
Awischen dem norddeutschen Bande nnd diesem sich anschliessenden Lfindem 
«inerseits und den Vereinigten Staaten andererseits, eingetreten. Für die 
New-Yorker Fahrt stehen 11 Schraubendampfer im Dienst. Ansser den regel- 
mässigen Poäiiahrteu werden je nach Bediirfniss Extraftüirtien direkt nach 
New- York eingelegt. 

3) Die Baltimore-Fahrt. Diese Linie ist in Verbindung mit der 
Baltimore & Ohio Rail Road Co. seit 1. März ISHS eingerichtet worden 
nnd wird im laufenden Jahre (1869) alle 14 Tage mit 4 Booten fortgesetzt. 
Ebenso wie bei der New-Yorker Fahrt wird auch bei der Baltimore- . 
Fahrt Southampton angelaufen. Das Unternehmen der Baltimore-Fahrt isi 
ftbrigens, wie wir weiter unten sehen werden, in finanzieller Beziehung TOn 
den übrigen Geschäftszweigen des Lloyd gänzlich getrennt gehalten. 

3) Die Linie zwischen Bremen und Ncw-Orleans. Diese Routo 
wird erat im llerbst 1869 mit einer 14tägigcii Verbindung eröliiiut werden, 
dla die swei neuen für diese Fahrt erbauten Dampfer ^HannoTer^ nnd „Frank* 
furt* nicht früher dienstbereit sind. Bei einer jeden Fahrt soll Havanna ange* 
laufen werden. Bis jetzt sind erst zwei Versuchsreisen naeh Kew-Orleans nnd 
Havanna gemacht worden. 

4) Die Englische Fahrt Fttr die engfische Fahrt, die Torzogsireue 
-den Passagiertransport undViehexport bezweckt, stehen je nach Bedarf 4 bis 6 
Dampfer im Dienpt. Das Ziel der englischen Reisen, deren Zahl sich je nach 
-der Lebhaftigkeit des Verkehrs richtet, i^t in der Regel London und Hull. 

5) Die Abthciluiig Weserschitif aiii i. Dieser Geschäftszweig, für 
den im Jahre 1868 16 Dampftebiffe, 30 Schlepp- nnd 25 SegelkShne m Be* 
^eb standen, zorfallt wiederum in folgende Unterabtheilungen, nämlich: 

a) Schleppschifffahrt in der Weserm&ndung und Passagier- 
fahrt nach Helgoland; 

b) Schleppschifffahrt nach Hamburg und auf der Unterweser^ 
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c) Passagierfahrt auf der Unterweser, Hunte und nacii I^or- 
derney; 

d) Dampffähre zwischen Bremerhaven und Nordenhämm; 

e) Schleppschifffahrt auf der Oberweser und 

f) Passagierfahrt auf der Oberweser. 

6) Das. FI^Sf-AsBekuranzgescIiSfi. 

7) Das See-Assekuranzgeschäft. Die Yersichernngssumme betrug 
in den letzten Jahren je über 6 Mill. Thhr. und d€f ABBekunaifr'BeMrTefonda 
belief sich Ynde 1868 auf 15,718 Thlr. 24 Sp:r. 

Am >Scbiusse des Jahres 1868 besass der Lloyd; 

Z9 Dtaaa^^MSifo mit 13,174 Fferdekraft imd ea. 34,471 Last,' 
SO Ei xanie Lkliter&hzzeuge (Sdüeppkihne) m ^227,»» , 

In Smnma ^9 Fahrzeuge mit 37,698,6o Last. 

Von den Dampfern waren noch 5. darunter der ^Ohio" und „Leipzig**^ 
für die Baltimore-i'ahrt, mit zusammen 2t) 7 5 Pierdekraft und 8300 Last, in» 
' Bau begriffen. 

Abgesehen von einigen Hftuseni in Bremen besitzt der Lloyd noch meh- 

rrro XcVirrn'ralili-srmcnts, von denen wir hi r iiiir dif Eeparaturwf»r]r?tatt 
in Ii l ernen und die Waschanstalt nameiiilicli anführen. Die Erwerbung 
eines geeigneten Terrains zur Anlegung eines Drydocks im Bremerhafen 
flieht in AusBicht. 

Wir lasBOn nun aus dem jüngsten Gc>( li;in «Bericht der Gesellschaft fol- 
gende Ueber*?icht des derzeitigen Werthes des l!( triphsmaterials folgen und 
bemerken, duss unter Rubrik „Diverse'^ die ebengenannten ^ebenetablissements- 
und die Immobilien mit inbegriffen sine!. 



Tittl. 

1 


Totalpreis 

(Originalpreifi und 
Ausrüstungskosten 
bis zur Einstellung 
im Betrieb). 


i Zu Bach am Bl. Dez, 
1 1868 (Totalschrei-' 
bung von Preis and 

AUBTÜBtaDg). 






Gr. 


Goldthlr. 


Gr. 


l^V eserschitifalirt 


7<)3,il)3 
5,060,551 
262,305 


Gl 
7 

17 


i 347,264 
3,652,272 

: 150,129 


4$ 
85 

57 


Baltimpfe-Fahrt (s. o.)*) .... 

Summa: 


6.02H.0.ö(t 
IJ t^M\i 


13 
68 


; 4,141) 666 
1.141,210 


68 
24 


7,204,230 


' 1 


1 5,290,877 


20 



Das na' h dem Statut vom ,-^5 < im ( esssionirte Aktien-Ka- 

pital bi tr,tgt 4,000.000 Tlialn (iJlil, riimrtlu ilt in 40,000 Aktimi, jede 
Aktie üu iOO Goldthlr. Uiv Aktien iuuieu ejit weder auf den JXamen einer 
bestimmton Person oder den Inhaber. Gegen Brlegung einer Gebühr 



*) Für die Baltimore-Fahrt sind orst 2 Schiff p, di r Dfimpfer „Baltimore" und 
der Dampfer „Berlin" am 23. Februar uad 15. März iu üetrieb gestellt worden, die 
beiden Qbrigen für diese Fahrt bestimmten Dftmpfer „Ohio" und „Leipzig" waren, w!» 
oben schon bemerkt, am 31. Dezember 1869 noch im Bau begriffen. Auf die Jotztcn 
beiden Dampfer waren bis dahin 259,280 Goldthhr. 11 Gr. mid 19i;^l2 Goldthlr. 56 Gr. 
eingezahlt worden ond ist dieser Betrag in Summa mit 453,543 Goldthlr. 67 Qr. mit 
in der Knbiifc „Sotatpreis*' enthalten. 
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können sowohl die auf Namen als auf den Inhaber lautenden Aktien in Aktien 
der anderen Art umgewandelt werden. Die Nameneaktien sind indossabel» 

Bei der Gründung der (JesellBcliiil wurden nur 2,864,300 Qoldthlr. eingezahlt^ 

wovon die Gesellschaft, um den in den Jahren 1858 und 1859 erlittenen 
Verlust von 835,611 Thlr. zu decken, im Jahre 1860 10,665 Aktien zum 
Preiffe von 28 bis 30 7o zurückkaufte, so dass dazumals nur 17,978 Aktien 
mit 1,797,800 Thlr. im Umlauf blieben. Bis Ende 1867 wurden von den en- 
riick^okauften Akticu nach und naoh vriodcnira 7022 Stück al pari resp. mit 
Agiogowinu bogeben (Ende 18C7 namentlich 5000 Stück, die seit 1. Januar 
186%$ an der Dividende Antheil nehmen), so dass am Schlüsse des Jahres 1 868 
25,000 Stück diTidendeberechtigte Aktien im Umlanf waren. 

Gemäss eines in der ausserordraäiohen Genoralversamminng TOm 22. Jan. 
lSr»7 beschlossenen und in der Ypr^^fimmlung des Senats vom 25. Jannar 1807 
genehmigten Zusatzes zum Gesellschaftsstatnt soll der Verwaltungsrath mit 
Genehmigung der Generalversammlung zur Begründung neuer DampfschiffFahrts- 
Hnien des Norddeutschen Lloyd Aktien ausgeben kdnnen, welche nur die 
q>eziell zu gründenden Dampferlinien betreffen und jedesmal besond^ Aktien- 
sericn bilden (s. a. w. u.). 

Die erste dieser Serien gelangte behufs Eröffnung der Baltimore-Fahrt 
{s. o.) unter der Bezeichnung «Aktien Lit. B.** zum Betrage von 1,400,000 
Goldthlrn. in zwei Emissionen tou je 700,000 Goldthlrn. und in Aktien an 
portenr k 100 Gol U^ilr. zur Veransgabunf^. An der mit Genehmigung der 
ausserordentlichen Generalversammlung vom 22. Januar 1867 erfolgten 1. Emis- 
sion betheiligte sich der Norddeutsche Lloyd selbst mit 350,000 Goldthlr^ 
Die Übrigen 360,000 QoIdtUr. Aktien ttbemahm die Baltimore*Ohio-RaiI- 
Road Company al pari unter der Bedingung, dieselben, so lange die Falirt 
nach Baltimore fortgesetzt wird, nicht an Dritte zu verkaufen. Ausserdem 
verpüicbteto sich genannte Compagnie, dieselben jederzeit dem Lloyd auf sein 
Teriangen nun l^e n nw e rth nebst dem auf die Aktien entfallenden Antbeil an 
dem für die Dampferlinie Bremen-Baltimore etwa vorhandenen Reservefonds 
zu üborl!i''pen. Die Ausgabe der zweiton Emission der Serie B. fand am 
28. September 18G8 (vergl. Finanzielle Chronik des Jahres 18B8 B. 126) auf 
Grund des Beschlussös der ausserordentlichen Generalversammlung vom 30, Juni 
1868 dergestalt statt, dass je 1500 StQek von der genannten amerikanischen 
Compagnie und vom Lloyd (fÖr den Beserrefonds) al pari übernommen, die 
übrigen 4000 Stuck aber zum Nennwerth znr öffentlichen Zeichnung aufgel* gt 
wurden. Vom 1. Januar 1869 ab ist die ganae Aktienserie Lit. ß. divideu- 
denberechtigt; bis dahin wurden dieselben mit 5 *h aus dem Baufonds verzinst 
und nur die Aktien Lit. B. erster Emission erhielten für das Jahr 1868, vom 
Ein^to^Iungiiterniin dor für dii n illinior. -Fahrt erbauten Schraubendampfschiffe 
-lialtimore'* \md „Berlin" an bis zum Öchlu.ss des Jahres gerechnet, 4^» > 
Dividende und für die übrige Zeit '/» V dem Baufondb, in Summa 5 V 

Behufs Herstellung der Linie von Bremen naoh New-Orleans fand 
Anfangs Januar 1869 eine weitere Emission von 5000 Stück Stammaktien 
zum Parikurse (vergl. Finanzielle Chronik des Jahres 1868. Bd. V. S. 170) 
statt, weiche vom 1. Januar 1809 ab au der Dividende theihaehmen. 

Es besteht sonach im Jahre 1869 das Aktienkapital des Norddeutschen 
Lloyd aas 4|400,000 Goldthlr. und zwar aus 

2,000,000 Goldtblr. Emission bis 1866 / 
.500.000 ^ ^ von 1 867 i alte Stammaktien 

5O().()00 „ , von 1869 1 

ZoUscbrift für KupiUl und Üt ntc. VI. 
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Uebertrag 3,000,000 Goldthlr. 

IMa ' \lVa i Aktien Serie Li*. B. 

700,000 „ , Ton 1868) 

wie oben '4,400,000 Goldthlr. 

Sämmtliche Aktien sind mit Di vi den densch einen versehen, welche jähr- 
lich nm I.Mai bei der Gesellschaftskasse inBremen zahlbar gestellt sind, 
laicht eingelöste Dividendenscheiue verjähren nach vier Jahren, vom Tage 
der Fälligkeit ab gerechnet. Fttr die 11 Betriebf^ahre von 1857 bis inel. 1867 
sind folgende Dividenden gezahlt worden : 5 >, 0, 0, 0, 2 " o, 2 "/o, 2>, 10 >, 
15%, 20 Vo TiTid 20 "o, also durchschnittlich " o. Bürsenort für die 

Stammaktien und Aktien Lif. B. ist Bremen. Börsenzin^^fuss 5 "/o vom 
1. Januar ab. Kursstand £ude 186S: Stammaktien Lu. L. lOS'/s B. 

An Anleihen bat der Norddentsohe Lloyd die folgenden emittirt: 

a) im Jahre 1860 eine 6 "/o Prioritätsanleihe von 760,000 Gold- 
thal crn. Dieselbe wnrde laut Bekanntmachung des Verwaltungsrath es vom 
10. Mai 1S65 den Inhabern auf den 3u. Juni 1805 zur Hcimzahlung gekündigt. 
Gleichzeitig wurde denselben aber anheimgcstcllt, sich bis zum 31. Mai zn 
erklären, ob sie ihre Antheilsscheine in ObHgationen der unter dem 28. April 
1SG5 beschlossenen Anleihe (s. u.) unter Gewährung dner Prämie TOn •/*• 
pro Stück ä 100 Gohlthlr. umzutauschen beabsichtigen; 

. bj am 1. Juli 1805 auf Grund des Generalversammlungsbeschlusses vom 
28. AprU 1868 eine 4\!% 7o PrioritStsanleihe von 1,000,000 Goldthlrn. 
in 10,000 Antbeilflselieinen a 100 Goldthlr. Die Auszahlung der Zinsen mit 
4'/: Thlr. pro anno erfolgt in 2 Baten, je am 1. Januar nnd 1. Juli durch 
die Gesellschaftskasse. 

Es bestellt somit das gesammte Anlagekapital des Norddeutschen Lloyd 
ans d,400f000 Goldthalern, wovon 

4,400,000 Goldthlr. in Stammaktien und Aktien Lit B. 

und 

1,000,000 „ in der 4V* "/o Anleihe von 18G5. 
Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das E^alendeijahr. Der naeb 

Ziehung der Bilanz am 31. Dezember jeden Jahres sich ergebende Ueberschusa 
der Aktiva — deren in der Bilanz anzunehmender Werth die für die An- 
schaffung verausgabte Summe nicht übersteigen darf — über die Passiva bildet 
den Reingewinn der Gesellschaft und wird wie folgt verwendet: vorerst 
erhalten me Inhaber der Stammaktien bis zu 5 " o der eingezahlten Aktien- 
beträge, sodann werden unter die Mitglieder des Terwaltungsrathes von dem, 
abzüglich der 5"/« Dividende und des Saldo's vom X'orjahr, sich ergebenden Betrage 
5 desselben als Tantieme vertheilt und endlich 5 o des eingezahlten Aktien- 
kapitals dem Reservefonds überwiesen. Der sich dann noch etwa ^gebende 
Best wird als Snperdividende unter die Stammaktionire TertheHt oder 
wird, soweit dieses zur Abrundung des Dividend» nbctrages angemessen er- 
scheint, in die lieclinunf des neuen Jahres übcitragen. Der Reservefonds 
hat die Bestimmung, zum Ersatz abgegangener Schiffe und zur Deckung den 
Gewinn übersteigender Verluste verwendet zu werden. Tritt dieser letztere 
Fall ein, so fällt jede Dividende über 5 " o so lange weg, bis der Reserve- 
fonds wieder zur ursprünglichen Höhe gelangt ist. S'oliald der Reservefonds 
die Höhe des eingezahlten Kapitals erreicht hat, wird er nicht weiter dotirt. 
Ausser diesem Reservefonds ist noch ein Speeial-Tersicherungsfonds vor- 
handen, (lem einem am 29. April 1868 genehmigten Zusntzartikel zu Iii do« 
Statuts zufolge, die bereits aniresammelten. sowie die künftigen roberpehiicse der 
Pramieugelder für auf eigenes Cascos und Zubehör zu laufende Versicherungen 
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überwiesen werden. Hat dieser Fonds die Höhe von 500,000 Thlrn. erreicht, 
so fliessen die weiteren Ueberschüsse ihm nur noch zur Hafte sn. Die andere 
Hälfte wird dem jährlichen Reingewinn der Gesellscliaft so lange zugerechnet, 
bis i\pT Spezial-Versicherungs-Keservefonds die IJfilio von einer ]\Iillion Thaler 
erruiciit hat, wo dessen Doürimg, so lange or nicht in Folge von Verlusten 
in Anspruch genommen werden wird, sodann anfhCrt. 

Bie Aktien Lit. B. haben keinen Anthefl an dem Gewinn und Verlust 
des Norddeutschen Lloyd, sondcTT! participiren nur an dem Gewinn und Ver- 
lust der Baltimore-Linie. Die alten Stammaktien sind nur insofern am Gewinn 
nnd Verlnst bethefligt, als die Aktien Lit. B. von der Generalversammlung 
für Bechnung der Gesammtheit übernommen worden sind und die flbemom- 
meneii Aktien Lit. B. nicht an Andere weiter bogeben werden. Der auf die 
Aktien Lit. B. nach Absetzung eines massigen Beitrags zu den allgcrneinen 
Gencralnnkosten sich ergebende Keingewinn wird wie folgt vertheilt: 
znnSchst erhalten die Aktieninbaber eine bis zu 5 ibres Kapitales anstei- 
gende Dividende. Weitere 5 */o erhält zunächst der Verwaltungsrath ala 
Tanti^m^, sodann werden 5 '* o finem für die Baltimore-Linie zu begründen- 
den Spezial-Bpseryefondö ülierwicsen nnd der Best wird als Superdivi- 
de nde verwendet resp. in deren BechuuDg ubertragen, d. h. sobald der sich 
ergebende Beingewinn fiberbanpt den Betrag Ton 5 */« des Aktienkapitaies 
überstiegen hat. Bei einer etwaigen Liquidation des Lloyd wird das Ver- 
mögen der Aktienscrie Lit. B. abgesondert lär|!iidirt und unter die Aktien- 
inhaber nach Leistung aller eingegangenen Verbindlichkeiten der Gesellscliaft 
pro rata vertbdlt. Die Liquidation der Baltimore-Linie kann übrigens, 
unbeschadet des Fortbestandes der Lloyd-Gesellschaft, eintreten, 1) wenn es 
der Verwaltungsrath für nothwendig findet, dieselbe eingehen zu lassen, oder 
2) wenn die Bücher den Verlust der Hälfte des für die Aktien Serie B, 
eingezahlten Kapitals ergeben.*) 

Verwaltungsorgane sind: die alljibrlicfa im April sa Bremen statt* 
findende Generalversammlung der Aktionäre. Derjenige Aktionär, welcher 
mindestens 5 Aktien besitzt und welcher spätestens 4 "Wochen zuvor diese Aktien 
auf seinen Isamen in das ätammaktienbuch hat eintragen lassen, ist stimmbe- 
rechtigt, oder kann sich durch einen anderen stimmfthigen Aktionär vertreten 
laseen. Je 5 Aktien gewähren 1 Stimme. Stimmenmaximum 20 für eigene Aktien, 
nnd mit Ein.schluss der in Vertretung aLzugcbenden ]00. Der Verwaltnngs- 
rath wird von der Generalversammlung aus der Mitte der Aktionäre erwühlt und 
besteht aus 12 Mitghedern, wovon mindestens 9 Bremer Bürger sein müssen, 
welche wiederum a^jahrliefa unter sich einen Vorsitzenden resp. Stellvertreter 
desselben erwlhleu. Die Direktion wird yom Verwaltungsrath emanut und 
besteht aus einem oder mehreren Direktoren und deren Stellvertretern (Pro- 
rnranten). Eine Liquidation der G'sellschaft erfolgt, wenn die Hälfte des 
Aktienkapitals verloren ^agangen ist, oder die Auflösung in einer ad hoc einbe* 
mfenen ausserordentliehen CteneraWersammlung durch */4 der erschienenen 
stimmberechtigten Aktionäre erfolgt ist. 

Wie fnst allen in dem vorigen Jahrzehnt gegründeten industriellen Gesell- 
schaften, so konnte auch dem iJorddeutschtu Lloyd ein Läutcrungsproccss 
nicht erspart bleiben. "Whr haben schon oben gesehen, dass die Jahre 18o8> 
und 1859 dem jungen Ünteroehmon sehr unheilvoll waren. Erst mit demi 
Anfang der 60er Jahr^ na<^dem durch den im Jahre 1860 sich ergebenden 



*) Was wir hier oad oben über das Verbaltniss der Aktiensehen Lit. B. Kefiagt 
kaben, ist auch fOr jede weitere behufs neu za grüudender Dampferlinien aussagebend» 
Aktienserie insBSgeb«nd. 
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BeiDgewinn vod 103,783 Thlrn. das noch vorhandene Defizit der Yorjahre Ton 
oa. 94|000 Thir. antgeglichen woiden war , hob sieh die Lage der GeeeUacbaft 

sichtlich. Dieselbe hätte sich voraussiclitlich nocb gunstiger gestaltet, vrr-nn 
nicht immer Störungen von Aussen dazwischen getreten wären, wie die Er- 
eignisse in Nordamerika, und die Kriege tou 1864 up.d 1866. £8 würde uns 
zu weit fahren, sollten wfar lüer auf die speziellen Ergebnisse des ersten 
Oeschäfts-Decenniums des Norddeutschen Lloyd näher eiugehen. Für unsere 
Zwecke dürfte ein näherer Einblick in den jttngsten Oeschäftsberidit desselben 
wohl genügen. 

toer uns vorliegende GeschäfUbericht des Jahres 1868 weist abzügUcb 
der Verslnsiuig der PrioiiifttsanleOie mit 45,000 Ooldthalera und der gesammten Ab- 
schreibungen auf die Sohlflb ete. in Gessnuntbetrage von 281,637 Goldtblr. 13 Gr. 

«inen Beingewinn von 388,275 Goldtblr. 68 Gr. nach, 

Uesii Balde ans 1867 968 „ 18 , 

so dass ein wklicher Feberschnss tob 389,244 ÖotdtUr. 9 Gr. resnltirt 
Derselbe wird nach §. 46 des Statats vertlieilt wie folgt: 
5% vom Aktienkapital von 2,500,000 Goldtblr. an 

die Aktionüro 125,000 Goldtblr. — Gr* 

' 5*/o von der nach Abzug dieses Postens und des 
Vortrages auf Gewinn- und Verlust-Konto von 
968 Goldtblr. 13 Gr. verbleibenden Summe Ton 

268,275 Goldtblr. 68 Gr. an den Verwaltangsrath 18,168 „ &7 n 
5 ^,0 des Aktienkapitals an den Beserrefonds • . . 125,000 „ t* 

5 7o Sttperdividende * . . 125,000 „ — „ 

ei^bt einen anf neue Rechnung ftbennitragenden Saldo 

TOU l.OSO „ 24 ^ 

wie oben in Summa 389,244 Goldtblr. 9 Gr. 

Dass pro 18G8 gegen 1S67 nur eine Dividende von 10 °/o gegen 20 ^/o in 1807 
gföablt werden konnte, schreibt der Jahresbericht den von 60 auJf 50 resp. 55 Gold- 
thaler herabgesetzten Passagepreisen im Zwisebcu li k<?, den ermassigten Güter- 
frachten, sowie den geringeren Einnahmen aus der Bundespost und dem reducirten 
Purtosatz im amerikani6ch-englisr:hen Postdienst. *) Ausserdem wird daran erinnert, 
dass pro 1868 5000 Aktien mehr als im Vorjahr an der Difideude berechtigt sind. 

Wus nun zunSchst die New-Yorker Fahrt betrifft, so -waren im Veri^leioh 
gegen 1867 die Ke-^ultate aus den schon bemerkten Ursachen weniger zutriedenstoUond, 
yrie sieh aus folgender Zusammenstellung ergibt, welche im Jahr 1868 auf 54 Beesen 
mit 11 nampfern 2,S54,000 Goldtblr Bruttoeintiahmo, durchschnittlich 52,861 Goldtblr., 
im Jahr 1867 auf 47 Reisen mit 8 Dampfern 2,904,905 Goldtblr. Bruttoemnahmeb 
duidhschnitäioh 61,807 Goldtblr., im Jahr 1868 fOr Personen 36,192 Qoldthlr., durch- 
scbnittlicb 670 Goldtblr,, an ausgehenden Gütern 41.525 Tons, durchschnittlich 7C9 
Toni?, im Jnhr I^ÜT fQr Personpn 33,427 Goldtblr., durchsrhnittlidi 711 Goldtblr., 
auegehenden Gütern '.ib,512 Tons, (iurchschnirtlich GOT Tons niiehwoist. Es hat sich» 
also demungeachtet , dass im .lulir l^jGS 2765 Passagiere und 13,(ii3 Tons ausgehen- 
der Güter mehr als 1867 befürdert worden sind, eine ilindcreinnabme von 
50,505 Goldtblr. ergeben, abgesehen von den Kosten von 7 vollen Bundreisen, die zur 
BewiUtigung des VerkehTB mehr gemacht wurden. Die durehaohnittliehe Schnelligkeit 
;]er Stoumei war von England nachNew-Tork 11 Tage 13 Stunden und snrfick 10 Tage 
l4Vt Stunden. **) 



-) km einer Xotiz in der „Berliner D^rsenzeltung" entnehmen wir, daw Im Jfthre ISftS die ZbU d« 

▼on den Lloyddamj'fern im Dieiistr lU r n m c r i Ic a n i s c h-e urop äi schon P os t beförderten Briefe i,A61.?W 
Stück betrpjf. - Der Vcrtrac:, <lfn ilrr Nur Jdi uUchc Lloyd wesren Berörderung der engllsch-nmerlkanisphe« 
Poit mii Kn^-lftmi g s ■Iilne^pn liai, L,'flht übrigens, wie dlenollu» c^uoUe sagt, mit Xeujfihr l^Te zu Ende. 

**) Die New-Vurkur 11 mltsUztitung brinert in ihrer Nr. vom l. Februar 1869 eiue inrcrossante Zu- 
Ramnenstellung der Geschüfisthätigkcit der in New- York «ehr populären bf hlf n dfotscben Damiifsch.ilfribrts- 
OeselUchaflon der Hamburjc-Amerikanisoben Pa<»ketfahrt-Aktien}feeellw h ift U- S. 89) und de» N' rd- 
deiitsclifii Lloyd i:n Jahr 1S6S. Wir hiiuTi i'.iT'pr on folgende .\n^'[il)rii, wobei v>ir jedoch bemerken, 
dass dieselhen einigermaM«ti tob den in den beziigl chen Geschäftsberichten beb!er Comi»^gaien «ntb.'tl- 
Unm DaUn ibirtlch««. 
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Die Englische Fahrt leidet längere Zeit schon unter der Kuukurrenz der nach 
Eamlnirg fahrenden Dampfer und war auch 18C8 der Yerkehr o(t so gelähmt, daM 
einzelne Dampfer zeitweise gänzlich ausser Thatigkuit gesetzt werden mussten. Die 
Zrhl der Reisen betrog 127 gegen 150 im Jahr 1867. Es ergaben diese Fahrten 
im \ ergleich mit don Yoijahre bezflgiicli des PereonentraasportB nnd des Vlebexporl» 
Jbigfnde ZfffTn: 

1867 w urden befördert 3563 Personen, 8704 Stück Homvieh, 10.430 Schafe, 

1868 „ „ «607 „ 5075 „ ' „ 6687 „ . 
Die Einnahmen, wcbeutllch geechnnilci t duidx die Abnahme des Vieihesportos, beiragen 
1868 344,758 d. I. 22,544 Thlr. weniger. 

Der Nettogewinn aus der gesammten Seeschiff fahrt belief sich auf B4^.239 
Ooldthhr. 65 Gr. 

Die "Weserschifffalirt weist in ihren g^cpammten oben näher bezeichneten Ab- 
theilongen einen Bruttogewinn von 265, SSO Goldthlr. l'A Gr. und 

an Agagaben 22S,t>4:^ .. is na ch, 

80 dass ein Reingewinn von 37,236 Goldtblr. G7 Ur. resultirt. 
Per Bericht klagt namentlich darüber, einmal dasä in Folge der Eisenbahnvorbindong 
von Bremen nacn Bremerhufen-Geestcmünde und sudann in Folge der durch Vollendung 
der Ebenbahnbrücke für die Bremen-Oldenburger Bahn nothwendig gewordenen Yer- 
legung des Anlageplatzes der ScLIffe aud dem Mittclpmikto nach dem äxissersten Ende 
von Bremen sich der Verkehr der Passag lerfahrt auf der Unterweeer gemin- 
dert babe. Die GesammleimiahiBe war von 83,694 Tblr im J thrl867 auf 26,342 Thlr. 
herabgcfunken. Hingegen ergaben die meisten übrigen Branchen der "WcperBchifffahrt, 
so namentlich die Fahrt nach Norderney, die Schleppschifffuhrt in der 
'Weseriiiflndnng, die Bcblepp- und Liebterfabrt anf der Unterweser in 
Vtrbiudung mit der Sc hlep p- D am p fsr cli Iff f all r t zwisclien Bremen und Ham- 
burg erfreuliche und anuh für die Zukunft hoftnun^sreiche Kesoltate. Der Schiif- 
fabrttbelrieb anf der Oberweser litt dnrch den niedrigen "Wasserstand in Sommer 
des Jahres 1868. 

Aus gleicher rrsaehe stockte auch das Flnss- AssckuranzgeschSft, während 
das S e e- A s 8 ek u r a n z ge seil ä f t günstig verlief. Die e;stero Brauche ergab nur 
«Inen Bein;,- w r n von 1336 Thlr., während die letztere, abzü^licb einer Einzahlung 
Ton 2959 Tiiirn. in den Assekorans'Reservefonds, einen Gewinn von 26|721 Ililm, 
erzielte. 

InelnsiTe der slafatenmlBsigen Znflfisse ans dem im Jahre 1868 eroelten Qewinii 

betrug Ende 18CS : 

a) der Stand des Assekuranz-Eescrvefonds-Konto 15,713 Goldthlr. 24 Gr. 

b) „ „ „ BeservefondS'Konto 569,813 „ 54 „ 

C) ,. ., „ Special-Versicherungßfonds . . 44?,710 ,, 66 „ 

Im Laufe des nächsten Jahres (1869) wird letztgenannter Funds mit einem Theile 
der Reparaturkosten des Dampfers ,, Rhein" belastet werden, welches Boot am 29. De> 
sember 1868 bei Norderney auf den Grund geratlten war. Für diese, beiläufig gesagt, 
einzige grosse Havarie, welchf 'i^r Lloyd im Jahr 186S zu beklafren hatte, sind übri- 
gens aus dem lööber Gewinn noch ausserdem 25,000 Ihlr. abgeäetzt worden. . 



Hamburger Cknnpagniew 

I. Von SonthArapton nach New-Tork. 

42 Fahrten. Reisedauer 462 T. 8 St. 8&,a2d Pui. 
Durchschnittlich eine i: i ? li T. 

AuBBn den vorstehenii 'ii 1 o'^tfilhrten 
fanden "'". Ii i::- [ i-ditiunwi 4«r 
Sicht-Poitdampfer statt mit . . 5,404 „ 

€(««niiaitsabl Sl,S8S paw. 

Durchschnittlich eine Ro se .... 600 „ 

II. Von Kew-York flttcii Suutta»Qipto&. 

42 Fahrten. Reitedauer toUl 439 T. 10 St« 4769 PMS. 

IHindwcliBitUleh «iaefte»« 10 „ 11 . 
Amtndtm, S EgftdHOemn dar iriebt- 

Pcatdeaipte ^ 

Gesammtxalil Pa»s. 

DvehMhallttlldi a'a« JUtee. ... ISS , 



Korddeniseber Llovd. 

I. Von Southampton nacli Now-York. 

61 Hoisen nach ^Vesten douurtva feU Tag 20'/« St. 

DurcliscbnictHcb eine Reise . 11 „ IS ^ 
Aus.-er den vorstehenden regelmluigen 

i'o tfuhrti'n fmulcn noch 2 direkie 

Extra-Cxpoditivnen von and nach 

»•«•Tork nett itft 1.441 Pam. 

lie-ammtzahl 30,012 , 

II. Ton N UVV - V o rk nach Suu thampton. 

81 Reisen nach Osten dauerten . 388 T. SV« St. 

Dlir«lwchnitt!!ch otne Reis« . . 10 , 13% • 
WWM fftndeu foljj'fuae Estnflihilaa ttott: 

Bnb«d 10 X. :^Vt 8t. 4^ Pmi. 

KeV'Tork 11 « 9 • 264 , 

DwAsdiaitdl^ «lae M»$ .... iil » 
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"Was endlidi die "Baltimore-Fahrt botrifft, 80 hat dieselbe boi 10 Rundreisen 
5734 Passagiere and an ausgehender Ladung 3544 Tons bei einer duxohschniltlichen 
lEttiisedaner ron England naeh Baltimore in 15 Tagen und znrüek von 12 Tagen 
20 Stondflo befordert. Die hicdorch erzielte Bruttoeinnahme betrug 402 855 Goldtlilr.j 
der UebemdlufiS belief sich auf 83,675 Goldthlr. 39 Gr. und nach Abbchreibung Ton 

36,969 „ 44 aul öcliilio und Inventar ver- 
blieb ein Reingewinn von 46^705 QoIdÜilr. 67 Gr. 
Pieser ist wie folgt vertheilt a\ orden : 
4V« Dividende Tom Aktieokapitole von 700,000 

GoMtUr. an die Aktionäre 28^75 QoldiME. -r Gr. 

fi % von der nach Abzug dieses Postens verbleibenden 
Summe von 17,830 Goldthlr. 67 Gr. an den Ver- 

waltungßratli 891 „ 99 „ 

dem Beettrefonda überwieaen den Bert mit . . . . ^'■.'y"'^ 26 „ 

46,705 Goldthlr. 67 Gr» 



Es bleibt uns noch ilbrig, über die Gosaramtlnge und über die miith» 
massliehe Zukunft des Norddeutschen Lloyd einige Worte zu sagen. 

Wie sich aus den vorangegangenen Mittheilungen ergibt, sind die gegenr 
wärtigen Verhältnisse diese« SchifflfahrtsuntemehmenB recht zufriodenstellend. 
Dasselbe ist nicht Gbermässig" mit Passiven belastet und hat, wie scliou oben 
erwähnt, in dem ihm ganz besonders zug'efallenen Auswanderungsverkehr 
einen sehr grossen Hinterhalt. Seitdem zwischen dem Lloyd und der Ham- 
bnrg^Ämerikaiiiseheii Padcet&Jurt-AkfcteiigeaeUaohaft bezttglidi der Feststellung 
der für die transatlanÜBche FaJhrt zu berechnenden Passagierpreise für das 
Zwischendeck ein Einvernehmen erzielt worden ist — also sich beide Gesell- 
schaften in dieser Bozieliuni- keine Konkurrenz mehr machen — , ist auch 
die amerikanische Kunkurruuz luciit mehr so j^^eiahrlich, wie es vof einiger Zeit 
den Amchein hatte, zumal die Schiffe der naeh Bremen fahrenden amerika- 
nischen Gesellschaft den Lloydbooten in jeder Beziehung nachstehen. Der 
von uns oben bereits berührte, von der Gesellschaft mit der norddeutschen 
Bundespost abgeschlossene Vertrag, ,die Einführung von Postanweisungen'' 
betreffi^d, wird derselben von grossem Kntzen sein und indirekt ftr sie in 
Amerika Bedame machen, da auf diesen Postanweisongen sieh die Firma 
derselben vorfindet und die an den verschiedenen Plätzen der vereinigten 
Staaten angestellten Passageagenten des Lloyd mit der Auszahhing des Be- 
trages au die Adressaten betraut sind. Ob die Herstellung einer direkten Linie 
TOn Stettin nach New-Tork geeio:net wäre, dem Lloyd grossen Schaden 
zuzufügen, ISsst sich natürlich nicht vorhersagen. Jedenfalls ist Stettin geo- 
grapisch Tin^ün^tic^or grleg-en, als die Nordseehäfen, doch könnte wohl in der 
Art die Btettiner Linie dem Lloyd Konkurrenz machen, dass diese der iNähe 
des Einschiffungsplatzes halber die Auswanderer aus den östlichen preossisdien 
Provinzen und theilweise auch aus Mecklenburg anziehen würde. Aus den 
schon in der Einleitung im Allgemeinen entwickelten Gründen und boi der sehr 
häufig ungünstigen Beschaffenheit des oberen Strombettes der Weser dürfte 
die Schifffahrt auf der Oberweser den schwächsten Tlieil des Unternehmens 
bilden. 

Von dem Geschäftsgang des Jahres 1869 lässt sieh zur Zeit, wo wir 
die<>e Zeilen schreiben (Ende Juli), noeh nicht viel sagen. Bis ultimo Juni 
lb09 betragen die Betriebseinabmeu 
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2,828,*, 83 Goldthlr. 6 Gr. 
gegen gleichen Zeitraum 1868 1,844,711 6 „ 

mithin mehr im Jahr 1869 483,972 Goldthhr. — Gr. 
Die äussorst rflhri^ Verwaltung hat, um den Verkelir noch mehr zu 
* heben, seit einiger Zeit eine Darapfscliifffalirtsvcrbindung mit Antwerpen 
und Rotterdam ins Lebnn gerufen, von welcher Linie sie sich erspriopsliche 
Resultate verspricht. Amerikanischerseits ist aucii die Hewtellung einer 
direkten IJoydlmie Y<ni der Weser naeh Philadelphia angeregt worden. Ifener- 
dings ist auch die Herstellung einer Linie von Bremen nach Westiadien be* 
«chlossen worden. 



Die Hamburg AmerikaniBohe Paoketfolirt-AktieiigefieUsoluift 

(Conccssionirt 1S^4. — Oesellsohaftsutz: Hamburg.) 



Die Tor ca. 80 Jahren ans englischen Häfen nadi Amerika eingerichteten 

regelmässigen Dampferlinien machten auch in Hamburg den WunBch rege, eine 
rc^^elmassig-e Dampfschifffahrt nach New-York ins Loben zu rufen. Dampf- 
gehiii'iührt war au diesem ersten Ilafenplatz des europäisoheu Kontinents zu 
Jener Zeit nichts Neues mehr. Es bestand schon daztunals ein lebhafter 
Dampfschifffahrtsvcrkehr nach Helgoland, England, Rotterdam u. b. w., nur 
transatlantiselio Touren liatto man noch nicht, wenigstens nicht regelmässig, 
in grösserem Massstabe untcrnommon. Erst lb50 machte der bekannte bchiffs- 
rhedor Sloman den Versuch, eine regelmässige Dampfschifffahrts-Verbindung 
mit New-Tork herzusteUen. Es Terblieb aber nmr beim Tersncb, da das ein- 
zige hiezu in Dienst gestellte Boot, die ..Ilelene Sloman*, an der Bank von 
jrewfoTiTiflland von den Wellen umgestürzt wurde. 

Mau liess sich aber in Hamburg nicht abschrecken. Was dem Einzelnen 
miashmgen war, sollte Terehitgten Kräften gelingen. 

Unter der Firma „Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Aktien- 
gesellsc haft" Mhlete sich im Jahre 1853 eine Gesellschaft, welche am 
4. 7. und 21. März 1854 ihre konstituiremlcn VcrBam!i)1nnq-en abhielt. Ihr 
Zweck war, eine regelmässige Vorbindung Hamburgs mit Amerika — ztmächst 
mit Hew-Tork — mittelst Dampf- und Segelschiffen unter Hamburger Flagge 
einzurichten. Die dazu erforderhofaen Schiffe sollten gebaut und gekauft, resp. 
gechartert werden. 

Auch dieses junge Unternehmen hatte anfänglich mit den grössten Schwie- 
rigkeiten SU kämpfen. Gar bald war es seinem Untergange nahe (1857) und 
es yerging eine ziemliche Reihe Ton Jahren, ehe die Gesellschaft die Bedcu- 
.tung erlangte, die pie heutigen Tages erreicht hat. Erst seit den letzten 5 
Jahren ist eine mulaucrude Besserung der Verhältnisse zu konstatiren. 

Die Konkurrenz mit dem ^jNorddeutschen Lloyd", welcher einige Jaüre 
m&ter ins Leben trat, ist im Laufe der Zeit immer weniger fühlbar geworden. 
Bdde Oesellschaften haben nämlich verständiger Weise dcli über gemeineame 
Passagepreise tmd Frachtsätze etc. geeinigt und können so mit Erfolg gegen 
ansserdoutsche Xonkurrenz Front macheu. Jetzt wetteifern diese beiden Kom- 
pagnien, zum grossen VorthcUc des Publikums, sich in ihren Leistungen 
gegenaeitig an übertreffen. Wir haben oben S. 37 eine yeigleichende Zusam- 
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niersteliuDg der beiderseitigen Leistungen waiireiid des Jahres 1868 gebracht, 
uui die wir hier wieder verweisen. Aus dieser Uebersicht erhellt, wie sehr 
sowohl die Iloyd- wie die Hamburger Boote der ntoddentochen Flagge grosse 
Ehre machen. 

Dieselben vortbeilhaftPTi und schädlichen Einflüsse, wie wir sie bei dem 
Bückblick auf die Entwicklunt^sgeschichte des „Lloyd** kennen gelernt haben, 
wieilerholen sieh auch hier. Wir gehen daher gleich auf eine Schilderung der 
gegenwärtigen Lage der Gesellschaft über. Nur jener Katastrophe, die ein 
so dunkles Qedenkblatt in der Geschichte der Hamburg-Amerikanischen Packct- 
fahrt- Aktiengesellschaft bildet, wollen wir hier geflacht haben. AV'ir meinen 
den gewiss allen unäerxi Lehern noch eiinuerlichun Üiund der Austria am 
18. ^tember 1858. 

Zur Zeit besitzt die Gesellschaft 11 grosse Postdampfer, welche för die 
direktf^ Postdarapfschifffahrt zwischen Hamburg und New-York bestimmt sind. 
Dieselbe hndet allwöchentlich atatt} wobei auf der Ausreise Harre angelaufen 
wijrd. Im Winter wfirde die Falvt nicht Jede Woche stattfinden) wenn nidit 
der Posteontract mit dem Norddenischen Bunde die Gesellschaft hiem 
■verpflichtete. Die rüickreise nach Europa findet ebenfalls wegen Beförderung 
der YereinigtMi lanton-Post allwöchentlich statt, wobei contractlich 
Southampiou txh ertster europäischer Haien angelaufen werden muss. Später 
' hofft die Direktion auch heimw8rts Cherbonrg landen an können, um von dem 
sehr grossen Personenverkehr zwischen Paris und New-Tork einen Theil an 
sich zu ziehen. Der Postvortrag mit der Grossbritannischen Staats- 
regierung, anf Grund dessen auch westwärts Bouthampton angelaufen 
werden musste, ist seit 1. Jannar 1869 ausser Kraft getreten. 

Die eben erwähnten, für die Fahrt nach Kew-York bestimmten Dampfer« 
sind im besten Stand. Die neueren und neuesten nnter ihnen, deren jedes 
ca. eine Million Mark gilt, die Hammonia, Cimbria, die Holsatia und 
die erst im Frij^ahr 1869 in Dienst gestellte, gleich den anderen neuen 
Booten von der Firma Oalrdet & Co. in Greenock erbante Silesia gemessen 
wegen ihrer Vortrefflichkeit ein gewbses Renommö. 

Mit einigen altern Dampfern sind in den Irt^ten Vk iden Winterhalbjahren 
Versuchsreisen zwischen Hamburg und I^ew-Urleans gemacht worden, wo- 
bei auf der Ausreise H&vre und Havanna, auf der Kfickreise Hayanna 
und Southampton angelaufen wurde. Obgleich diese Reisen pecuniär keinen 
Gewinn abgeworfen hatten, so sollen dieselben dennoch von Ende September 
1869 an wiederum alle 4 Wochen in der eben mitgetheilten Weise stattfinden. 

Während der Badesaison wurden mittelst des schön ausgestatteten Fassa- 
gierboots „Cuxhaven* regelmässige Fahrten nach Helgoland aufgenommen. 

Dio früher bestandene Segelschifffahrt nach New- York ist wegen un- 
genü<;ender Kentabilitat bereits seit Mai 1865 eingestellt und ^^e Schiffo naeb 
und nach \- erkauft worden. 

Die Gesellschaft besitzt an Fahrzeugen neben den 11 transatlantischen 
Dampfern Doefa 2 Passagierboote und 12 eiserne Lichter. Ferner an EtaUisse» 
ments etc. 3 schwimmende Dampfwnnden, eine Dampfwindo in Ilobocken, einen 
Landungsplatz am Jonas (Kostenpreis 357,565 M. B.) und eine Werft und ein 
Kohlenlager in Hobocken (New- York). Seit Jahren wird an einem grossen 
Drydoeks anf dem kleinen Grasbooek gebaut, dessen Kosten sich mntlk- 
niasslich über 500,000 M. B. belaufen werden. Mit der Ingebrauchsstellung diesea 
Docks tritt für die Gesellschaft mindestens oino jährliche Ersparniss von 
100,000 M. ein, da alsdann die kostspielige Benutzuns' ans-wärtip-or Donks, 
aufhört, ebenso auch die Beparaturen und das le^cljiiäbäige lieiiü^eu der 
fiefaiffsbSden bill^ar effektuirt werden kami. 
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Das bis jetzt genehmigte Anlagokapital betragt 7,000,000 M. li^ 
HieTon enf allen: 

4.000,000 M. B. anf das Aktieokapital und 
3,000,000 „ , die Prioritätsßchttld. 
Das Aktienkapital besteht: 

a) ans 2000 Stück alter Aktien k 1000 » . . 2,000,000 M. Bco. ' 

b) aus laut Beschluss der GeneralverBammlung vom 
30. November 1865 in den Jahren 18G6 und 
1867 ausgegebenei\7ll Btück ganzeu und 1156 

Stück Viertelaktien 1,000,000 , „ 

c) aoB den anf Grand des GeneralTerBammlnngB- 
boschlusscs YOm 18. Jnni 1867 in den Jahren 
1867 und 1868 zum bestmöglichen Yerkanf 

TOtirten 500 Stück neuen Aktien*) .... 500,000 , „ 
und 

d) aus den anf Orand des Generalversamnünngs* 
beschlusses vom 4. Angntt bewilligten 500 

Stück Aktien**) 500,000 . , 

4,000,000 M. hrn. 

Die Aktien, jede k iOOü M. B., lauten auf den Inhaber und siud mu Di- 
^dendenconpons TerBehen. Die Anszahinng der Gesammtdividende erfolgt 

pr. Banco (1 Mark Banco =15 Sgr. 2,o8 Pf. des 80 Thlr.-Fusses = 75,846 
iükr. österr. "Wahr. = 53 kr. 0,3? Pf. südd. Währ.) am 1. April jährlich durch 
die Gesellächattskasse m Hamburg, welche auch die fälligen Zinscou- 
pons und ausgeloosten Obligationen der Anleihen (s. u.) ausschliesslich einlöst. 
Seit 1864 bis incl. 1868 sind folgende Dividenden gev^ährt -worden: 8*/«t 
20*,,, 20 %, IG^o und 8%. Böreenort: Hamburg. Der Kurs versteht 
sich per ätück. Kursstand am 16. Aug. 1869: 1275 G. (Vor der am 7. Aug, 
d. J. erfolgten Stranduug der Germania bei CapEace ca. 1370 G.) Innerhalb 
4 Jahre nach dem VeifaUtermin nicht abgehobene Diyidendenconpon» 
«erden ungültig und wird deren Betrag zum Besten hül&bedürffeiger Seeleute 
verwendet. Verloren gegangene Aktien und Dividendenconpons (resp. Obli- 
gationen und deren Zinscoupons) sind nacli vorausgegangener Anzeige an die 
Direktion der Gesellschaft durch ein gerichtliches Proclam zu mortificiren, erst 
naeh Ablauf desselben werden dem, dnrch das gerichdicbe Verfahren legiti- 
mirten Eigenthümer eine neue Aktie, beziehungsweise neue DiTidendenconpona 
eto. ausgefertigt. 

Die Prior itäts schuld im Betrage von 3,000,000 M. B. zerfällt in 
folgende drei Anleihen: 

a) in die G Anleihe vom Jahre 1S57 im ursprünglichen Betrage von 
2,000,000 M. B., wovon in den Jahren !85S bis is68 bereits 1,100,000 M. 
vpieder amortisirt waren. Die Inhaberobligatioru u lauten auf 5C0 31. B. jede, 
und sind mit lialbjiiiuigeii Zinscoupons per 30. Juni und 31. Dezbr. versehen. 
Je am 80. 'September erfolgt die AmortiBationsloosuDg zor Bttckzahlung pr. 
nidttten 2. Jannar. 



*) Die Begebung dietier 500 Aktien ibt mit einem Agiogewinn von 254,138 M. B. 
erfolgt, welcher deoi Bsserre-Konto ftberwiesen wurde (vergl. Bd. IV. S. 199 end 

**) Im Jatuu4r 1S69 sind diese Aktien zum grössten Xheil durcii Licitation begeben 
worden, den Haut bat ein Konsortium ftbenMnunen. Der GssanuutevUs idit 189,898 IL 
Ä 8ch. ißt uberiuals dem Resorve-Konto überwiesen •worden. 

***) Zu dem Auiagekapital der Oeeellechaft dürfte noch eigentlich der Betrag von 
350,000 iL B, als Uebenchuss Tom Verkauf ier „Hammonia'* tu rechnen sein. 
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b) in die 5 '/o Anleihe rom SO. NoTember 1B65 im Betrage von 
1,000,000 I\r. Bco. und 

c) in die 5 Anleihe vom 26. November 1S65 im Betrage von 
1,000,000 M. Bco, 

Da die letzten beiden Anleihen unter denselben Bedingungen kreirt wer- 
den sind, ausgenommen, dass der Begebmigskurs der II. Emission 96 V«^, der 
der III. Emission 97'/« betrug, so fassen w die Aber dieselben su machen- 
den Angaben, wie folgt, zusammen: 

Den au ^orteur gestellten Obligationen in Stücken von 500 M. Beo. sind 
Iialbjährige Zinseoupons pr. 15. Mai und 15. NovbK beigegeben. Die Tilgung 
hat mit dem Jahre 1868 begonnen. Behufs derselben werden von jeder dieser 
beiden Emissionen 60 Stück, also in Summa der Betrag von 60,000 M., Glitte 
August jährlich ausgeloost und am nächsten 15. ^November zurückgezahlt. 
SümmtUohe 3 BmiMdcmen irerden nnr an der Hamburger Bdne notirt (in ». 
Am 28. Juli war der ^nrs folgender : 

I. Emission 103 G. — 
IL 99% B. 

III. „ 98 74 B. 
Ffbr Kapital und Zinsen haftet das ganze bewegliche und unbewegliche (Je- 
«eUschaftsvermogen. 

Verfassung. Die Oberleitung der Geschäfte führt die aus 5 Mitgliedern 
resp. 2 Ersatzmännern bestehende Direktion. Dieselbe wird in der General- 
versammlung aus der Mitte deijenigen in Hamburg ansässigen Aktionäre er-, 
-NväLlt, welche mindestens einen Besitz von 10 Aktien nachweisen können. 
Alljährlich scheidet eines der Direktorialmitglieder aus, kann aber wieder ge- 
wählt werden. Die Direktionsraitglieder wählen alljährlich unter sich einen 
Vorsitzenden. Für seine Mühewaltung erhält jedes Mitglied 1 ^o, der vor- 
«tsende Direktor aber 2 desjenigen Belaufes, um welchen der JtJuresertrag 
die statatenmässig zunächst auszuthüilendo Dividende von 5 "/o des eingezahlten 
Aktienkapitals übersteigen wird. Der Direktion steht ein Generalagent 
und ein Schiffsmakler zur Seite. Die ordentliche Generalversammlung 
der Aktionäre findet im Monat Alärz joden Jahres statt Die Dkektion ist 
befugt event. Terpfliohtet, auch ausserordentliche GeneralTersammlungen em- 
2 ub cruf en. Stimmberechtigt ist j edcr Aktionär, det zum Mmdesten 5 Aktien 
besitzt. Es berechtigt weiter der Besitz von 

C — 10 Aktien zu 2 Stimmen, 
11—20 , ^ 3 „ etc., 
melir als 200 „ „10 ^ 
Mehr als 10 Stimmen darf übcrJiaupt kein Aktionär führen. Die Legitimation 
zur Stirambereclitigung hat 3 Tage vor der Versammlung durch Lösuug eines 
ätimmseheius bei dem protokoUirenden jSotar zu erfolgen. 

Auf ultimo Dezember jährlich werden die Btteher der Geeellscbaft 
abgeschlossen. Unter Zuziehung dreier in der Generalversammlung er- 
Bannter Aktionäre (Revisoren) hat die Direktion bei der Rechnungsablagd 
2u bestimmen, wie viel aus dem eventuellen Ueberschusse von dem Worthe 
der Bohiffe für Abnutzung wegzusohrcibon ist. Von dem sich sodann ergeben* 
den Jahresertrage erhalten zunächst die Aktionare eine Dividende bis zu 
5" (Ins eingezahlten Aktienkapitals, r!or alsdann verbleibende Uober- 
schusB wird, nachdem davon 6 7" Tnntirmp an die Direktoren in Ab- 
zug gebracht sind (s. oben), zur einen Huliiu dem Kcscrvefonds überwiesen, 
cor andern Hälfte als BuperdiTidende über die ausgegebenen Aktien gleidi- 
mSssig Tortheilt. Eine feste Zinsvergütung findet demnach nicht statt. Der 
Beservefonds dient zunächst zur Deckung ausserordenüicber Verwendung 



Digitizcd by G«. 



Die Hambiirg>AinenkanUcbe Facketfahrt-Aktieiig68aUscha£t. 



4a 



ftr das GMellsehaftsinventar, kann aber eTent. auch für den Ankanf resp. 

Neubau von SchifFeu verwendet werdon. Trotz der anselinlicben Summe, die 
im Jahre 1867 ihm zu diesem Zwecke entzogen worden, tr'tug derselbe doch 
mit einem Bestände von 383,624 M. B. in 1868 über. Die der Gesellschaft ge- 
iidrenden BchüFe müssen m ihrem wOTihseienden Preise, jedoch nicht unter 
dem Buchwerth, versieh rt wcrrkn. Die Direktion ist aber ermSohtigt, 
anf jedes Seliiff einen Risiko bis zum jeweilip^on Belaufe des Reser ve- Ass o- 
kurauz-Kouto (gegenwärtig 669.'?0r) M. B.) für Rechnung der Gesellschaft 
fldbflt zu laufen, mit der Einschränkung, dass der ganze Betrag der erston 
Prioritatsschuld, so weit Botehe noch rficksündig, fortwährend unter andere 
•weitiger Versicherung zu halten ist. Die so ersparten Prämiengclder werden 
dem Rescrvc-Assekuranz-Konto gutgeschrieben, dessen Bestand in sichern 
Wechseln oder Werthpapieren (zur Zeit in 5 "jo Prioritäten der eigenen 
nt. Emission) anzulegen ist, und aus welcher der Ersats für etwa entstehende 
Schaden genommen wird. Der Maximal • trag dieses Konto ist auf 
l.OQO.OOO :m. B. festgesetzt und soll der UebersiSrass Uber diesen Belauf 
künftig den Jahresgewinnen zugerechnet werden. 

Dem GesohSftsbe rieht pro 1668 entnehmen wir noch Folgendes: 

Die ungünstige Dividende voq 8^/o gegen 16« „ im Voijahr resolttrt, wie beim 

Lloyd, namentlich aus der Herabsetzang der Zwischen! t'i asaagepreise. sodann aas 
den unrentablen VeräuchsraiseD. Es ist aber nioht zu iiberäohea, dass der pro 1868 
«nielte Ueberschnss sieh auf 3,500,000 M. B. Aktien vertheüt, wahrend Mher nur 

2,500.000 rc-Ti ^.OOO.noo 31. B. Aktien dividendenberechtigt waren. 
Der Gesamm (gewinn pro 7S';<< l'oi^run: nach Abzug 

der Zinsen auf die Anleihen uiic iü'J,uüO M. Ii. . 780,981 Mark Banoo 5 Seh* 
Davon sind naeh §. 13 der 

Ptattiten von dem Warthe 

der bühiffc we „'geschrieben 275,796 M. B. 2 Sch. 
auf Beserte-Konto gebncht . 105,000 „ — „ 
dem Konto für Kassecnmeae- 

raog zugeführt 107,585 „ S „ 

die Tantieme an die Dhrektlon 

beWgt 12,600 „ - ,t 

zogammon . .... 503,981 ,. 5 . 

80 dass sieb domnaeb ein zu vertUeileuder Saldo von . 280,000 .Mark Banco — öch. 
herausstellt, was für jede der berechtigten 3500 Stttck Stammaktien SOM. B. — Sch. 
«der 80 M. B. — Sch. pr. Viertel-Aktie, deranaoh eino Dividende von 5 ° , ergibt. 

Der Bericht erwähnt ferner oipp« Procosses, in welchen die Gesellschaft verwickelt 
worden ist ImAprÜ 1807 hattu im ml ich die „Germania", eine hollündischo Barko, die 
«tPuline Constance Eleonore" bei trübem Wetter im Kanal flberfiüiren. Die Interessenten 
des c^f^schädif^tcn Schiffes liatten einen Process we2:cn einer von der Gesellschaft zu 
leistenden Entschädigung von ca. 30,000 £. beim Admiralitätsgeriohtshofe in London 
angestrengt, waren aber angebraohtermassen abgeirieeen and in Kosten venntheUt 
^^orden. Die gegncriüclie Partei hatte nun die Sache vor die „Judical committee of 
the Privy Counoil*' zur endgiUtigcn Entscheidung in höchster Insträs gebracht und hoffte 
nan cHe Oeeelisohaft, aueh vor dem Forum dietee GheriehMiofe« dn gflnstiges Urtheil 
erstreiten. — Wie wir aber aus den Zeitungen ersehen haben, hat jedoch das am 
5. Juli 1869 abgegebene Urtheil dahin gehiutet, dass der Schaden und die Kosten 
der ProcessflUming von beiden Theilen gemeinschaftlich zu tragen seien. Aus 
diesem nidht erwarteten Ausgange des Processes dQrfte der Gesellschaft allerdings ein 
Schaden von ca. 100,000 ÄI. B. erwachsen. Ein Verlust, der wahrscheinlich auf den As^q- 
Icoranz-Reserve-Eonto (s. o.) übtsmommen worden ist, daher auf die Dividende pro 
1869 nicht nachtheilig wirken wird. 

Im Jahr ISGS machten die Boote 57 Randreisen, nämlich 53 nach liew>York 
und 4 nach Havanna und Kew-Orleans, darunter 7 Extrafahrten. 
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An PaMagfena wvtdm b«l8rd«zt: 

nach S«w-Tork 81,178 Parsonoi gegen 24,397 im J&ht 186T 

Tou „ 6,234 „ „ 5,071 „ „ „ 

nach New-Orleans und Havanna 1,055 „ 674 „ , 

Ton „ „ „ 132 „ 151 ,. „ „ 

Die Gesammt-Waaren-Ansfuhr vemiitteht der Gcsollichaftjdanipfer betrug circa 
18,150 Toiis ä 40 Kubikfuss gegeu 22,Ob9 im Vorjahr. Die Eiunulimen für aua- 
geLeude GUer betrugen zusammen 616,000 H. B. gegen 725,000 M. B. im Jahr 
1S67. Eingebend beliefen sich die Fracbteinoalinien zasaiiimen auf 1,179,000 ü. B. 
gegen 934,000 M. B. im Vorjahr. 

Eichten "v.ir den Blick m die Ziilv-uiift, so kann man aus der günstigen 
finanziellen Bituaiion der HanibuiH-Aiuerikanischen Packetfahrt-Aktiengesell- 
seliaft wohl berechtigt sein, auf aanenide Ertblge zu schliessen. Ob ab^ 
gera^'e für die nächsten Jahro "wieder Dividenden in Höhe \on 20 7» zu cr- 
warten sein dürften, moeliten wir bei der in den letztvergangenen Jahren so 
betrachtlichen Vermehrung des gtaminaktienkapitales und der Prioritätsschuld 
irohl bezweifeln. Eine bidilige Aendemng des gegenwärtigen Zollsystems der 
Vereinigten Staates konnte allerdings sehr vortheilhaft auf die firgebnisse der 
Kew-Torker und Nevr-Orleans-Fahrt wirken , da mit ErmasBlgung der Schutz- 
zölle ein vermehrter Waarenzug aus Deutschland nach genannten Häfen zu 
t^iwarten steht. 



IVatbdeni wir in der Einleiturg das Wegen der deutscli-österreichiseheo 
Sebiflahrts- und Ehederei-Gesellschaften im Allgemeinen geschildert, auch 
die vier grössten dieser Unternehmungen ausfuhrlich dargestellt haben, be- 
schranken wir nns binaiehtlidi der fiibrigen Ges^chaften nur auf einige kurze 
lüttheilursgen. 



I. PreuBSische IkmpflsGliilllflüirts-AkfleiigesellsdiafteB.^ 

1. Stettiner Dampfschiffsverein zu Stettin. — Concessionirt am 
14. Februar 1855 auf 30 Jahre. Dampfschlflfiihrt auf der Oder, Ostsee und 
angrenzenden Gewässern. Aktienkapital 120,000 Thlr., in Aktien auf Kamen 
A a60 Thlr. Eürsenort: Stettin. Kursstand: — 

2. Neue Dampfercompagnie zu Stettin. — Concessionirt am 
4. Februar 1856 auf 50 Jahre. Betrieb der Dampfschifffahrt bez. der Schlepp- 
sehifffahit. Grundkapital 800,000 Thlr. in Kamensaktien i 200 Thhr. Sieben 
Dampfer zu einem Zeitwerth von 302,100 Thlr. Qesammteinnahme pro 1868 
262,857 Thlr. Kach Abzug der Abschreib vmgen mit 19,072 Thlr., der Be- 
triebsspesen mit 220,457 Thlr. etc. konnte, wie im Jahr 1868, am 1. April 
«ine DiTidende tob 7 V« Tertheilt werden. Beserrefonds 60,000 Tblr. Kurs- 
stand der Aktien Ende März in Stettin: 95 °/o> Zahlstelle: eigene Kasse. 

3. Stettiner Dampfscbleppschifffahrts-Aktiengcpellschaft zu 
Stettin. Concessionirt am 13 Februar 1865. Zweck: die Befördoning von 
"Waaren und Personen mitleist jüanipfschiffen und angehängten Kähnen zwi- 
schen Frankfurt und Stettin. Kapital 80,000 Thlr. in 120 Aktien auf ÜTamen 
i 250 TUr. Einnahme: 70,689 Thlr. Ausgabe: 68,640 Tblr. Der Ueber> 



*) AhQnelto hat uns dn im Staatoaaseiger Jahrgang 1868 «itfhaUenes Yeraeicli* 
juss sBmmflicher preossiscber AkÜengcsellsehaften gedient. 
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schuss von 12,099 Thir. wird absorbirt durch Abschreibangen und sonsUg» 
Verlaste. Börsenort: Stettin. Kursstand: — 

4. Vereinigte Hamburg-Magdeburger DampfscliifffahrtB- 
Compagnie zu Magdeburg. Statut vom 29. April 1850. Dauer: uube- 

ptimmt. Betrieb der regelmässigen Dampfschifffulirt auf d^r Elbe (neuerdingg 
aueh Kettenschifffahrt s. o. S. 5'^, sowie der B'^tricb einer Masehi'-cnfabrik. 
Aktieukapital 3ü0,350 Tiilr. in I^Jamensaktien. Ausserdem 5 "/o Stamtn- 
prioritStsaktieii, welche alljfthrHeh am 1. Jtili zur al pari-RüelosahlizDg am 
2. Januar ausgeloost werden, im ursprunglich«! Betrage von 492,600 Thlr. 
Pro 1868 resultirte aus der DampfschiflPfahrt wegen niedrigen abso^standes 
ein Verlust von über 7000 Thlr. Der dennoch erzielte Nettogew'nn von 
50,000 Thlr. ergibt sich aus der Maschinenfabrik mit 27,535 Thlr., mit 4064 
ans der Kettenschifffahrt und mit 26,136 Thlr. aus vereintn'hmten Zinsen. 
Dor oTiiixo Reingewinn ist mir 25,000 Thlr. und die ültricen 25,000 Tiilr. unter 
Zunahme von 202G Thlr. aus dem Abschreibungsfonds üiit 7*'j *"o als Üivideadö 
vertheilt worden {ISiil : 6 7^). Börsenort: Magdeburg, ixursataud: — 
Zahlstelle: eigene Kasse. 

5. Weser-D umpfschifffahrtB^Oesellschaft zn Minden. Con« 

«eMionirt am 1^'^^^^ auf SO Jahre Tom 18. Mai 1857 ab. SchiTahrts. * 

13. Mai 1857 

betrieb auf der Wesrr durch Dampflcraft. Aktienkapital 100,000 Thlr. in 

Aktien auf Nnmen k 100 Thlr., wovon nur 50,000 Thlr. begeben worden Rind. 
Unseres Wissens hat die Gesellschaft pro 1868, wie schon in den Yoijabren, 
keine Dividenden gezahlt. 

C. Preussische Rheinisohe Danipfscliifffahrts*Ge8elIschaft 
rn Köln CoucesRionlrt am ^. April 18'?C) auf unbestimmte Dauer. Zweck: 
Unterhaltung regelmässiger Fahrten mit Damiifsehitfen für den Transport von 
Gütern und Personen auf dem Ühein. — Aktienkapital 559,000 Thlr. Die 
Aktien k 100 Thlr. lauten auf Kamen. Die Verwaltung ist eine gemeinsehaft- 
liclie mii der liier folgenden Düsseldorfer Gesellschaft, dodll ist das Finanz- 
wesen ein getreuTitp" und die boabsieliticrto total(> Fusion noch n'Hit durch- 
geführt. Der Antbeil an den Üt>ber?ciius3eu betrug im Jahre 186b für die 
KShiische Gesellschaft 2B7,94l Thlr. gegen 286,059 Thlr. im Jahr 1867. Nach 
Abzug der Abschreibungen. Ton 21,929 Thlr. auf Schiffs- und Hobiliarwc/the 
niid einem Vortrag auf neue Rechnung von 9005 Thlr. konnten noch 6 */<»» 
^cgen u 7o im Voijahr vortheilt worden. Börsenort: Köln. Ungefährer Kurs- 
stand; 75. 

7. Dampfschifffahrts-Gesellschaft fftr den Nieder- und 
Hittelrhein zu Düsseldorf. Concessionirt ara 22. Sci)tember J836 auf 
unbestimmte Dauer. Zweck: SelilflTahrtsbetrieb mit Dampfschiffon zwischen 
Mannheim nnl Rntterdam. Aktienkapital 5r)0,000 Thlr., eingotheilt in 2750 
Aktien aui .Numon zu 200 Thlr. 1868 bezdlerte ^'ich die Bruttoeinnahme auf 
303,000 Thlr., die Ausgabe auf 232,000 Thlr., so dasi ein Reingewinn yon 
71,000 Thhf. ~ der höchste eeit 1802 — resultirte. Auf jede Aktie wurden 
15 Thlr. d. i. 7V: % fi^ej^en 6 7o im Jahr 1867) am 25. April an den Zahl- 
stellen der Gosellschalt (eigene Kasse in Düsseldorf und von der Heydt, 
Kenten et 86hne in Elberfeld) vertheilt. — Börsenort: Köln. Kursstand: ea. 76 

8. Dampfschleppschifffahrts^Oesellschaft zu Köln. Conccs- 
?ionirt am 8. Juli 18 U auf unbestimmte Dauer. — Zweek: AusHbung der 
fcolileppdampfschifftahrt auf dem Rhein. — Akticnka])ital 409,1 (lO Thlr. Die 
liamensaktien lauten auf 200 Thir. jede, auf welche, wie im Vorjahr, Ende 
April 8 Thlr. per Aktie d. i 4 > IKTidendegexahlt wurden. Böreenort: Köhi* 
Kursstand : ca. 45 Vo. 
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4$ Akfien and Obligationen deiifBcli>8Bterr. DampOchiHralirlfl-OesellBelmflen. 

9. Kuhrortor Dampf 8 c h 1 epp p chi fffahrts-Gesellschaft za 
Bahr ort Concessionirt am 6. Juli 1&45 auf nnbestiimute Dauer. Zweck: 
BefSrdenmgr der Sebiffd. Aktienkapital 400,000 TUr. Die Aktien ä 100 Thlr. 

lauten auf Namen. Die Gesellschaft hat sich mit der Mfihlhcimer (öeseUschaft 
im Schleppdienst vereint. Der Einnahme-Ueberschuss nach Abzug von 170,160 
Thlr. Gesammtkosten belief sich auf 28.nfH^ Thlr., T\-ovon u. a. 20,000 Thlr. 
(5 "io gegen 7 ";ü im Vorjahr) an die Aiitiünäre vertheilt Tvurden. Der Ver- 
scUeiss- und ReserTefonds betrug 184,000 Thlr. BSrsenort: ESln. Emmtand: 
ca. 100 **'o. Zahlstelle: eigene Easse. 

10. Mühlheimer Dampfschleppschif ffahrts-Gesellschaft zu 
Mühlheim a. d. Buhr. Concessionirt am 6. Juni 1853 auf 30 Jahre. — 
Zweck: auf dem Bhein und ^Nebenflüssen Güter und andere Schiffe zu be- 
fördern. Das Aktienkapital in Namensaktien K 100 Thlr. beträgt 300,000 Thlr. 
Die Dividende betrug pro 1808 2 "v. gegen 4' '.' °/o im Torjahr. Die Zahlung 
der Dividenden findet am 1. August jährlich ausser bei der eigenen Kasse in 
Mühlheim, auch bei dem Schaafhausen' scheu Bankverein in Eülu und bei 
A. Padentein in Berlin statt. Bdrsenort: E5bi. EurBstand: ca. 65 >. 

11. Nene Mosel-Dampfschifffahrts-Gesellschaf t zu Trier* 
Concessionirt am 6. Juni 1853 auf 30 Jahre. Zweck: Betrieb einer regel- 
massigen Fahrt mit Dampfschiffen zum Transport von Gittern und Personen. 
Aktienkapital 52,500 Thlr. Die Namensaktien lauten auf 35 Thlr. Wie häutig, 
80 erlitt die Gesellschaft auch im Jahr 1868 dnrch den niedrigen WaBsevatand 
eine namhafte Einbusse, daher nnr 2*/« fT^gan 9 */o im Jimr 1867 gesahlt 
"werden konnten. 

12. Bhein- und Main-Dampfschleppschifffahrts-Gesellschaft 
in Frankfurt a. M. Aktienkapital 1,000,000 fl. in Aktien 250 fl. IHeiea 

Unternehmen hat in früheren Jahren grosse Verluste erlitten. Am 1. Jannar 
18ns belief sich der Verlustsaldo immer noch auf 144,853 fl. Durch Tilgungen 
war das Prioritätsanlehcn vom 1. Januar l^Gl von 2G0,0OO fl. auf 205,500 fl. 
Termiüdert, wovon jedoch 10,5üü ii. uueh unbegeben waren. Von dem auf 
36,728 fl. sieh belaufenden Reingewinn des Jahres 1868 gegen 25,969 fl. im 
Jahr 1867 wurden weitere 30,000 fl. znr Tilgung von 600bligatioii«nA500fl. 
Terwendeti der Best dem Beserre- resp. Abnütaungs-Eonto Übenviesen. 



n. Diverse DampfecMflfllahTts-AktiMigeeellselutften. 

1. Elb-Dampfschifffahrts-Gesellschaft zu Dresden. Aktien- 
kapital 120,000 Thlr. in Aktien k 100 Thlr. 3 Dampfer und 14 Schleppkähne 
im Bachwerth von 120,392 Thlr. — Im Jahre 1868 belief sieh die Gesammt- 

einnähme auf 77,789 Thlr. (7391 TUr. mehr als im Vorjahr), die Betriebs- 
kosten betrugen 53,200 Thlr Von dem vorbleibenden Ueberschnss mit 
26,096 Thlr. wurden dem Absehreibungs-Konto 11,596 Thlr., der nunmehr 
die Höhe von 19,035 Thlr. erreicht hat, überwiesen. Der Beservefonds wurde 
▼on 2005 Thlr. durch statutenmässige und ausserordentliche Ueberweisungen 
auf 4000 Tlilr. erhöht und wie Lra Torjahr 9 o Dividende vertheilt. Die 
Aktien sind meistens in festen Händen und werden die im Laufe des März- 
monates fälligen Dividendencoupons durch die Firmen Schirmer und Schlick 
in Leipzig und Robert Thode- in Dresden eingelöst. 

2. Sächsisch -Böhmische Dampfschifffahrts-QeselK haft. Con- 
cessionirt am 16. Januar iSnO. Da.> Aktienkapital besteht aus 325.100 Thlrn. 
in Aktien k 100 Thlr. Ausserdem ist noch <^ine Prioritiitsschuld von 20,0UO 
Thlr. vorhanden. Dagegen besitzt die Geacllßchaft einen Beservefonds von 



Digitizcd by Lit.jv.'vi'^ 



DiT<x«e Danpfecbiffiklifis-AklittigeiellMhalleii. 



47 



14,S40 Thir., nnsserdem 24,965 Thlr. in Effekten und 39,52^ T]i]r. in aus- 
stehenilen Forderungen. Ihr Betriebsmaterial besteht aus 11 eisernen Dampf- 
Ashifien, 1 Dampffahre etc. In Folge des enorm niedrigen Waasentandes ist 
die Zahl der Reisenden eine geringere als 1868 gewesen, daher auch die 
Einnahme im Yerwaltuügsjahro vom 1. April 18C8 Ins 18G0 nur 183,336 Thlr, 
betrng. Hievon verblieb ein lieinertrag von Gß,021 Thlr., wovon 29,038 Thlr. 
zn Abschrcihmigen und 360,830 Thlr. zur Dividende bestimmt wurden (10 "/o 
gegen 11 > im Vorjahr). B^rsenort: Dreeden. Kursitaad: ca. 150 Vo* Die 
Anszahlnng der Dividende findet am 1. Juli jahrlieh durch die Filiale der 
Weimarischen Bank iti Dresden statt. 

3. Die Bayrisch-Plälzer D am p f?chlep p s chiflf ahrts-Akti en- 
ges ellschaft. Gegründet 1846. Aktienkapital 2 2 8,0 UO fl. in Aktien Ii 1000 fl^ 
Dividende 5 Vo im Jahr 1867 und 1868. 

4. Mannheimer Dampfschleppschifffahrts-Gesellscha ft. Ge- 
grtndct 1850. Aktienkapital 300,000 ± in Aktien 4 1000 fl. Dividende 5 V» 
für lb67 und 1868. 

5. Mainzer Dampfsehlcppschifffahris-Oesellschaft. Gegründet 
1841. Aktienkapital 2( 0,000 fl. in Aktien ä luOO fl. Dividende pro 18G8 5'/s 

C. Bromer Rhederoi-GescIIschaft. Gegründet 1.^-17. Aktienkapital 
300,000 Goldthlr. in Aktien a 200 Goldtldr. Dividende 0 ' o für ISCT und 1868. 

7. !N'eue Norddeutsche Flussdamplschifllahrts -Gesellschaft 
in Hamburg. Oegr&ndet 1865. Aktienkapital 247,500 Thlr. in Aktien 
^ 250 Thlr. Dividende pro 1868 7 " o Aktien h. 200 Thlr. gegen 6 und 5 » 
in den Vorjahren, Dieselbe ist im März bei der Gcsellsehaftskasse zahlbar. 

8. Yisurgis. Gesellschaft für Rhederei und Schiffbau. Ge- 
gr&ndet 1856. Ursprungliches Kapital 1,000,000 Ooldthlr., jetzt 500,000 Goldthlr. 
in Aktien & 200 Goldthlr. Dividende pro 1868 2Vi '/o. 

Gotha, am 31. Juli 1869. 

Der Herausgober. 
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1. Die gegenwärtige Lage des fiealkredits und der LandsehafQie&fr 

Ejeditrerein der Provinz Saeheen. 

In flicser Zeitschrift haben wir uns schon wiederholt mit der traurig^en 
Lage des Beaikredits beschäftigt und namentlich in Bd. III. £>. 186 und 01- 
einzelne der Ursachen angegeben, ans welehdn — naeii wseirem DafSrfaaltes 
wenigstens — jene Bedrätigniss entstammi Wenn wir die dort aufgelnlirten 

Gründe durch neue Beobachtungen ern^anzcn, so gelanpi'en wir zu der Schluss- 
foJgerung, dass diese beute in einzelnen Gegenden Vr'enigstens fast nocii so 
intensiv wie vor 4 Jahren auftretende ivalamität sich im Orrossen und Ganzen 
auf folgende Ursachen znrüekfEUiren ISsst, nSmlieli: 

1) auf die so häufig «vorkommende Uncnlänglidikeit des Anlage- nnd 
Betriebskapitals der Grundbesitzer; 

2) auf die Unrentabilität der Anwesen in Folge des mit dem wahren 
Werth derselben In keinem Yerhältniss stehenden Erwerbspreises, 

und hauptsächlich 

3) auf die seit einer Reihe von Jahren sich bemerkbar machende Ab- 
neigung des Kapitals gegen Erwerb von Hypotheken \ind Pfand- 
briei'en. 

Die Aerzte erkennen häufig die Ursache einer Krankheit ganz gut, aber 
ftber die Mittel zur Heilung derselben sind sie unter sich nicht einig. So 
auch hier. Wie diametrisch in dieser Bezif^hi^n;' die Ansiebten der Sach- 
verständigen sind, geht u. a. aus den Verhundluugun der im Sommer 18G9 auf 
Yeranlassung der Norddeutschen Bundesregierung in Berlin zusaminengetretenen 
Enquete über das Hypothekenbankwesen hervor. Als Basis far eine 
künftige Gesetzgebung auf diesem Felde haben daher die Vernehmungen der 
Mitglieder der Enquete-Kommission keinen Anhaltspunkt gewähren können. 

Ist der Nüthstand aus einer der unter 1) und 2) bemerkten Ursachen 
berrorgegangen, so ist eine Bemednr nicht gut möglich. Denn in diesen 
Fällen wird es sich gewöhnlich um Beschaffung von Nachhypotheken 
handeln, d. h. um Hypotheken innerhalb der zweiten Hälfte des Gxund- 
werths. Diese Nachhypotheken sind nun aber gerade die Klippen, an denen 
bereits so viele Grundbesitzer gescheitert sind. Merkwürdigerweise sind es 
besonders die in dieser traurigen Lage sich befindend«! Itealit&tenbesitzer^ 
irelehe in den Hypothekenbanken das einzige Mittel ihrer Rettang sehen.. 
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Sie bedenken aber nicht, da^^s, selbst die liberalste dieser Anstalten die heil- 
bringende Arznei nur mit einer gewissen Zurückhaltung spenden wird. So 
lange die Grundbesitzer nicht von der Ansicht abweichen, auch vorübergehende 
Oeldbedürfnisse, die bei dem herrschenden Mangel an Betriebskapital häufig 
eintreten, durch Aufnahme von hypothekarischen Anlehen befriedigen zu wollen, 
so lange werden auch diese I^achhypotheken, diese Wurzel des Uebels, niolit 
verschwinden. Hier ist das Feld, wo die Association noch viel Gates wirken 
Jaam. Es fehlt an landwirtbschanliuheii Y<HrBehittMlMin1ceii, wo dem Landvrirth 
Gelegenheit geboten wird, kleinere vorübergehende Geldbedürfnisse befriedigten 
7.n können. Das Vcrlanp:en der Grundbesitzer nach unkündbaren Darlehen 
lialt^u wir für ungerechtfertigt, da auch der Kaufmann, der Industrielle mit 
demselben Rechte gleiche Forderungen geltend machen kgnnte. Seitens der 
Kreditinstitute sind solche unkündbare Darlehen bereits immer bedingungsweise 
geiriihrt M'orden; welcher Privatmami wBrde sieh aber die Zumuthung ge- 
fallen lassen, über s( ine Kapitalien nicht mehr verfugen zu können. Diese 
Forderung würde das Kapital vollends vom Hypothekeumarkte verscheuchen. 

Wir kommen nun auf die hauptsSchliehste Quelle des Kothstandes des 
Grundbesitzers, unter welcher auch der solide, gut situirte Grundbesitzer 
leidet, zu pprechcn. Das ist, wie gesagt, die Abneiq-nng- des K;;^ itnls gegen 
Erwi'rb von Hypotheken resp. Pfandbriefen und die damit in Zusammenhang 
stehende »Steigerung des bisher üblichen Zinsfusses für hypothekarische 
Barlehen. 

Blnibi-n wir zuerst bei den Hypoäiekeil stebOL 

"Hie Abneigung des Kapitals gegen Erwerb von Hypotheken ent-^tammt 
zunächst aus der Einfuhrung der zahlreichen Bank- und Eisenbabnakncn- 
«missioneo an den Börsen. F^fther hauptsächlich nur auf die hypothekarische 
Anlage angewicRen, fand der Kapitalist seitdem Geschmack an den höher 
7jnsender mobllf n AVertlien der Börse. En raangreant vient Tappetit. Dieses 
Sprichwort güt aucli von dem moderneu Kapitalisten. Bein Appetit nach 
fetten Zinsen steigert sich fortwährend. V/ährend er noch vor wenigen Jahren 
«ich mit einer dinrehschnittlichen Beute von 6 bis 7 V* begnügte , bedarf er 
gegenwärtig zu seiner Slttigimg miBdestens 11 */o. Solche Erträgnisse kann 
freilich der Grundbesit/or dem zinseu'jrieriireTi Kapitalbesitzer nicht ofFeriren. 
Wohl aber gibt es immer noch KapitaUsten genug, die sich auch mit einem 
massigen Zinsertrag begiuigon und gerne einen Theil ihres Vermögens in guten 
Hypotheken anlegen; daher für äberhaopt Kreditwürdige neuer^gs nament* 
lieh nach Aufhebung der Wui ln^^r^PsctzG und Zinsbcschrankungen , für Secu- 
ritäten ersten Ranges d. Ii. innerhalb der ersten Hälfte de<? Werthes gegen 
einen Zins von 5, 5Vt bis 6*/o, vrieder mehr Kapital vorhanden ist, abge- 
«eben von Darlehen, welehe Sparkassen, Ihstitate etc. gegen pupillarische Sicbet>- 
faeit bewillig n. Das Kapital würde sich gewiss mit grosserer Vorliebe wieder 
zu den hypothekarischen Anlagen hinwenden, wenn nicht so viel "Weitläufig- 
keiten, namentlich bei einer Cession oder Kündigung etc. damit verbunden 
wären und sich die Gläubiger allseitig auch zur Versicherung für Kapital und 
Zios bequemten. In ersterer Beziehung kann eine Vereinfachung des bezfigUchon 
gesetzlichen Verfahrens viel Gutes wirken. ImUebrigen darf sich der leidende 
Grundbesitzer von einer Abänderung der bestellenden Hypotbekar^esetzgobung 
wohl nicht allzuviel Vortbeil versprechen. Denn der zeitige Kreditmangel 
kommt ja nieht von einer mangelhaften Oeeetzgebmig her; oieBer kann h5ch* 
Rtens ein secundärer Btnfluss zugeschrieben werden. So ist z. B. in denjenigen 
Theilen Drntschlands, wo das französische Recht jrilt, die Hypnthekar[:^psr'tz- 
<^ebnno: eine sehr mangelhafte, und doch ist die Kalamität nicht so intensiT 
aalge treten als anderswo. 
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Der auf Torzügliche ffidieiheit sehende Eapittdist wird freilich auf Hypo- 
theken zweiten etc. Ranges nicht refloktiren, wie er dies auch schon bisher 
gethan hat. I^ur der minder bedenkliche Geldmanu öfiPnet auch für diese 
seinen Beutel, aber freilich gegen eine ZineentediSdigung, die man noch Tor 
wexiig Jahren eine wucherische genannt hätte. £iueu wichtigen Faktor spielt 
aber auch die örtliche Lage der zu beleihenden Koiilitäi. Für Beleihung^ 
ländlicher Anwesen in guten Gegenden, sowie für Häuser bei günstiger Ge- 
schäftslage in grösseren Städten ist das jbLajjiiai immer leichter und auch 
billiffer zu ge^Y innen, ab umgekehrt. 

Untersuchen wir nun, auf welchen Ursachen die Abneigung des Eapitalft- 
g^en die Erwerbung Ton Pfandbrif fen beruht 

Vor ungefähr 30 Jahren waren noch Pfaudbriefo diejenige Kapitalanlage,, 
welche sich der allgemeinsten Beliebtheit, namentlich wegen ihrer hohen Sicher» 
beit erfreuten. Das waren nodi die Tage, wo man sich mit einem Zinsfns» 
zwischen 8 und 4 'A» begnfigteund wo noch nicht jeder „gebildete Hausknecht* 
an der Börse ^in österreichischen Kreditaktien machte.*" Heutigen Tags will 
aber jeder Effekten bcsitzer Kursgewinnste einheimsen. Da es nun nicht in 
der Nator der soliden Pfiindbriefo liegt, groeaen Enrsschwankuiigen unter- 
worfen zn Bein, so werden gegenwärtig die Pfiindbriefe schon in dieser Be- 
ziehung an der Börse und ira Privatverkehr Tomar hlässigt. Man kann daher 
wohl sagen, dass im Grossen und Ganzen das spekulative Kapital eine Ab- 
neigung gegen Pfandbriefe hat. 

Im Speziellen muss ein Unterschied zwischen den versdiiedenen Gattungen 
TOn Pfandbriefen gemacht werden. 

Die diversen landschaftlichen Pfandbriefe, insbesonders die auf einer 
Spezialhypothek haften, werden noch heutigen Tags als die bestmöglichste Skher- 
beit angesehen. Nur ihr geringer Zinsrass, ihr beschrSnktes Verkan&gebiet 
I und der niedrige Kurs, *) den sie in Folge starker Emissionen einnehmen, 
hat sie unbeliebt gemacht. Wenn die Landschaften sif h entschlicssen könnten, 
den Zinsfuss zu erhöhen, wie dies theilweisc geschehen if?t, so würden unbe- 
dingt diese Pfandbriefe in Kapitaliäteukreisen wieder sehr beliebt werden. 
Auch der Grundbesitz würde damit nicht zu kurz kimmien, da er die Pfand- 
briefe, die ihm als DarlehensTaluta ausgereicht werden, Tiel Tortheübafter 
als bisher verwerthen konnte. 

Die hochzinsenden Pfandbriefe der österreichisch-ungarischen Institute, 
z. B. der Hypotbekarabtbeilung der Nationalbank, der Bodenkredüanstalt, des 
ungarischen Bodenkreditinstitutes etc., desgleichen die der süddeutschen Kredit- 
institute erfreuen sich dagefren bei der Solidität dieser Anstalten in ihren Ver- 
kehrsgebietcn des Beifalls der Kapitalisten. Auch die neu kreirten russischen 
Bodeukreditpfandbriefe bilden wegen ihrer yorzüglicheu Fundiruug und der 
anderweitigen ihnen anhaftenden Tortbeilbaften Bedingungen eine beliebt» 
Kapitalanlage. 

Die 4 und 4'/- % Pfandbriefe der Aktienbanken, wozu wir auch die 
schwedischen Pfandbriefe rechnen wollen, leiden unter dem Druck des nied- 
rigen Zinfuflses. Ein 4 und 'Jq Papier, welches so wenig Chancen bietet, 
wie genannte, will eben Niemand mehr haben. Eine Ausnahme machen nur 
die 4 Bayerischen Bank-Pfandbriefe, welche wegen der grossen lidität 
des emittirenden Institutes gerne genommen werden und daher einen Terhält* 
nissmässig hohen Kurs behaupten. 

Seitens der Bodenkreditinstitute haben in neuerer Zeit grösstentheSa 



•) Fürte Ausnahme hievnn marlicn die an der Leipziger Börse noHrtnn i and ^^}t% 
kündbaren und unkOndbarea Laufiitzer Pfandbriefe, welche £&st pari stehen. 
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FDiisBionen von 5 '/o Papieren statigefunden, um das Kapital mehr anzuloolien. 
Die in der jüngsten Zeit entstandenen Hyfothekcnaliticnbankcn gebrauchen 
noch andere Lockmittel, z. B. Bückzablung der ausgeioosten Pfandbriefe mit 
«xi€m Aufgeld oder mit PrSmien. Vom Standpmikie der Kapitalisfen ans 
mdcbte gegen eolcbe Chancen bietende Pfandbriefe BChliesslich nichts cinzu- 
"wenden sein, wenn Fonst die betrcfftnde Gti<c]lKhnft räch soliilcii Giunclsätzen 
ihre Beleihungen ausführt. Da aber die Herren Aktioniiro solche KecJamen 
nicht ans ihrer Tasche zu bezahlen pflegen, fcO ist nichts natürlicher, als dass 
die an sieh sehoa kostspieligen Darlehen der AktieBgeseUsehaften nur noch 
mehr vertheuert werden. 

Die Pfandbriefe derjenigen Gesellgchaftfü, die ,,da8 Ausland" mit in ihren 
Geschalti^kreis gezogen haben, werden nicht mit Unrecht mit einigem Miss- 
<ranen angesehen. Es ist immer ein Zeichen, dass es mit den Geschäften in 
der weiteren oder engeren Heimath auf irgend eine Art nicht gehen will, 
wenn einige GeFelleehaftrn in den Gegenden, ^wo norh die Wölfe heulen,*^ 
ihre Hauptgeschäfte machen. Da ist es nur auf möglichst hohe Provisionen 
und Zinsen abgesehen. Vor wenig Monaten haben wir au der sächsischen 
Eypothekenbaä erlebt, auf welche Abwege die Sucht, h tont prix GeschÜfte 
SU machen, führen kann. 

Diese Katastroplie hat einen flfKsferen Schatten auf unser Hypothek en- 
aktienbankwesen geworien und den Kredit der \on den kleinen Banken aus- 
gegebenen Pfandbriefe untergraben. Aus diesen Vorkommnissen erhellt aber 
wiederum auch deutlich, welches geringe PräserTativmittel gegen Ausschrei- 
tungen der Yeiwaltungen die epceielle Staaf.^aufsi( ht ist. "Wir haben schon 
-viele ähnliche Fälle erlebt, aber nueli nie gehört, dn^ü der „Herr Regiciung?- 
kommissär'* denselben TOrgebeugt hätte. Eine ehrenhafte solide Verwaltung 
braucht keinen Voimund, und ist sie es nicht, so wird sie durch die Staats- 
auÜBleht gewiss nicht gebessert werden. 

Eben j^o wenig wird der Werth eines Pfandbriefes durch den Umstand 
erhobt, dabs ein Ptegierungskommissar denselben mit ausgefertigt habe. Der 
GeschSftsmann legt hierauf wenig Werth. Ihm gilt z. B. ein 4*/» V» 
Pfandbrief der Frankfurter Hpothekenbank, der nicht mit der Unterschrih 
eines Staatsbeamten gC2iert ist, fast doppelt so viel, als die von einem hohen 
Staatsbeamten mit auegefertigten 5 ^jo Pfandbriefe der sächsischen IT\ potheken- 
bank zu Leipzig. Wenn nun einzelne Institute ihren Pfandbriefen im Auge de& 
Publikums dadurch einen besonderen Werth zu yerleihen suchen, dass sie in 
den Zeitungen die Mitunterschrift eines „Rcgierungskommissärs" bei der Aus- 
fertigung der Pfandbriefe als ein vorzügliches Merkmal ihrer Sicherheit hervor- 
beben, 80 ist dies eine unschuldige, aber etwas abgenutzte Reclame, die 
höchstens nur noch einem beschränkten Ljuterthaneuvei stand imponiren, dm 
Praktiker aber nur ein Lädieln ablocken bmn. 

Wir halten überhaupt die Aktiengesellschaften nicht für geeignet, dem 
Kealkredite die erwünschte Erleichterung zu schaffen. Wie bis jetzt die Er- 
fahrung gelehrt hat, haben diese Institute, wenigstens in Mitteldeutschland 
und in müssen den yon ihnen gehegten Erwartungen nicht entsprochen» 
Das solide HTpothekengeschäft allein kann eben der Natur der Sache nach 
keinen den andern Untei nehmungen annähernd entsprechenden Gewinn ab- 
werfen und wird derselbe in l^nr/er Zeit durch die y yt zahlreich entstehenden 
neuen Gesellschaften und Ivrednvereine noch mciir geschmälert werden. 
Was bleibt da fibrig — Aktionire wollen verdienen — als den Yerdienst 
aiitzunehmen , wo er gerade zu finden ist. 

Schon oben halcn wir bemcikt, dass die Hülfe der AktiengcsellFchaften 
eine kostspielige ist. Der gut sUuiite und im Innern Deutschlands wohnende 
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Bdsitzer wird immer unter billigeren Bedingangon Gald bai Privaten, Sparkasian, 
Instituten, als bei den Aktienhypothekenbanken finden, namentlich bei den neu 
eatäteheuden. Dieselben sind daher zunächst auf minder ^ut akkreditirte Bs- 
• sitzer, denen es auf ein paar Thlr. Zinsen mehr oder weniger nicht ankommt, 
oder auf fremde Gegenden angewiesen, wo das Geld theaer ist. Dort ist 
aber auch der Grundbesitz minder werthvoll und einträglich, also die Gefahr, 
Verluste zu erleiden, viel grosser. Hatte doch allein ein so bewährtes, solides 
Institut, als es die Bayerischo üypothekonbank ist, und welche noch dazu 
nur in Bayern, äbo einem darehweg wohlhabenden und fraclitbaren Lande» 
operirt, am 1. Januar 1868 214 Anwesen, die ihr auf dem Subhastationswaga 
7,ii:7"t'Ulen waren. Wie viel Verluste werden daher junge Institate erfahren, 
die liir Operationsfeld vorza^swaise in OborschlesioQ} Westpreassea etc. auf- 
gesucht haben. 

Die Erriehtang von zaUreieben auf kleinere Gescbäftsgebiete be- 
schränkten, nach den jetzigen B edürfnissen entsprechend organisirton Kredit- 
verbänden scheint uns das geeignete Mittel zu sein, dem Grundbesitz dauernd 
zu helfen. Wie auf anderea Gebieten wird auch hier die Selbsthütfe ihre 
wohlüiätigen Wirkungen nicht Teinagen. 

Neuerdings scheint übrigens die Hypotheken-Kalamität in Abnahme be- 
griffen zu sein und es lässt sich hoffen, dass auch für den Grundbesitz wieder 
bessere Konjunkturen eintreten werden. Als ein sicheres Zeichi^n der Besse- 
rung ist der wieder lebhaftere Handel iti Gütern und Häusern anzusehen, 
-welcher nach dem Kriege Toa 1S66 Tolletftndig ins Stocken gerathen war. 
Auf einen «o wohlfeilen Kredit als in früheren Zeiten dürfte der Realitäten- 
besitzer aber wohl schwerlich wieder zu hoflPen haben. In dieser Beziehung 
muss auch der Grundbesitz den ganz und gar veränderten Gald- und Kredit- 
▼erhSItaisBen kttnftig Beehamig tragen. 

Nachdem wir nun in flüchtigen ZSgen die gegenwärtige Lage des Real^ 
krodits dargestellt haben, gch^n wir 711 ein^r kurzen Darstellung des Eingangs 
genannten Institutes über, w.^lches wir bis j t/t nur ciamal in der finaaziellea 
Chronik des Jahres ßJ. LH. ß. 56 erwähnt haben. 

Der landschaftliche KreditTcrband der Prorinz flachsen, am 
30. Mai 1864 durch AUerhSohste Kabinetsordre mit dem D jmicil zu Halle a.S. 
bestätigt, sollte gowissnrmassen der Provinz Sachsen die den andern östlichen 
Provinzen der preussischan Monarchie eigenthümlichon Pfandbriefinstitute er- 
setzen. Während nun die alten preussisohen Pfandbrtefinstitnte Yorzugsweisa 
nur solche Güter bepfandbrieften, denen die Qualität eines Rittergates bei- 
gf^lf^G^t ist, trägt der Kreditverband der Provinz Sachsen der Zeit mehr Rech- 
nung. Nach §.2 des Statuts kann nämlich jeder Besitzer eines in d r Pr »vina 
Sachsen belegenen landwirthschafdich und forstwirthschaftlich benutzten Grund- 
st&cks aufgenommen werden, sobald dassdbe nach den Bestimmungen de« 
Orundsteuergesetzes vom 21. Mai 1861 nur einen Reinertrag von 50 Thlrn. 
gewährt. Man sieht also, dass die Tendeni des Vereins dahin geht, auch 
dem kleinen Grundbesitz beizuspringen. 

Durchmustern wir die Statuten des Vereins, so findmi wir neben dea 
allen Instituten glelohen Bestimmungen noch folgende, die wir ate dem Insti* 
tute eigenthümlich hier auszugs^r ise raittheilcTi. 

Der Beitritt zum Verein ist ein fr ri willigor, ein nothwendiger 
aber für den Erwerber eines vom Verein bepfandbrieften Grundstückes. Der 
Beitritt kann unter gewissen ümstSaden verweigert, resp. vom Verwaltungsrath 
die Ausschliessung eines Mitgliedes TOfA^ werden. Jeder sich Anmeldende hat 
pro lOOr) der verlangten Darlehenssummo 1 Thlr. Eintrittsgeld zu zahlen. 
^Die Vereinsangelegeahditen wdrdaa gdleitet| bäziöhiiagdwjisö coutrolirt; 
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durch «fie Direktion, den YerwaUnngsratli nnd die Geaeraldepntatiott. Die 
Oireiction besteht aus 8 besoldeten Tom Yerwaltangarath ernannten Per- 

fsotr^n, darunter ein Mitglied des Vereins und oin zum höheren Richterarnt 
bafdhigter Jurist. Die Direktion führt die eigentlichen Gasohäfte. Der Ver- 
waltungsrsth ist die controlirende BehSrde und besteht aas 9 Vereinsmit- 
gliedern mit (nnom Grundbesitz, auf den f&r den Verband eine Pfandbrief- 
schuld von 10,013 Thlrn. eittgetrapr^n i^t o^r^r worden kann. Die Q-eneral- 
deputatio.i besteht aus dem VerwaltuiiL^^rath und 24 Vercingmit^liedern, 
"Wilcha bezirksweise von den übrigen Vereiusmitgliedern auf je 3 Jahre 
gewählt werden. Die ordentliche yersammlanf^ der CFmeral - Depntation 
findet alljährlich im 1. Somostcr statt. Die General ■> Deputation hat im 
Wesentlichen dieselben Punktionen wie bei -den Aktif"v^-"'^"''f'^'^^<'-Ti 'Ii*' < n>- 
neralversammlung. — Die Darlehens valuta des Vereins besteht m Fiand- 
briefen nach dem Nennwerth. Für Kapital, Zin^^en u. s. w. mtxss innerhalb 
der ersten drei F&nftel des zu beleihenden Objekts und zur ersten Stelle 
Hypothek bestellt werden. D,'r Schuldner hat das Darlehonskapital vom I. 
desjenigen Mmats ab, in welchem er dasselbe empfangen, mit fünf Prozent 
incl. dreiviertel Prozent Tügangsbeitrag je am 15. Dezember and 15. Juni 
prftnamerando za yersinseQ. Demselben steht jederseit frei, das Darlehens« 
kapital in Vereinspfandbriefen zum JS'ennwerth zurückzuzahlen. Die Fonds 
des Verbandes bestehen, mit Ausnahme dos Tilguusjsbeitrages von •/* *^'»» 
aus den einlaufenden Zinsen und Bintrittsbeiträgen. Die Einnahmen werden 
zunächst zur Deckung der Pfandbriefzinsen, Verwaltun»skosten etc. und so- 
weit es der Bestand zalässt, zur Deckung etwaiger Veriaste rerwendet. Dar 
Ueberschass wird den Pfandbriefsschiildnarn pro rata ihres dem Verbände 
zur Zeit schuldigen Kapitals in einem Reservekonto gutgeschrieben. Die 
etwaigen Verluste des Vereins, für welche jedes Mitglied desselben 
bis auf eine H5he ron 5 Proxent seines nrsprilngliehen Sehnld' 
kapitals solidarisch verhaftet ist, wjrden nach Verhältniss des zur Zeit 
schuldigen Kapitals jedes einzelnen Mitgliedes vr-rtheilt, und der antheiliga 
B-^trag wird znn'iphst von dam Guthaben des b2tre{fanden Mitgliedes abge- 
schrieben resp. hat er das Fehlende bis auf H5he von 5 'Ja seines ursprüng- 
liehan Sohnldkapitals (nnter Anrechnung seines Guthabens) binnen d Honaton 
baar naohzazahlen. Wer bis zum 20sten Taeile seines ursprünglichen SchnlJ- 
kapitals zu den Verlusten des Vereins beigetragen habsn sollte, ist von wei- 
teren Beiträgen befreit. Eine Verfügung über das Guthaben steht dem 
Schuldner in gewissen Fällen sn. Die AmirtisationsbeitriLge von 'A '/o werdeit 
dem Schuldner halbjährlich in dem Amortisationskonto gutgeschrieben, auf 
welches auch jährlich diejenigen Guthabon des Raservekontos übertri^cn werden, 
welche 5 der betreffenden Schuld üb ersteiüren. Die B '=5tän 1 ^ de«? A.'n irtisations- 
kontos werden jährUch 2 milzum Ankauf von Piaudurioiea zum ivurswerth resp. 
aur EinlSsnng der durch das Leos gekündigten P&ndbriefe rerwendet. Hat das 
Spezialkonto eines dehnldners den Betrag tob mindestens 10'/» des ursprüng- 
lichen Betrags seiner S hiild erreicht, so kann er für diesen befichtigten Theil 
seiner Rechnung löschungsfahige Quittung fordern etc. — Die Pfandbriefe 
führen die Bezeichnung „Pfandbriefe des landschaftlichen Kreditrer- 
banJes d er Provinz Sach^en^ unisind in Abschnitten ron 1003, 500, 100 
unl50 Thlr. ausgefertigt und mit halbjährigen Coupons pr. l. Jan. und l. Juli 
nebst Talons vorsehen. Für die Sicherheit der Pfandbriefe und aller aus den- 
selben entspringenden Rechte ist der Verband haftbar. Der Gläubiger, wann 
er nioht aus dem Reserrefonds befriedijift werden kann, ist befugt, in H9he 
der ihm zustehenden Forderung aus den dem Verbände geh5readen Hjpo- 
theken-AktiTis sich diejenigen liohterlich mit den Reohtan einos Oessionta 
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überweisen 7U lasprr, "welche er aiiSTvilMt. Dass dtr GrFi.mmtlietra^ der aus- 
gegebenen Pfaüdlritfe den GeEammtbetiag der d(rn Ttibaudf zii^tehenden 
B^fpothekeii-Forderungeu zu keiner Zeit übersteige, dafür sind die Jditglieder 
dar Direktion und des YerwaltimgBratiis perBdnlieh TerftBi^ortliefa. Bie 
Pfandbriefe Bind Seitens der Inhaber nicht kündbar, Seitens des Vereins jedoch 
nur 213m Zwecke der biatufenmaesigen Einlösung durch das Loos. isicht ab- 
gehobene Coupons verjähren in 4 Jahren. Verlorene etc. Pfandbriefe werden 
gemäss der allgemein geltenden gesetzlichen Bestimmungen amortisirt. Ter- 
Jorene Talons können nicht amortisirt mrden. Zahlstellen des Tircins 
«ißd : die Tertiriskasse in Halle, der Ealle'sche Bankverein Kuli^cli, Kämpf 
£i Co. und die Generalagentur deg Vereins in Berlin (Jtiima F. W. 
Krause & Co.). , 

Der Verein, irelcher m Jahre 1865 seine GeschSftsihitigkeit begann, 
bat nicht so reüssirt, vi'ie nohl Toransgesetzt erden konnte. Der Giund 
kann nicht an den Statuten lifgen, denn diese sind vcrtraufncT-wcckcnd. Wir 
glauben nicht zu irren, wenn vir die geringe Betheiligung der Gutbbesitzer 
der Provinz Sachsen (s, u.) folgenden Umständtn zuschreiben. Eiimal war 
zur Zeit der Gründung des Vereins in der Provinz Sachsen der Bedarf an 
einem solclun Institute nicht fo gross, weil die Provinz zirmlich wchlhabend 
ist, zahlreich vorhandene Sparkassen, Stiftungen etc., auth Kapitalisten aus 
dem Königreich Sachsen den Bedarf an Kapitalien dickten. Kaum ins Leben 
getreten, bo kam das Ericgsjahr 1666, wo der junge Verein naltlrlieb sehr 
behutsam auftreten musste, und nach dem Krieg kam die Zeit, vio 4 7* Pfand- 
briefe nur noch mit viel grösserem Disagio als vor 18G6 anzubringen vraren. 
"Will der Verein GeFchäfte in grösFPrfm Umfarge marhei], s-o wird ihm (wie 
allen anderen Instituten) nichts übrig bleiben, als der Zeit liechnung zu tragen 
und den Kurs seiner Pfandbriefe zu erhöhen; dann wfirden dieselboi wegen ihrer 
vorzüglichen Sicherheit eine sehr fmpfthlensvrertho Kapitalanlage bilden. 
!]S'othwendig würde es aber sein, diese Pfmidbriefe sodann auch an einer 
grösseren Börse zu domiciliien, da sie bis jetzt, so viel uns bekannt ist, nur 
in Halle notirt werden. 

Dem vierten Jahresbericht des Verbandes entnehmen wir folgende Angaben: 

Bis Ende 1868 sind 1.015,950 Tlilr. in rfar.dbrieftn an Darlehen gewährt 
worden, für welche 5 PittLi|;üter und (IC Landf;iit( r der Pioviiiz Sachsen ver- 
pfändet worden sind. Diebe Güter haben ein Areal von 21,8€9 Morgen 
ld6 {jButhen und einen Beleihungswertb tob 2,198,S29 Thlr. Das znlSflsige 
DarlehensmazimiUD Ton % des Beleibungswerthes beträgt 1,318,997 Thlr.; 
€8 ist aber nur die obige Summe gewahrt worden. Seit 1. Januar 1865 
sind mittelst der von den Mitgliedern des Vereins gezahlten V Tilgungs- 
beitrige in Summa 18,950 Thlr. Pfandbriefe zurDckgckauft und vernichtet 
worden. Seitens der Darlehnsnehmer sind fiO,200 Thlr. Pfandbriefe zurück- 
gezahlt worden, so dass am JahresschluFs noch für 966,800 Thlr. cirkulirten. 
Diese Summe wird durch die pro 1869 voibereiteten Dariebensrealisirusgen 
erheblich überschritten werden. 

Der Kassen-Yerkebr bat sich im Jahre 1868 folgendermasBen gestaltet: 
Es betrug: 

in Effekten. in baar: io Stmma:^ 

die Einnahme : 440,875 Thlr. 1 38,861 Thlr. 22 Sgr. 1 OPf. 579,736 Thlr. 22 Sgr. I OPf. 
die Ausgab e'; 408,625 , 111,709 , 2 „ 1 „ 520,334 „ 2 „ 1 , 

nifbmwaram 

Schlüsse d. J. 
ein Kassenbe- 

Atand lon . . 32,260 Thlr. 27,l&2Thlr.20ßgr. yPf. 69,402 Thlr. iO Sgr. 9Pf. 
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Von den Effekten per 32,250 Thlr. sind 27^00 Thlr* 

Pfandbriefe aus den zeitweise disponiblen Beständen des Instituts 

angekauft, und 4,950 , 

Pfandbriefe pro 1869 zur Ablösung von Darlehen Seitens zweier 

Mitglieder niedergelegt worden. 

Macht wie oben 32,250 ThJr. 

Der Kaufpreis (! i 27,300 Thlr. Pfandbriefe des 

Instituts betragt 24,773 Thlr, 3 l^gr. b JfL 

Itucli Xiiuzureehuung der oben als haar \üriiuuden 

atifgeflihrten 27,152 , 20 » 9 , 

ergiebt eicli hieraus dne Summe Ton 51,925 TUr. 24 Sgr. 5 A 

wovon pro 1869 als Bestand fortzufuhren sind: 
als Eintrittsgelder 91 Thlr. — Sgr. — Pf. 
, Zinsen pro L be- 

meeter 1869 . . 26,621 „ 26 „ 3 „ 
als Couponsvaluta 21,600 „ — , — , 
„ baare Ablö- 

sungsvaluta . . 21 , 15 ^ , 

zusammen 48,334 Thlr. 11 Sgr. 3 PL 

Hiernach ist pro 1868 ein Ueberschuss von . 3,591 Thk. 13 ggr. 2 Pf. 
Terblieben. 

Laut Beschluss des Verwaltungsrathes ist dieser Ueberschuss zum Ankauf 
Ton Pfandbriefen zu verwenden und diese im Nominalbetrage denjenigen Mit- 
giiedeni, welche aus dem Jahre 1868 in das Jahr 1869 übergetreten sind,, 
beim lieservekonto gutzuschreiben, resp. es ist mit dieser Bumme derKeserve- 
fbnds zu bOden. Die Gntschrift der einzelnen IfitgUeder — worunter ich die 
Ffandbiie&d&nldner Terstehe — beläufi sich hienach pro 1868 auf: 

7« "^0 beim Amortisationskonto, und auf 
^^/4o 7» beim Keservekonto. 



2. Die Lod'zer PabrlkeiBenbahiL *) 

(Concessionirt an 18./S0. Juli 1865. — Gesellschallssits: Warsohau.) 



Die unter der Benennung „Gesellschaft der Eisenbahn Manufak- 
turier von Lod'z*^ concessionirte Eisenbahngesellschaft verfolgte den Zweck^ 
den wichtigsten, ca. 45,000 Seelen zahlenden Fabrikplatz des Königreichs 
Polen, die Stadt Lod*z, mit der 'Warschau-Wiener Eäsenbahn in Yerbin* 

dnng zu setzen. Bereits am - ^ j^' 1866 ist diese 26 Werst (ca. 4 lQn.> 

lange eingleisige Bahn dem dlFentlidien yeikefar ttbergeben worden. Sie be- 
ginnt in Kohiszki, einer neu erbauten Station der Warsohau-Wiener 



*) Jja die ^Lod^zer FabrikbaliD** durch ihre beTOistehende Verlängerung au di& 
prenisische Grense auch fBr DenCseUaad ehie gewisse Bedeutnug «langen wird 
0 ), so haben wir et Ar angeseigt geliaUsn, über gmannte Bahn NIheres mit- 

zuUieileo. 
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Eisenbahn (swiflehen den Station«! Rokiehiy nnd Rogow gel^n), geht in 

-westlicher Richtung über Andrzejow und endet vorläufig in Lod'z. In 
nächster Zeit pteht jedoch die Yerlängening der Bahn von Lod'z aus eben- 
falls in westlicher Richtung über die ca. 13,000 Einwohner zählende Kreisstadt 
Kalis z (Kaiisch) zur prenesischen Grenze m Ansdehi Die Lod'zer Bahn 
iffird 'sodann eine ca. 130 Werst (iSVs Min.) lange Linie bilden, <5ie aof 
prenssifchem Gebiet \valirscfieinlich südwestwärts weiter geführt vrird und un- 
gefähr bei Ocls in die Jiechte-Oder-TTferbahn einmünden würde. Ein Blick 
•auf die Karte lehrt, dass diese Linie die direkteste Verbindung zwischen 
Breslau und Warseh an bilden "wird. 

Die TTerstellungskosten betra^n 1,055,500 S.-R., haben daher das nr- 
fiprünf;lich legitimirte Aktienkapital (s. n.) bei Weitem nicht erreicht. 

Das concessionirte Gesellschaftskapital ist auf 1,274,000 S.-R. 
«der nach Abzug des Amortisationsfonds auf 1,250,000 S.-B. normirt worden, 
und besteht ans 12,500 Aktien ä 100 S.-R. Dasselbe kann mit Genehmigung 
der Regierung auf Grund eines Beschlussn?^ der Gencrnlversaramlung erhöht 
■werden. Seitens der russischen Kreisregierung gcniesst der genannte Gesell- 
gehaftsfonds eine 5 7o Zinsgarantie und zwar in Gold oder Silber. Dieselbe 
hat mit der BetriebseröfEtaung begonnen und erstreckt sich Aber die ganse 
Ooncessionsdauer. In derselben Frist muss auch das Aktienanlagekapital 
«mortisirt werden und zwar nach §. 44 des Statuts mindestens jährlich 
'••"*V>>*»V» Procent des noniiueJien Aktienkapitals. 

Die 12,500 Stück Aktien sind au porteur gestellt und da, wie bemerkt, 
das Baukapital zu hoch bemessen war, so sind auf dieselben nur 92 S.-R. 
50 Kop. eingezalilt worden. Sie gelten aber fär volle 100 S.-R. Die 100 
S.-R.- Aktien lauton auch auf l«i 400 Frcs., 107 Thlr. Pr. Cour, und auf 
188 fl. holländisch. Es gibt aber auch Stücke zu 1000 S.-R. Die Aktien 
tragen Zins- nnd Dividendenscheine nebst Talons auf je 10 Jahre. Die Ans- 
samung der Zinsen mit je 2^fi */o findet am 1. Januar und 1. Juli statt. Die 
Auszahlnng der Dividende erfolgt halbjährlich oder nach Verlauf des Jahres, 
je nachdem der Verwaltungsrath später darüber entscheiden wird. Der Tag 
der Auszahlung wird jedesmal in der Berliner Börsen-Zeitung veröffent- 
licht. Jeder Betrag der Zinsen und Dividenden, weleher nicht in den 5 Jahren 
miner Einziehbarkeit reelamirt ist, verfällt zu Gunsten der Gesellschaft. 

Die Amortisation der Aktien geschieht alljährlich im Monat Oktober 
auf dem Wege der Ausloosung und erfolgt die al pari-Rückzahlun^ der aus- 
gdoosten Appoints gleichzeitig mit dem nSelisten Januarcoupon in Hetall- 
währung. Die Inhaber der ausgoloosteo Aktien erhalten Gennssscheine, 
welche den Besitzern, mit Ausnahme der ö *j» Zinsen, dieselben Rechte, me 
die Aktien selbst gewähren. 

In Bezug auf den Ersatz verloren gegangener Aktien haben die Besitzer 
4en Vorsohrtfton des Code de Oommeroe (lüt, 151, 152 und 155) sich za 
unterwerfen. 

Börsenort für die Aktien in Deutschland ist Berlin. Der Kars dep* 
selben versteht sich in S.-R. für je 100 Rubel ^Nominalbetrag, 100 Rubel « 
107 Thlr. Der Kftufer hat die laufenden 5 V» Zinsen rom 1. Januar resp. 
1. Juli ab dem Verkäufer zu vergüten. Kursstand 20. August 1869: 79Vt G. 

Zahlstellen der GesGlIsrhaft sind in Warschau: eigene Kasse, in 
Berlin: Jos. Jacques und Feig&Pinkus, in Amsterdam: Lippmann, 
Rosenthal & Co. 

Der halbjährige 3V« V* Aktienzinseonpon wird in Berlin mit 8 Thlr. 
20 Bgr. 3 Pf. resp. 26'/« Thlr. für die lOOO Bubel-Stileke, die anigelooetea 
Aktien mit 107 Thlr. respw 1070 Thk. zurOokbesablt 
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Verfasaung: Die ordentliche Generairersammlung der Aktionär» 
findet aiyshrlidi im Monat Juni sn Warschau statt. Stimniberechtigt ist jeder 
Aktionär^ der mindestens 10 Aktien besitzt Je 10 Aktien gewähren 1 Stimme. 

?fimmonmaximum : 10 Stimmrn, Die Generalversammliirig' wählt den aus T 
Personon bestehenden Verwaltungsrath, welcher ai!>> ?"Mner Mitte wiederum 
einen Präsidenten resp. einen Yiceprätsidenten erneunt. Jedes Mitglied des 
Verwaltmigsrathes moes 50 Aktien bei der GesellsehaftskaaBe deponiren. 

Die Coneeeaion erlischt im Jahre 1941. Nach Ablauf des Jahres 
ist die Re^erun«: berechtigt, die Bahn anzukaufen und zwar gegen Zahlong- 
einer jährlichen Kente und Entschädigung für das Superinventar. 

Die Bilanz vird jedes Jahr am 19./31. Dezember abgesebloMeo. Der 
Beingewinn dea Unternehmens wird folgendcrmassen yertheilt: zunächst werden 
b'jo für Zinsen uiul Amortisation clor Aktien ahgezogeti, sodaim B " ü zur 
Bildung eines Reservefonds uud die nöthigen Fonds zur Wiedererstattung der 
vom Staate geleisteten Vorschüsse innebehalten. Von dem uach Abiauf der 
ersten 5 Betriebsjahre sieh noch etwa ergebenden Uebersehuss erhält der Staat 
Vs, von den andern V* erhalten */io die Aktionäre als Dividende und 
bildet die den Gründern der Gesellschaft resp. deren Erben auf die Dauer 
der Uoncessiou zu zahleude Rente. Diese Rente kann abgelöst werden. 

Im Jahre lSG8 betrug die Bruttoeinnahme der Warschau' Lod'zcr 
Bahn 87,313 S.-B. 43'/> Kop. oder aber 21^28 S.-R. auf eine Meile. Die 
Betriebskosten 5G,ino S.-R. 90'/^ Kop., also 14,048 S.-R. auf eine Meile^ 
so dass ein Reinertrag von 31,122 T{. 47 Kop., also über 7780 K. £>► 
sich ergab. 1867 belief sieh dio Bruttoeiuiiaiime nur auf 59,3öÖ S.-R. 

Die Ergebnisse des Jahres 1868 lassen hoffen, dass, wenn das Eingang» 
berührte Verlangerungsprojekt realisirt sein wird, die Lage der „Eisenbalin- 
Manu fakturier von Lod'z" sich recht günstig irr 'r.Kon wiiii. Die Ijciliner 
Börse theilt diese Meinung ebenfalls, denn der Kurs der Aktien hat sich seit 
1. Januar bis Mitte Augubt KSUU um ca. 10 */<> gehoben. 



3. Die neuen Linien der Aktiengesellsohaft der Bayenscken Ostbahnen.. 



Der bnyerisrhr- Staat liat nicht nur den Rulim. die älteste Lokomotivliahn 
in Deutsehiaud zu Ijtsiizen (die ;im 7. Di/eniber 1835 eröflFnete Nürnberg- 
Furt ji er Bahn), sondern auch das Verdienst, den Eisenbahnbau stets ge- 
lordert zu haben. Nach AnsfUhrang des Eisenbahngesetzes TOm Jahre 1869 
wird Bayern ein Eisenbftbnsystem besitzen, welches — nach Verhältniss des 
Flächoninhalts — kein anderer Stii;;t aufzuweisen Iiftbt n wird: nämlieh bei 
1377,T« QM. und bei 4,b24,421 Einwohnern 1127*/» Stunden Länge Eisenbahnen. 
Es kommt somit auf die GM. 0,^ Stunden und auf 10,000 Seelen 2,s Stunden 
Bahnlftnge. 

Bereits zu Ende des Jiihrcs 1808 waren in "Ruyern ca. 160 Meilen Eisen- 
bahnen, grösstentheÜH auf Staatskosten erbaut , im Betrieb. Abgesehen von 
der Pfälzischen Ludwigsbahn in der Rheinpfal«, besass Bayern in seinen 
Stammlanden xn jener Zeit drei Staatsbahnen. Von diesen durchsebnitt die 
ca. 76 M. lanjje Ludwigs-Südnordbahn Bayern in der Richtung von Xord 
nach Süd fjsachsische Grenze bis zum Bodensee), während die ca. 41' ^ M. 
lange Maximiiiansbahn von der württembergischen Grenze bei Ulm das Land 
in der Richtung von Westen bis zur österreichischen Grenze bei Salz* 
bürg resp. Knfstein durchzog. Eine dritte Bahn, die ca. 28 H. lange Lud. 
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vigs-Westbahn, führte Tom Bamberg nach der kurbessiscben Grenze bei 
Hanaa. Das SsÜiche Bayern entbehrte aber daznmak jedes fidtienenwegs. 
Nameotiich war weder die Oberpfalz mit Mittdfrankeii (Nümbei^), noeh Nie- 
derbayern mit Oberbayem (München) verbunden. Ferner fehlte auch eine 
fiisenstrasse nach Böhmen und län^s des Donauthals Ton Begensburg nach 
Passau zur Landesgrenze gen Ober-Oesterreich, 

Diese Imnen herznstellen, war die Aufgabe, welche die mit emem Aktien» 
kapitale von 60 MilL Childen am 12. April 1866 auf die Dauer toh 90 Jahren 
«concessionirtc A kti on sresellschaft der bayerischen Ostbahnen zu lösen 
nntemommen hatte. Am 15. Oktober 3865 war das ganze Ostbahnsystem in 
einer Gesammtlänge von 165,ii geometrischen Stunden mit einem Aufwände 
von 57,800,000 fl. Tollendet. Dasselbe zeri^llt in folgende Afatiidlmigeii: 

1) München-Landshut-Geiselhöring-Begensbarg 40 8t. 

2) Regensburg-Amberg-Nürnberg BT ^ 

3) Geiselhöring-Btraubing-Passau-Grenze . . . 2ö,t8 ^ 

4) Behwandorf-Furth (böhmische Chrexne) 20 , 

5) Irrenlohe-Weiden-Bayrenth ........ 27 ^ 

*i) Weiden-Eger . I5,8s „ 

TV irft mau einen Blick auf die Karte, so überzeugt mau sich leicht, das» 
«bengenannte Linien, sowohl im Interesse des allgemeinen Verkehrs, als der 
Ostbahn selbst, nothwendigerweise tfaeils Abkfimmgen, theilg Erweiternngen 
bedürfen. Auch die Verwaltung der Ostbahnen hatte längst die Mäng^ ihres 
^Netzes orkfinn^ und an eine Correctur resp. Erweiterung desselben gedacht. 
Bereits uutor dem 24. Januar 1ÖG8 war der Verwaltungsrath der Ostbahnen 
%ei der Staatsregierong um die Projektirungs-Coneession Ar folgende Linien 
eingeschritten,*) nämlich: Landshut-Rosenheim, Landshut zur Braunau er Bahn 
(vergl. Bd. V. S. 175), Regensburg-Donauworth oder Ingolstadt und Rfrj^ens- 
burg-Nömberg. Die erstgenannte Linie war die wichtigste, wpil durch diese 
Tia Kufstein eine direkte Verbindung mit der Brennerbahu erreicht worden 
wäre. Aber gerade diese, irie die nicht minder wichtige Linie Begeiisbiirg- 
DonauW5rth re^p. Ingolstadt, erhUHe der Staat selbst bauen zu woUen. 
Später wurde der Verwaltungsrath von der Regierung eingeladen, zu dem 
der Kammer der Abgeordneten unter dem 28. Januar 1868 vorgelegten Ge- 
«etsentwnrf, „die Vervollständigung des Bayerischen Staatseisenbahnnetzes 
betreffend,'* Stellung sn nehmen und entsprechende Yorscfalage zur Erweitenmg 
4ie8 Ostbahnsystems au machen. **) 

iNach langen Verhandlungen erhielt die Verwaltung der bayrischen Ost- 



*) Nach Angaben der Zeihin? des Vereins deutscher Eisenbahnver- 
Weitungen, die wir überhaupt iiiei mehrfach benutzt haben. 

**) Durch die Annalime dieses Gesetzes wird das bayerische Staatseisenbahnsyetsun 
4iirch 22 neue Linien erweitert werden. Von diesen werden in den nächsten 8 Jahren 
11 Linien erbaut werden, wozu der Ötaatsregierung ein auäserordeniUcher Kredit von 
^2,772,000 fl. bewilligt worden ist. Zar FlfisBigmacbung dieses Kredits ist das Finai»- 
ministerium ermächtigt, in LTicichcr "SYoiso wie diir^h daa Gesetz vom 19. Mftrz 1856 
bestimmt ist (.vergl. Moser s Kapitalanlage in Wertiipapieren Ö. 165), ein aaf die 
Staatseiaenbahnen zu Tersiobemdes Staatsanlefaen anftimehmeii. Diejenigen dieser 11 
Linien, welche auf die alten oder neu zu erbauenden Strecken der Ostbahnen Einflua» 
haben, wollen wir hier namhaft machen» nämlich: a) die Donaubahn (Begeosburg- 
Ittgolfltadt, Ingolstadt-Donauwörth, DonauwSrfh zn einem Pankte der Maxbahn), 
b) eine Eisenbahn von Ingolstadt-Augsburg, c) von Roaenheim nach Mtthl* 
<lorf und d) Ts ümhprs'-Hprsbruck-Bayreuth. Von den später zu erbauenden 
..Linien werden die Bahnen yüu Laadshut nach Ingolstadt und Mühldorf-Yila- 
hofen TCO Wiehttgkett für die Ostbahnen sein. 
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hahti n am 3. Aii»ii<?t T8ß^ die Concessioii für Jto naohstehond p^^^n innten 
ueucu Liuieu, Auf Grund des Gesetzes vom 29. April 1869 wurde gleich- 
seitig die Zthasengeirfthrsehaffc des Staates in Vft für das B^a- md 
Eiarichtungskapital der älteren Oitbahuliiiieii bis zum 31. Dazember 1904 
TorlUnc^-rt und eine gleieho Gßvrabrleistun» aueh auf da«i Bau- und Einrich- 
tungskapital der neuen Linien bis zur Maximalhüho von 47,000^000 fl. atut- 
gedehnt. Das Recht des Staates, sowohl die bisher gebauten, als die gegen- 
wärtig genehmigten Linien der Ostbahn einzulösen, beginnt mit Ablauf der 
Garantiezeit am 3!.DQzemher IGiH. Die Garantie beginnt mit dem Tage der 
Eröffnung des Betriebes jeder einzelnen Strecke. 
Die neuconcessionirten Linien sind folgende: 

1. Die 23,$o Stunden lange Linie Ton Regensburg Uber Neumark t 

nach Nürnberg, (ncl, der Geldbeschaffan!? und der Intercatarzinsen sind 
4io Gosamtntkosten dieser Linie auf 19,400,00 ) fl. oder 680,000 fl. per Stunde 
veranschlagt. Der direkte Schienenstrang von Eegensburg nach ifiirnberg 
wird eine kürzere Verbindung von der Donau nach Korddentsohland sehaffen 
und so der Ostbahn einen Antheil an dem österreichischen Yerkehr nach 
Frankfurt a. M. resp. nach deui Mittel- und Niederrh^in sichern, welcher sonst 
durch Koukurrenzbahnen mSgUoherwoise sehr gefähnl r werden konnte. ■ 

2. Die Linie Cham-Straubing. Dieselbe hat eine Baulänge von 
Standen und sind die GFesamnttkosten auf 7,345,000 fl. oder 613,000 fl. per 
Stunde Gemessen. Ihr Zweck ist, von Hänchen resp. Passau aus den grossen 
B'>p::en über Sf^hwandorf nach Böhmen zu vermeiden. Prag wird durch diese 
Abkürzung um ö Min. näher gerückt. Die Strecke Cham-Straubing wird in 
Verbindung der sub 6) genauateu Linie künicig noch dadurch eine vermehrte 
Bedeutung erlialteii, dass rie ein Qliedjener Bahn ist, die künftig die kürzeste 
Yerbindung zwischen Italien und dem Osten Europas via Kufotein-Prag-Breslau 
bilden wird. 

3. Die Linie Straubing-Mühldorf ist die Fortsetzung der vorgenaun- 
iea und wird in Yerbindung mit der vom Staate zu erbauenden Streek» 

MUhldorf-Bosenheim zur nächsten Route aus Nord- und Mitteldeutschland und 

Böhmen nach Italien (Brennerbahn) werden. Diesolbo ist 21, Stunden lang 
und sind die Geaammtltosten mit 11,875,000 Ii. oder 547,000 Ii. per btuudo 
berechnet worden. 

4. Die 2,4t Stunden lange Linie 8traabing-(Pilling)-Sünching (Sta- 
tion zwischen QiiadkSfing und Regensburg) hat den Zweck, d^n (Jmwpg über 
Ociselhöring zu vermeiden. Der Gesammtauf waüd für diese Strecke wird 
sich auf 790,000 fl. oder 290,000 fl. per Stunde beziffern. 

5. Den nämlichen Zweck verfolgt die 8,oi Stunden lange Linie von Neu* 
fahrn bei Ergoldsbach direkt nach Obertraubling. Sie wird die Route 
Landshut-Regpusburg durch Umgehung des Knotenpunktes Geis elh 5 ring 
wesentlich abkürzen. Die Totalkosten werden sich auf 3,685,000 ti. oder 
457,000 ti. Der Stunde belaufen. 

6. Die Imiie Weiden über Yilseek-JjTeukirehen (Station auf der 
Ostbahnstrecke zwischen Nürnberg und Amberg) wird den bi^hrrigen 
Umweg von Nürnberg und Weiden (wo sich die Ostbahustrocken nach 
Eger und Bayreuth gabeln) über Irrenlohe autheben. Sie ist 12,so M. lang 
«nd wird einen Gesammtaufwand von 4,000,000 fl. oder 833,000 fl. per Stund» 
erfordern. 

Nach Yollendunff dieser Linien werden die Ostbahnen eine Gesammt- 



Das Baukapital von 47,000,000 fl. soll durch Ausgabe von 20,000,000 fl. 




Meilon haben. 
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ufTior StaiBiDfllctipn a. 200 fl. und durch Aüfnahme eircs Priorifatpanleliens in 
Höhe von 27,0Cü,C0O fl. aufgebracht werden. Was das Aktienkapital Lit. B. 
betii£Pt, 80 wird den bisherigen Aktien das Vorzugsrecht eingeiüuuit werden, 
data fl^ je d alie Aktien 1 Aktie neuer Emif eion al pari ^beinenmieD werden 
kann. Die neuen Aktien nehmen erst nach Vollendung sammthcher neuer 
Linien an der DiTidende aus den alten Linien Anthcil tind worJon b?? dnhin 
mit 4'/» V aus dem Baufonds Terzinst. Das Gesammt-AnJagikapitai wird 
kfinftig ans 

80,000,000 fl. in Stammaktien und aus 
27,000,ÜOü , in Prioritäten, 
in Summa aus 107,C)on,(!00 fl. bestehen. 

Der Concessionsurkuude vom 3. August 1869 entnehmen wir noch 
folgende BestimmuDgen: Die Orundflichen sind ^ämmtlioh für 2 Geleise za 
erwerben und grossere Kunstbauten sogleieh ffir 2 Bahnen hersnstellen. Daa 
zweite GckiB muss aiif=gen*ihrt werden, sobald der einjährige Bruttoertrag per 
Stunde die Bumme von 60,000 fl. erreicht. Die neuen Linien sind bis zum 
3. August 1875 zu vollenden und ist jede einzelne «roilendete Bahnstrecke 
dem Verkehr xn fibergeben. Steigt die Heute des Aktienkai^talB über 7 bis 
einschliesslich 8 '/o, so erhUt der Staat *'i '/o. Steigt die Rente fiber 8 
so erhält der ßtaat auppordfm noch die Hälfte des Mehrertrags nber 8*f». 
Kach Vollendung der neuen Linien findet die gänzliche Vereinigurg mit dem 
alten Unternehmen statt und gelten die Satzungen der Gesellschaft resp. die 
Conoessionsnrknnde vom 12. April 1866 beziehungsweise deren Erginsnng "rom 
3. Januar 1862 (vergl. Bd. IV. S. 95 u. AT.), sobald sie nicht durch die gegen- 
wärtige Urkunde ansdriieklich aufgehoben sind, auch auf die neuen Unter- 
nehmungen der Ostbahngesellschaft. 

Die Wichtigkeit 6er neuen Linien fQr das Gedeihen der Ostbahngesell- 
Schaft liegt auf der Hand. Es lasst sich mit rc^^tinimtbeit eine grosse Ver- 
kehrsentwickelunc: erwarten. Namentlieh wird der Kohlpntrnnsport ans rüh- 
men und Sachsen nach Ober- und ^iederbayern und nach Tyrol in der Zu- 
kunft eine grosse Bulle spielen. 

Das üntemebmen der Gesellsebaft der bayerischen Ostbabnen ist ein so> 
durchaus solides und gesundes, dass die bayerischen Ostbahnaktien gewiss die 
vollste Benohtung des Kapitalisten Terdicnen, zumal da dieselben noch den 
Vorzug einer 4'/» ''^o Zinsgarantie des bekanntlich finanziell gut situirten baye- 
rischen Staates haben. Die Dividende der Aktien hat 1868 7^^4 Vc incl. der 3 V-^ *h 
Zinsen betragen und wird für 1869 wohl eine ähnliche Dividende zu erwarten 
sein. War zwar nni 1. Sejit. 1869 ein Einnahme-Ausfall von ra. 200,0( 0 fl 
gegen 1868 zu konsratiren. so Mimt sieh doch annahmen, dass im II. Semester 
diese Differenz durch idebreinnahmo verschwinden wird, da bereits der Juli 
ein HebrTon 164,781 fl. auswies. Vor der Septemberkatastropfae war der Kurs 
der Aktien an der Frapkfurtei Biirse ca. 130 •/<>• Eine Einführung dieser Aktien 
an der Berl^imr B'ür^e ist mehrmals beabsichtigt worden, aber noch nicht zur 
Ausführung gckommeu. ^ 

In einer auf den 14. Oktober 1869 anberaumten Generalversammlung^ 
(die für den 18. S^tember einberufen gewesene war nicht beschlussffibig) 
werden die Aktionire der Ostbahnen Aber die nenen Bahnen Besehluss ni 
fassen haben. 
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4. Aus dorn vierten Oeaohftftsbeiioht der Leipziger HypotliekeiibaDlL. 



In dem II. Bande dieser Zeitschiifit S. 123 und ff. ist die Leipziger 
Hypothekenbank der Gegenstand einer aosflUirlichen Besprechang ge- 
wesen. Dieselbe bcIiIoss mit der Reprodiicirnng des ersten Ausweises der Bank 
auf die Zeit vom 30. April bis 30. November 1^64, Es dürfte niciit uninter- 
essant sein, nach Ablauf Yon 5 Jaiiren wiederum auf die £ntwickelung dieser 
Ueinsien unserer Hypothekenhanken einen flflebÜgen Bliok m werfen. Wir 
entnehmen daher dem Geschäftsbericht pro 1868 das Folgende: 

E« wnrdfn im Jahro 1868 Ton der Bank im Ganzen Hypothekenbankecheine über 
ein Kapital voq 5»,4U0 Thlrn. untergebracht. Die Preise, welche bei dem Verkaafe 
erzielt wurden, waren 

für Serie B. 80 bis 82 »/o, im Mittel 80«/« %f 

mr Serie C. 70 bis 7& Vo, im Mittel 72Vs 
Der hShere Preis der Hypofliekenbankaoheine Seite B. Ist, da die Sdtekie beider Serien 
gleiche Fan<Jiruog haben, nur aun <lem Umstände erUftriidi, dun Serie B* bereits ge> 
schlosBcn ist und gescblosspin bbeb. 

Da die bei der Bank eiugebeuden Accreditirungsgesuche ihron Zweck nur soweit 
erreichen k5mien,'a]fl es möglich ist, die Hypothekenbankscheine zu leidlidiem Preise 
unterzubringen, so mussto das Piroktorium bestrebt sein, den Zugang von solchen 
Gesachea soweit zu mässigen uud bei den KreditbewilUgungen solche Grenzen ein- 
zuhalten , als dnreh den tragen Verlauf der Hypotiiekenbanlneheine nnd dnreb dm 
Kurs derselben bedingt waren. Es gingen im Ganzen ein: 16 Anträge (15 aus BOb> 
men, 1 ans Sachsen) gerichtet auf 55,100 Thlr. Yon denselben gelangten 6 zu Ao- 
credltimngen , 3 wurdm zurflokgezogen, 7 blieben hi Behandlung. Znrfiekgezogen 
wuidon überhaupt 28 Anträge zu 150,600 Thbm., 3 aus 186ß, 25 aus frQheren Jahren, 
auf welche 6^,7f'0 Thlr. Kredit Kuc^ebilb'i^t gewesen waren, ^^eue Kreditzusiche- 
rungen wurdeu ttu3ge8j)rocheu in Höhe von 52,000 Thiru. Hiernach gestaltete sich 
das geaammte Acen^tinuuwesoldUl der Leipiteer Hjpe<bekenbaalc im Lanfis dea Jaiirea 
1868 wie folgt: 
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Die nur gegen erste Hypothek gewährten Kredite hnben nach vorstehender Tabelle 
8,9ifiushe pfoadaiSssige Decknng (Ende 1867 eine 2,8»tacho Deckung). 

Der Nettozuwacbs an aemdhiflen betitet 11 mit 48,100 Tuni. ISredit gegen 

105,796 Thlr. Pfandwerth. ^ " 

ZeitSQturlft tvt Kapital aad Aant«. YI» 6 
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CmUnf TOB Hypotbekenbankiolieiseii* 

Ende 1867 : 89,760 TUr. B (4«/») 188,800 Thb. C (4*/«V<») » 228,&50 Thtr. 

1868 in UmbMf geMM: . 4,500 „ ^ 109,250 „ ==11^ 750 ^ 

94,250 TMr. B (47o) 848,050 Thlr. 0 (4V»7«) = 837,800 Thlr. 

1888 auti dum Verk&iir go- 

■Og«« 11,650 „ n 88,200 „ ^ „ « 74,850 „ 

Bude 1868 in Umlauf : . 82,600 Thlr. B (47,) 179,850 Thlr. C (4V«7'o) = 262,450 Thlr. 

Die in Umlauf befiDdlichen Hypolhekeikbanladidiie haben aoinifc eine £uit 8fiu)be 
pfkndmSasige Deckung. 

Auf Grund dee in Soll und Haben mit 384,505 Thlr. abseUieflsenden Bilans-Eooto 
bpschloss die OeneraK-crcammlung, eino Dividende WH 8*/a (Kegen 8 ^/o im Vtt^labr) 
aui dos ei^ezahiU) Aktioakapital zu vertheiJen. 

Bas mtitat maebt freilkb geringe GesehSfte, wird aber auf das Sofidesto 
und Gewissenhafteste geldtei Bs hat leider mit dem Uobelstand sa impfen, 

dft^p die von demselben ausgegebenen Hypothekenbankscheine nur zu ge- 
drückten Kursen unterzubringen sind, ein llmBtaiKl, der die Benützung der 
Bank natürlich sehr erschwert, oft geradezu uumüglicli maciit. 

Die Abneigung des PablüniiiiB gegen diese Banksdieiiie kann, obwohl bei 
den jetzigen Kursen die 4 '/j pyogen eine fast 6 "/»ge Verzinsung gewähren, 
erst allmählig beseitigt werden. Dieselben sind abrr eine ganz gesicherte Ka- 
pitalanlage, in welcher Meinung uns auch der Umstand nicht beirrt, dass 
die Baak Torsogsw^ das dentscbe Böhmen zu ihrem Operationsterram aa^ 
gesucht hat. Obgleich wir uns Öfters gegen den Umstand aasgesprodieil 
haben, dass Hypothekenbanken im „Auslände'' Geschäfte mafhon, po priT)t os 
doch auch Ausnahmen. Und diese sind hier vorhanden. 1)( i ji nii^^e TIk 11 vuii 
Böhmen, wo die Bank operirt (Saaz etc.), ist fruchtbar und wohlhabend. 
MenfUDs sind dert dieCInnidstüd^e werthvoUer und einträglicher, als in Osm- 
und WestpreuBsen und Obersdilflstoii, dem Tummelplatz anderer Hypotheiraii* 
banken. Die bei Hypothekengeschäften in Oesterreich möglich crweiso zu be- 
fürchtenden Valuta-Verluste, namentlich bei KapitalsrOckzahlungcn , sind bei 
dieser Anstalt nicht zu furchten, da sowohl die freiwilligen als nothwendigen 
BttefcaaiUangai'in HypotfaekenanwosoDgen derselben Sene sn erfolgen baben. 

Oellia, im September 1868. Herausgeber. 



Literarische Anaeige. 



Unter dem Titel „Neueste TJebersiehiskarte der Eisenbahnen 

und Eisenbahn-Verwaltungs-Gebiete* gibt der BedsJctenr der Zeitm^p 
des Vereins deutscbor Eisenbahn -Verwaltii n^':c!i , Herr Pr. jur.- W. Koch zu 
Leii /ij^; In halbjiilirigen Zwischenräumen eine nach dem jeweiligen Stande des 
europiikchen Eisenbahnnetzes veryoUständigte sehr handliche Eisenbahnkarte 
heraus. "Wir können diese für den mfissigen Preis von 16 Sgr. dureh jede 
Bovtiments- Buchhandlung zu beziehende Oebersichtskarto des europäischen 
Eisenbahnnetzes den Eisenbahnpapiere-Besitzern zur Orientirung auf das Beste 
empfehlen, da nicht nur die bereits im Betrieb stehenden Linien, sondern 
andi die nn Ban begriffenen Streeken anf derselben auf das DenÜiehsto fer- 
aeiohnet sind, Die eben eisehienene vierte Auflage stellt den Stand des 
eoropiüseiien Eisenbahnnetzes am 1. September 1669 dar. 
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Die FmansTedialliusse und das Staatsscbuldenwesen des 
firosshazogihiUBS Sacksen-Weimar-EiseBadi.'^) 



Ans der gemeinBchafitlicbeii Begierung des Landes unter mehreren fürst- 
lichen Brttdero, wie sie in BraetÖinsdieBXitiie äm Hautet Sadueii, bald 

nach dessen Theilnug in die beiden Hauptlinien, die Eracstinische nnd die 
Albcrtinische Linie im Jahre 1485, ßchon unter den Churfürsten Prirdrich dem 
Weisen und Johann dem Bestandif^en und noch unter den nächsten Nach- 
folgern Johami I^'ritidriüiis des Groäömüthi^eu , des letzten Ohurfürsten £me- 
atinuHsher Linie, naeh detteit 15S4 an Wemiar eingetreleiiein Abtoben, flblidi 
muTf entsprang der Gebrauch der Ländertheilung, wodnrch sich imErnestini- 
tchen Lande nach und nach eine Anzahl kleinerer Fürstenthümer bildeten. 
Bo war allein das Haus Weimar in eine Weimarische, Jenaiscbe, Kisenachische 
-und Gkc knrae Zeit in eine Harktnbler Linie gespalten. Herzog Emst August 
Ton Weimar, welcher im Jahre 1707 die Regierung dieses Herzogthums an- 
traf, führte jedoch im Jahre 1724 das Erstgeburtsrecht ein tind lo;:^te hie- 
durch den Grund yur Bildung des jetzigen Grossherzogthums. Im Jahre 1740 
fiel dann, nach dem Aussterben der Marksuhler und der Eisenacher Linie, 
dat HenogUmm Bisenacb irieder an das Weiniaritolie Hflnt und unter der 
Begierung von Ernst Augustes Sohne, Ernst Angnst Konstantin, im Jahre 1756 
auch der Jenaische Landesthcil. Das m wipdor vereinigte Hor^^oq-thnm Pach- 
sen-Weimar-Eisenach regierte nach dem Irühzeiiigen Ableben des Herzogt 
Emst August Eonstantin, Ton 1758 bis 1776, dessen Wittwe Anna Amalia, 
alt Vormünderin ihres 1757 geborenen Söhnet, det nadiber to berühmten 
Herzogs Karl August, welcher im Jahre 1815 die grossherzogliche Würdo 
annahm und in Folge der Wiener Kongress-Akte die Herrsohaft Blankenhain, 



*j Die Torstohende Beschreibung der Weimariechen FinanzverhAltnisse bildet die 
FoTtsetzimg der im IV. Bande dieser ZeittehrUI Seite 247 n. ff. von anderer Seife be- 
gonnenen Darstellung der Staatspapiere der Thüringischen Staaten nnd er- 
gänzt nnd erweitert gleichzeitig das in dorn unspror Z*»!t-^<4irlfl vorausgegangenen 
Uaupiwerkc, die nl^apital&ulage in W erthpapiereu,'^ über diu ötaatspapiere des Giross« 
httsogthnnit SaehseD-WeimaK^Bitenaeh Gettgte. Die Bedaktion. 

MtNlvill fir Kapital m< BmI*. IL 6 . . ' 
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die niedere Herrschaft Kraoniohfeld, das Amt Tautenburg, den Edniglidi SSck- 
aitcben NeusULdter Kreis, dni deutsche Ordeoi^ommenaen nnd Bezirke von 

Erfurt, Fulda nnd CluirhesFrn erwarb. T)aR Horzogthom war jedoch bis zum 
Jahre 1809 kein Einheitsstaat, die drei früheren Territorien Weimar, Eisenach 
nnd Jena hatten yieimehr je besondere Verwaltung und ständische Yertretung» 
DoMh ^latB Tom SO. September 1809 wurde aber die Yeieimgiuig «Ueter 
Vertretnngen hergestellt u^d das am 5. Mai 1816 gegebene Grundgesetz Uber 
die Yerfapsim*]i; des Gropslierzog'thnms — eins der erstf^n in Deutschland — 
reihte das Grossherzogthum zu den konstitutionell regierten Staaten; untenn 
15. Oktober 1850 wurde jedoch ein den Ansprüchen der Zeit entsprechendes- 
JBeTidirtes GrundgesetB über die Verfassung des Grossherzogthums " erlaisen.. 
Hinsichtlich des Staatshaushaltes ist Folgendes zu bemerken: 
Wie in den meisten anderen keineren Staaten Deutschlands konzentrirte 
sich ursprünglich auch in Weimar die Venndgensverwaltung des Hofes imd 
des Staates in der Fflrstlichen Cammer. Drst znr Zeit der Husnten^ nnd 
späteren Türkenkriege, all der Abwurf des Eammerrermdgens ans den Do- 
mänen, Forsten, Regalien, grundherrlichen Bercrhtigungen etc. nicht mehr 
genügte, um neben den Ausgaben des Fürstlichen Hauses und Hofes auch 
sämmtlichen Regierongsaufwand nnd alle Ausgaben im Interesse des Lande» 
zu bestreiten, zumal als stehendes Militär Sitte wurde nnd die Ansprüche an 
Repräsentation Fürstlicher Würde sich steigerten, wurden der Kammer gewisse 
Steuern (Tranksteuer, Ordinarsteuer) bewilligt, welche die Kammer durch ihre 
Einnehmer selbst erheben Hess, da zu jener Zeit eine besondere, nur Landes- 
iweefcen dienende FinaniTerwaltimg noch niebt «zistirte. Später, zn Ende des 
17. nnd Anfang des 18. Jahrhunderts, wurden daneben noch von den Ständen 
der alten Lande bestimmte bnare Zueehfifpo fins de-n Mitteln des Landes der 
Kamni(r bewilligt und geleistet (Kammerhülfe, Adjuto), weiterhin auch Zu- 
schüsse zu speziellen Ausgaben (zu den Kosten der Gesandtschaften, zu dem 
Aufwände fOr Strassenban etc.), sowie auch Zuschüsse znr Kriegskasse. Ans 
Jener Zeit datirt die Entstehung der Landschaftskassen zu Weimar, Eisenach 
nnd Jena. Die Kammerkassen zu Weimar nnd Eisenach bestritten auch 
fernerhin, ausser den Kosten der Kammer Verwaltung selbst und ausser dem 
Aufwände des Herzoglichen Hauses nnd Hofes, einen grossen Theil der Staats^ 
dieDerbesoldmigen nnd behördlichen Verwaltimgskosten, sowie diejenigen Lei* 
Stangen, welche ursprünglich nuf die Kammer fundirt und sonst aus fürst- 
licher Gnade für Geistliche, Kirchen, Schulen, Wittwcn und Waisen verwilligt 
waren. Noch den Befreiungskriegen entwickelte sieh eine grosse Thätigkeit, 
tun naoh allen Seiten bin zweckmässige nnd sefigemlsse Staatseinriehtnnees 
zn treffen. Einerseits die Vergrosserung des Landes, andererseits die in Folge 
der während des Kriegs angewachsenen Menge der Schulden gebotene Spar- 
samkeit führten zu einer neuen Organisation der Behörden, welche natürhch 
anch die FinanzbehOrden ber&hrte. Die Kammerrerwaltung wurde in dw 
Kammer und Kammercentraikasse zu Weimar, die landschaftliche Verwaltung 
in dem Landscbaftskollegium und der Hn.upt]andsnhaftsko?sc daselbst vereinigt. 
Eine genaue Krmitti luny der Verhältnisse der Kammer ergab aber, dass der 
Abwurf des Kammervermügens zu den demselben obliegenden Verpflichtungen 
im IfissTerhSItniBB stand. Jener Abwnrf betrog in normalen Jahren 625,000 TUr. 
und aus demselben waren 358,000 Thlr. Ausgaben zu bestreiten, so dass den 
Landesfursten nur ein massip'f'r Uebersehnss verblieb. Der Neubun des im 
Jahr 1775 abgebrannten liesidcnzschlosses zu Weimar, zu welchem die Stände 
die Summe ron 138,333 Thlr., ungefähr den ridioiten Theil der Kosten bei- 
getragen hatten, hatte die früii*ren Aktivkapitalien dar Kammer zum grössten 
U^heile anfgesehrt, wfihrend auf dem KsmmerrennÖgeii ea. 880,000 Thlr» 
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TPrzinaliche Schulden hafteten.*) Zudem erschien ep n-n zuträglich, data die 
Kamnier fernerhin eine steuerverwaltende Behörde bleibe. £s kam daher zn einer 
offenen und klaren Darlegung der Finanzverhältnisse der Kammer, dem ersten 
am 2. Februar 1817 eröffneten Landtage des OroesherzogthnmB gegenüber,**) 
bei wplchcr auch die Abtretung des KammerTermSfeiiB an die Landschaft 
gegen Yerwilligung einer Civilliste zur Sprache kam, von dem Landtage aber 
sieht gewünscht wurde.***) Das Besultat der Verhandinngen war das Gesetz 
TOD 17. AprQ 1821 fiber die Bedentiixig des KammervermdgenB, f ; wodurch 
das Yerhältniss zwisehen Kammer- und Landeskasse neu normirt und insbe* 
sondere fostgrsetzt wurde, da?? ohne Einwilligung des Landtags vom Kammer- ' 
vermögen mchts veräussert oder YorDiindert, auch dasselbe ohne* diese Eia» 
willi^'ung mit Schulden nicht belastet werden dürfe. Im landschaftlichen 
Bereiche wurde, zur Beseitigung der in den Tetsebiedenen Heilen der alten 
Lande und in den hinzu gekommenen ncncn Landestheilen existirenden Ver- 
schiedenheit der Besteuerung durch das Gesetz vom 29. April 1821 über die 
Bteuerverfassung des Qrossherzogthums ei« neues filr alle Theile des Gross* 
henogtlnuns gleiches AbgabesTStem und die Besteuerung der bisher steuerlrei 
gewesenen Bittor- e4o. Güter gegen Ihitschädigung eingeführt ff) Dieses 
Steuersystem, wonach zi^r Deckung des Staatsbedarfs aus den landschaftlichen 
Kassen, ausser der von dem Grundeigenthum vorzugsweise zu entrichtenden 
Grundsteuer und ausser den indirekten Steuern nur eine allgemeine Einkom- 
memrteaer, als Ergäoznngsstener, eingeführt irude, besteht im Wesentlichen 
auch jetzt noch und ist durch die Oesetse vom 18. nnd 19.1[&nil851, sowie 
TOm 18. und 19. März 1860 nur weiter entwickelt worden. 

Was im Jahre 1817 nicht als im \' ortheile des Landes angesehen •worden 
war, wurde dreissig Jahre später ein lebhafter Wunsch des Landtags — die 
Abtretung des Kammervermögens an das Land gegen eine CiviliiBte. Der 
Grossherzog Karl Friedrich, seiner milden Regierungsweise getren, gab unter 
Zustimmung des damaligen Erbgrossherzogs, jetzigen Grossherzogs Karl Ale- 
xander, dem Verlangen in der Proklamation vom 9. März 1848 f ff) nach und 
in der hieranf folgenden Yerabsoihiednnff mit d^ Landtage wurde der Ueber- 
gang des EammervemSgens an den Iiandesfiskus mit Ausnahme gewisser 
Theile als Krongut ge^en eine Civilliste von 280,000 Thlr. ausgesprochen. 
An letzterer bewilligte der Grossherzog einen Naehlass von 30,000 Thlr. bis 
dahin, wo die Finanzverhältnisse sich günstiger gestaltet haben würden. *t) 
Von Seiten der bei jener Yerabsehiednng nicht mitbeäieiligt gewesenen 
Ag-naten des Grossherzoglichen Hauses wurde jedoch gegen die Abtretung des 
Kammervermögens Protest eingelegt und es wurde in Folge dessen im Jahre 
1854 die genannte Verabschiedung dahin modifizirt, dass die Eigen thumsver- 
hSUnisse des Eammerrennögens nach dem Stande vor dem 6. April 1848 
wieder hergestellt wurden, das Eammerreimdgen sehier Snbeians nadi zwar 



*) Seite 39 der Landt.-Verb. vom J. IS 18. 

765,472 Thlr. Schulden 
1 15.306 , Eantienen 
«80,778 Thlr. 

**) Dekret vom 3. Febr. 1817, Seite 7 des Weim- Rep.-Bl. 

Erki-Sohr. vom 3. März 1817, Seite 27 des ßeg.-BI. und vom 23. Des. 1818, 
Seite 46 der Landt-Verh. Siehe avoh Dekret vom 7. Min 1817, Seite 28, ExU-Sdbr! 
vom 10. ej., Seite 29, * »««r. 

t) Seite 493 des Reg.-BL vom Jahr 182L 
tt) Verb, mit dem Landt. tOb 1817 and 1818. 

ttt) ^^'ite 33 de« Rcg.-Bl. 
*t) iaeite 4d des l&eg.-Ül. 



DigitizcG by Coögle 



70 



Dm Ocomhenogtilivm Swdwan-WwBUUF^BiseiMdi. 



Ton dem landschaftlichen Vermögen wieder getrennt, die Verwaltnng und 
Js'ut^^uieääuüg detiselbeu aber dem Staate belassen wurde. *^ Das sog. Kiongui, 
tieiteb«iid au den GfOftilienoglkbeii BesideBS« und LnitscUStiani, Parkt «te» 
blieb hienach in der völlig freien Terwaltung und Benutzung des Grossher- 
zogs. An Stelle der Civilliste trat eine „Domanialrente" von gleichem Be- 
trage, unter Fortdauer des Yorbelialtes wegen der vorerst nachgelassenen 
SOjOOO Thir. Die Torbebalteoe WiedererfaShnng der Donumialrente auf die 
Summe von 280,000 Thlr. ist nach der wesentlichen Beeeerang der Fioan»» 
Terhältnisse des Landes mit dem Jahre 1860 eingetreten. 

Kaoh Aufhebung dr^r Kammer und des Landschaftskollciriunis im Jahre 
1049 iät die oberste Leitung der i' inanzangelegeDheitea des ürosshersogthums 
dem Finansdeparftement dee Groeshezsogliäieii StaataminiateriaiBs ttbertoigea 
worden und hierin hat auch die Verabschiedung vom Jahre 1854 nieldi 
ändert. Unterbehorden sowohl für Kameralsachen als direktes ?tm(»rwefen 
sind die, nach der Aufhebung der PatrimoDialgerichte und nach der Trennung 
der Terwalhmg Ton der Justiz anefa in den Unterbehörden , an Stelle der 
firOheren Eentämter und Amtsstenereinnahmen errichteten RedmangBimtery 
neben welchen för indirekte Steuern noob Stenerimtor und Stenerreeeptnna 
bestehen. 

^ Eine Vergleichung der Staatseinnahmen und Ausgaben der letzten 17 Jahre 
«xgibt nach den AbsehlHasen der HauptstaatskaBseroehnungen uachgenaBota 
BetrSge in Thalem: 



J»bt 



1851 
1859 

1853 
1854 
1855 
1856 
18ö7 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 



1,541,629 
1,604,748 

1,617,489 
1,592,924 
1,628,245 
1,690,384 
1,73LR29 
1,794,402 
1,769,171 
1,724,657 
1.753,643 
1,790,000 
1,768,435 
1,829,466 
1,919,986 
],832;jr.s 
1»93S,39L 



1,490,798 
1,533,945 
1,570,424 
1,545,580 
1,540,036 
1,535,883 
1,512,283 
1,496,001 
1,560,366 
1,633,015 
1,633,795 
1,625,118 
1,630,290 
1,649,839 
1,673,205 
l,G97,n5 
1)754,657 



UetMCfohoM 

50,881 
70,808 

47,065 
47,344 

88,209 
160,501 
219,046 
298,401 
208,805 

91,642 
119,848 
164,882 
138,145 
179,627 
246,781 
135,093 
183,734 



•j Erkl.-Schr. des Landt. vom 4. Aprü 1854, Seite 40 des Schr.-W. Verorda. 
vom 4. Mai 1854, Beite 229 des Reg.-Bl. 
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Den einzelnen Titeln nach haben die Einnahmen und Ansgabeil im Oital 
und im letztem Jahre dieser Epoche in folgenden bestanden: 



Einaabme 



Tit. 



A. Aus dem fiskalischen y«nB5j|;eii 

a) vom Grundbesitz •••«.,... 

b) grundherrliehe OeflUle 

c) Aktivzirr-^.nn . 

d) Ertrag figk alischer Gewerbe 

B. Ans Hobeitereohian 

a) Regalien « 

b) öporteln und Strafgelder 

C. Steuern 

a) direikie aa) Grandstraar 

tb) Kinkommensteuer .... 
cc) Hundesteuer 

b) indirekte 

fimmna 

A u 8 p ß b 0 

A. Auf nächstem Gsuudc der Verfassung , . . 

(DomÄacn-Rentc, Landtag, Bund) 

B. Yerzinsung und Tilgung der Schulden • « . 

C. Auf den fiskalischen Grtmdbesitz 

a) öffentliche Abgaben 

b) auf den Hochbau 

cj LokalauBgaben anderer Art an Yfege- und 

Brteken-BesMfungen, Wanei^ u. Üror-Bau- 
Ivüsten, GrundBiückszusammenlegungen etc. 
d) Vertrags- und stiftungsmässige Lasten . . 

D. Auf fiskalische Gewerbe (Bergbau) .... 

E. Auf die StaaiiTerwaltung 

a) Besoldunsreti iir»? Verwaltungskosten . . 

b) Lrla^se und Kaduzitäten ...... 

o) Wartegelder und Pensionen 

F. Militär- und Etapen-Aufwand 

Q. Auf allgemeine Slcherbeitsanstalten . • , , 

H. Auf LaadsiraMM und Verbindungswege . . 

I. Auf gemeinnützige Anstalten (Ctonndhetts» 

pflege etc.) 

K. Auf Kfrehen, Sdralea and Bildungsanstalten . 
L a. M. Lwgemein 



1851 


1867 


340,764 
75,784 

88,522 
12,698 


543,408 
6,178 
195,938 
259 


29,140 
89,153 


23,179 
208,480 


165,800 
865,165 

869,824 

c> , 4 «J 1/ 


169,902 
306,085*) 
7,618**> 
461,414 


1,541,629 


1,938,391 


267,015 


404,660**»> 


805,789 


172,227 


2,807 
88,282 


4,242 
64,876 


o,446 
7,678 
2,837 


14,078 
12,481 
3,060 


428,098 
13,509 
108,396 
185,616 
29,668 
28,166 


509,461 
9,5 < 2 
104,742 
185,610 
37,915 
28,124 


25,276 
86,442 
18,078 


51,572 
131,510 
21,027 


1,490,798 


1,754,657 



Hiezn ist erläuternd noch hinzuzufügen: 

Zu Tit. A. a. der Einnahme : Wie die Erträge der KaTnTnerp:üter nnd der 
Forste gestiegen sind, ergibt sich daraus, dass die ersteren im Jahre 1851 
111,745 TUr., Im Jahre 1867 169,116 Thlr., die letzteren im Jahre 1851 
2U,688 Tblr., im Jahre 1867 354,732 Thir. ergeben haben, die ForsterMg* 
«hiö^lich derAufberdtimgi-i Kultur- und Wegeb«ip£ofteD. Die Kammeigator 



*) Ind. 23,542 TUr. Tom Betnertraee der nsenbahnen im Gronhersogthi . 

•) Die HundestpTipr wurde rrst durch Gesrt?! yom 12. Mai 1862 einErefu^irt. 
Ö laoU 117,000 Xhhr. Zahlung zum Norddetttachen Bunde p. lY. Quartal 1667. 
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Ssa. 88,656 Aeker) ermben teu»oh In neuMter ZsÜ 5 TUr. per äLdker*) 
nrehsdinittliclies Pachtgeld, die Forste (153,269 Acker) dagegen, nach Abzug 
▼on noch ca. 62,000 Thlr, Ausgaben an Bosoldungen des Forstpersonals und 
TerwaltuDgskosten, einen Beinertrag Ton durchschnittlich 2 Thlr. per Acker« 
Za Tib B. b. der Einnahme: Der ICehrertrag der Sportain ist som Theil 
Folge gesetilicher Aeodenuig der SportelBftkse, zum Theil Folge yermehrfcea 
Verkehrs. 

Zu Tit. C, a. der Einnahme: Die Grundsteuer oder sogenannte alte Land- 
steuer ist in 10 lurmiucu erhebbar, mit festem terminUehen Einzelbetrage, 
dessen Bomme nur dnreh die Besteuemog neuer Gebftnde nnd GebSudefheSe^ 
sowie anderer Liegenschaften sieh Sndert. Die BÜnkomnenskeaer serflUlt im 
Wesentlichen in zwei Theile: 

1) in diejenige Ton Besoldungen, Wartegoldern, Peusionen, Kapitalrenten, 
deren Beträge auf den eigenen Angaben der Pflichtigen beruhen, und 

2) in die Eiukommensteuer aus Grundbesitz und anderen Quellen (Gewerbe)^ 
auf der Kin^nhätzung durch dio you der Steuer-Lokal-Komnussion hiera 
berufenen Ortsstenereinschätzer beruhend. 

Ausserdem gehört noch zur Einkommensteuer die Steuer vom £rwerbe 
Fremder, welche im Grosaherzogthume Kindel und Qewetbe trcnben (1851: 
158 Thlr., 1867: 85 TUr.) und die 8teaer Tom Reinerträge der Eisenbahnen 
im Grossherzogthnrae. 

Die Einkümmeusteuer (1 und 2) wird für jede Finanzperiode von drei 
Jahren je nach dem ausweislich des Budgets hervortretenden Bedürfniss be- 
willigt und ausgeschrieben. So wurden in der Finanzperiode 1851/58 TOn 
jedf'iTt Tbaler Einkommen jährlich 14V'4 Pf., in der Finanzperiode 186G'68 nur 
8 Pf. erhoben. Die Mindcrnng ist Folge davon, dass sich die Einnahmen aus 
Grundbesitz, Aktivzinsen, bporteln und indirekten Steuern bedeutend gehoben 
haben, dagegen die Ausgaben fUr Yersinsong der Bchnlden wesenÜich gemin- 
dert sind, und gldldiwdil sind die Ausgaben für Bauwesen (Hochbau), für 
die Staatsverwaltung (durch Erhöhung der Beamtenbosn1(!unjron nnd der be- 
hördlichen Verwaltungsknsten), für das Militär und fiir Kirchen, Schulen und 
Bildungsanstalten , füi bicherheits- und gemeinnützige Anstalten in der Zwi- 
achenaeit wesentlich erhöht worden. Da die Höhe der Ausschreibung der 
Einkommensteuer sich nur richtet nach dem Yerhältniss der Summe der ver- 
anschlagten Ausgaben und der Summe der (ausser der Einkommensteuer) 
veranschlagen sonstigen Staatseinnahmen, so ist die Steigerung der Steuer- 
kraft des Jüandes nur m benrtheilen nadi der HShe des der Ausschreibung 
der Einkommensteuer zum Grunde Hegenden. Steneikapitals. Dieses Steuer^ 
kapital betrug im Jahre 1852 9,554,011 Thlr., im Jahre 1866 war es bis auf 
12,755,417 Thlr. gestiegen. Grundsteuer und < fi undeinkommcnsteuer botragen 
pro 1867 zusammen 268,172 Thh-.j von ungefähr 980,000 Acker steuerbarem 
Xjande kommt denmaeh auf einen Acker durehsehnittii^ 8 8gr. 2 Pt Yer- 
theilt man die Einkommensteuer von 1867 an 282,458 Thlr. (abgesehen von 
der Steuer vom Erwerbe Fremder nnd vom Reinertrap-e dor Eisenbahnen) 
auf die im Grossherzogthum vorhandenen 62,131 Haushaitungen, so kommt 
auf jede derselben durchschnittlich 4,646 Thlr., wShrend TOn dem der Einkom- 
mensteuer cum Grunde liegenden Kapitale des Jahres 1866 auf jede dieser 
Haußh altlingen ein durchschnittliches Einkommen von 205 Thlr. fllU. Ver- 
gleicht man endlich sämmtliche direkte und indirekte Steuern pro 1867 
(Tit. C. a. und b.) an zusammen 945,019 Thlr. mit der Einwohnerzahl des. - 



*) Ein webauisaiier Acker = 140 □Eollifln, die UngeDroihe tu 16 Fun, der 
FosB = 125 Pariser Zdaieu. 
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Grossherzogthums am Ende des Jahres 1867 au 283,041 £5pfen, so eigibt 
«ich per Kopf 3,3 4 Thlr. 

Ans den vorgeBannten VebersohllBien (Seite 71) an Easammen 

V50,757 Thlr. aind mit Bewilligung des Landtags bis Ende 1867 1,880,482 Thlr. 
xn Terschiedenen ausserordentlichen Zwecken bereits yerwendet worden, als: 
xa Chaussee- und Brückeu-^Neubauten , zu Neubauten und zur weiteren Aus- 
stattung Ton Unterrichtsanstalten, insbesondere des Bealgymnasiums zu Eisen- 
ach, der Ackerbauschule zu Zwagen, der Landesheilaastelten, der landwirth- 
üchaftlichen Ti[ liranstalt und anderer wissenschaftlicher Anstalten in Jena, zu 
Anschaffungen in der Blinden- und Taubstummenanstalt, zu ausserordentlichen 
Anschaffungen für das Militär und Mobilisirungskosten, zu Thenerungszulagen 
der Beamten, sn anseerordentKeher Sebiddentilgung, Znsohnss zur Weriabahn 
in Fol^e ler Garantieleistung, zu Bildung eines Eiienbahnfonds , zu Errich- 
tung eines Karl-August-Denkmals, zu Baarzahlungen auf Jagd- und Gewerbe- 
entschädigungen etc., auch sind zu ähnlichen Zwecken noch weitere circa 
450,000 Thlr. aus den üeberschüssen bewilligt uud theilweise schon bestritten. 

Die Gestaltung der FinattsvezIiSltniBie dee Landes konnte denmaeh als 
eine in neuerer Zeit sehr günstige bezeichnet werden, da einestheils die Ein- 
kommensteuer bis auf 27970 gesunken war, gleichwohl die Gesammteinnahme 
sich wesentlich gehoben hatte, eine bedeutende Yerminderong der Landes- 
aohnld (von weloner ap&ter die Rede) eingetreten war und dabei sehr bedeu- 
tende Aufwände für die Wohlfahrt des Landes gemacht werden konnten. Mit 
dem Eintritte des Grossherzogthums in den KordJeutPchcn Buml ist jedoch 
die finanzielle Lage des Landes eine etwas gespanntoro g^ewordrTi, da durch 
den Wegfall der jetzt in die Bundeekasse fliessoudeu ZoilreveuUen und Ver- 
Inranchssteuem die Staatseinnahmen eine wesentiidbe Hindening erfiabien haben 
und eine weitere Steigerung der Ausgaben für den Bund norh in Aussiebt 
steht. Das Grossherzogthum, welches seither jährlich ca. 200,000 Thlr. für 
Militär zu bestreiten hatte, *^ hat nämlich Ton Begründung des neuen Bundes- 
▼erbSltnisses an in Folge emer nnterm 4. Febraar 1867 mit Fteussen abge- 
schlossenen MilitäikoTivration**) im ersten Jahre schon die Summe Ton 
40 1 ,700 Tlilr. für Militärweson zu zahlen und dioso f^ummo wird 5?ich bis zum 
Ja}ire !S74 noch um ca. 20Ü,uO0 'J'hlr. auf das Jahr steigoni. Die Rück- 
wirkung hievou auf die Steucrphichtigen ist denn aucii nicht ausgeblieben, 
denn ausser maßt nieht unbedeutenden ErhSiiung der Bporteln f ) isib fUr das 
Jahr 1868 und weiter im Etat pro 1869/71 eine Erhöhung der Einkommen- 
stenerausschrift von 8 Pf. auf 12 Pf. yom Thal er bewilligt. Nicht unerwähnt 
zu lassen ist jedoch hiebei, dass bei dieser »Steuerausschrift der Etat mit 
55,842 Thlr. jährlichem Ueberschuss abschliesst und daher ca. VI» Pf>tt) 
Steuecansschrift weniger nothwendig gewesen wäre, um die etatisirten Aus- 
gaben an decken. I>er £<andtag war jedoeh mit dem Antnige der Staaii- 



*) In Torstehender Zttsammenstellang ist unter Tit F. der Abgaben nur noch der 
Betrag von Jahr enthalten, wegen Uebergangs dieser Ausgabe auf Tit. Ar als 
Zahlung an die Bundeekasse. 

•*) Seite 160 des Rej::.'Bl. vom Jahr 1867. 
•**) ifach Alt,. 1 (lieses YertraffS zahlt nämüch das GroSöherzogthum Weimar statt 
der durch die Bundesverfassung festgestellten 225 Thlr. p«r Kopf der Friedens-rtoll- 
stlirke dos Weimarisehen Kentingentes Im ersten Jahre der Reorganisation nur lö2 Thlr. 
und unter successiver Steigerung von jährlich 9 Thlr. per Kopf erst nach Ablaof des 
7. Jahres den volleii Betrag. 

f) Gcsptr TOTTI 21 Mai 1867, Seite CT dos Reg.-Bl. vom Jahr 1867. 
tl) 1 Pfennig Liqkommensteaer ergibt nach neuester Veranschlagung die Summa 
YOB 86,430 TUr. 
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legieonmg einverstanden, dass der bei dem Abschlüsse des Etats sich ergebende 
UebenchusB bis zur Höhe toh öOjOOO Thlr. jährlich, insoweit diese Summe 
bfli te AxiMumig im Etste ab UebendraM ftberhrnrnt yeifllgbar e wc hc i n ty 
einem zu bildenden Eisenbahnfonds zugewiesen werde.*) 

Das revidirte Grundgesetz über die Verfassung des Grossherzog- 
thums Tom 15. Oktober 1850 spricht in §.4, Z. 2 aus, dass ohne Verwilligung 
des Landtags weder Steuern oder andere Abgaben und Leistungen im Lande 
WBBgeiMuma vaä «rhobeii, ooeh Anleihen auf die StaatBkassen und da» 
Vermögen der Staatsbürger gemacht, noch sonst Finanzmassregeln ergriffen 
werden dürfen, welche das Staatsvermogen oder das Vermögen der Staats» 
bürger in Ansprach nehmen könnten; auch verleiht es in Ziffer 3 desselben 
Paragraphen dem Landtage das Becht, die Beehnnngen der Btaatdnseen za 
prfifen, ein Becht, welches durch den dain Tefftanmgimimig gewSUten Au- 
•chuss alljährlich ausgeübt wird. 

Die Ablösung der dem Grossherzoglichen Fiskus zugestandenen grund- 
herrlichen Gefalle ist auf dem Grunde des Gesetzes vom 18. Mai 1848 und 
mter mehreren den die AblOBnn^ssnmme nir Abtragung ttbeniehmendai Oe- 
meinden zugestandenen Begünstigungen, nach dem Minister! nidekrete vom 
27. März 1848**) und der Ministerialbekanntmachung vom 1. März 1850,***) 
sowdt nicht Baarzahlung stattgefunden hat, in der Weise bewerkstelligt wor- 
den, dass die Gemeinden, welehe Hb QmS» übernommen haben, eine be- 
stimmte Eente, nicht unter 4'^ des AblSsangskanitals — wovon S'/t *h Zinf» 
das Uebrige Amortisation — bis zur Tilgung des AbUkningskapitals an die Haupt* 
Staatskasse zahlen. Die Ablösung der fiskalischen Ge^lle ist auf diese Weise 
ohne Landrentenbank im Wesentlichen zu Stande gekommen. Im Uebrigen 
miritt die WdmanBehe Bank naeh f. 21 tL ihrer Statuten die nn Oioesher- 
zogthum nicht vorhandene besondere Londrentenbank , welehe nnter diesen 
Umständen auch nicht vermisst wird. 

Die Weimarische Bank,t) für welche als ein auf Aktien gegrün- 
detes Institut eine Haftpflicht Seitens der Grossherzo^lichen Staatsregi erung^ 
nicht besteht, welche aber von der letzteren durch emen l^mmissar beau^ 
sichtigt wird (§. 66 ff. der Statuten), hat nach §.14 ihrer revidirten Sta- 
tuten ff) der Staatsregierung gegenüber die Verpflichtung, die in das Bank- 
geschäft einschlagenden Angelegenheiten derselben unentgeltlich zu besorgen, 
mit dendben in lanfende Beemmn^ emiaireten mid Qüd bis znm Betrage 
TOn 160,000 TUm. gegen 4*/» jährhche Verzinsung sowohl von derselben an- 
zunehmen, als auch ohne weitere Sicherstellnng ihr darzuleihen. Uebrigen» 
ist die Grossherzogliche Staatsregierung als Aktionär mit 1002 Stück Aktien 
(zu ICD Thlr.) an diesem Listitute betheiligt. 

üeber Enmhtnng euMr Landeskreditkasse zu Weimar, welche des 
Zweck hat, zu Forderung des Realkredits Geld verzinslich auf Hypothek aus- 
zuleihen, zugleich aber auch, je nach dem Wunsche des Gläubigers, gegen 
aof den Namen oder auf den Junhaber lautende Urkunden, verzinslich aufzn- 
BAfamea nd lllr daiiii TerUBdUeUrailen der Staat haftet, hit ein Oesets mit 
dem Landtage swar Terabaehiedetfttt) die Groeiheivoglidie Staatiregiemng 

*) Erkl.-Sohrift des Landtags vom 12. März 1868 (Seite 477 des Schriftenweobsels}» 
rmg\. ErkL-Schr. aber den Etat vom 19. M&rz 1868 (Ssite 488). 
**) Seite 199 des Schr.-W. von Jahr 1848. 
***) Seite 93 des £eg.-Bl. 
f ) KoBMHiens-ürkmide vom 17. Sept 1858 (Seite 278 des Reg.-BL). 
• tt) Minist-Bekanntm. vom 21. Mai 1855 (Seite 89 des Reg.-Bl.). 

ttt) Vin.-Dekret vom 17. Febr. 1868 nebst Gesetzentwurf (Seite 297 des Sohr.-W.). 
XnL-Sctar, dsa Landtags vom 87. Mraar 1869 (Ssila 818 des Bohr.-W.). 
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hat sich aber wegen dessen Publikation ihre Entschliessnng bis dabin Torbe» 
lialten, wo et mSglieh sein irärd, die Tragweite der tod Seiten desKoiddeiit» 
sehen Bnsdee wat gleichem oder 4oeh Bibe liegendem Gebiete, zu erwsrtendeift 

Massnahmen zu flbersehen. *} 

Weiter hat der Staat folgende GarantieverpfHohtangen über» 

nümmen : 

1. Die ZÜDsgarantie f&r die Werra-Eisenbahn. Biese Garanlie bi» 

zur Höhe von 4 */<> des Anlagekapitals Ton 8 Millionen Thalem auf die ersten 
zehn Jahre den Betriebs bestand Seitens des Orossherzogthums mit einem 
Vieitheil,*^ während ein Yiertheil derselben das Herzogthum Coburg und 
efaie softe das HertogUram Mehiingen Twteeten hai Das Jabr 1868 mat 
das letzte ^eser Garantiejahre und es sind Tom Graosherzogtham zu diesem 
Zweck zusammen 405,495 Thlr. vorgeschossen wordoTi. Unter <rGTrissrrt Be- 
dingungen sind die von den Kegierungen Torgeschossenen Beträge mit Zinsen 
zu 4 7« denselben zu restituiren. ***) 

2. IKe Zinsgarantie fflr die EizeDbahn Gera-Ei chiohi Für den Fall^ 
dass der Beinertrag dieser Eisenbahn nicht ausreichen sollte, um das Anlage- 
kapital TOT! B Millionen Thalem mit 4*/i 7«> ^ verzinsen, ist zunächst von 
der Thünngischen Eisenbahngesellschaft ein Zuschuss von V« *h zu leisten, 
bieranf treten die betheiligten flhif Staaten f) für die näduten S'/a */° und 
zum Schlußs wieder die Thfiringische Eisenbahngeselbohaft für die letzten 
•/* 7" ein. Die von drTi Stn.itroi für ihrrn Theil übcmommeno Zinsgarantie 
von 3*/f 7«» des Anlagekapitals repartirt sich auf dieselben nach der Länge 
der in den einzelnen Staaten belegenen Bahnstrecken, ff) Das Grossherzog- 
tinunpartidinrt an der ganzen Bahnstrecke Ton 10,n Meilen mit 5,89 Heilen. ttt> 

Hinsichtlich der zur Zeit im Grossherzogthum gesetzlich bestimmten Geld- 
wnhrung ist zu bemerken, dass unter An schluss an den Wiener Münzvertrag- 
vom 24. Januar 1857 statt des bis dabin bestandeneu 14-Tbalerfusses der 
80-Thalerfü88 mit Eintheilung des Thalers in 30 Silbergroschen und des Silber- 
groschens in 12 Pfennige angenommen irorden ist. 

Die Verwaltung des Schuld enwe 8 ens war natürlich bis zum Jahre 1848> 
ebenfalls eine zwischen Kammer und Landschaft «rrtronnte. 

Die Schuld der Kammer zu Weimar war im Jaiiio 1783 auf den Betrag- 
Ton 180^599 TUr. 6 Gr. l*ft Pf. gewachsen. Wegen der, schon dnreh die 
YeisinsDDg dieser Sdrald, auf den Eammerhaushalt einwirkenden Störung- 
wurde Yon den Ständen der Weimarischen, Eisenachisehen und JermischcT! 
Landschaft die Uebernahme dieser Schuld auf die genannten Lands( liaft« :n 
verlangt und auch bewilligt. Die Schuld der Kammer zu Eisenach, im Jahr& 
1785 aus 15,000 Thlr. bestehend, welcher aber 15,291 TUr. 4 Gr. Aktiva 
gegenüberstanden, wurde aus deren eigenen Mitteln amortisirt. Dennoch ruht» 
am 1. April 1804 auf dem Kammervermögen wieder eine Schuld im Betrag© 
von 158,720 Thlr. 7 Gr., während zu Anfang dieses Jahrhunderts die Schul- 
den der drei Landschaftskaasen zneammen 729,773 Thlr. betrogen. Die- 
Schulden damaliger Zeit bestandm sämmtlich in einzelnen Kapitalien vonver» 
Bchiedencn Bpfrägen, von beiden Seiten kündbar. Soviel ron Seiten der 
Gläubiger gekündigt, wurde andererseits wieder von Privatpersonen anfge* 



*) Absohiedsdekret vom 3. März 1869 (Seite 322 des Schr.-W.). 
**) KooseMionrarkaiide vom 21. Dez. 185ä (Eeg.-BL vom Jahr 1856, Seite 86). 
***) §. 20 b. des Statuts der Werrabahn (Seite 18 b. 85 dee Seg.-Bi. V, J. 1856). 

t) Seite 193 de« Schr.-W. Tom JHhr 18R8. 
ff) Seite 198 des Schr.-W. vom Jahr 1ö68. 
tt» 8eite 199 des Behr^-W. von Jahr 1888. 
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jMjoimen, wenn moht, mw raweflen der Fall war, die KafimrIiSItDiiw 

erlaubten , Rückzahlungen aus eigenen Mitteln zu bewirken. Wie übrigens 

frössere Kapitalien in jener Zeit in dem Lande schwer zu bekommen waren, 
eweisi der Umstand, dass die Kammer zu Weimar im Jahre 1780 ein mit 
4c *!• TondniliehM Kapital tob 60,000 Thlr., deesen tte sarBenUnng einiger 
bereits gemachten nnd noek zu machenden Acquisitionen, sowie zur Abtragung 
^ni^er mit 5 verzin^onden Schnldem beduifte, bei dem Kanton Bern 
in der Schweiz borgen musste. 

Während der Kriogsjahre und noch in den naofaetfolgenden Jahren wuchsen 
•die Schulden der Kanuner sowohl, als der Landschaft, namenilieh der letzteren, 
iira ein Beträchtliches. Ausserordrntliohe Abgaben, welche sowohl vom Grund- 
besitz, und zwar von stenerbaipn Irrundstüclcen und von Kitter- und Frei- 
Qütem, als auch vom Emkommeu vou Kapitalien, Besoldungen, Pensionen, 
, -Gewerben ete. aar Landsehaftekaese aosgeeehrieben worden, genfigten nidit, 
die erhöhten Lasten, theils ffir Erhaltung des vermehrten Ifilmln, für Durch- 
märsche und Krip?«5leistungen aller Art, theils zur Verzinsung und Amorti- 
.sation der französischen Kontributionsschulden, zu bestreiten und es musste 
znr Anfiiudime freiwilliger Anleiben, und ak diese nicht mehr ansreiobten, 
zu Zwangsanleihen geschritten werden. ^) Aber aodi in den VerbangniBSToUsten 
Kriegsjahron stiul nicht nur die Zinsen von der ganzen Landes? nhnld ununter- 
brochen abgetiihrt, sondern mich sämmtliche Kapitalkündigungen getreu den 
Stipulationen durch liaaizaiilung eingehui tun, ebenso Besoldungen, Pensionen 
ete. stets zur Terfallzeit beaahn wOTden. um jedoofa ^e Kammerkaeee in 
zahlbaren Stand zu setzen, damit sie ununtorbrodken die ihr zur Bestreitung 
des Staatshaushalts und des Öffentlichen Dienstes obliegenden Zahlungen leisten 
könne, musste im Jahre 1816 zur Bestreitung des in diesem Jahre statt- 
^efondenen bedeaienden nnd die EMfte der Kammerkaase übersteigendes 
Bauaufwandes eine Anleihe von 100,000 Thlr. aufgenommen werden. Die 
obenerwähnte Ncu-Organisation hatte auch zur Folge, dass über sämmtliche 
landschaftliche Schulden vom Jahre 1821 an eine besondere Landesschulden- 
tUguugskasserechnung überaichtlichen Aufschluss gab, *^ wie dies hinsichtlich 
der Kammerscholden schon Tom Jabre 1818 an der EUl war. Die der 
Kammerschuldentilgungskasse bei dieser ihrer Gründung zur Yerwal- 
tong, Verzinsung und succossiven Tilgung überwiesene Summe der Kammer- 
schulden betrug nach §. V. des Eegmativs vom 6. Nov. 1817 7G5,472 Thlr. 
4 Chr. im 20-Giildenfns8. Es wurde der jäbriiehe Zins- nnd Tilgungsfonds auf 
41,004 Thlr. festgestellt und, da hievott bSofastens 38,000 Thlr. zu Zinsen 
und Verwaltungsanfwand erforderlich waren, so bestand der ursprüngliche 
jährliche Tilgungsfonds am 1. April 1818 in 3000 Thlr., abgesehen von den 
bei der Kammer eingehenden und behufs der Schuldentilgung an dieKammer- 
achnldentilgnngskasse zu überweisenden Kauf-, AblSsungs-, Reluitions- etc. 
Summen. Nachdem dem Landtage mittelst der Dekrete vom 12. !N"ov. 1817 
nnd 56, Nov. 1818 von dem neuen Plane hinsichtlich der Verwaltung der 
Kammerschuldentilgungskasse und der Massregeln zu Verminderung derKammer- 
aeboldealGttbeilung gemadit worden, erkennt der Landtag in derErkllnings- 
jMduift Ttnn 11. Januar 1819 an, „wie offen und gründlich die Grossherzog- 
liche Kammer in der Finan^^vorwaltnnpf 'V>''orko geht.^' Hinsichtlich der ' 
Verwaltung der Kammerschulden sei noch bemerkt, dass der Betrag derselben 



*) Patente vom 18. Mai 1814 und vom 26. Mai 1815, Seite 239 und 179 des 
Weimarischen Wochenblattes. 

*♦) LaTidtaa:f?Yerhandlangen vom Jslirp 182T, S, 308. 

Bekaantmaohung vom 21. Februar Ibiö, ä. 28 des Beg.-BL 
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durch Amortisation bis zum Jahre 1824 auf 724,704 Thlr. sank, bis zum Jahra 
1829, weil die extraordinären Rereniien sa Bezahlung eines erkauften Gatei^ 

verwendet wurden, eine Tilgung nicht stattfand und sodann im Jahre 1830 
dnrcli Ueberweisung von Le^atkapitalien, Kautionen und bei der Kammerkasse 
noch gestandenen Kapitalien der Passivstand auf 1,276,211 Thlr. wuchs, bis 
zum dahre 1648 dnren Amortintioii auf 850,767 Thlr. fiel und bis 1. Januar 
1851 wieder auf 1,311,435 Thlr. stieg. Die letzterwähnte Steigerung motiviri 
sich aber durch die Emission von auf don Inhaber lautenden, mit 3'/-' */» ver- 
zinslichen Obligationen behufs der iietheiiiguug der Kammer au dem Bau der 
Thüringischen Eisenbahn mittelst üebemahme von Aktien und durch den 
Ankauf einiger Güter. 

Die S liul 1 der Landessehuldentilgungknsse, zur Zeit ihrer Grün- 
dung im Jahre 1821, betrug 1,936,426 Thlr. und es wurde damals ein jährlicher 
Amortisationsfonds von 10,000 Thlrn. verabschiedet; wegen der auf den neuen 
Landestheilen ruhenden Schulden wurde jedoch dieser Schnldenbetrag io den 
nächsten Jahren beträohtilioh Termehrt: wegen der Herrschaft Blankenhain und 
der früher zu Erfurt gehörig gewesenen Lnndcsthcile um 132,000 Thlr., welche 
Schuld indessen bis zum JaJ^e 1829 g&nz amortisirt wurde j wegen der früher 
zum GroidieKsogtham Fninlcfiirt nnd zwar «n denen Bepuftement Fulda ge- 
hörig gewesenen Aemter Dermbach und Geisa um 318,400 fi. rhein., deren 
Amortisation nach der in den 182 > Jahren allrarihlig erfolgenden Ueber- 
weisung bald darauf erfolgte und wegoii des an Weimar gekommenen früher 
zum Königreich Sachsen gehörig gewuseuuu i^eustadcor Kreises, auf dem 
Grande einer Konrention zwisdien Preussw nnd Weimar -Tom 1. liai 1826'**} 
um 798,758 Thlr. Auch von diesem letzteren Theile der Schuld wurden 
alsbald im Jahre 1827 die übernommenen Central-Steuer-Obligationen an 
10d,000 Thlr. Conv. amortisirt und die verzinslichen Kammerkroditkassenscheine 
an ursprünglich 119,400 Thlr. OottT.***) in Folge planmässiger allm&hliger 
Verloosung bis Ostern 1855 sämmtlich zurückgezahlt , während die flbrigon 
Kategorien der ehemals Königl. Sachs. Schuld noch in der Verloosuni,' ^eq-riffen 
sind, soweit ein Tilgungsfonds dazu ursprünglich bestimmt ist. An Grund- 
steucrcntschädigungskapitalien in Folge der neuen Steuergesetzgebung wuchsen 
femer die Schäden der Landeakasse um weitere 308,000 Thlr., wahrend die 
in den Kriegsjahrcu aufgenommenen Zwi^ngsanleihen bis zum Jahre 1825 Toll* 
ständig amortisirt wurden. 

Man sieht hieraus, dass die Finanzverwaltung des Grossherzogthums 
' redlich bestrebt nnd im Stande war, den dureh die Sriegsjahre und den 
lÄnderzuwaciis bedeutend gestiegenen Yerpflichtungen vollständig zu ent* 
sprechen. Sie machte es sich aber auch sonf?t zur Aufgabe, das Schuldenwesen 
zeitgemäss zu ordnen. Uater der im Jahre 1830 in 3,359,472 Thlr. bestehenden 
Schuld befanden sich nämlich 2,704,150 Thlr. kündbare Kapitalien. Diese wurden 
in eine konsolidirte Anl^e umgewandelt, welche in 4*1^ auf den Inhaber 
lautenden Obligationen emittirt wurde und durch einen mindestens 1 •/« des 
Schuldbetrags und durch die Zinsenersparniss von den araortisirten Betranken 
zu verstärkenden Tilgungsfonds mittelst halbjähriger Verloosungen in läugsteu^ 
41 Jahren, abo bis zum Jahre 1871, abgetragen werden sollte, f) 



*) StohmftTin'sches Rittergut in Dornburg. 
j Seite 95 des Weimarischen Regierungsbl. vom Jahre 1826. 
Seite 162 des Regierungsbl. vom Jahre 1826. 
1 1 Bekanntmachung des laadaohafUiohea Eonsgions tobh L Min 1830, Seite 81 
^68 Kegierongsblatts. 
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Der Betrag der auf diese Anleihe aasgegebeneu Obligationen belief sich 
mnpffliiglieh am olnge 

3,704,150 TJiIr. CoBY., wurde aber im Jabre 1888 mn 
42,400 j, ^ nnd im Jahre 1837 am 

75,000 y, ff a n weiter ausgegebenen Obligationen aof die Summe YOtt 

2,821,550 TUr.Conv. erhöht. 

Im Jalure 1886 wurde der hieniiif betteheode Seet mittelst erentHellw 
KVndigang auf S*/« V« Verzinsung reducirt. ♦) In Folge höchster Entschlies- 
sung und auf dem Grunde einer Yerabschiedung mit dorn Landtage vom Jahr& 
1859 (Schr.-W. S. 60. 530. 615) wurde jedoch scbon in den Terminen 1. April 
1860, 1. Oktober 1860 vbA 1. April 1861 der ganze Best dieser Schuld an 
Boch 884,475 Thlr. Cony. ausgeloost und zur Rüek2ab]ung ausgesetzt.**) 

JTit (Irr dbrTwrihnton ZinRon-Kcduktion im Tahrr iRßH stand Folgondej 
in engster Beziehung: Damit Kirchen, Schulen und oöentliche Stiftungen des 
Qrossherzogthums bei dieser Herabsetzung der Zinsen auf SV« 7° '^^^ 
an portoor-Obliff ationen keinerlei Naehtheil erldden sollten, ' wurde bestimmt, ***> 
dass ein Thefl dieser verbrieften , bezüglich verloosbaren Landessohuld bis zur 
Summe von 800,000 Thlr. Conv. fernerhin mit 4 ®/o verzinst, auch vorerst un- 
kündbar und demnach hinsichtlich'der Yerloosung zurückgestellt werden sollte^ 
so, dass die biemadi zu kretrenden Renten-<H>ligatioiien so lange Ton der 
Yerloosung ausgeschieden werden sollten, bis dereiast sammtliche verloosbarea 
Landesschuldnn j:rti]gt sein werden. Die Obligationen sind auf don ^"'nmoiir 
der darleihenden Kirr lm etc. gestellt. Durch Yerabfscliiedungen mit drii liand- 
tagen von den Jahren lb50,f) 1856 ff) und löüifff) wurde die in 4 '/o 
Batten-Obligationen anzulegende Summe naiÄi und nach auf 1,S00,000 Thlr.. 
erhöht, unter theilweiser Modifikation der ursprünglichen Bestimmungen. Hier- 
auf sind bis zum Schlüsse des Jahres 186d zusammen 1,048,394 Thlr. 13 Sgr.. 
4 Ff. angelegt worden. 

Im Jalire 1839 wurden zur Vermehrung der CSikulationsmitlel 100,000* 
Thlr. in mit 3 "/o verzinslichen auf den Inhaber lautenden Obligationen, imr 
Jahre 1842 600,000 Thlr. in dergleichen mit 3*/» '/o vcrziuslii Iii n Obligationen, 
behufs der Umwandlung von kündbaren, auf den Namen der Darleiher lau- 
tende Schulden (Kreditvoten früherer Jahre zu Chaussee-Neubauten, zur 
Deeknng der Kosten der Münzumwandlung im Jahre 1840 und ausserordent- 
licher Militarbedürfnisse im Jahre 1841) resp. zur Deckung erst entstandener 
ausserordentlicher Bedürfnisse (Qeleitsentschadigungakapital an Grossh. Kammer) 
und im Jahre 1846 450,000 Thhr. in dergleichen Obligationen zur Betheilignn^ 
der Haupttandsehaftekasse bei dem Bau der Thüringischen Eisenbahn, toh 
der Landsehafl emittirt Eine in den Landtagsprotokollen vom Jahre 1844 *f> 
enthaltene Yergleichung ergab, dass in d( r Zeit von 1821 bis ind. 1843 dio 
Summe yon 1,083,775 Thlr. an landschaftlichen Schulden amortisirt worden 



*) Höchste Proposilioiisiclirlft vom SS. Kovember 1885 (8. 7 des gedr. Schr.-W.). 
Erkl. Sehr, des Landtags vom 29. Januar 1836 (8. 168 des Pchr.-W.). Höchste» 
Ab8ch.-Dekret vom 1. Februar 1836 (S. 186 des Sohr.-W.). BekanntmachuDg de» 
landidL Kellegiana vom S8. lUn 1886 @. 80 des Beg.-Bl.). 

**) BckanntniachTing in dsr Weimar. Zdtang Nr. 77 und S81 vom Jahrs 1B80 und 
^x. 73 vom Jahre 1861« 

***) Brk].-8ehr. vom 89. Januar 1886 und hfichstes Dekret vom 1. Febr. 1836, 
a. vorstehondo Note unter *). 

t) S. 70 und 236 des Schr.-W. 
• tt) 8. 447 und 652 de« Schr.-W. 
ttt) 8. 16 und 503 des Schr.-W. 

*t) Beilage m Seite 71 (zweite Periode). ' 
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•«rar; bis Ende 1S50 stieg diese Samme auf 1,472,426 Thlr. Die LandBohaft 
trat daber am 1. Jairaar 1851 b«i dar mit diesem Tage atattfindendtn iMUi» 

ziellen Verschmelzung der Landschaft und der Kammer mit einem Sdnüden- 
betrage von 5,309,640 Thlr. in die Gemeinschaft ein und es betrug nunmehr 
^ Schuld der neuen ßtaatsschuMentilgungskasse zusammen 6,621)075 Thlr., 
^dafonter 2,172,905 TUr. BtammTermögcnsiahidd, eiiMehlieatlidi 129^8 lUr* 
Kantionen. 

In die neueste Epoche dor Finanzverwaltung des Grossherzogthnms , die 
seit 1851 eingetretene, fällt au Emittirungen von auf den Inhaber lauten dem 
Anleihen nur die vom Jahre 1856 mit 500,000 Thlr. zur Betheiligung des 
landteballßcheii Fiskot an dem Bau der Weini-Eisenbalui, eine Anleihe f<m 
■Jahre 1864 zur Leistung von Entschädigungen für gesetzlich aufgehobene 
Jagdgerechtsame auf fremdem Grund und Boden, sowie fQr innungsmässige 
Gewerbeberechtigungen im Gesammtbetrage yon 92,600 Thhr. und eine An- 
leihe Ton 1866 aar Leiitoiig tod fintechädigungen Ar gesetelich aufgehobene 
Yerbindungl», Zwangs- und Bann-Rechte, deren noch nicht abgeschlossener 
Betrag bis zum Schlüsse des Jahres 1868 sich auf 69,000 T!;lr, beläuft. Die 
gesammte Staatsschuld betrug am 31. Dezember 1868 3,923,028 Thlr., dem- 
nach 2,698,047 Thlr. weniger als am I.Januar 1851, obwohl in diesem Zeit- 
räume an nenen Anleihen 661,600 Thlr. (obige 500,000 Thlr., 93,600 TUr, 
und 69,000 Thlr.) emittirt worden sind, so dass also die in der Zeit voml.Janr. 
1851 hh 31. Dez. 1868 amorüsirten Staatasohalden die Summe Ton 3,359,647 
ThLr. ausmachen. 

Der obgenaanten Sdnddensvmme an 3,923,028 Thlr. steht übrigens dne 

Snmme von 3,759,957 TUr. verziniliehen AktiTkapitalien gegenüber und es 
verhält sich daher erstere 7.u letzterer wie 100 zu 96. dabei ist jedoch ab- 
gesehen von den baaren Kassevorräthen und Wirthschaitstonds der Haupt- 
ataats'kasse und von dem zur Zeit nicht verzinslichen Guthaben an die Werra- 
Eisenbahn-Gesellschaft. 

Ton obiger Gesammt-Staatsschuld an 3,923,02*5 Thlr. kommen bei exDM 
Bevölkerung von 283,044 Seelen auf den Kopf nahe an 14 Thlr. 

Die obige Staatschuld zerfallt ihren einzelnen Theilen nach 
■ 1) in die baar gestellten Di«ufr- und Padit-Eantionen, 

2) in die TerkcHware, mit Zins* vnd TOgmigsfonds fimdirte Sdrald (Obli- 
gationen an porteur), 
8) in die verloosbare, lediglich mit Tilgungsfonds ausgestattete Schuld 
(sog. ehemals Königl. SAdisisehe Spitzsobeüie), 

4) in die nicht verloosbare, lediglich mit Zinsenfonds versehene, von Seiten 
der Gläubiger nicht kündbare Schuld (' liomalige Königl. Sächsische un- 
verwechscltc Land- und Tranksteuerscheine, auch die Rentenkapitalien), 

5) in die nicht verloosbare, von Seiten der Gläubiger kündbare Schuld 
([einschliesslieh der Obligationen an porteur vom Jahre 1839) nnd 

6) in die unvcrzinRliche Papiergeldschuld. 

Dippor letzte Thoil der Schuld an 600,000 Thlr. wurde veranlasst durch 
ein Darlehen, dessen die Thüringische Eisenbahn-Gesellschaft im Betrage von 
einer Million Thlm. bedarfle nnd welches derselben mittelst der in obigem 
Betrage von Seiten des Grossherzogthnms nach dem Gesetze vom 27.Angn8t 
1847*) kroirten Kassenanweisungen und mit 400,000 Thlr. in KasscTirtTuvci- 
sungcn von Sachsen-Gütlia gewahrt wurde. Die für den Antheil AVeimiirs 
bestehende Schuld der Thüringischen Eisenbahn-Gesellschaft gehört zu den 
Vorerwähnten yerzinsliohen Aktivkapitalien und wird, ebenso irie die Sdmld 



*) Seite 8 ds« Beg..BL vom Jahre 1848. 
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an das Herzogthiua Gothaj nach emem gemeioschaftliobeo AmoitisatioiiBplaikft 

zorückgezabit. *) 

IL Darotellimg der dermalen im Umlaufe beflndliclieD, airf den Ilüiaber 
lauteiLdeu Staatspapiere des GrosslLerzogtlLiuus. 

1« B&enialt ESniglicli flSelislsclie Stenerkreditkasseiisclieine 

Idi C« & 200 Thir. im 20-aiildenfu88e. 

Der ür8pnmp;h'elio Betrag dieser Schuld zur Zeit ihres Uebergangs anf 
das Grossherzogthum im Jahre 1826 bestand in 442,600 Thlr. im 20-QiddeB> 

Bezeichnnng: Datimi Langer üei^Alffntarkt 1764, lialbe Bogen, ohne 

fiurbi|?o Abzeichen. 

Küc k7.ahluns^ : am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres, nach halb- 
iährig ^urausgegaugener Autiloosung, deren letzte nach dem vom Königreich 
Baohsen auf das GiOMfaerzogthnm Übergegangenen TOgungsplane am 1. Okt. 1978 
m erfolgen hat. Best der Anleihe am Schlnss des Jahres 1868: 86,950 Thlr, 

Verzinsung: 3 */o in balbjäbriG:en Terminen am 1. April und 1. Oktober, 
Der letzte, 4 Jahre umfassende Gouponsbogen ist vom 1. Oktober 1866 datirt. 

2. Bliemals EOaiglieh SIclisiielie iniTenimiliGhe Kammerkredit- 
kassensoheine Iii S. i 36 TUr. im 20-Giildeiifbne (sogeoaimie ,8pitE- 
sdieine'O* 

Der ursprüngliche Betrag dieser Schuld zur Zeit ihres Uebergangs auf 
das Grossherzogthum im Jahr 1826 bestand in 4824 Thlr. im 20-GuIdenfu8se 
an 134 Obliea&nen. ***) 

Bezeichnung: Datum Diesden Neiyahr l'766y halbe Bogen, ohnetobige 
Abseichen. 

Bückzahlung: theils am 1. AprO, theils am 1. Oktober jeden Jahres, 
nach halbjShrig Torausgegangener Ansloosung, deren leiste naeh dem yom 
Kdnigreich Sachsen auf das Grossherzogthum tibergegangenen Tilgungsplane 
am 1. April 1938 sa erfolgen hat. Best der Anleihe am Sehlnsae des Jahres 

18C8; 3108 Thlr. 

3. Landschaftliche Anleihe Tom Jahre 1^3^ zur Vermehrung 
der Girkiilationsmittel. f ) 

Die Anleihe besteht In folgenden Betragen: 

Lit A. 30Ü0 Stück k IGVa Thk. = 50,000 Thlr. 
, B. 750 , k 337« „ = 25,000 „ 
, p. 375 , Ä66> , = 25,000 , 

Snmme 100,000 Thlr. 

Bezeichnung: Datum 1. Juli 1839, halbeBogen, ohne fieirbige AJneüdtffli. 

Rückzahlung: Die Obligationen sind zwar nicht verloosbar, es iRt 
aber den Inhabern dieser Papiere zugestanden ff), deren Umsatz gegen baares 
Geld bei den Yerkatifihimd'WiedertinlSBnngintellen (sor ZeitBesoldungs- und 
Penflionskasae zu Weimar, BedhnongsSmter sa Eisenaeh, Kaltemundheim, 



♦) Seite 50 des Reg.-Bl. vom Jahre 1852. 
**) Seite 1Ö9 des Beg.-BL Tom Jahre 1826. 

Bette 162 des Beg.-BL Tom Jak» 1826. 
t) ErkL Schriften des Landtags TOm 9. nnd 1». MÄrz S, 139 und 158 des 

8cbr.-W. Bekaantmachung Tom 29. Apvfl 1889, Seite 289 des Beg.-Bl. 

tt) SikL Bchdft vom 19. Jmnai 1842, B. 93 dss 8Qhr.-ir. BekamitSHMhiflg Tom 
28. Jaimai 1842, S. 86 des Bsg<-Bl. 
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I^eiistadt a. 0. und Weida) zu beantragen, worauf 14 Tage nach geschehpupr 
Anmeldung die Rückzahlung des Yollwerthes und der bis zu Ende des letzt» 
al^gelMifeiieii MoomAm m berecliiittideii Zinsen, unter Znrüdmalime der ür- 
konde nebst Talon nnd Coupons an den Inhaber erfolgi 

Verzinsung: S'/o? Lit. B. nnd C. in einjahrip^ra Terminen, Lit. A. in 
zweijährigen Terminen, am I.Juli zahlbar. Die Coupon bogen, deren neunter 
Tom 1. Juli 18&9 datirt ist, werden auf 20 Jahre ausgegeben. 

4. Landschaftliche Anleihe vom Jahre 1842,*) nir ümirandlan|^ 
TOn auf den Namen lautenden Urkurulfn etc. etc. 

Ursprünglicher Betrag 600,000 Thlr., zerfallend in folgende Betrage: 
Ser. I. 2,500 Stück a 200 TUr. = 500,000 Thlr. 
, n. 1,000 » , klCO , 100,000 „ 
Bezeichnung: blaues Sebfld für die Hummer, Datum 1. JuU 1842, 
ganze Bogen. 

Bückzahiung: jährlich mindestens 1 */<> ursprünglichen Schuld mit 
suwadisenden ersparten Zinsen, am 1. Januar und I.Juli jeden Jahres, nach 
halbjährig vorausgegangener Ausloosung, deren letzte am 1. Januar 1887 
stattzufinden hat. Rest der Anleilif' am Schlüsse des Jahrrs 1 8G8 : 303.300 Thlr, 

Verzinsung: SVi */o in halbjährigen Terminen am 1. Januar und 1. Juli. 
Die Couponsbogen, deren neuester vom 1. Juli 1866 datirt ist, werden auf 
4 Jahre ausgegeben. * 

5. Landschaftliche Anleihe zur Betheüignng der Landschaftskasso 
am Bau der Thüringischen Eisenbahn. **) 

UrsprüDgUcher Betrag 450,000 Thlr., zerfallend in folgende Beträge: 
Ser. A. lo Stfiek l 500 Thhr. » 80,000 Thlr. 
, B. 1000 „ ä 200 , = 200,000 , 
„ C. 2200 , ä 100 „ = 220,000 , 
Bezeichnung: Datum 1. September 1846, ganze Bogen, grünes Schild 
für die Nummer. 

Rückzahlung: jährlich mmdestens 1 */» der ursprünglichen Schuld mit 

zuwachsenden Zinsen, am I.März und I.September jeden Jahres, nach halb- 
jährig vorausgegangener V^rloosung, deren letzte am 1. September 1895 
stattzufinden hat. Rest der Anleihe am Schlüsse des Jahres 1868 : 354,600 Thlr« 
Verzinsung: 3*1* 7« in halbjährigen Terminen am l.lfän und 1. Sep- 
tember. Die Couponsbogen, deren neuester vom 1. September 1868 datirt 
ist, werden auf 4 Jahre ausgegeben. 

6. Kammer-Anleihe zur Betheiligung der Eammerkasse am 
Bau der Thüringischen Eisenbahn. 

Ursprünglicher Betrag 289,400 Thlr., zerfallend in folgende Betiflge: 
Ser. L 600 Stück k 200 Thlr. = 120,000 a?hhp. 
„ n. 1694 , ä 100 „ = 169,400 „ 

Bezeichnung: ganze Bogen, blauer Rand auf den ersten drei Seiten, 
blaues Schild iür die Kummer, Datum 1. Januar 1848. 

Büeksahlung: jährlich mindestens 1*/» der ursprünglichen Schuld mit 
zuwachsenden ersparten Zinsen, am I.Januar und I.Juli joden Jahres, nach 
halbjährig vorausgegangener Ausloosung, deren letzte am 1. Juli 1893 statt- 
zufinden hat. Rest der Anleihe am Schlüsse des Jahres 1868: 213,200 Thlr. 

Verzinsung: V/* */• in hallgShrigen Tenninen aml. Januar und 1. Juli* 



*) Erkl. Sehr, des Landtags tom 25. Januar 1S42, S. 121 des Schr.-W. Bekamit- 
macbiuig des Lsndsohafts-EoUegimiis vom 26. llftrz 1842, S. 122 des Reg.-Bl. 
**) SxkL Schrift dss Landtags vom 28. Febiusr 1844. 
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Die Gouponsbogeii , deren neuester yom 2. Januar 1866 datirt ist, werden 
auf 6 Jahre ausgegeben. 

7. Landschaftliche Anleihe zur Beth e i Ii n g der 0roit- 
herzoglichen Staatskasse am Bau der Werrabahn. *) 

Ursprünglicher Betrag 500,000 Thlr., zerfiallend in folgende Beträge: 
Ber. D. lÖSo StOek k SOO XUr. » 200,000 Thlr. 
, E. 2000 I, ^ 100 ^ « 200,000 , 
, F, 1500 j, h hO j, = 75,000 , 
, G. 1000 , ^ 25 p = 25,000 „ 
Bezeichnung: braunes Sohild für die Nummer, Datum 1. Noyember 
1856, ganze Bogen. 

Rückzahlung: jährlicTi mindestens 1 % der -ursprünfrlichon Srhnld vom 
Jahre 1863 an, am 1. November jeden Jahres, nach ein halb J;ilir voraus- 
gegangener Yerloosung. Best der Anleihe am Schlüsse des Jahres 1868: 
470^000 Thlr. 

Verzinsung: 3V> hinsichtlich der Obligationen Ser. D. und E. m 
halbjährigen Terminen am 1. Mai und 1. November, hinsichtlich der Obliga- 
tionen Ser. F. und G. in einjährigen Terminen am 1. November. Die Coupons- 
bogen werden zu Ser. D. und E. auf 4 Jabre (der neneeto itt vom 1. No- 
yember 1868 datirt), zu 8er. F. und G. auf 8 Jahre (der neueste iet TOn 
1. November 1864 datrrt) ansgegeben. 

8. Landschaftliehe Anleihe zur Leistung von EntschSdi- 
gungen für gesetzlich uulgchubeue Jagd- und iuuungämääsige 
Gewerbe-Bereehtigun^en. **) 

Gesammtsumme der EmiBsion 92,600 Thlr. in Obligationen k 100 Thlr; 
Bezeichnung: J. G.j gelbes SdiUd fttr die Nummer, Datum 1, Mäns 

1864, ganze Bogen. 

fiückaaliliing: jäbilioli mindestens 1 V« der ursprünglichen Sebald 
TOm Jahre 1866 an, am 1. September jeden Jahres, nach em halb Jahr voraus- 
gegangener YerlooBiing. Best der Anleihe am Schlüsse des Jahres 1868: 
«d,600 Thlr. 

Verzinsung: 'd^/t^jo in halbjährigen Terminen am I. März und 1. Sep- 
tember. Die Couponsbogen, deren neuester vom 1. Hirz 1868 datirt ist, 
werden auf 4 Jahre ausgegeben. 

9. Landschaftliche Anleihe zur Leistung von Entschädi- 
gunsen für aufgehobene Verbietungs-, Zwangs- und Bann- 
Beebte. *••) 

Diese Anleihe, bestehend in Obligationen k 100 Thlr., unter den Nummern 

von lOOl fin laufend, ist noch nicht geschlossen, da noch nicht sSmmtliche 
Entschädigungen zu leisten waren. Es f^ind desshalb bis zum Schlüsse des 
Jahres 1868 nur 690 Stück Obligationen unter Nr. 1001 bis 1690 emittirt. 
Beseiehnnng: G., orangf^bes Sehild für die Nummer, Datum l.Jn]i 

1865, ganze Bogen. 

Rückzahlung: jährlich mindestens 1 ''/o vom Jahre 1869 an, aml. Jnli 
jeden Jahres, nach ein halb Jahr vorausgegangener Verloosung. 



*j Erklär. Schrift des Landtags vom 14. November 1835, S. 23 des Schr.-W. 
]|faii8t.-Bekamitmachniig vom 80. April und 2. Mai 1856, Reg.-Bl. 8. 187 nnd 144w 

*•) Gesetze vom 22. April und S. Oktober 1SG2 (§. Ii), Seite 107 und 183 des 
Beg..Bl. £rki. Schrift des Landtags vom 19. Dezember 1öü3. 8. 73 des Schr.-W. 
Ifiäii-Bekanntmaebiuig vom 18. Febmar 1864, 8. 13 des Beg.-Bl. ■ 

***) n ^/ vom 19. April iBß5 ( §. 11) 8. 69 des B%.>BL llinistpBeluantiii». 
vom 28. Juni 1865, S, S63 des lieg -BL 
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Yeriinsung: 8V< */<> in hafibgilnlgeiiTeRiiiiMii am 1. Janaar und 1. Juli 
Tie Conpanabogen, daran nanaiter yom 1. «Tnli 1869 datirk itt, waidan auf 

•4 Jahre aiifcre^fben. 

Der Grosßiierzoglicheii Staatsregierung ist hinsichtlich aller auf den In- 
haber lautenden Anleihen das Recht vorbehalten, den Amortiaationsfonds zu 
Terstärken und dadurch die Tflgong zu besohlennigen, anoh zu jedar Zeit 
nach Befinfli 11 Fämmtliche noch nicht eingelöste Obligationen dmeh die ani» 
liehen Nachriclitsblätter mit halbjähriger Frist zu kündigen. 

Die Au&loosungen erfolgen im st&adigen Auftrage des Finanzdepartoments 
daa GfOttshenoglieben StaainninisiariiioiB donih den EasBadiraktor, in Ctogan* 
frait des Landtags-Syndikus, des Yorstandes der BaahmnigaTeTiBioii nnd draiar 
Zaugm aus dem Beamten- orlor Bilrgerstande. 

Die Zinsen aller Grossherzoglichen Staatsanleihen au porteur werden 
If^pen Abgabe der falligen Coupons sowohl bei der Staatsschuldentilgungskasse 
zu Weimar, als auch bei sämmtiichen Beohnungsämtem geaaUt *) die Zinaan 
der ahemala Kfinigliah Sädiaiaehen Anlaihan dagegen nur Ton dar enteren. 

nL Oesetadielie BesttnmiiiigmL 

an Sicherstellung des Eigenthums an den auf den Inhaber lautenden 
Staatsschuldurkunden dei GroaBherzogtiimna (Oesetz vom 19.Aprill88B) 

und über die Verjährung zum Besten derjenigen, welchen Staatsschuldurkim- 
deii auf den Inhaber abhanden gekommen sind (Gesetz vom 26, April 1839). 
(Solche ünden nach dem Gesetze vom 21. Juni 1847 Anwendung auf alle 
StaatsBchnldiirkiuiden dea Oieesberaogthoms olue ünAerschied.) 

Die auf den Inhaber lautenden Staatsschuldurkunden, sowohl ührv den 
Hauptstamm als über die Zinsen , welche vom Staate regelmässig nur dem 
Inhaber realisirt werden^ sind ihrer Natur nach weder der Eigenthumskl^ei 
noch sonst einer dinglichen B3age unterworfen« Demjenigen, wdehem Vf» 
künden dieser Art verloren gingen, • stehen desshalb nur personliche Klagen 
zu. Ausserdem hat der letzte Inhaber das Ereigniss, wodurch ihm eine solche 
Urkunde entkommen, sowie alle Merkmale derselben je nach dem verbrieften 
CMdbetrage, dem Bnehstaben, der Nummer n. a. w. nnd daaa er zur Zeit 
des Verlustes im Besitze der Urkunde gewesen sei, mit aUen einzelnen darauf 
bezüglichen Thatiimstäiidpn und Beweismitteln, unter welclmn letztem jedorli dor 
Eidesantrag nicht zulässig ist, auch mit dem Erbieten zur uidiichen Bosiärkung, 
dem Staatsministerium , Departement der Finanzen zu Weimai-, uuzuzeigen 
nnd bezüglich anf Kapital-Dokumente nnd Zinaleiaten (Talons) um Einleitnng 
des Kdiktal-Prozesses gegen den unbekannten Inhaber anzusuchen. Ist nun 
die als verloren angemeldete Urkunde nicht schon dem Inhaber honorirt oder 
die dadurch verbriefte Forderung nicht bereits der Staatskasse durch Ver- 
jährung heimgefallen, so gibt das Staaisminiaterium die Anaeige an das 
gericht in Weimar behüte Erhebung der dargebotenen Beweismittel ab und 
lässt, wenn sich hiedurch bestätigt, dass die Urkunde in Folge einos Ver- 
brechens ihrem Inhaber entkommen, von der Person dessen, welcher die 
Urkunde demnächst pruduzirt, möglichst genaue Kcnntniss nehmen, und diese 
dem Beschädigten soine der anständigen Untersuchungsbehörde ttitUidlan, 
i«rgibt sieh der ToUe jurtdisehe Beweis, dasa die Urkunde im Besitae dea aiH 



•) Minfst-BskaanlBiafllnnig vom 18. Jnoi im, 8. 106 dsa Big*^ 



Digitized by Google 



Das Qrossheraogthum Sachsen- Weimar-Eisenacli. 



geblichen Inhabers sich befanden, dass sie ihm verloren gegangen und dabei 
zugleidli Ternichtet worden, so eröffnet das Ereisgericht sofort den Ediktal> 
Prozess. Fehlt oder misslingt nbor der Beweis und verTv-pi^-ert der Beweis- 
fuhrer sogar die eidliche Bcstrlrkung seines behnuptotrn Verlustes, so wird 
er mit seinem Antrage gänzlich abgewiesen. AVird hingegen zwar der Ver- 
lini, aber nidit aodi zugleich die Vernichtung der Imnmde volhiftndig^ 
bewiesen, oder bleibt auch der Beweis des YerluBtee, wegen nur yorliegender 
eidlicher Bestärkung oder sonst, unvollständig', so mma jedesmal zu dessen 
Ergänzung noch eine Yeijährung zum Yortheile des anmeldenden Beschädigten 
Mssntreten. Die Verffihrung zum Besten derjenigen, welchen Staatsschidd» 
Urkunden auf den Inhaber abhanden gekommen sind, soll die Yermuthmig, 
wo nicht der Yernicbtung dieser Papiere, doch wenigsten? (lo? höoli?fnn 
Grades von Sohuld und Fahrlässigkeit ihres find er weitigen Inhabers begründen. 
Durch Ediktai-ir^ruzesäc soll kein iStaatsgläubigor gefährdet werden, welcher 
«ich in dem legdmlseigen imd desdialb immer zu prüBumireaden Gesammt- 
besitze einer Eapitalverschreibirag und der zugehörigem Snsdokumente b^ndel^ 
wenn er nur in der Realisirong der gedachten Staatspapiero n ach rinfretrotener 
Yerfallzeit nicht auf eine ganz un^wöhnliche Weise sich säumig erweist^ 
Es soll anch ib. FlOIeii gldchseitigeiiyerlnstes einer EapitalrerBolizelming und 
dm ZDgebQrigen Zinsdokumente, wenn in Bezug auf letztrae das Ediktalyer* 
fahren für unzulässig erachtet wird, ein solches nicht wegen der ersteren 
allein eingeleitet werden, wodurch eine von der ret^clmäesigen Wirklichkeit 
abweichende Trennung der einander bedingenden und rechtlich zusammen- 
hängenden Staatsschuld-Urkunden im Rechtswege herbeigefDhrt würde, wäh- 
rend die Absicht des Gesetzes vielmehr dahin geht, die etwa durch Zufall 
getrennten Dokomeute in der Hand ihres letzten Gesammttnhabeis wieder zu 
vereinigen. 

Die YeijiQimng zum Bestoi dee anmeldenden BescbSdigten findet statt: 

a) rücksichtlich ausgelooster Kapitalverschreibungen, wenn in» 

nerhalb 10 Jahren von Anmeldung des Ycrlustes bei dem Staatismini- 
sterium an gerechnet kein Dritter mittelst jener Dokumente den Haupt- 
stamm erhoben hat und dieser nicht etwa schon vor Anmcidang des 
Verlustes der Staatskasse anheimgefallen ist; 
* b) rücksichtlich noch in der Yerloosung begriffener Kapital- 
verschreibungen und dazu gehöriger Zin s dokumente, wenn 
nach Anmeldung des Yerlustes bei dem Staatsministerium in einem Zeit- 
räume von 10 Jahren, tou einem Yerzinsungeteimine bi» m einem ao^ 
deren gerechnet, weder die terminlich fSUigen SSnsen, noch neuere Zins* 
leisten (Talons) durch einen Dritten erhoben worden; 
c) rücksichtlich blosser Zinsdokumente, vorausgesetzt, dass diese 
allein verloren gingen, alsdann, wenn die Zinstalons, ingleichen die 
Zinscoupons, in den ersten 4 Jahren nach ihren bezüglichen Fälligkeits» 
termiiK n bri drn Staatskassen nicht zum Yorschoin kamen, die Verlust- 
anmeldung der letzteren aber erfolgte, ehe sie der StaatskaBse anheim- 
geiallen waren. 

Ausnahmsweise soll denen, welchen die unter b) bezeichnete Yei^Shrung 

dadurch, dass keine volle Yerjähningsfrist hindurch die Präsentation der 
Zinsdokumente bei der Staatskasse unterblieb, vereitelt wurde, in Ansehimg 



loosnng des Dokumentes an gerechnet zustatten komnen, welche Verjährung 
im Uc^rigen der unter a) geordneten gleidht, allem schon auf dem Gnmd» 

der vor der Auslooflung des Dokumentes geschehenen Yerlustanmeldnng, und 
ohne da&s es einer Wiederholung der letzteren bedarf, zu laufen beginnt. 
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Hatte derjenige, welehem eme noch nicht amgeloosie Kapitalvenclirei'- 

bnng und die dazu gehSrigeo Zinsdokumente, oder die erste allein oder die 
letzten allein verloren gegangen, bereit» vor Eintritt des Verlustes den nächst- 
fälligen Zinscoupon ausgaben, so liegt ihm ob, dieses mit genauer Bezeich- 
nung des ausgegebenen ^ueonpooB btt Anmeldung des Verlustes mit anzu- 
IBliren nnd die oberwahnte efforderlioheBeweiBf&hmng darauf mit zu entrecken, 
weil ausserdem, wenn der ausgegebene Zinscoupon bei den Siaatskaspon zum 
Vorschein kommt, dadurch die Veijähruno- unterbrochen wird. Aus gleichem 
Grunde muss ein Staatsgläubu^er, welcher nur die Kapital verschreibuiig ver- 
loren hat mid die in icnien Banden gebliebenen Dokumente fenier reuisiren 
wOl, damit er ni<^t selbst die ihm zum Besten geordnete Ye^älining yer- 
eitele, nicht nur diese Zinsdokumente gleich bei Anmeldung seines Verlustes 
bei dem Staatsministerium Torzeigen, sondern andi die neuen Zinstalons jedes- 
mal unmittelbar selbst oder du^ «inen BevoDiiidiehtigten bei der TalonsroN 
waltnng erheben und nm einen besonderen Vermerk hierüber in den 
Büchern rlrrsr^lbcn nachsuchen. Bei den zu Anfang der VrrjährTmg 
nocb niclit aus^^^eloosten Kapitalverschreibungen kommt auf die später eriolgte 
AuBloosung und die dadurch begründete VerÜEillzeit derselben hmsichtUch der 
Bereehnnng der VeijahningiBeit nichts an, auch wird dnreh die wirrend der 
letzteren erfolgende Ausloosung die Verjährung nicht unterbrochen. Dagegen 
wird das eventuelle Anrecht eines Beschädigten aus einem verlorenen Haupt- 
dokumente für immer vereitelt, wenn nach dem Verluste die Kapitalverschrei- 
bung' selbst zum Vorseht kommt, ja schon, wenn ein späterer ibihaber der 
Terlorencn Staatopapiere ebenfalls mit der geeetslich geeigneten nnd besehei- 
nigten Verlustanmeldung derselben hervortreten sollte, mn^o riTin das Eine 
oder das Ändere vor oder noch vrährend der dem erstm ]'irs( hädi^tt n Inufen- 
den "Verjährung oder später im Ediktaltermine oder noch bis zur iirüiiiiuiig 
des V^tädnstTbeseheides geeehehen. Die Behordoi haben alsdann, wie achoa > 
WOB der Natur der auf den jedesmaligen Inhaber lautenden Staatsschuldurkun- 
den folgt, den späteren Inhaber oder den späteren Verlustbeschädigten vor 
dem früheren zu berücksiohti|^en und dem späteren steht, selbst nach Befrie- 
digung des froheren, noeh die im §. 25 des oben aiweiUirten Gesefses vom 
19. April 1833 georanete Bestitutionsklage auf ein ^dir von ErSffbnng des 
Fräklusivbescheides an gegen den früheren zu. 

Ist dagpf^pn die Verjährung ohne Unterbrechunc^ vollendet, so bedarf es 
hinsichtlich der Kapitalverschreibungen und der Taioutj noch des Aufrufs des 
etwaigen Xahabers dnreh Ediktalien, bevor die Ausfertigung steUTortretender 
Ürkonden oder die fallige Zahlung erfolgt. Kur bei verlorenen Coupons be- 
darf es dieses Aufrufs nicht und die Zinsen werden sogleich nach vollendeter 
Verjährung ausgezahlt Nach eingetretener Rechtskraft des Bescheides über 
KapitalTersdareibongm nnd Talons werden dieTerfallenm Zahlongen geleistet, 
beziehungsweise für die verlornen Urkunden stellvertretende Zengnisse ausge- 
stellt, nachdem der Borechtigte die gerichtliche Erklärung abgegeben hat. die 
Staatskasse gegen jeden etwa dennoch denkbaren Inhaber der amortisirten 
Urkunde, da nöthig, vertreten und schadlos halten zu wollen. 

Sportein werden f&r diese Verhandlungen nicht liouidirt,*) die dabei eni> 
siehenden Verläge und die Gebühren des Fiskals hat derjenige zu tragen und 
zu erstatten, welcher einen Verlast anmeldet und um Mortifikation nachsucht 



«) Gesete vom 81. Aegast f. 6^ Ziffiar 3 (Beg.-BL 8. 881). 
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Verjährung der Kapitalschuid und der Zinsen. 

Zum Yortheile der Staatskasse verjähren aasgelooste, mithin zahlbare 
Kapitale, wenn sie binnen SlJahren, 6 Wochen and 3 Tagen, — verfallene 
Zinsen, wenn ne binnen 4 Jalu*en, TOm Zahlongsiennine ab, weder bei der 
fiiaalnelinidentilgangskasse zu Weimar, noch bei einem der Bechnungsämter 
erliobon werden. Einer gerichtlichen Ediktalladung und Amortisirung der 
darauf lautenden Urkunden bedarf es nicht. Die Verjährung zum Vortheile 
der Staatskasse wird jedoch, wenn sie nicht schon vollendet ist, durch die 
Ans^^ Uber den Verlust der betreffend«! Urkunden mm Beeten des Anmel^ 
denden unterbrochen, die bereits betagten und bis zur Ausloosung des Kapi- 
tales noch verfallenden Zinsen, sowie das Kapital selbst, bleiben alF^dann 
einstweilen bei der Kasse deponirt, gegen 2 7» Depositalzinsen vom Kapitale. 

Die.Terloosten, aber nient erhobenen Kapitale werden bei Jeder famera 
Verloosimgsbekanntmadimig, bis zum Eintritte der VerjSliznng, unter Angabe 
der Serien and Knmmeni wieder mitbekannt gemacht. 

Versetzung ausser und in Kurs.*) 

Jeder Inhaber einer Obligation an p<«teur kann diese und den Talon 
durch Darau&etzung der Worte: 

„Wird ausser Kurs gesetzt" 
mit ünterseichnnng seines Wohnortes, des Tages nnd Jahres, sowie eeineB 
ganzen Kamens, fQr jeden anderen Inhaber nngAltig machen; eine solche Obli« 
gation etc. ist d?Am ci^lf^ich einer auf einen genannten Gläubiger zu betrach- 
ten und ^It so lange nicht mehr unter die Bestimmungen für auf den In- 
haber lautende Obligationen, als sie nicht in gültiger Weise wieder in Kurs 
gesetzt worden ist. Die Ansserkorssetsong kann sonaeh aneh von Privat- 
personen bewirkt werden. 

Zur Wiederinkurssetzung sind befugt sämmtlichc Grossherzogl. Sächsische 
Justizämter und ^Stadtgerichte, ''°'') sowie die GrossherzogL Verwaltungs-Ober- 
behdrden, letztere jedoeh nur in Bezug auf solche SiaatMMinldurknnden, weldie 
sie zuvor s( l]ist ausser Kurs gesetzt haben. Die Wiederinkurssetsni^ «folgt 
Jcostenfrei ''^) durch die auf die Urkunde zn setzenden Worte: 

„Wieder in Kurs gesetzt** 
mit der gewöhnlichen Unterschrift der Behörde, mit Beifügung des Tages und 
Jahres, auch mit Beidruckung des hierzu verliehenen besonderen Stempels. 

J)i"r durch die Aiips^orkiirssetzung benannte Inhaber oder (irssen zur Sache 
legii iriiirter Rechtsnachfolger nauss, wenn die Wiederinknrssctzuug be^^irkt 
werden soll, er dem Gerichte aber nicht personlich bekannt ist, durch zwei 
demselben persönlich nnd als glaubhaft wohl bekannte Zeugen seine Identitit 
lekognosciren lassoi, 

Coupons können nicht ausser Kurs gesetzt werden. 

Bevor eine ausser Kurs gesetzte ObUgation wieder in Kurs gesetzt ist, 
darf die AnszaUnng des KapitaJs an den Inhaber sieht erfolgen, nnd ebenso- 
wenig dürfen neue Conponsbogen gegen ausser Kurs gesetzte Talons verab- 
folgt werden. 



*) Gesetz vom 19. April 1833 und Nachtrag dasu TOm 21. Juni 1847. Inter- 
pretation vom 24. Juli 18 i5 (Reg.-BL Seite 3d). 

**) §. 6 des Gesetzes vom 15. März 1850 (Seile 161 de* Beg.-BL). Beksantai. 
vom 21. April 1851 (Seite 188 des Reg.-Bl.) 

§. 6. Ziffer 3 des Gesetzes vom 31. August 1865 (Eeg.-Bl. S. 381). 
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OoQpons, weiche erst nach dem Hückzahlangstennine des Kapitals 

fällig werden. 

Bei der Einlösung der fnilir ( n Kapitalien mri>?cTi die Bchnldbriefo mit 
den Talons und den nicht fällig gewordenen Coupons abgegeben werden. 
Für jeden fehlenden überächiessendeu Coupon wird der Betrag desselben an 
der KapitalzaUnng gekfirzt Dei^leichen CoapooB werden andb Tor der Er- 
hebung des Kapitals nach Eintritt des auf dem Coupon brinerTcten Fälligkeits- 
termins honorirt, vorausgesetzt, dass sie vor dem Ablauf ihrer Yerjährongs- 
frist präsentirt werden. 

VerSffentlielinngsorgane in Scbnldbriefsachen: 

a) Die Weimarische Zeitung für alle Yerloosungen von Grossherzogl. Sldu. 
oder auf das Grossherzogthum übernommenen Anleihen, 

ausserdem: 

b) die Leipziger Zeitung für Yerloosnngvn der ehemals KönigL Sächs. 
Schuld. 
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Der gegenwär^e Bestand des PfUMschen Bahonetzes. — Die Lage der vier P£ll- 
»sdifln ramnbalmgesellaKdiftft«!! am Sohhiflse des Jabree 1868. — IHo Projekte 

für Erweiterung des Pfälzisclien Eiseabahnsystems. — Die Grundlagen für die 
Vereinigung der Pfälzisclien EisenbahngeseUschafieo. — Die Resultate der 
auBserordentliohen GeneralTersammlung der Aktienfire der PflUsiBehen Eisen- 
bahnf esellschaften am 20. Oktober 1869. — Das Pfibtiaehe Bahnnets in Beiner 
k&nfiagen GestaUnng. 



Das gegonribrtige Eisenbahnsystem der Bayerischen Rheinpfalz amfasst 
folgende von den unter dem Kollektirnamen die ^Pfälzischen Eisenbahn- 
gesellschaften" vier bekannten Gesellschaften, nämlich die Pfälzische 
Xiudwigsbahn-, die Maximiliansbahn-, die Neustadt-Dürkheimer 
Bahn- nnd die Ff&lzisohe Kordbahn-0e8ellBohaft erbanten Bahnlinien: 

Meilen Anlagekapital 

A. Ludwigsbahn 24,4o 22,679,000 fl. 

B. Maximiliansbahn 9^* 6,775,000 , 

C. Neustadt-Dttrkheimer Bahn .... %i9 1,450,000 ^ 

D. ififordbahnen tO^< 9,440,000 „ 

Geaammtsnmme : 47,2 1 40,344,000 fl. 
Zwischen vorgenannten Gesellschaften besteht gegenwärtig insoweit be- 
reits eine Gemelusatnkoit, als biu uuiei derselben Verwaltung stehen, welche 
Ton der in Ludwigs hafen ihren Sitz habenden Direktion der PfftUi- 
sohou Bahnen und Ton einem gemeinsamen Yerwaltungsrath ans- 
geübt wird. 

Unter Verweisang auf unsere früheren Mittheiluagen über die einzelnen 
tier Gesellschaften (Tergl. Bd. IV. S. 97 bis 103 und 8. 283) woUen wur hier 

im Folgenden auf ihre Lage am' Schltus des Jahres 1868 näher eiagehen. 
A. Die Ludwigsbahn. Diese am 19. April 1839 auf 99 Jahre con- 

cessionirte Bahn besteht aus der 16,86 M. langen Hauptlinie von d'^r preus- 

flüdieii Chrenze bei Bexbach' bis zur hessischen Grenze bei Woruiä, und 

aus folgenden Zweigbahnen; 

Schifferstadt-Speycr .- l^i M, 

Speyer-Gormersheim 1,8» 

Ilomburg-Z weibrücken 1,4 

Schwarsenaeker-Si Ingbert 2,?. j, 

Brftckenbahn-Ludwigehafen 0,1»«^ 
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stühin avt 24^ Keiton. Du Anlag o kapital betrSgrfc 22,679,000 il., dar- 
unter ll,659,000fl. in 28,318 Stück Stammaktieii k 500 fl. und 11,020,000 iL 
in Anleihen, wovon bereits 335,000 fl. amortisirt sind. Im Jahre 1868 be- 
zifferte sich die G es ammte innahme auf 3,238,730 fl. 50 kr , das ist 
12,&8 7o mehr alß im Yorjahr. Die Vermehrung der Einnahme gegeu 1867 
maehte sioli bei allen einzelnen Ertragsbnmehen bemedLbar, wie luuwsteheDde 
Zusammenstellung der Binnahmen ergibt: 

a) von Personen . . . 675,345 fl. 6 kr, oder 9,u7o mehr als 1867, 

b) „ Gepäck . . . 27,697 „ 6 , „ 16,4» , , „ „ 
„ Vieh .... 84,129 » 58 , , 84,74 „ » » » 

4) , Gütern . , . 1,155,172 „ 3 , , 15,w , » , » 

e) , Kohlen . 1,132,098 , 35 , „ 10,,2 „ , , , 

f) „ anderen Quellen 214,288 „ 7 „ 18,77 » » « » 
befördert wurden 1,851,274 Personen „ 10,8s „ ^ n » 

„ , 81,698,762 Otr. Gflter „ 10,73 » „ „ » 

Die Betriebsausgaben betrugen 1,405,902 fl. 2G kr. oder 11,6? '/o mehr 
als im Vorjahr. In der Hauptsache war diese Mehrausgabe durch die grosse 
Steigerung d^ Verkehrs veranlasst worden. Die Ausgaben ^ Verzinsung 
der Aktien ond der PrioritiUen, des Beitrages für den PensiomAnidi beliefen 
mßh auf 861,478 fl. 82iar., so dass ein Ueberschnss von 971,349 fl. 52 kr. 
Terblieb. Nach Rücklage voti 1 % = 116,fj!>0 fl. an den Reservefonds er- 
hielten die Aktionäre noch eine Dividende von 7,so7a oder 36 fl. per Aktie. 
Es hat demnach jede Aktie pro 1868 eine Gesammtdiyidende von 
ll^w*/« oder 56 fl. erhalten. Eechnet man hiezn die Rücklage in den Re- 
«ervefonds mit 1 */•) sowie die Ueberweisung des Restbruchtheils von 15,311 fl. 
52 kr. odor 0,i3i''V) nn den Erneuerungsfonds, so ergibt sich ein Gc^nmnit- 
reinertrag des Aktienkapitals von 12,s8x7o. Seit 1857 sind folgende Dividen- 
den Ton dem dermaligen Aktienkapitale geidUirt worden: 10 117s ^^hy 
SV»» 87oj 9>, 9^''/o, 10*>, " und 9,« >. Der Reservefonds hatte 
einen Bestand Ton 1,040,304 fl. 26 kr., der Erneuernngsfonds betrog 
1,777 fl. 

B. Die Maximiii ans bahn, concessionirt am 3. November 1852 auf 
99 Jahre, umfasst die 6,32 M. lange Hauptlinie Neustadt-Weissenbnrg 
und die Zweiglinien Wiiilon-^faximiliansau (2.-. M.) und "Winden- 
Bergzabern (1,38 M.), in yumma M. Das Anlagekapital bosteht 
incl. desjenigOD, welches noch für die im Dau begrillene Winden-liergzabeuer 
Zweigbahn erforderlich ist, ans 6,775,000 fl., eingethdlt in 13,550 Aktien 
4 500 fl. Die Qesammtein nähme betrug 1868 816,651 fl. 48 kr. (darunter ' 
604,977 fl. 25 kr. aus dem Güter- und Kohlenverkehr) oder 3,36 '/o mehr als 
1867. Die Gesammteinnahme der Bahn hat seit der im Jahre 1866 stattge- 
fimdenen Eröffnung der Winden-Oarlsruher Linie (Maximiliansan) ei^e Stei- 
gerung von 19^/0 erfahren. Die Betriebsausgabe belief sich auf 39 1,297 fl., 
4)119 "weniger als im Yorjahr. Für Verzinsung des Aktienkapitals mit 
und als Beitrag zum Pensionsfonds wurden femer 295,813 fl. 18 kr. ver- 
wendet. Es verblieb daher ein Ueberschuss von 130,05ü fl. 24 ki. liie- 
TOn erhielten die Aktionire 65,000 fl. oder 5 fl. per Aktie, und weitere 
65,000 fl. wurden zur Beftmdirung der bestehenden Zinszuschüsse des Staates 
mit 91,676 fl. 21 kr. verwendet oder vielmehr, da der Staat zu Gunsten des 
Baucoutos der Winden-Bergzabener Bahn auf Rückzahlung dieses Betrages 
Terdehtet hat, dem Baneonto der StreekelVIiiieii-Beigsabero fiberwiesen. Es 
hat somit jede Aktie pro 1868 eine GosammtdiTidende von 5,5o7o erhalten. 
Dividenden sind erf^t soit 1865/66 gezahlt worden und zwar: 5'/io''/o iniil 5' 
£eohnet man za der Dividende pro 1868 noeh die eben erwähnte Rücklage 
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Ton 65,000 fl., 80 ergibt sush auf das ^Tidendadbareeiitigte Aktienkapital jöa 

6,500,000 fl. ein KeiDertrag von 6,50 "/o. 

0. Die Nenfltadt-Dürkheimer Bahn. Diese 2,io M. lange Bahn ist 
am 28. August Iöü2 aut 99 Jahre concessionirt worden. Das Anlagekapi* 
ial besteht am 2900 Aklaen 2k 500 fl. » 1,450,000 fl., wobei aber das Ban- 
defidt von ca. 160,000 fl. unberücksichtigt geblieben ist. Die Bahn ist trotz 
des lebhaften Personenverkehrs und des nicht unbedeutenden Gütortransport» 
wegGD ihrer geringen Langenverhältnisse unrentabel. Seit ihrer am 6. Mai ■ 
18% erfolgten BrOffinixig hat sidi das Aktienkapital dardhsdniitilieh mit nur 
0,4*/o yerzinst und hat daher die SiaaiSTegierang auf Gnmd der auf die Dauer 
Ton 26 Jahren bewilligten Zinsgaiaatie von 4> 

pro 1865/66 55,276 fl. 33 kr. 

« 1867 54,126 „ 12 „ 

, 1868 62,561 ^ 55 „ 

in Sanima 161,964 fl. 40 kr. 

aojnischiessen gehabt. 

D. Die ]^ordb ahnen. Diese am 10. Januar auf 99 Jahre concessionirte 

Bahn besteht 

1) ans der 8,« SL langen am ^2. September 1868 erSflheten Lmie Land- 

Stuhl-Kusel und 

2) ans der 7,oo M. lau^ron Alsenzbahn, *) welche erst im Jahre 1871 
TOllendet werden wird. 

Das Anlagekapital besteht ans 9,440,000 fl. (woTen 7,700,000 fl. fOr 
Alsenzbahn bestimmt sind), eingetheilt in 18,880 Stück Aktien k 500 fl. 
Die Linie Landstuhl-Ensel hatte seit ihrer KröffViung bis zum 31. De- 
zember 1868 eine Gesammteinnahme von 54,403 ä. 47 kr. Kach Abzug 
der Ausgaben mit 20,671 fl. 4 kr. verblieb ein Ueberschuss von 
38,732 fl. 43 kr. 

Die eben dargestellten vier Bahnlinien mit ihren Nebenbahnen entspre- 
chen aber den Bedürfnissen der reich bevölkerten bayerischen Rheinpfalz bei 
Weitem noch nicht. Schon seit Jahren stellte sich der weitere Ausbau des 
FfSUxtseheB EisenbslmiietBeB f&r die Direktion der Bahnen nnd nicht min- 
der fOr die bayeriBehe Staatsregierung als eine dringende Nothwendigkeit dar» 
Es war keine Frapre, daps dio bestehenden vier Gesellschaften den Bau der 
neuen Linien, die grösstentheüs, wie z. B. die Strecke Landau-Pirmasens-Zwei- 
brücken, als reine ParaUelbahnen der lUteren Linien anrasehen sind, selbst 
in die mnd ta nehmen hätten, wollten sie sich nicht im eigenen Bahngebiete 
Concurrenzen BcliaiTon. Andererseits konnte sich aber die Direktion der Uober- 
zeuf^Tig nicht verschhcssen, dass bei dem bestehenden System der besonderen 
Akuengesellsehaften mit getrenntem Kapital, mit verschiedener Zinsgewähr 
and Caieessionsdaaer nnd einer Trennung des Reebnnngswesens die AnsfOh- 
rung der Erweii^nuigsbauten zu den schwersten Collisionen der vier einzelnen 
Gtesellschaften unter einander führen würde. Als einziges Auskunftsmittel, 
den weiteren Ausbau des pfakischen Bahnnetzes durchzuführen, erschien nur 
dnelTnsion oder doch wenigstens eine Vereinigung der pfftlaischen 
Bahngesellschaften zn einer Gemeinsehaft des Betriebes nnd 
träges. Eine Vereinigung derselben war nhor mir dann denkbar, wcün hoi 
der Yertheilnrtg des gemeinschaftlichpn Gcsaramterträgnisses den älteren Üalin- 
ge»ellB ehalten, also der Ludwigs- und Maximiliansbahn, ein ihrer bisherigen 
nSheienAktmnte entsprechendes Mdpanm gewihrt iritrde. Feiner muBst» 



*) YergL Bd. lY. S. 283, »die Alsenzbahn.» 
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in diesem FaUe Yoransgesctzt werden, dass auch für die bisher gebauten und 
Unftig zu banendeB nenen Babnlimen die Dauer der staatlichen Zinsgarantie 
auf einen gleichen Termin festgesetzt und auf einen solchen Zeitpunkt hinaus 
serQckt werde, dass die Zinsgarantie auch für die nencn Ealmm in der 
Pfalz eine Wirksamkeit Sussern könne. Endlich erschien nicht minder auch 
eine Yerschmelzuiig der kleinen, unreutabeln, überdies in bedrängten Finanz- 
yerhUtmiaen befiiralieheii Nenatadt-Dflrkfaeimer Bahn mit den Nord- 
hahnen rathsam. 

Auch die K. bayerische Staatsregierung sah in einer Vereinignr? der 
Geseilsohaften den einzigen Weg, die für die Pfalz noch durchaus nüthiiren 
irdteren Bahnen snr Ausführung zu bringen, ohne die wohlerworbenen Beäto 
derselben zu scbSdigen* Nach langen Yerhandlungen swiichen der Direktion 
und Staatsrcrrierung wurde als HauptbaRis de^ zu ToreinbarendeB Fnsioiuh 



Eisenbahnnetzes, zur Beseitigung der Concurrenzverhältnisse und zur 
Vereinfachung der Verwaltung, unbeschadet jedoch des rrchtlirhrn Fort- 
bestandes der drei grosseren pfälzischen Qesellschaltcu und der Conser- 
-nraog ihrer separaien Banoonti mid InTentarien, sowie nnier Anfredit- 
haJtPDg ihrer dermaligen Werthpapiere mit der Massgabe, dass durch 
eine gesetzlich frpt<rcgtcntc Oarantie des Staates für bestimmte, nach 
dem Ertragsverhältnisse bemessene Zinsbezüge auf eine gewisse Zeit 
zwischen den verschiedenen Bahnen ein entsprechender Ausgleich ge- 
funden werden solle/ 
Anf dieser Basis hin Irptn nun zunächst die Staatsregierung den Kam- 
mern in der Session you lÖüö/69 einen Gesetzentwurf. ,die Pfalzischen Eisen- 
bahnen betreffend,'' vor. Dieses Gesetz fand Annahme und erhielt den 
S9, Apiü 1869 die kSni^iche Conoesdoo.^ 



*) Dasselbe lautet wie folgt: „Ari I. Für den Fall «InerTereiniguue der nr Zelt 

in der Pfalz bestehenden vier EisenbahngesellBchaften, nSmlich der Lndwigs- 
babn-, der Maximiliaiisbahn-, der Nordbabn- und der KeuBtadt-Dürkheimerbahn-GeKcll- 
scbaft zum Zwecke des gemeinBcbaftlichen Betriebes der bereits gebauten und -n-eiter 
zu bauenden Eisenbahnen ist die Btaaisregicrur^ ermächtigt 1) der Iindwigebahn^ 
Gesollechaft für ihr Aktieokapital von 11,659/00 fl TirUn dem gesetzlich garan- 
tirten Zins ein PrScipunm bis zu fünf Procent und 2) der Maxizniliansbahn-Ge- 
sellsohaft ftr ihr Aktienkapital yon 6,775,000 fl. neben dem garantirten Zins ein 
Präcipuum bis zu einem Procent aus der gemeinechnftücLen BetriebBrente für den 
Zeitraum vom 1. Januar 1870 bis 31. Dezember 1904 zu ge'wäbrieisten. — Art. II. 
Unter der gleJehen Yoranssetsnng^ kann aveh der KordbahB-Oeaellschaft fllr ihr» 
bereits gebauten, im Baue begriffenen und noch zu erbauenden Bahnen die Zins- 
garantiezeit bis 8], Dezember 1904 ausgedehnt werden, wenn dieselbe sogleich sich 
nit der Kevstadt-DHrkheimer Bann-Gesellsehaft ToDstivdig Tereinigt, in 
welchem FalJe auch für die bereits gebaute Ncustadt-DQrkheimrr Vnihn utiJ für deren 
Fortsetzung bis Monsheim die Zinsgarantiezeit bis 31. Dezember 1904 verlängert wer- 
den kann. — Art III. Die Staatsregierung ist ermächtigt, fflr den Fall der Herstel* 
lung einer Eisenbahn a) von Landau in der Richtung von Pirmasens nachZwel- 
bröcken, ecwic f^vprtnell 7iir Fortsetzung dcreclbcn nach Saargemünd, für ein 
Bau- und EinrichtuD^bkapital in» ilaximalbetrago vt»ii 1 2,000,000 ü, ; b) von Landau 
nach Germersheim, so-wie eventuell zum Anechlnsse an das Badische Bahnnets^ 
för ein Bau- und Einnchtungtkapital im Maximalbetrage von 2,rnonorv fl.; c) von 
Germersheim nach Wörth a. Rh. für das Bau- und Einrichtungskapital uu llazi- 
aalbetrage von 2,5ro,GOO fl.; d) von Frankenthal nach Freinsheim zum An« 
scUaise sn die Dfirkheiffi^Monsheimer Bahn fllr «a Bsa* und Einricbtungt- 
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Die nach Massgabe dieses Gcsotzes in einer Gesammtlänge TOn 18,t« M. 
und mit einem Bauaufwand von 17,725,000 fl. hemutoUendeii Lmien wenapx 
auf die drei fortoxistirenden Aktiengesellschaften dergestalt Tortheilt we,nord 
dass jede Gesellschaft diejenigen neuen Linien zu übernehmen hat, welche 
in ihrem Rajon liegen , so dass sich also eine geographisch natürliche Grup- 
pinmg ^ eimeliraii Bahnoomiileza büdei, jed« Bum den Beftits ilirer Oon- 
enzrenzbahn erlangt und «ine gleiehmSuige Yertheilnng der BAnlatten eifUgt. 
Es entfällt 'lahcr: 
. a) auf die Ludwigsbahn 

1) die 9,00 M. lange Bahn Ton Landau über Annweiler-Eidtenbadi 
nach Pirmasens und von da entweder über Bodeiben oder über 
Hornbach nachZ we i brücken mit einem Kostenbetrag von 1 0,000, OOOfl. ; 
2} die 2,60 M. lange Bahn von Lautzkirchen-Bliescastol durch 
das Bliesthal nach Saargemünd zum Anschlüsse an die franzo- 
nsöheBelmThionTille-Hagenan. Bankoelenbetrag: 2,000,000 ä.; 
b) auf die Maximiliansbahn: 

1) die 2,67 M. lange Linie von Lanfert u naoTi Oermersheim und 
von da mittelst einer £iseubahuschiä brücke über den Ehein bis an 
die badisohe Grenze ssum eTentoellen AnschloBse an eine badisehe 
Linie naeh Brneheal Betrog der Baukosten: 2,500,000 fl.; 

2) die ca. 3,oo M. lange Linie von Germersheim nach Worth a. Rh. 
7iim Anschlüsse an die Winden-Maximiliansau-Carlsruher 
Linie. Baukosten: 2,500,000 fl.} 

«) auf die Kordbahnen: 

die 1,53 M. lange AnschlnBsbalin an die noch zu eibanende Dürk- 
heim-Monsheimer Bahn vom Frankenthaler Oanalhafen bis 
Freinsheim^ deren Herstellung auf 725,000 fl. bemessen ist 
Ansser diesen dnreh das Gesets vom 29. April 1869 genehmigten Bahnen 
werden noch folgende bereits aof 0mnd früherer Concessionen übernommene 
Linien erbaut werden, und zwar von der Gesellsdiaft der Nordbaknen 

(vergl. Bd. IV. der Zritsrlirifi S. 101): 

1) die 3,00 M. lauge Liiue von Dürkiicim über Grünstadt nach Mons- 
heim snmAluehlosse an die Hessische Bahn Monsheim- Bingen; 
3) die 6,00 M. lange Donnersberger Bahn, bestehend aus den Linien: 

a) von Langmeil bis xor hessischen Grenze bei Kirohheim- 
bolanden 3}»» M.; 

b) Ton Kaiserslautern naeh Enkenbach 1,sq M.; 

o) von Mamheim nach der hessischen Grenze bei Honsheim 
(Zellerthalbahn). 
Die Baukostau dieser 9,oo M. langen Bahn betragen 8,250.000 fl. 

Die vorstehend auf Grund des mehrerwähnten Gesetzes und ii uherer Oou- 
eessionen in einer GesammtUuffe von 27,r« IL nut einem garaniirten Eapital 
Ton 25,975,000 fl. genehmigCenldnienwerden in erster Beihe gebaut weraen. 



lopitil im Manmalbetrage von 725,000 fl. etneii jSfarliohsn Zinsertrag bis so 4V« Pro- 

eCttk vom Tage der Vollondung und Eruffimng joder olnzolnen neuen Bilip -tropkc« an 
bis sum 31. Dezember 1904 zu gewährleistea oder statt dieses Ziusertra^^es eineu 
Vebersohots der Betrf ebsrente in einer dem ^Vzprocentigen Zins des fes^^etsten Ban- 
nnd FiTirichtungsku{)ital8 entäpreclienden Grösse sicher zu stellen. — Art. lY. Dio 
SUatsregienu^ ist ermftohttgt, auf das Kecht des naentgeltlichon HeimCalles der 
«nuelnen Balmen nach 99 Betriebsjahren zu verziohtea, wenn dem Staate für die 
Dauer der Co:i rRsionszeit an den Ueberdchaasen der iähiliohai Betriebireafe Aber 
die garanürteu Zinsen ein AntheU eiogeriamt wird. 
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Vi« ehie in der Benage m den Hethren dee meiirgenannien Gteeetees, 
^ PflOzuehen Eisenbahnen betreffend, enthaltene TTebenicht angibt, sollen 

in :^woifpr Reihe nachfolgende Bahnen in einer Gcsaramtlange von 24'/* M. 
und mit einem auf 16,277,000 Ü. Teranschlagten Kosteuaufwand erbaut werden, 
nämlich : 

1) Bahn TOn Zweibrttcken naoh Hornbacli an die fransöeisebe 

Grenze. Länge 2 M. 

2) Bahn von St. Ingbert direkt naoh Saarbrftcken, 3 St iang, daron 
auf bayerischem Gebiete V« M. 

3) Bahn Kaiserslantern dnreh das Lanterthal (Lantoieoken), 
4V> IL lang. 

4) Bahn von Altenglan durch das Glanthal über Lauterecken und 
Meisenheim an die Rhein-Kahebahn (Staudernheim), Länge 
57« M., wovon 1,76 auf preussisches Gebiet kommt. 

5) Bahn von Kaiserslautern nach Biebermühle zum Ansohluss an 
die Linie Landau-Pirraasens-Zweibrückon. Diese Bahn ist Ge- 
birgsbahn und 1 M. lang und auf das Zustandekommen der Laudau- 
Pirmaseuser Bahn basirt Ts. oben S. 92). 

6) Bahn von Bergsabern Aber Dahn naoh Kaltenbach zum AnscUosse 
an die Landan-Pirmasenser Bahn, 8 IL lang und ebenfalls G©- 

birg^bahn. 

7) Bahn über Landstuhl, Bickingerhöhe nach Thaleischweiler 
zum Anaehlnsse an die Strecke Pirmasens-Zweibrücken, 27s M. 
lang, nnd 

6) Bahn von Grünstadt (Diirkheim-Monsbacher Bahn) dnroh das 
thal nach Enkenbach (Alsenzbahn), 3 M. lang. 

Die zum Yollzuge des Gesetzes vom 29. April 186^ über die Pfalzischen 
Eisenbahnrai an^eslulten onÜ zwisohen derStaatoregierang nnd den Organen 
der Pfälzischen Bahnen vereinbarten Grundlagen für die Vereinigung 
der Pfälzischen Eisenbahngesell Schäften haben unter dem 81. 
August 1869 die küuigliche Genehmigung erhalten. 

Der uns vorliegenden Darstellung des Yervaltungsrafts nnd derDhreotion 
der Pfälaisohen Bahnen, des Fusionsprojektes nach seinen wesentlichen 
GrtTnrllagen, sowie lom dnrsnlben beigefügton Abdruck der unter d<^m 9. Sept. 
Ibö^ von dem MinLstorium I r Finanzen und des Handels publicirten „Grund- 
lagen^^ entnehmen wir das i:'ülgende: 

Die vier AktiengesellscbaAen der Pfftlzisohen Lndwigsbahn, 
Uaximiliansbahn, l^enstadt-Dürkheimer Bahn und der Pfalz! - 
sehen Nordbahnen vereinigen sich zum Zwecke des Ausbaues des PnOzi- 
schen Eisenbahnnetzes, zur Beseitigung der Ooocurrenzverhältnisse und zur 
Vereinfachung der Verwaltung an einer Oemeinschaft des Betriebes, um 
1. Januar 1870 beginnend, unter der Firma 

Die vereiui^tou Pfälzischen Eiseubahugesellschaften 

auf folgenden Grundlagen: 

L Organisation. Vom 1. Januar 1870 ab ttberlSsst die Aktieng»« 

Seilschaft der Neustadt-Dürkhei mo r Bahn das Eigenthum der Bahn 
nebst Zubehör mit allen Rechten und Lasten einschlic^sHcli der an den 
Btaat schuldigen Zins Vorschüsse (ca. 200,000 fl.) der Aktiengesellschaft 
der Pfälzischen Kordbahnon. Die 2900 Aktien der Neustadt • Dürkhei- 



*) Abgedruckt in Nr. 15, Jahcgai^ 1869 der Zeltaag des Tereinea der deoladiSB 
Eiseabahnverwaltongen. 
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wer Bahn k 600 iL irarden in einflo gldehen Betrag Ifordbahnaktien um- 
gewandelt und geniessen Yom 1. Januar 1870 an gleiche Hechte mit den 
Nordbalmaktien. Das Baudeficit der !Neu8tadt-Dürkht'imor Bahn (ca. 160,000 fl.) 
Tvird ani den Bauconto der Dürkheim-Mooeheinier BabUj resp. der FfölziBchen 
Bisenbahnan fibamommen. — Die Vereinigung der fibrigen drd OesellBcliafteii 
-wird TorUnfig auf die Dauer der vom Staate gewährten Zinsgarantie Ton 
35 Jahren (1. Jannar 1870 bis 31. Decemher 1904) abgeschlossen. Dieselbe 
. besteht in einer Gemeinschaft des Betriehes und Ertrages mit ein- 
heitliciier Verwaltung unter einem gemeinschaftlichen Verwaltungsrath 
und einer Direotion. Alle Yorhandenen AkÜTa nnd Paisiva werden mit 
Ausnahme der anf die Bauconti bezüglichen Posten als gemeinschaftlich und 
mit den betreffenden Außsenständcn etc. gegenseitig anerkannt. — Die ge- 
meinsamen Angelegenheiten der vereinigten Gesellschaften, welche 
statnteomaBsig zur Verbandhmg und BeseUvMfiuBSQng der QeneralTeiiamm- 
lung ressortiren, werden einer allgemeinen Generalversammlung der 
Aktionäre sämrotlicher Bahngescllechaften unterbreitet. Jede 
^ Aktie der Ludwigsbahn wird bei der allgemeinen Generalversammlung 
fBr zwei Aktien der übrigen Bahnen gerechnet. Die Wahl der Mitglie- 
der des Verwaltungsraths in biBberiger Ansahl irird als gemeinBam» 
Angelegenheit durch die allgemeine GeneraWersammlnng der 
Aktionäre säniratlicher Bahngcsellschaften nach Massgabc der Satzungen 
vollzogen. Besondere Angelegenheiten der einzelnen GeaeUschaften 
irerflen in der speeiellen Gen eralTertammlnng der Aktionäre 
dieser Gesellschaft verhandelt. — Mit Ausnahme der Neustadt - Dürk- 
heimer Bahn bleiben alle Gesellschaften im gesonderten Eigenthum der von 
ihnen erbauten Bahnen etc. Desshaib bleiben Bauconti und Inventarien ge- 
trennt geführt. Erhaltung und Ergänzungen der Bauten nnd InTentargegen- 
atande werden als laufende Betriebsansgaben der Gemeinschaft betrachtet; 
Keubauten und Inventarsmehrungen gehen anf den spedeUen Conto der 
bauenden resp. anschaffenden Gesellschaft. 

Ii. Behandlung der Einnahmen und Ausgaben und Verthei- 
Inng des Oesammtertrftgnisses. Alle Einnahmen der Tereinigten Ge- 
sellschaft sind gemeinsam. Ausgenommen sind nur dio Erlose aus veräusser- 
ten Licfrenschaften , die Alctivzinsen nnd andere zufallige Einnahmen de» 
Baufonds während der Bauzeit, welche auf die betreffenden Separatbauconti 
yeirecfanet werden. — Alle Verwaltungs- und Betriebsansgaben sind, wie die 
Kosten für Erhaltung der Bahnbauten und der Inventarien, gemeinschaftlieb. 
Als BetTiohpnTi<^p'nhe darf auch die flücklage von 1 *"o der I?rnttocinnahmen 
zur Bildung eines zur Verfügung der Gesellschaft verbleibendem Betriebs- 
reservefonds der vereinigten Gesellschaften gerechnet werden. — Ueber diese 
ESnnabmen nnd Ausgaben wird eine gemeinscbafUiebo Bechnnng geführt. 
Das nach Bestreitung der Ausgaben Terbleibende Oesammterträgnisa 
findet alljährlich folgende Verwendung: 

a) zur Bestreitung der Zinsen und Amortisationsquoien der Prioritäten 
flftmmtlieber GeseDaehaften; 

b) zur Bezahlung der Tom Staate garanfirten Aktienzinsen dSmmtlieher 
Gesellschaften, und zwar: 

1) der Ludwigs bahn-Gesellschaft für ihr Aktienkapital von 
11,659,000 fl. neben den bereits garantirten 4> ein Präcipualzins 
von 5 °/o, also im Ganzen 9 */o. 

2) derMaximiliariSgcRcllschaft für ihr Aktienkapital Ton C,775,COO fl. 
neben dem bereits garantirtm Zins von ^in Präcipualzins 
von 1 '/o, mithin im Ganzen 5V* ''/o« 
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8) der Norflbahn-Gesellschaft für das Aktienkapital der bereits ge- 
bauten, im Baue befindlichen oder noch za bauenden Linien der ga- 
rantirie Zin« yon 4 resp. 4V> *A> 

c) Der nach Bestreitung dieter Vorn wdgp Osten noch Terbleibendo 
Aktiyrest wird — jedoch nur bis zum T?o1^iife der Hälfte — znr Er^tnttnng 
der Zinsznschüsse des Staates neben den künftig auf 27« *jo testgesteUten 
Yerzinsungbeiträgen dieser Zuschüsse verwendet. 

d) Der hiemach noeh verbleibende UebenehuBS wird als Superdiri- 
dendc glcichheitlich nach dem Nominalwertbe Blmmtlicher Aktien der T&t- 
•einigten Gesellschaften gctheilt. 

HI. Zinsengarantie des Staates. Für den Fall, dass die gemein- 
cehaftBche Beiriebtrente snr BoBtreitnng dieser Zinsra und F^Scipnen nicht 
zureicht, irird der Staat auf Grund früher bewilligter Zinsgarantien und des 
Grsi tzos Yom 29. April 1869 das Fehlende zuschiessen. Diese Ga- 
rantiü erstreckt sich auf 35 Jahre bis zum Sl.December 1904. Für dasBau- 
und Einrichtungskapital der im Gesetz yom 29. April 1869 bezeichneten und 
Ton den drei Gosellseluiften sa erbauenden neuen Bahnen hat die Staats- 
rr^-if^nmg eine Zin^engarantie von 4'/« ebenfalls bis 31. Deccmb^^r 1904 
in der Weise garantirt, dass die oben erwähnten Miniraalbezü an 
Zinsen und Präcipueu nicht geschmälert werden. Auch für die 
oben B. 98 nSber bMeichneten in zweiter Reihe zu erbauenden Bahnen, 
welche die Gesellschaften bis zum Jahre 1890 herzustellen verpflichtet sind, 
hat der Staat in gleicher Weise eine 4'/j*'o Zinsgarantie in Aussicht gestellt. 
— Jeder GeseUscbaft ist gestattet, das für die übernommenen neuen Bahnen 
«rforderliehe Bankapital durch Prio>itftt8obngationen h 1000 fl., 500 fl. 
nnd 100 fl., je nach der Wahl der Subskribenten auf den Namen oder In- 
'habnr lautend, zu b( schaffen, insofeme nicht in einzelnen Fällen die EmissioJI 
neuer Aktien vorgezogpn und von der Btaatsregierung genohmief wird. 

lY. ÜinlÖBungsrecht des Staates. Dasselbe ist zwar auirccht er- 
lialten worden, kann «bor erst vom 1. Januar 1905 ansgettbt werden. I>er 
Staat hat in d^em Falle das Oesammteigenthum der drei Bahnge* 
aellschaften gegen Bezahlung der auf dem Bauconto jeder Bahn verbuchten 
HerstellungB- und Eiurichtungskosten zu erwerben und der Ablösun^nmme 
noeb einen dem Ertrage des vorietzten Jahres an Zinsen etc. gloicbkonunenden 
Betrag als Prämie hinzuzafUgen. An der Ablösungssumme werden jedoch 
•die vom Staate geleisteten Baukapital'^ru'^ebüsso unr] die drinn noch be- 
atehcnden Anleihereste, insofern dpr Staat dtrni j>lanmässige Verzinsung und 
Tilgung übernimmt, abgezogen. Dagegen diiifeu die etwa noch bestehen- 
den Fordernngen des Staates nlr geleistete Zinsznsehüsse an der 
Abl5sungs8umme nicht in Abzug gebracht werden.« 

Y. Concess ionsdauer und He imfallsr e cht. Für sämmtliche Bah- 
nen ist die Concession gleichmassig auf 99 Jahre und zwar vom 1. Januar 
1870 bis zum 1. Jaanar 1969 festgesetst worden. Anf das dem Staate sa- 
ctehende Recht des unentg eidlichen Heimfalls sämmtlichcr Bahnen 
nach Ablauf der Conoos^ionsdauer leistet die Regierung unter der Bedingung 
Verzicht, dass dem i^taat* nn dem üeberschusse , welcher von der jährlichen 
Betriebsrente über die garaucirteu Zinsen zur Ycrtheilung einer Dividende 
Terbleibl> ein AnCheÜ in folgenden YerhUtnissen eingeräumt wird: 

a) von V«Vo des Aktienkapitals bei einer BnperdiTioende Ton 1'/« his VU'f», 

b) „ V«7o n « n n » n . - ^ . 2%>, 

o) von der Hälfte des Mehrbetrages äber 27o des Aktieakapitals bei einer 
Sifidende fon 3*^ und dtfILber. 
Mit dem 1. Jannar 1969 erldsohen smr — sofome nioht anderweitige 
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Yerembarungen getroffen werden, die Concessionen der einzelnen GeseUschaf- 
len, den Aktionftreo Terbleibt jedoch dai freie Eigenthum der 

durch sie gebauten Bahnen sammt Zngehör. 

■Wenn wir noch erwähnen, dass der jetzt bestehende Reservefonds der 
Ludwigsbahn zur Deckung eventueller Zinszuschüsse, welcher sich 
Ende 1869 auf die Hdlie Ton 1,156^894 fl. 26 kr. erbeben irird , ndt dem 
Eintritte der Fiuioil unter die Aktionäre der Ladwigebahn vertheilt werden 
soll, so hätten wir die wichtigsten Bestimmungen aus den „Grundlagen fttr 
die Vereinigung der pfölzischen Eisenbahngesellschaften" mitgetheilt. 

Die Basis, auf welcher das Fusiousprojcct zur Ausführung gelangen soll, 
scheint imt eine derartige zu sein, dass die Aktionäre derselben nur beietam- 
men können. Die YortTicile der Fusion sind für alle vier Geßellschafleu im 
Grossen und Ganzen so überwiegend, dass Yon einzelnen Opfern und I^ach- 
theilen recht gut abzusehen ist. Und diese werden ja doch nur den Aktio- 
lAren der Ludwigs- und Mazunilianebahn aufgelegt, die im Yergleieh za der 
Bente pro 1868 Ton 12,is */« lesp. 6,6o > ein minus von ea. d% resp. IV* 
empfangen werden. Dieser augenblickliche Verlust wird sich aber um so 
mehr ausgleichen, da auf eine Fortdauer der 18GS erzielten ho(heu Betriebs* 
rente bei beiden Bahnen in Folge der neuen Concurrenzbahnen resp. der stei- 
genden Ausgaben für Amortisation der Anleihen (bei der Ludwigsbahn) etc. 
durchaus nicht mit Gewissheit gerechnet werden kann. Und ist nicht die Sicherheit 
einer S^/o resp. 5^«" ' I?onte auf die Dauer von 35 Jahren und bei den Ludwigs- 
babnaktien ausserdem noch der Empfang von ca. 50 fl. per Aktie gelegent- 
fieh der Amaebfittang des Beser^rfonde ein sehr gewichtiges AeqmTalent für 
emen Ueinen angenDlieUichen KacJifbeil. Die Ludwigsbahnaktien insbeson* 
d«re werden daher eine sehr wcrthyolle und sichere, kcinon Kursschwankun- 
gen ausgesetzte Kapitalanlage bilden. Dieselben sind desswegen auch bei Be-' 
kanntwerden des Fusionsprojekts in die Hohe gegangen und lebhaft als dauernde 
Eapifahmlage angekauft worden. Ihr Kursstand war am 16. Oktober 107'/» 
nnd der der Maximiliansbahn 1057tBr. Neustadt- Dürkheim und Nordlnlrnrn 
, wurden am gleichen Tage niit 84V'2 Br. resp. 82'/> Br. notirt. Die Aktionäre 
der letztgenannten Bahnen bringen, wie wir hier woiii nicht weiter auseinander 
so setzen brassen» der Fnsion in keiner Beaidiung ein Opfer, ae können 
Ton derselben nur Yoribeü baben. 

Seitens des Verwaltungsraths der pfälzischen Ludwigsbahn wurden die 
Aktionäre der vier genannten Gesellächaiten auf den 20. Oktober 1369 zu einer 
aneserordentlienen GeneraWeraammlnng einberufen, nm über fd«» 
golden Antrag der GesellsdiaftiTonitSnde an beschlieflsen. Derselbe lautet in 
wesentlichen, ^ie folgt: 

T. Den vorgol n Grundlagen fttr die Vereinigung der Pfalzischen Bahr ^ 
nen die Zustimmung zu erthoilen. 

H. Di« Yerwattnng an annSefaftigen; 

a) die Vereinigung der Pfalzischen Eisenbahngesellschaften in Gemässheit 
dieser Grundhigen und Bestimmungen vom 1. Januar 1870 an som VoUsnge 
zu bringen; 

b) ^ Satzungen der .Tereinigten CFeeellscbaften mit den dureh die Ter^ 
«nignng gebotenen NaektrSgen nen wa redigiren und der kgl Siaatnegienmg 

tat Genchmigunir vorzulegen; 

c) die Concessionen für den Bau der (mehrfach von uns genannten) Eisen- 
babnen in Gemässheit der in dem Gesetze vom 29. April 1869 , sowie in den 
allseitig genehmigten Grundlagen fOx die Yereinigung der Pfälzischen Bahnen 
leatgeeteUten Bedingungen sn erwerben und die sum Bau eiforderliehen Geld- 
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betrage durch Ausgabe von Prioritäten oder cvent. auch von Aktien unter 
den von der kgl. Staatsregierung zu genehmigenden Modalitäten zn beschaffen. 

B«l der nach längerer Debatte erfolgten AbBthmniing erklärten sich die 
Aktionäre der Ludwigsbahn mit 642 gegen 22 Stimmen für den Antrag. 
Auch die Aktionäre der übrigen Blümeo traten ohne besondere Abstuunmiip 
dem Antraf: oinstimmig bei. 

Es wird mitiiin die Fusion der Ffälzigcheu Bahnen am 1. Januar 
1870 in Eraft treten. 

Zum Schluss unserer DanteOnng entnehmen 'wir ans dem mebierwlhnten 
Bericht noch nachstehende 



aller Bahnlinien der drei Pfälzischen Aktien-Gesellschaften mit 
der Ketzerweiternng: 



HanpüniBanimenstellnni? 



A Jjndwigsbahn . 

B. Maximiliansbahn 

C. ITwdbalinen 



36,00 



B unkapital 
fl. 34,679,000 
, 11,775,00(> 
ff 19,865,000 



15,60 

23^0 



In Snmma: 75,00 



In Suamm; fl. 66,319,000' 



Gotha, den 2ö. Oktober 1869. 



Der Heransgeber. 
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Einige Worte äber Pramien-Aiileiheik 



Neuerdings ist gelegentlifh des bekannton Projekts der Borliner Diskonto- 
geselischaft, eine EisonbahnprämieD-Anleihe in Höhe von lOü Millionen Thlr. 
zn emittiren, die Frage wiederum vielfach Yentilirt worden, ob der Anleihe- 
modus der Lotterie- oder Prämien -Anleihen vom Standpunkte des Gemein- 
wohls aus nicht Überhaupt gänzlich zu verwerfen sei. Gewolint, allen Er- 
ficlieiniingon auf dem Gebiete des Kapitalmarktes unsere Aufmerksamkeit zu 
sciiüukeu und möglichst in den Kreis unserer Besprechungen zu ziehen, lassen 
-wir liier einige Bemerkniigen Uber die gegenwirtig die öffentliche Heiniing 
Yiel beschäftigenden Prämien-Anleilien folgen. 

Die Prämien- oder Lotterie -Änlehen datiren in Deutschland aus dem 
Anfang dieses Jahrhunderts. Die Berliner Börsenzeitong erwäimte neuhch 
(Nr. 894 T. J. 1869), daes bereits im Jahre 1809 auf Gnmd eines Allerhdch- 
Bten Patents vom 27. Dezember 1808 in Preusscn eine Prämien-Anleihe von 
1 Million Thaler cmittirt worden sei. Eine Aii!j,al)c> dio wir bis jetzt noch 
in keinem Werke über Staatspapiere oder Prämien- Anleiiien gefunden hatten. 
Oewöhnlich wurde bisher die Grossherzoglich Hessische Loos-Anleihe (die 50 fl.- 
Looee) vom Jabre 1825, ireldie im Jahre 1876 getilgt sein -wird, als drä 
älteste Anleihe dieser Art in Deutschland angegeben. Seit dieser Zeit ist der 
deutsche Kapitalmarkt mit einheimischen und ausländischen Loos-Anleihen 
reich gesegnet worden. Nicht nur die Staaten, sondern auch städtische Ge- 
meinden, FriTaileiile (Btandesherren) und in der neueren Zdt snoii Eisen- 
baJuigesellschaften und Hypothekenbanken haben ndi bei ihren Emissionen 
dieser Anieiheform vielfach bedient. Man zählt gegenwärtig ungefähr 63 
dergleichen Anleihen, welche auf den Kurszetteln unserer Börsen figuriren. 

Die Prämien-Anleihen sind in zwei Formen üblich. Es gibt unverzins- 
liche und verzinsliche. Erstere werden hauptsfichlioli Lotterie- (Leos-) Anlei- 
hen, letztere häufiger Prämien-Anleihen genannt. 

Die unverzinslichen Lotterie-Anleihen haben, wie schon der Name sagt, 
vor den verzinslichen Prämien- und iicn gewöhnlichen Anleihen die Eigeu- 
thUmlichkeii voraus, dass die Zinsvergütung erst gelegentlich der planmftssig 
fes^iesetzteii Rückzahlung des Kapitals erfolgt. Der Emittent der Anleihe 
gewinnt bei diesem Anleihrmorliis also die Zinsen von den nicht gezahlten 
Zinsen, während der Loosbesitzcr sie verliert. Für dieses unnatürliche Yer- 
hMtalfaB moss notiiwendig eine Ausgleichung stattfinden. Diese wird nun da- 
durch beirirkt, dass der Emittent ans den «nfgelaiifeiien Zanseannsen mnen 
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Fonds ansammelt, ans welcLen die Loosinhaber eine Entschädigung — Prä- 
mie — erhalten. Mittelst einer Lotterie werden diese Prämien nach einem 
vorher festgesetzten Plane ansgeloost. Dieserhalb ist auch der ganze Anleihe- 
lietrag in einzelne ganz gleiche Behnlclvendireibnngen ^ Loose, Partialobli- 
^tionen, Anlehensloose genannt — cingetheilt, welche au porteur gestellt 
pinH. In der Regel erfolgt die Auszahlung der Gewinnsto gleichzeitig mit 
der £apitalsrückzahlung. Die einzelnen Loose sind zum Zwecke der Yerloo- 
BUDg häufig in Serien eingetheilt oder wenigstens mit fortlaufenden Nummern 
Tffisehcn. Die in Serien cingefheilten Loose tragen zwei Nummern, nämlich 
eine f* i tlaufonde Seriennummer und eine innerhalb jeder Serie abscbliessrnde • 
Loosnummer. Die Loose lauten in der Regel auf sehr niedrige Brti age, na- 
mentlich diejeni^^en von den in der Neuzeit kreirten Lotterie-Anleiiien. deren 
N<Niiiiialwerth sich* zuweilen nur auf 4 Thlr. = 7 fl. rh. = 15 Fn». belSnft. 
Hau nennt daher dieie Loose im Betrage von 7fl. ete. aueh aebenbafterweise 
Loöschen od^r Loose en miniature. Die Serienziehungen gehen gewöhnlidi 
den Loosnumtnemziehung' u uinige Zeit voran. Die Nummern, die in den 
gezogenen Serien enthalten sind, steigen daher sehr im Werth wegen der 
grossen Chancen, die sie den Lshabern alsdann bieten. Sie steigen um so 
mehr im Preise, je mehr grosse Gewinne noch zu erwarten sind. 

Achnlich sind die verzinslichen Prämien-Anleihen eingerichtet. 
Sie sind gleichsam combinirt aus den gewöhnlichen und Lotierie-Auieihen, 
daher man diese Anleihen Sfteis aucli gemisebte Anleihen zu nennen 
pflegt. Die Schuldverschreibungen au porteur lauten auch hier auf gleidie 
Beträge und sind fest, aber insgemein sehr niedrig verzinslich und werden 
die übrigen dem Anleiheplane zur Basis gelegten Zinsen zu den Loosuugen 
Torwendet 

Die in dem Menschen einmal liegende Gewinn- und Spielsucht — welche 
durch keine Gesetze noch „Hcsolutionen*' beseitigt werden kann — lässt den 
kreditbedürftigcn Staaten etc. von allen Finanzoperationen stets den Anleihemodus 
der Prämien- Anleihen, besonders aber den der unverzinslichen, am vüriiiuii- 
haftesten erseheinen. In diesen Blftttem (Bd. L 8. 241) sind die grossen sonstigen 
Vortheile nachgewiesen, die der Schuldner dem Gläubiger gegenüber gerade 
bei dergleichen Anleihen hat, so dass wir hier nicht wieder darauf zurückzu- 
kommen brauchen. Wir wollen nur hervorheben, dass einer der dort er- > 
wUtnten T<»ihdle, dass nimfiofa viele Treffer gar nicht oder wenigstens eint ; 
nach längerer Zeit abgehoben werden, in neuerer Zeit noch viel mehr hervor* : 
getreten ist, wie wir wenigstens aus dem üm?:t,mdo zu schliessen glanbf>n, 
dass die Zahl der Restanten solcher Anleihen immer mehr wächst. Auch der 
an derselben Stelle bereits hart gerügte Missbrauch, dass nicht selteu die 
Schtddnef in Abfassung ihrer Anleihepläne gar keine Bficlcsicht auf die Gläu- 
biger nehmen, weiter nichts als den einfachen Tilgungsplan in die Welt be- 
fördern und wohlweislich über ihre Verhältnisse ein gewisses Dunkel schwe- 
ben lassen, ist keiner besseren Einsicht gewichen. Wir konnten hier wenig- 
eiens mehrere Fälle citiren, wo die Schuldner gar an sehr auf die Einfiut 
oder wenigstena ITnwissenheit und 01eiofagSltigkeit ihrer Gläubiger gerechnet 
haben *). 

Die verzinslichen Prämien-Anleihen bieten allerdings dem Emittenten 
nicht ganz die Yortheüe wie die vorgeaanntea unverzinslichen Lotterie- Anleihen. 



*) In dieser Beziehang scheint die wr kurzer Zeit emittirte Prämien-Anlenie der 
Stadt BukaroRt (verp-! FinanzipHe Chronik des Monats Oktober) aUes bis jetzt da 
Oewesene noch zu übertreüüu (s. „Actionär" Nr. 827 u. 830). 

MMhflll fb Küpltal OB« Sola. Tl. ^ 
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Aber imm«rliia werden, dieselbeii das Geld unter ^rortlieinieftereii Bedingungen 
als bei den gewöhnlichen Anleihen erhalten« 

Vom Standpunkte des Kapitalisten ans betrachtet, sind unTerzinsliche 
Loospapicre nicht als geeignete Kapitalanlagen anzusehen. Denn es liegt auf 
der Hand, dass die grosse Mehrzahl der Loose eines Anleihens nur mit dem 
nrsprfinglichen Kapitalbetrage und den dazu gerechneten eiafechen — ge- 
wohnlich niedrigen — Zill en ans dem Gliuk^^rade herauskommen. Die Wahr- 
scheinlich kf>it. einen Gewinn von Bedeutung machen zu kömicTi, ist doch sehr 
gering, und um so geringer bei denjenigen Anleihen, wo, um nur das i'ubli- 
kom znr zaUreiehen Betheiligung bei dar Subskription mSglidist zu loeken, 
die Hauptgewinne in die ersten Ziehungen gelegt Bind und höchstens nach 
ein paar Jährzehnten wieder einzelne ansehnliche Treffer vorkommen. Ein 
guter Kechner wird daher schon wegen des damit verbundenen Zinsverlustes 
myerzinsliehe Loose nicht als eine Kapitalanlage betradtten. Er wird die- 
sdben höchstens zur Belegung Ton Eapitalspitzen benntzen, um, ine man zu 
aagen pflegt, dem Glücke das Thor aufzumachen. 

Dagegen ist die Kapitalanlage in verzinslichen Prämien-Anleihen — wenn 
sonst das Papier solid ist — nicht abzuratheu, denn neben einer festen Ver- 
zinsung des angelegten Kapitals hat der&pitalist noch die Anwartschaft auf 
eine Prämie. Die Gewinne sind auch meistentheils bei dieser Gattung von 
Loospapieren zahlreicher und viel höher ansstaffirt als bei den eigentlichen 
Lotterie^Anleihen. Ein vernünftiger Kapitalist wird aber auch in dem Erwerb 
solcher Effekten eine Grenze zu finden iriasen. Da in der Regel diese PriU 
mienscheine einen zehr knappen ZinsfiiBS haben, so vürde ein KapitalbesijUer 
seine Einnahmen wesentlich schmälnrn, wollte et in solchen Werthen einen 
.namhafteren Theil seines Vermögens anlegen. 

Wir möchten behaupten, so wie Champagner und Austern kein täglicher 
Genuss für einen TSmünftigen Heiuchen sein kann, ebenso kennen Prämien- 
Anleihen keine hervorragende Anlage eines vorsichtigen Kapitalisten hilden. 

Es gibt viele Leute, die Lotterie -Anlehcn ebenso gemeinschädlich als 
Lotto, Lotterie und Spielbanken halten. Mit dieser Partei — wir möchten 
sie die PartM der „SitÜiehrEntrSsteten' nennen — ist niebi zu rechnen, dem» 
sie wirft eben Alles, was nur wie Spiel aussieht, in einen Topf. Und in 
Wahrheit int es doch ein grosser TJntcrsnbied, Das eingelegte Geld für ein 
Lotterieloos geht im Falle des 2(ichtgowinnes ganz verloren, während jeden- 
falls der ausgelegte Betrag für ein Anleheloos erhalten bleibt und selbst im 
ungünstigen Falle — abgoBehen Ton etwaigem Kursgewinn — sich durch die 
Zinsen vcrgrössert. 

Dass Missbrauch mit den Anlehenlooscn getrieben werden kann, wollen 
wir gerne zugeben. Wir denken nur an das so berüchtigte Promessenspiei. 
IKes gilt aber nicht nnr 'Ton den unyerzinslichen Loosen , sondern auch von 
den nämienscheinen. Ein anderer Unfug, der seit einiger Zeit sehr zuge- 
nommen hat, ist das Loosvermiethen für eine Ziehung, das sogenannte Heue- 
mngsgeschäft, nicht viel besser als das vorerwähnte Promessenspel. 

Aus Tolkswirthschaftlichen Gründen kann man den unTerzmsliehen An^ 
leihen vorwerfen, dass durch sie ein grosses Kapital in einzelne BruohfheOe 
zersplittert wird und weil dieselben zinslos daliegen, die Kapitalsbildung ver- 
liindert ist, ergo der Nationalwohlstand Tcrringert wird. Andererseits werden- 
aber wieder durch Erwerb solcher Loose vielo kleine bummen, die sonst aus» 
gegeben wttrden, kapitalisirt Bekanntlich ist die Mehrzahl solcher Loose 
gerade im Besitz von solchen Personen, die sonst nichts hinter sich zn legea 
pflegen. 

Gegen die verzinsiicheu Prämien-Anleihen ist füglich vom moralischen 
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Standpunkte weiter nichts emznwoncipn. eils was überhaupt gegen Lotterie- 
spiel einzuwenden ist. Im Uebrigen und bei Licht besehen ist es schliesslich 
einerlei, ob ein Gläubiger von seinem Schuldner die im Voraus festgesetzten 
imd zur bestimmten Zeit zahlbaren Zinsen alle baar oder nur einen Theil 
baar nnil den Rest später in Gestalt einer grosseren oder kleineren Prämie 
empfängt. Auf welche Weise Jemand Genuss Yon einem Kapitale haben will, 
das ist eben Geschmack des Darleihers und de gustibus non est dispatandum. 
Andererseits wird aneh diesen Anleihen znm Torwnrf gemacht, daiss sie den 
Knrs der gewöhnlichen Staatsaalelien und anderer Werthpapicre drücken und 
gewissermassen vom Kapitalmärkte Terdrängen. Diese Ansieht ist nicht be- 
rechtigt, dies gilt vielmehr von den hochzinseuden ausländischen Papieren; 
diese erschweren gegenwärtig den Absatz unserer Btaatspapiere, Pfandbriefe, 
Eisenbahn-Obligationen etc. * 

Man ist sogar so weit gegangen, die Forderung zu stellen, dass diePrä- 
mien-Anleiiien von Staatswegen verboten werden sollten. Ein. solches Verbot 
ver trüge sich aber schlecht mit dem Charakter unserer Zeit. Auf einer Seite — 
in gewerblicher Beineliung — fost grensenloee Freiheit , und in Saehoi der 
Geldbeschaffung eine Bevormundung sonder Gleichen, das passte schlecht zu- 
sammen. Man müsste wenigstens dann auch die Consequenz haben, die Staats^ 
lotterien und Lotterien zu anderen Zwecken (Dombaulotterien) aufzuheben 
nnd vor aUen die an den inllndlBdien Börsen eingeführten ansttwdisfthffni 
Prämien-Anleihen mit einem Interdikt zu belegen. Alsdann hätte ein solchea 
Verbot wenigstens Sinn. 

Wir verlangen auch in dem Punkte der GeldbeBchaffuii^^ YoUkommeno 
Freiheit. Jeder kreditbedürftigeu Kürporutiüij oder Gesellsciiai't muäs ea un- 
bmommen sein, anf dem oraiTenirendsten Wege sich QtHä za Terschafien. 
Von Staatswegen muss nur dafür gesorgt werden, dass die Anleihebedingungen 
und der ganze Plan dergestalt durchsichtig nnd solid sind, dass Ifiemand 
gefährdet werden kann. 

Dnrch ein Verbot der Pdlmien-Anleilien wttrde sicli derSteat selbst den 
Weg Torsperren, im Falle einer S^risis auf billigere und leichtere Art eine 
Anleihe zu beschaffen. Bei der gegenwärtigen in Nord- und Süddeutschland 
noch üblichen Weise, die Staats-Anleihen mit bestimmter Tilgungszeit zu ne- 
gocüren, wird die rrämion-Anleihe immer die „ultima ratio'' bedrängter Fi* 
oansminister bleiben. Und heut zu Tage kann sidi wenigstens der Staat 
unmöglich in dieser Beziehung ein Privilegium reserviren. 

Für Korporationen, Eisenbahngesellschaften etc. können ebenso gut wie bei 
den Staaten Momente eintreten, wo ein dringendes Geldbedüxiniss nur durch 
anssergewöhnlidie ICittd beMedigt werden kann. Und diese BoUton bei sol* 
oben Gelegenheiten nicht Gebraodb von der Prämien-Anleihe maohm kSnnen? 
Das wäi e eine Inkonsequenz. 

Viele belürditen, dass, wenn jeder Korporation, jeder Gesellschaft — 
wenn auch unter gewissen Reservaten — gestattet wäre, Prämien -Anleihen 
zu negociiren, ein solch vielseitiger Gebrauch davon gemacht würde, dass 
alle bestehenden Anleihen oder Aktien viel in ihrem Werthe einbüssen oder 
audere Anleihen gar nicht mfhr unterzubringen sein würden. Die Grundbe- 
sitzer namentlich besorgen alsdann ganz kreditlos zu werden und memen, 
kein Eapitafist wflrde sein Geld kttnra^ mehr in Hypotheken anlegen wollen. 
Dies ist abermals einTrrthum. UuTenrnsIiche Lotterie- Anleihen würden, weil 
sie eben als eine wirkliche Kapitalanlage nicht zu betrachten sind , bald gar 
keinen Absatz linden. Und aus den schon oben erwähnten Gründen würde 
ancih der rasche Debit der verzinsUchen Piämienscheine selur twld nach- 
lassen nnd bald ganz nnd gar ina Btoeken geia^ihen. Wie anf andern 
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Gebieten, wo der Kleine Tom Grossen stets unterdrückt ist) so würde dies 
auch mit den Pirftinien>Aiileihen der Fall sein. Es würden nur ganz grosse 
Smissionen zu rcüssiren yennSgen, weil nur diese im Stande wären, den. 
▼erwöhnten Publikum die zahlreichsten und p^rössten Of^winne in Aussicht zu 
stellen. Alles im menschlichen Leben erreicht sein( ri Kulminationspunkt, 
auch die Liebhaberei für Loospapiere. Wenn mau eiue Keihe von Jahren 
xnrfielcsieht and daran d«ikt, wie 1>ald dieses^ bald jraea Effekt der L5we 
des Tages gewesen ist, so wird man zu der Ueberzengung gelangen, dass 
die Passion für dergleichen Werthpapiere Seitens des Publikums, wie es bei 
allen übrigen Modepapieren der Fall war, nur eine vorübergehende sein wird. 

Wir sind der Anrieht, dass die Beliignlw, Piimienoiüdeihen nnter ge- 
wissen Bedingungen zu emittiren, Jedem za gestatten ist, der sich fiborhanpl 
in der Lage befindet, Anleihen kontrahiren zu können, sobald er diese Fonn 
überhaupt für seine Zwecke angezei^ hält. Wir befürchten hieraus kein 
Unheil, denn nach unserer AufTassung ist der Anleihemodus der Lotterie oder 
FrSmlen-Anleihe seiner ganzen Katar nach eine Finanzoperation, wdoihe stets 
nur ausnahmsweise, nicht regelmässig angewendet werden kann. Ein eiu- 
«ichtsYoller Finanzier wird zu dieser Operation ebenso selten seine Zuflucht 
2iehmen, als der geschickte Arzt ein dem menschlichen Organismus schaden- 
des, aber in gewissen Ffflen Genesoiig brit^eBdes Gift ▼erordnet 

Gotha im Oktober 1869. 

Der Herausgeber. 
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Vorwort. 

Die ungetheilte Anerkennung, wekhe die Einrichtung der finanziellen 
HonatA-Chronik des Jahres 1868 in der Presse and bei unseren geehrten 
Lesern gefindea hat, ist uns nr aDgeaehnen Yer«iilasning geworden, die 
liier nadmgende «finanzielle HonstB-Ohronik des Jahres 1869* 
durch vorgenommene £rweiteiinigen und Tttbes8enin|;eii immer pfaktischer 
zu gestalten. 

üm den ausgesprochenen Wünschen vieler Leser zu genügen, werden 
wir zunächst Mittheilungen aus den im Laufe des Jahres 1869 TerSffeDtliditen 
Gcsrhäftsbcrichten de r Bank- und Eisenbahngesellschaften bringen. Diese ^Mit^ 
theilungeu'^ haben, wie wir nochmals erläuternd bemerken wollen, den Zweck, 
den Effektenbesitzem Gelegenheit zu bieten, den sachlichen Werth deijenigen 
Aktienonternefamungen, bei denen sie interoMvt sind, einer peRnanenten Prü- 
fung unterwerfen zu können. Des besehrftnkten Baumes halber und um den 
Praktiker reicht dnroh zu viele Zi^en ZQ enndden, werden diese Anssflge 
möglichst kurz gelasst werden. 

Sodann werden wir die nach Monaten geordneten fortlanfenden üeber- 
sichten der Erscheinungen am Geld- und Papiermarkt während des Jähret 
1869 folgen lassen. Die ti uIi authentischen Quellen bearbeiteten üober- 
sichten worden den Leser ni Stand setzen, sieh über die zahlreichen Emis- 
sionen genannten Jaiires genau zu orientiren. 

An dieselbe soll sich femer eine Bvndiehan auf die TolkswhrtfasohafU 
Behen und finanziellen YerhUtnisse des Jahres 1869 aasdiliessen. 

Und endlich -vvrrden wir zu Folge äusserer Anregung noch eine Biblio- 
graphie der im Jahre 1869 erschienenen Werke der praktischen Finanzüte- 
rator folgen lassen. 

Ein beigeffeb«ses Saehregister irird dazu dienen, den Oebranoh dieser 
Chronik an erkiditeni. 
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A. ttittheilmigea aus den Geseli&ftsberiohten der Zettel- und Kreditbanken 

pro 1868. 



Allgemeine B. 

"Wir haben bereits in unserer „Rundschau auf das Jahr (Band V. 

Seite 202 u. ff.) Gelegenheit genornmen, im Grossen «nd Ganzen den Verlauf 
des 1868er Bankgeschäfts zu schiidcru. Line spezielle Durchsicht der im Laufe 
des Jahres 1869 zur VeiSfifentUehung gelangten Gesehäftsberiehte der einiel- 
nen Bankinstitate bestätigt unsere früheren Angaben, nämlich, dass nur die- 
jenigen Banken, welche sich bei den Emissionsgeschäften und sonstigen 
Fuuiiizoperationen betheili^ten, mit Befriedigung auf die Geschäftsergebnisse 
des Jamree 1668 zurfickblicken kdnnen. 8o bat das Jabr 1868 den f anV* 
anataltffli gewissermassen ein Janusgesicht gezeigt. Denn die Kotenban- 
ken und alle diejenigen Institute, die sieh nur dem eigentlioboTi Bank- 
geschäft •widmen, sind durch den niedrigen Di&kontostand, hervorgerufen 
durch einen seltenen UeberÜuss ¥on unbeschäftigtem Kapital und einer in 
Folge der Eriegsbeeorgiiiflee entstandeneii Läbmung des Handels und der In* 
dustrie, fast noch mehr als im Vorjahr beeinträchtigt worden. Erst in der 
zweiten Hälfte des Jahres zeigte sich in einzelnen Branchen der Fabrikation, 
Tornehmlicb in der Eisenindustrie, eine merkliche Besserui^, ein Umstand| 
der aaeh auf einen lebhafteren Anisohwung des regul&ren BanJrgesehiflB weU- 
ihätig wirkte. 

Selbstredend sind die Geschaftsresultate der einzelnen Anstalten ausser 
von diesen allgemeinen Verhältnissen noch von verschiedenen speziellen £itt> 
flfissen abhängig gewesen, wie sich aus dem Folgenden ergeben wird. 

1. Die Dfiterreichische Nationalbank (vergK Bd. UL 8. 78 u. ff.). 
Das Jahr 1868 bildet in der Geschichte der österreichischen Nationalbank 
einen wichtigen Abschnitt. Zunächst ist der auf 150,000 Aktien eingezahlte 
Bankfonds von 110,250,000 ti. auf Grund des Gesetzes vom 13. JSovbr. Id68 
dnieh Büeksahlang yon 135 fl. in Banknoten auf jede Aktie anf 90,000,0006. 
redacirt worden. Durch Gesetz vom 30. Juni und Ministerialerlass TOm, 
80. Oktober 1868 wurde ferner das Bankstatut und Reglement nicht unwesent- 
lich abgeändert. *) Die Bank sab sich nun in Folge dieser Abänderungen in 
die Lage gesetzt, wesenilicbe Erleichterungen und Erweiterungen sowohl im 
liombard- als andl im Eseomptegeschäft eintreten lassen zu können. Das Qe- 
schäftsergebniss war in 18G8 nicht befriedigend. Die Bankdirektion sah sich 
daher in die Nothwendigkeit versetzt, da das Ertriigniss nicht hinreichte, den 
Aktionären eine 7 "/o Dividende zu gewähren, vom titaate die in diesem Falle 
zn aahlendto Pansciiale bis sn einer Mill. Qnlden fttr die Sdiold des Staates 
an die Bank*^) zu erbitten. Die Bank gerieth hterflber mit der Finanzrer- 
waltnn? in eine Differenz. Letztere wollte diese Ergänzungssumme nicht, wie 
die Bank verlangte, vom 1. Januar bis 15. November 1868 auf llOV* Mill. 
Aktienkapital, sondern anf das ganze Jahr nnr auf 90 Hill Aktienkapital ge- 
IriUiren. Dieselbe bezifferte sieh anf 669,409 fl. 18 kr. Die am 16./24. Ja- 
nuar 1869 tagende OeneralTeisammlong besehloas diese vom Staate nieht 



•) Vergl. Bd. V. dieser Zeitschrift S. 141 u. t 

**) TergL den in Bd. I. S. 69 dieser Zeitschrift abgedruckten Wortlsat des am 
3. Januar 1863 swisohen dem Stasi und der KationaLlrnnk abgetcUosssnen lieber- 
einkommens. 
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gezahlte Summe als eine unberichtigt gebliebene Fordenmg der 2(ationalbank 
«D die Segierong auf neue Bedmang sa fibertragen. Obiger Betrag redncirie 

eich aber durch einen anderweitigen Beschluss der Generalversammlung auf 
840,543 fl. 84 kr. Dieselbe hatte sich nämlich dahin eutsohieden, „die börse- 
mässig angekauften Pfandbriefe der Nationalbaiik'^ nach dem Böreenwcrthe 
Tom 31. Dezember 1868 und nicht nach dem Ankaufispreise in das Aktivum 
einzttstelleo. Der dadurch erzielte Mehrertrag Ton 865,405 ü. 93 kr. — so 
lantete der weitere Beschluss der Versammlung — solle auf Gewinn-Conto ge- 
setzt, resp. dieser Betrag, beziehungsweise der nach Hinterlegung von 10 % 
in den Beservefonds verbleibende Kest, von dem zur Ergänzung der unter die 
Aktionäre sa vertheOenden DiTidende toid Staate zn zahlenden Geldbetrage 
abgezogmi werden. Die Dividende pr. II. Sem. 1868 wurde daher andi Ton 
der Versammlung von 25 fl. 80 kr. auf 27 11. 90 kr. erhöht. Die Gesammt- 
dividende belief sich daher auf 47 fl. 90 kr. gegen 48 fl. im Vorjahr. — 
Bern QeBdi&ftobericht pro 1868 entnehmen wir nachfolgende Angaben. Am 
JahresschliiBB betrug die Notencirkulation 276,185,150 Ü. und fand ihre 
statutenmässige Deckung in dorn Metalle Imtz (108,642,872 fl.j, Metalhvechselii, 
Lombard, Escorapten etc. in Summa mit 279,203,465 H. 49 kr. Bankanwei- 
sungen wurden 59,831 Stück zum Gesammtbetrage von 196,944,611 fi. aus- 
gestellt. Bseomptirt wurden mit einem Katzen TOn 3,174,81? fl. 78 kr. 
219,421 Stück Effekten oder 435,426,150 6. (darunter ca. 62 Mill. Rimessen). 
Das Dar Ichiisf^oschäft hatte sich in Folge der eben erwähnten Erleichte- 
rungen wesentlich gehoben. Der hieraus erzielte Gewinn belief sich auf 
1,256,091 fl. 58 kr. Am 31. Desbr. 1868 waren bei der Depositenkaete 
Effekten im Betrage von 96,558,322 fl. 67 kr. niedergelegt Das Giroffe- 
schäft hat ein Revirement von 85,7ir5,529 fl. 75 kr. erge!>on. Im Salao- 
Saale wurden 467,320,892 fl. 24 kr. Wechsel ausgeglichen. Der hiezu ver- 
wendete Baarbetrag betrug ca. 41'/«% des Hevirementä. Das Hypothekeu- 
gesebftft warf einen B^ertrag von 1,773,180 fl. 25 kr. ab. Am Jahresschluss 
waren für CO. 47 1,820 fl. Pfandbriefe im Umlauf. Der Gesammtverkehr 
der sämmtlicheii Buukkasson bezifferte sich auf 4,127,107,001 fl. 70 kr. Excl. der 
Auslagen von 1,753,551 fl. 54 kr. verblieb ein Reinerträgniss von 7,392,443 fl. 
15 kr. Der BeserTefonds betrug am 31. Januar 1867 14,168,905 fl. 99 kr. 
und wurde durch den Mehrbetrag des Kurses der Effekten des Reservefonds} 
durch Ueberweisung seiner statutenmässigen Zuflüsse auf 14,622,245 fl. 58 kr. 
erhöht. — Kursstand Ende 1868: 672 pr. Stück ex. div. 

2. Die österreichische Kreditbank für Handel nud Gewerbe. 
Diese Anstalt kann das Jahr 1868 als d^ befriedigendste seit ihrer Gründung 
bezeichnen. Hiezu hat die lebhafte Betheiligung der Bank bei zablroirhen 
Efi'ekteneciissionen uud bei Gründung von Eisenbahn- und anderen Unterneh- 
mungen, das Steigen der Theissbahnaktien, wodurch es möglich wurde, 
diesen früher so trostlosen Besitz endlich Tortbeilhaft zu reslisiren, ond flbei^ 
haupt d«r anhaltend lebhafte Handels- und Bdrseverkehr in Wien sehr viel 
beigetragen. Auch war das Bank- und Kommissionsgeschäft der Centrale 
und der Filialen Prag, Brünn, Lemberg, Pest und Triest in lS6b sehr 
Tortheilhaft. (Die Filiale in Alexandrien mit ihrem prekären Waarenge- 
scfaäft ist aufgdioben worden.) Das Kommissionsgeschäft mit einem 
Umsatz von 772,7 12 Mill. fl, brachte einen Nutzen von l,r.lS.2G2fl. DaeWeeh- 
selgeschäft ergab eine Provision (excl. eines Ertrages von fl. ans 

dem Devisengeschäft) von 1,865,750 fl. Es wurden 144,oit Mill. Ü. an Tratten 
acceptirt, an Flatzweehseln Tin Wien nnd in den Filialen) gingen in Bunm«. 
316,07« HUL wi und der Terkehr in DeTisen betrag 2d6,Ta« MilL Der Vm- 
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satz im Yorschussgeschäft auf Effekten und auf Waaren bclief sich auf 
143,600 MüL resp. auf ll,uo Hill., und das daraus erzielte Erträgniss auf 
1,091,559 fl. resp. auf 188,298 fl. Die gesammte Kassenbewegung er- 
reichte den hohen Betrag von 1462 Mill., d. i. 223 Mill. mehr als in 1867. 
Bekanntlich war ein zu hohes Effektenkonto die Hauptlast, worunter die 
Anstalt Tor ihrer Eonsolidirung litt. Dasselbe ist nunmehr bis auf 10,767,432 fl» 
Tedneirt worden und bestohi aus Papieren, die sdtdem^ ^prSttteotheilt sehr an- 
sehnlich im Kurse gestiegen, resp. vortheilhaft realisirfc worden sind. Das 
laufende Geschäft brachte nach Abzug der Gehalte, Spesen etr*. mit 1,188,079 fl.. 
ein Erträgniss Ton 4,121,421 fl. ein. Die Verluste beiiefen sich nur auf 
17,782 fl., ausserdem wurden am Anstaltsgebäude 50,000 fl. abgeschrieben. 
Der aus dem Eingangs erwähnten Emissions- und UntemehmungsgescbÜl» 
theilweise schon in 1868 realisirte Gewinn wird rrst dem Jalire 1869 zu Gute 
kommen. Dagegen erreichte der Gewinn an Effekten die hohe Summe 
Ton 3,239,^36 fl. Die Gewinne an Waaren betrugen 142,219 fl. Der ge- 
Bammie Nettojabresgewinii berifferte sieh auf 7,445,459 fl. 26 kr. Hie- 
Ton erhielten die Aktionäre an Diyidende und Superdividende 6,50O,000fl. 
oder 26 fl. per Alctie . d. i. 13 •/<>, aii Tantiemen für den Yorwaltnrjc^rath 
und die Beamten wurden je 222,545 fl. 3ökr., in Summa 445,0110 fl. 20 kr. be- 
willigt und 494,545 fl. 23 kr. wurden dem allgemeinen BeserreHonds ttber* 
wiesen, sodann 5,816 fl. 13 kr. auf neue Bechnung übertragen. Durch Anf- 
lo?nng eines Theiles des Special-Reservefonds und UrbemeiHung eines 
Betrages von 433,986 fl. 63 kr. auf den Res p r v o f on d s rneichte dieser die 
Böhe von 1,17^,430 fl. 31 '/skr. und betrugen daher die Keserven der Au- 
Btalt ind. dee Terbleibenden Theils des Speeial-ReserTefonda (791,5834.20 kr.) 
in Summa 1,970,963 fl. 51V» kr. Kursstand Ende 1868: 245.80 pr. Stück. 
— Die durch kaiserliche Entschliessung vom 20. Mai 1868 genehmigte Re- 
dnktion des Gesellschaftskapitals von 60 auf 40 Hill. fl. durch Yemichtung 
der im Portefeuille der Bank befindliehen 50,000 Aktien nnd Büekkanf T<n 
50,000 Aktien, Ist erst ara 1. Jnlil869 in der Weise zur Ausführung gelangl^ 
dass statt des Fuirkkaufes von 50,000 Aktien eine baare Rücksamon^ tob 
50 fl. auf 250,r)< (j Aktien beliebt wurde (vergl. Bd. V. S. 124). 

3. Die iiieder österreichische EBComptebank. Dieselbe hat 1868 grosse 
Erfolge errungen, wozu der am 23. April 1867 erfolgte Brw^b deir M. Behnap- 
per'schen Wechselstube viel beigetragen hat. Dieses Geschäft wird unter 
der Firma „Bank- und Wechselgesehäft der niederösterreichischen Escompte- 

Sesellsohaft'' weitergeführt und flgurirt unter den Aktiven mit 2,700,000 fl. Zu 
en Einnahmen hatte das EscomptcgesehlUI allein 1,271,125 fl., das Bank* 
und Wechselgesehäft 439,444 fl. beigetragen. An den Effekten war ein Kurs- 
gewinn von 212,711 fl. gemacht worden. Die Totaleinnahmen beliefen 
sich nach Abzug der 1,402,562 fl. betragenden Ausgaben auf 1,036,815 fl. 
Zur Vertheilung an die Aktionäre gelangten ohne den Saldo von 5980 fl. auf 
neue Rechnung 910,000 fl., d. i. auf jede der 14,000 Aktien k 500 fl. eine 
Dividende von 13 Vo = 65 fl. Unter den Passiven figurirt der Sioher- 
stellungsfon d 8 der 1402 Kreditinliaber mit 1,893,145 fl., der Reserve- 
fonds derselben mit 283,533 fl., derjenige der Aktionäre mit 313,415 fl. etc. 
^ Die Bank hatte sidi Ende 1868 bei mehreren OrüttdungBontemehmnngen 
betheiligt, der darans endelte Qevinn wird aber erst dem Oeaehäfti^ahre 1869 

zu Gntf» kommen. 

4. Die steiermärkische Escomptebank in Graz. Dieses junge Institut 
hat sich das Tertranen des Pablikoms berdts in nicht geringem MaBse sn; 
erringen gewosst. Bas 1 Mill. Childen betragende Aktienkapital ist noch nicht 



Digitized by Google 



■4 



Berichte der Benken. |07 

ToU eingezahlt. Ende 1868 waren erst 952,500 fl. zur Dividende berechtigt, der 
Beet ist bis Ende Januar 1869 eingezahlt worden. Die Zahl der Eieditthefl- 

nehmer belief rieh auf 864 Interessenten mit einem benutzbaren Credite TOB 
fl. 2,389,300. und betrug ihr SicherheitsfoTi.^s fi. 110.465. Die Bank, welche 
Bich hauptsächlich dem Bank-Commissiousgescbäft widmet, and auch eine 
Wechselstube errichtet hat, erzielte 1868 ein Reinerträgniss von fl. 108,888. 
06 kr. imd yertheOte eineDiTidende von 10*^/o oder fl. 20. per Aktie. Der 
Reservefonds der Aktionäre belief sich auf fl. 5252. 57 kr., der des Cre» 
ditvereins auf fl. 11,855. 52 kr. Kursstand Endo 1868: 217 pr. Stück. 

5. Die biiluiiische Escomptebank in Prag. Im Jahre 1868 betrugen 
£e Brattoeinnalimeii fl. 496,876. Nach Abng der Ausgaben mit fl. 390,817. 
verblieb ein Reinerträgniss von fl. 105,958. Auf die 10,000 Aktien a 
fl. 200.Ö.W. mit 507o Einzahlung entfiel ein Di vid cnflobctra^ von fl. 55,374. 
— lOV« V» wie in 1867. Neuerdings hat die Bank auch Kommissionsgeschäfte 
betrieben. Der Hauptgewinn in 1868 rührt von dem Escompteertrag aus 
den Wechseln der Kredittholnehmer her. Es wurden Wechsel im Oesammt- 
betrage von fl. 10,*')7,M,023. rsrrTnptirt, bei einem Sicherstellungsfonds der 
Kreditinhaber von Ii. 429,500. Kursstand Ende 3868: 135 per Stück. 

6. Die miLhrische Escomptebank in Brilnn. Dieses Institut hat ein 
Aktienkapital von 2 Hill. Golden, eingetheilt in 10,000 Aktien k SOO fl. ö. W. 
Anf diese wurde Ittr 1868 eine DiTldende von % gegen 6''io in 1867 
gezahlt. Der Reinjjewinn hatte nach Abzug der Kosten und der 5 "/o Ver- 
zinsung des Aktienkaitals sich auf fl. 49,444. belaufen. Der lieservefonds 
der Aktionäre hatte am I.Januar 1868 fl. 10,849. 97 kr. betragen und wurde 
dnrch den statntenmässigen Zuwachs von 5 7° des Reingewinnstes anffl. 18,110. 
am 1. Januar 1869 erhöht. Auch dir^o Bank steht, wie die ärr-\ vorgenann- 
ten E?fOTuptebanken mit einem Kreditvereio in innigster Verbindung. Kurs- 
stand Ende 1868: 194 per Stück. 

7. Die Anglo-Anstriaii-Baiik. In Folge einer Reihe von gifinsend sns- 
gefifiUenen Finanzoperationen hat die Bank im Jahre 1868 Erfolge errungen» 
irie sie in der Neuzeit wolil kaum bei einem Geldinstitut erzielt worden siud. 
Das Gesamrat-Revirement belief sich auf die Summe von 919,644,014 fl.^ 
darunter allein im KommisrionsgesebSft auf 757,000,000 fl. mid ertrug das- 
selbe einen Gewinn Ton 6,100,102 fl. Trotz dieses grossen Umsatzes war nur 
ein ]<l*'iin^r Verlust bei der Lemberger Filiale von 5365 fl. zu beklagen. Die 
Bilanz pro 31. Dezbr. 1!^B8 weist in den Aktiven 89,549,254 fl. nach und 
awar: Portefeuille 22,456,0^2 ti., Kassa 7,140,4Öb H., Lombard 13,885,292 fl.» 
fiflfekten 6,893,858 fl. (damnter 6000 eigene Aktive znm Enrs Ton 205 fl. 
60 kr.J, Inventar 159,015 fl. nn ] Debitoren 39,51.3,069 fl. An Passiven 
sind vorhanden: Aktienkapital 8,812,500 fl. (es sind 7"ä Mill. in Silber 
eingezahlt), Reservefonds 337,792 fl., Accepte etc. 4,384,266 fl., Kassascheine 
9,389,2C0 fl., nicht abgehobene DiTldenden 11,938 fl., Creditoren 59,045,011 fl. 
Es ergibt ti li somit ein Reingewinn von 7,568,552 fl. 66 kr. Zieht man 
hievon Hir Verzinsung des Aktivakapitals mit 5* o, 10 Vo für den Reservefonds 
(700,073 Ö. 52 kr.), 10 ^' o Tantieme für das Directorium *) und den Saldo auf 
1869 mit 12,887 fl. 98 kr. ab, so verbleibt zur weiteren Vertheilung au die 
Aktienfire 5,819,612 fl. 50 kr., oder znm & Tista Kurs «nf London Tom 



*) DftB Direktorium zerfSlU in das Londoner und Wiener KomitS und bonteht 
zusammon aus 18 PersoDen. Da nun die Tantieme 630,066 fl. beträgt, mo hat jedea. 
Hi^lied die eAleokHobe Summe von 47,466 fl. erhalten! 
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ai.BesembQr 1868 4,837,500 fl. in SUber. Auf jede der 100,000 BtSek Aktien 

h 75 fl. S. (200 fl. ö. W. S. nominell) entfielen demnach an Superdivi» 
de öde 48 Ü. 37'/* kr. in Silber. Hievon wurden baar ausgezahlt 23 fl. 
37 '/i Ip*. S. und 25 fl. S. auf die weitere Einzahlung pro 1. Juli 16(39 inne 
behalten. Kursstand Ende 1868 : 205 fl. 50 kr. per Stttek. 

8. Die Österreichische Bodenkreditanatalt (ferglBd. Y. S. 210il£). 
Im Jahro 1*268 litt das eigentliche Hypothekengeschäft dün'li den ge- 
ringen Kapitalbedarf des Grundbesitzes und durch die Konkurrenz anderer 
Hypothekar-Anstalten. Ohne Rficksicht anf die Valuta waren am Jabree- 
schluss P&ndbriefe im Betrage von 95,158,240 fl. im Umlauf und betrugen 
die ßichcrgestellten Darlehen 25,960,196 fl. 91 kr. in Silber und 12,448,694 fl. 

40 kr. in ßankvaluta. Auffallend sind die anticipirten Kapitalrückzahlungeu 
der Schuldner inH5he Ton 1,178,291 fl. — Was das Bankgeschäft betrifft, 
eo bat sich dasselbe nur in geringem Masse an dem Emissions- und Unter- 
nehmungsgeschäft betheiligi Das Kassarevirement betrug 402,122,680 fl. 
65 kr. in S. — Die Ges am mteinnahme belief sich auf 6,427,463 fl. 67 kr. 
«.W., wovon 4,816,294 fl. 57 kr. aus dem Hypothekengeschäft, 1,623,478 fl» 

41 kr. ans dem Bankgeschlll nnd ans dem Gewinnvortrag yon 1867 mit 
32,69 J fl. 69 kr. Die Ausgaben bezifferten sich dagegen auf 4,701,276 fl. 
29 kr., nämlich: Zmsen Ton Pfandbriefen im Umlauf 4,047,726 fl. 72 kr., 
Zinsen von Kassenscheinen 301,745 fl. 75 kr., Einrichtuncrskosten des als 
iiüächäftslokal für die Dauer von 20 Jahren gcmieiheten iürstlich Lichten- 
«tdin^schen Palais 55,216 fl. 76 kr. nnd VeiNraltungskosten und andere Ans» 
lagen 299,587 fl. 06 kr. Es resultirt somit ein Ueberschuss von 1,768,187" fl. 
38 kr. resp. nach Abzug von fl. 240,000 als ö */o Dividende per 1. Janusur 
1869 von 1,528,187 fl. 38 kr. Hievon wurden 224,324 fl. 50 kr. dem Statuten- 
mSssigen BeserTefonds nnd 500,000 fl. der ansserordenflidien unrerEin»- 
liehen Beserve überwiesen, so dass sich ersteier auf 607,313 fl. 77 kr., die 
letztere auf 1,100,000 erhöhte. Sodann wurden an Tantiemon l-fy,.'4n fl. 
67 kr- vortbeilt, 54,313 fl. 21 kr. auf neue Rechnung übertragen und endlich 
auf jede der 120,000 Aktien k 200 fl. ö. W. S. mit 407o EinzaMung 4,80u,000 fl.) 
eine Superdividende Ton 10 fl.ss 600,000 fl. yertheilt. Kursstand Ende 
1868: 212 pr. Stück. 

9. Die Anhalt-Dessanische Landesbank. Diese Anstalt ist mit 1868 
•der alten Schuldvorbindlichkeiten ledig geworden, indem am 1. Oktober 1868 
^e letsto Bäte der 1863 negoeürten Anleihe Ton 1 MilL Thlr., behufe Rück- 
zahlung emer im Jahre 1859 aufgenommenen Schuld , zurückgezahlt worden 
ist, Nnr die im Tresor der Bank befindlichen 23,700 Thlr. pennsylvani^^f^ben 
Kühlenbau -Prioritätsobligationen ä 50 "/o = 11,850 Thlr. mit lü,764 Thlr. 
2inBrtlckBtänden und andere Industrieaktien von zweifelhaftem Werthe (vergl. 
Bd. in. S. 178) sind noch die letzten Zeichen einer frfihern Hisswirthschaft. 
— Die geschäftlichen Ergebnisse des Jahres 1868 waren günstiger als in 
1867. Die durchschnittliche monatliche N et encirkuiation betrug 989,880 Thlr. 
Der Nettogewinn von 75,416 Thlr. bei einem Gesammtumsatz von 61,476,724 
Thaler 21 Sgr. 6 Pf. (gegen ca. 58 V< Mül. im Voijahr) wurde, wie folgt, 
vertheilt: auf Speclalreservefonds-Conto 25,000 Thlr., auf Reservefonds-Conto 
<107o) 5041 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., an Dividende auf 1,000,000 Thlr. Aktien- 
kapital 4U,üU0 Thlr. d, i. 4Vo, an Renumeration für die Verwaltung 3387 Thlr. 
14 Sgr. 6 Pf. und auf neue Rechnung 1987 Thlr. 19 Sgr. 9 Pf. Die um 1 */«•/• 
geringere Dividende gegen 1867 resultirt &m der Noth wendigkeit , einen 
ßpecialreserYcfonds zu gründen, da an cinzolmn Fordcrurircn und Ak- 
tiven, die aus Verbindungen früherer Jahre herrühren^ noch Verluste inAus- 
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«eht stehen. Der Beservefonds belänft libk doreh obige ZuseliTelbiiiig 

^genwärtig auf 9 1,426 Thlr. Kursstand Ende 1868: 87 B. 

10. Bank des Berliner Kassenvereins (vergl. Bd. III. S. 95 und ff.). 
Der Gesammtverkehr weist im Bankyerkehr einen Umsatz von 57,925,277 
TThalem, im Giro- und Inkassorerkelir Ton 1,717,586,721 Thirn., überhaupt 
von 1,775,461,998 Thlr. (gegen 1,411,374,881 Thlr. in 1867) nach. Der Brutto- 
gewinn beliüf sich auf 142,171 Thlr. und die Ausgabe auf 35,287 Tlilr., so 
dass ein Kein gewinn von 106,884 Thlr. reRiiltirtc. Nach Abzug von 
8550 Tiilr, an Tantiemen (S ^/o), wurde auf das Aktieiikapitai von 1,000,000 
Thaler der Best mit 98,888 Thlr. 10 8gr. yer&dlt. Es erhielt somit jede 
der 1000 Aktien ä 1000 Thlr. an Dividende 98 Vi Thlr. (9*/6 " o gegen d'h'lo 
im Torjahr). Die durchschnittliche Notencirkulation betrug 748,286 Thlr. 
gegen 667,004 Thlr. in 1867. Der statutenmassige Beservelouds von 150,000 
Thfa*. ist schon seit 1865 erfOHt. Enrsstand Ende 1868: 161*/^ O. 

11. Die Berliner Handelsgesellschaft. Diese Eommandit-G^ellschaft auf 
Aktien haito pich 1868 nicht nur bei mehrfachen Emissionen betheiliq't, saiulnm 
auch zahlreiche Anleihesubskriptionen vermittelt, so dass sich ein se)ir L^lüstiger 
Abschluss des Effekten- und Provisious-Konto ergab (^181,158 liiir. resp. 
126,084 Thlr.). Der Gewnm aus demVertrieh daBumSnisefaen nnd(Äarkow* 
Asow-Obligadonen wird erst für 1869 gebucht werden. Der Total Umsatz 
(incl. des Umsatzes des Bankhauses „B reo st et Gelpkc") bezifferte sich 
Auf 97 Ys Mill. mehr als im Vorjahr, nämlich auf 284,878,067 Thlr. Für 
zweifelhafte Forderungen mussten 23,165 Thlr. resenrirt werden. Der Ge* 
winn-Saldo von 1868 betrug 4O6,7G0 Thlr. Hieven erhielten die Ge- 
schäftsinhaber 20,269 Thlr., eine gleiche Quote der Verwaltungsrath als Tan- 
tieme, auf das Grundkapital von 3,786,200 Thlr. in Antheilscheinen h 200 
Thlr. wurden 378,620 Thlr. (10 */o gegen 8 7o im Vorjahr) vertheilt und 
2601 Thlr. ' auf neue Bechnong übertragen. Die Dotation des Bankhauses 
jpBreest und Gelpke« figurirt in der mit 13,319,635 Thlr. 21 Sgr. abschlies- 
senden Bilanz mit 1,000,000 Thlr., der erfüllte Reservefonds mit 378,620 
Thaler. Eine Erhöhung des Aktieukapiuls auf 5,625,000 Thlr. hat 1869 
dnrdi Ansgabe Ton neuen Antheikehnnen statl;geAiiiden. Von den statnteii- 
massigen 75,000 Stück Antheilscheinen sind demnach gegenwärtig 28,125 
Stück in Umlauf. Kursstand Ende 1868: 128 G. 

12. Die Braune chweigische Bank (vergl. Bd. III. B. 177). Die Lage 
dieser Bank ist wieder ganz normal geworden; die früher zurückgekanftoi 
250,000 Thlr. eigener AJctien wurden, nachdem dieselben an der Dividende 
pro 1867 (6*'ä'"<«) theilgenommeii, al pari verkauft, wodurch auf Effektenkonto 
ein Gewinn von 25,550 Thlr. erzielt wurde. Die Gesammtumsatze beliefen 
sich auf 110,279,427 Thlr., die Einnahmen auf 302,745 Thlr., die Ausgaben 
auf 29,928 TUr. Es Terblieb denmaeh ein Beingewinn ¥on 272,816 Thlr. 
Hievon wurden je 13,821 Thlr. auf Reserve- und Tantiemeconto gebracht, auf 
jede der :;ö,r)O0 Aktien a lÜO Thlr. 7 Thlr. = 24.5,000 Thlr. als Dividende 
vertheik und 1253 Thlr. auf neue Xiechuung übertragen. Die durchschuitt- 
liche Notencirkulation betrug 3,309,700 Thlr. und erreichte mehrmals 
den höchsten zulassigen Betrag von 3'/' Hill. Thlr. Der Beservefottde 
hat einen Saldo von 23,881 Thlr. und das Delcrederekonto dnen TOn, 
8300 Thlr. Kursstand Ende i8G8: 109 B. 

la. Die Bremer Bank (vergl. Bd. HL. S. 99). Der Geschäftsbericht 
uro 1868 sagt, dass trotz des niedrigen Diskontosatzes Ton durehsehnittlioh 
8,07 — ein Satz, der seit Bestehen der Bank noch nicht so niedrig gewesen — 
iind der Ungunst der Ycrhaltnissc überhaupt (z. B. durchschnittlicli l^i Mill. 
Depositen weniger als im Vorjahr) imd bei Vermehrung des Aktienkapitals um 
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1 Mill. Thir. gegen 1867, die erzielte Dividende Ton 6V* V« (gegen 5V< '/r 
Im yoijahr) immer als befriedigend erscheinen mfisee. Unter den erzielten^ 

Einnalimen in Sumraa von 412,468 Goldthlr. 50 gr. steht das Platzwcchsel- 
konto obenan. E'^ wurden 13/187 St. Wechsel auf Bremen im Betrage vo» 
27,900,033 Goidthir. 60 gr. mit einem Nettonutzen von 208,380 Goldthlr. 
29 gr. diflkontirt. Ans den diekontirten 4612 8t. firemden Wechseln ergab 
sieh ein Gewinn von 99,158 Goldihlr. 60 gr. Aus dem Pfand- und Zinskonto 
rppu!firton rR.f'S:^ Goldthlr. 9 gr. resp. 40,779 Goldthlr. 3 gr. Die Ausgaben 
betrugen 132254 Goldthlr. 43 gr. incl. 3000 Goldthlr. für Anfertigung neuer 
IToten, es betrag daher die Reineinnahme 280,214 Goldthlr. 7 gr. Hieyon 
erhielt der Yerwaltungsrath 7895 Goldthlr. 18 gr., ebensoviel wurden in den 
Reservefonds hinterlegt, 1923 Goldthlr. 43 gr. betrug der Saldo auf 186f> 
und 262,000 Goldthlr. wurden unter die 20,000 Aktien k 250 Goldthlr. 
5,000,000 Goldthlr. oder pro Aktie 1 4 Thlr. 1 5 Sgr. als D i v i d e n d e vertheilt. Der 
dnrehsehmltliche Notenumlauf betrug 2,597,000 Goldthlr. bei einem dnrehr 
schnittlichen Kaasabestande von 2,306,000 Goldthlr. Der Reservefonds 
hatte eine H9he Ton 120,005 Goldthlr. 11 gr. erreicht. Enrsstand Ende 
^ 1868: 110 0. . 

14. Die Danziger Privatbank (vergl. Bd. III. S. 180). Trotz emes erlit- 
tenen Verlustes, fttr welchen 5000 Thlr. in Reserve gestellt werden mussten, 
nnd eines schleppenden Geschäftsganges konnte 1868, wie 1867, eine Divi- 
dende von 5\'-' ^' o oder 27'/> Thlr. auf jede der 2000 Aktien h 500 Thlr. 
= 1,000,000 Thir. zur Vertheilung gebracht werden. Die durcheehuittliche 
Kotencirkulation belief sich anf 965,412 Thlr. Der Gesammtnmsats 
beziflferte sich auf 103.407,213 Thlr. gegen 95,648,308 Thlr. im Vorjahr, der 
Jahresgewiim auf 112,473 Thlr., darunter Zin^crewi im auf Platzwechsel 48,496 
Thlr., auf lümeBsen 31,597 Thlr. und auf Lombard 15,772 Thlr. Nach Ab- 
zog Ton Depositensinsen nnd Gesehftftsspesen Terblieb ein Reingewinn von 
69,160 Thlr., wovon 11,526 Thlr. dem Reservefonds überwiesen wurden, 
der dadurch zu einer Höhe von 166,074 Thlr. herangewachsen ist. Von dem 
verbleibenden Rest wurden 55,000 Thlr. zur bereits erwähnten Dividenden- 
xahlnng bestimmt, 2305 Thlr. erhielt der Verwaltungsrath und 328 Thlr. 
wurden übergetragen. Kursstand Ende 1868: 106 V* Br. 

15. Die Diskontogesellschaft. Die Berliner Diskontogosellschaft be- 
zeichnet in ihrem Geschäftsbericht das Jahr 1868 als ein günstiges. Sie hatte 
sich namentlich mit ansehnlichem Nutzen bei einigen in diesem Jahre vorge- 
kommenen Emissionsgeschiften betheiligt. Das werbende Kapital belief sieb 
am Jahresschluss auf 11,318,219 Thlr., nämlich: 10,000,000 Thlr. eingezahlte 
Kommanditanthoilp, 1 81. 0?0 Thlr. Baareinlage der 740 Mitbetheiligten, 26,776 
Thlr. Reserve des bpeciaJgeschäfts und 810,423 Thlr. allgemeine Reserve. Incl. 
des Specialgeschäftes betrug der Ge8ammtumschlag532,264,982ThIr. Der 
Umsatz im Wechselverkehr und in norddeutschen und preussischen Schatzan- 
Weisungen von 108,000,422 Thlr. warf einen Gewinn von 216,332 Thlrn. ab.. 
Am Jahresschluss beiief sieh der eigene Effektenbesitz auf 4,491,520 Thlr. 
und stellte sich ans demselben der Nettoertrag auf 687,321 Thlr. Von den 
fibrigen Aktiven der GeseHsebafk erwShnen wir nur das Hypothekenkonto der 
Heinrichsbütte mit 1,803,606 Thlr. und den */5 Antheil an dem Bleialfer 
Berg- und Hüttenwerk. (Diese? sonst srhr rrrtrible Etablissement hatte in 
1868 wegen emiger vorübergehender btöruiigen im Betrieb einen Zuschuss 
erfordert.) Nach Abzug der Vcrwaltnngskosten , sowie der 4 % Zinsen an 
die Mitbetheiligten un l des Vortrags von 67,945 Thlrn. auf neue Rechnung, 
verblieben 1,140,970 Thlr. Dnvon rrliielten die Inhaber der 50,000 Kom- 
manditaatheüe k 200 Thir. pr. ßt. Ib Thlr. oder 9 »/o « 900,000 Thlr. Di- 
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yidende und die Mitbetheiligten noch 4 V° Mehrzinsen mit 18,679 Thlr. 
Sodann betrug die Amortisationsentnahme wegen Heinrichshütte 44,458 Tblr., 
die Tantiemen des Verwaltull^^s^athes 29,638 Thlr., der Gewinn der Geschäfts^ 
inhal* 1 74,101 Tlilr. und deren Betheiligung durch üebnr nähme der Kapital^' 
«inlagrn der Heinrichshütte 74,000 Thlr. Kursstaud Ende 1868: 121 B. 

16. Die Frankftirter Bank (vergl. Bd. 1X1. S. 164 u. S.). Der, wie 
^ewöbnlicfa aneli dieaaial ansserordeiittioh exact abgefiuste GeBebftftsMiMsfaft 
sagt , dasB wax der wibrend 1868 so grossen Thätigkeit des Frankfurter 
Platzes im Emissions- und Arbitragegeschäft einiger Aufschwung im Bank- 
Yerkehr zu verdanken gewesen sei. Namentlich ist der Eassa- und Giro- 
▼«rkefar gestiegen. Um die grossen Kosten des letzteren einigermassen zn 
decken, hat sich die Bank genöthigt gesehen , die seit 1865 anfgehobote 
Oirn-Provision , jedoch nur auf die Höhe von 25 fl. für je 1 Mill. herabge- 
miudeit, wi'Mlrr riuzuführen. Der Cr oRammtumsatz betrug 4,325,r)01,( )0( i 11,^ 
die durchschnittliche ^otencirkula tion 26,166,200 fl. Dex dureliäehmt,t- 
Jidie Diskontosaii war 3,qit */• worden 18,614 Wechsel im Betrage TOn 
36,787,870 fl. diskontirt. Der Gewinn aus dem Diskontogeschäft belief sich 
Äuf 118,429 fl. und der aus dem Lombardgeschäft 395,511 fl. (darunter auch 
die 5Vo Zinsen des der Stadt Frankfurt 1866 gewährten Darlehens von 3 Mill. 
TUr.^. Yen dem Bmttogewinn mit 755,886 fl. waren die Unkosten ind. 
Tanti^en mit 99,226 fl. zu kürzen, so dass ein Reingewinn Ton 655,660 fl. 
-oder zuzüglich des auf Dividondenkonto tr^^braehten Vortrags vom Vorjahr 
von 675,157 fl. verblieb. Auf jede der 2ü,ü()0 Aktien ä 500 fl. wurden hie- 
von iücl. einer 3 7«» Verzinsung 28'/« fl» = 570,000 fl. (5 V'o gogen 5 '/* in 
1867) Terthttlt,, nachdem dem Eeserrefonds 88,915 fl., dem rensionsfonds 
4000 fl. überwiesen und auf Dividendenkonto von 1869 8242 fl. gebracht worden 
waren. Der lieservefonds hatte oinn Höhe von 1,525,425 fl. 36 kr. erreicht 
«nd ist sein Effektenkonto in der Bilanz mit 1,505,353 fl. 38 kr. aa%erührt. 
Kursstand Ende 1868: 122 V« B. 

17. Genossenschaftsbank von SSrgel, Parislos et Co. Das Gewinn- 
nnd Verlustkonto pr. 18G8 weist einen Kreditsaldo von 24,119 Thlr. nach. 
Hieven wurden an das dividendenberechtigte Kapital von 270,000 Thlr. 7 «/o 
Dividende oder 18,900 Thlr. vertheilt, 2412 Thlr. dem Reservefonds über- 
iriesen, der sich dadurch auf 7729 Thlr. erhöhte, die persönlichen GeseU'- 
schafter erhielten 2726 Thlr. und 8378 Thlr, wurden auf neue Rechnung über- 
tragen. Der Totalumsatz hatte sich auf 24 Mill. Thlr. belaufpii. Das 
Aktienkapital ist 1868 auf 500,000 ThLr. = 2500 Aktien a 200 ihir. er- 
höht worden (vergl. Bd. Y. 8. 90). Kursstand Ende 1868: lOi. 

18. nie Geraer Bank (vergl. Bd. III. S. 170). Die Geraer Bank, iralcha 
früher einen so bedeutenden Aufschwung genommen hatte, ist von den 
ungünstigen Conjuncturen seit 1867 sehr behelligt worden. Während dieselbe 
ittr 1866 7 '/8 Vo Dividende auszahlte, konnte sie für 1867 und 1868 nur 
5V« resp. 47» "h gewähren. Es wird jedoch nur der gewöhnlichen Belebung 
des Yorkehrs bedürfen, um die Bank auf den alten günstigen Standpunkt zarück- 
zulühren. Für Berlin ist ein eigenes Gesf'hrift gegründet worden. — In 1868 
betrug die durchschnittliche Notencir k uiation 1,716,369 Thlr. Der Ge- 
sehftftsnmsata belief sich auf 75,367,800 TUr. und wurde hieraus ein 
Bruttogewinn von 136,922 Thlr. erzielt und zwar an Zinsen und Gewinne 
auf Thalcrwechsel 59,089 Thlr.. desgl. auf Devisen 4851 Thlr., Zinsen von 
Pfandgesehaften 12,213 Thlr., Koutokorrentzinsen 40,828 Thlr., Provisionen 
7906, Zinsgewinn auf Effekten 8910 Thlr. Nach Absug von Depositenzinsen 
149 Thlr., Verlust an Effekten 2134 Thlr. und Yerwaltni^kosten 26,738 Thlr. 
verblieb ein ITettogewinn yon 107,9QO Thlr., woTon aoC 2,500^000 Ihir» 
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abzüglich reservirter 340,800 Thir., also auf 2,159,200 Thlr, Aktienkapital 105,201 
Thlr. d. i. d'j* Thlr. per Aktie Tertheilt wurden; 21 Thir. wurden dem 
Beserrefoiid« ftberwidseni welcher nmimelir 72,487 Tbb. enthält. Kurs- 
stand Ende 1868: 94% B. 

10. Die Gewerbebank H. Srhnster et Co. in Berlin. Der Zweck 
dieser Kommanditseselischaft aut Aktien ist die Kreditbefürderung des kleinen 
Oewerbes. Die Kommanditisten haben ron dem Betrage der ihnen bewillig- 
ten Kredite 10% baar einzuzahlen (Ende 18G8 waren 84,688 Thlr. eingesahlt). 
Das Aktienkapital beträfet 1,000,000 Thlr. in Autheilen h 200 Thlr., worauf 
am Jahresschlußs 91f>,30() Thlr. eingezahlt waren. Die Gesellschaft besitzt 
eine Kommandite iu Jaucr und eine Keihe vou Agenturen in der Mark Bran- 
denburg. — Der Ges a mm t Umsatz befarog 51,880,000 TUr., mehr als noch 
einmal soviel als 1867. Der erzielte Bruttogewinn belief sich auf 161,600 Thlr., 
darunter n. A. 52,411 Thlr. Zinsen an Wechseln, 23,588 Thlr. Gewinn auf Effekten 
nnd Provisionen 68,278 Thlr. (incl. 35,340 Thlr. aus dem Börsen-Kommissions- 
geschäft). Bs yerbHeb naeh Abzug der Depositensfaisen, GesehSHsunkosten 
(19,450 Thlr.) und Abschreibungen (731 Thlr.) in Summa mit 47,231 Thlr., 
ein Reingewinn von 114,368 Thlr. Von diesem erhielt zunächst der Re- 
servefonds 11,486 Thlr., womit dieser sich auf '28,478 Thlr. erhöhte. Mit 
Hinzuziehung der Specialreserve von 84,688 Thlr. betrug die Gesammtreserve 
113,162 Thlr. Sodann wurden auf das bis Ende 1868 eingesahUe Aktien- 
kapital von 916,800 Thlr. 4% Zinsen und auf die fvo 18C8 berechtigten 
883,700 Thlr. 3 »/o Supcrdiyid ende, zusammen 63,163 Thlr. oder 7 •/» 
vertheilt, der verbleibende Rest wurde mit je 9942 Thhr. als Tantidme dem 
Aufriebtsratii und dem Oeeebfifttinhaber sugethetlt, die betheiligtoQ Gesoh&fta- 
leute (Ende 1868: 791 Personen) empfingen 16,570 Thlr., die Beamten 8315 
Thaler. Kursstand Ende 1808: 104. 

20. Die Gothaer Bank (vergl. Bd. in. 8. 175). Da dieses Institut 
hauptsächlich auf die Ertragnisse des Wechselgeschäfts angewiesen ist, so 
konnte ein so niedriger Diskontostand als in 1868 keine besonderen Erfaräg^ 
nisse erwarten lassen. Wenn dennoch eine Dividende von 5''*% gogf^n 
5*/o ini Vorjahr erzielt worden ist, so mnss diese Rente immerhin befriedigen. 
Ausser einem kleinen Verlust an gefälschten Wechseln von 372 Thlr. waren 
keine Absdveibungen Torranehmen gewesen. ImGegentfaeil ging von bereits 
gänzlich gestrichenen alten AussenstSnden die Summe von 7211 Thlr. wieder ein, 
welcher Betrn^r dem Bruttogewinn hinzugefügt worden ist. Für einige fiiihcr- 
hin entstandenen Verloste ist eine Spocialreserve von 34,206 Thlr. vor- 
handen und auch in 1869 mit fibergegangen. Es ist jedoch Aussicht vorhan- 
den, dass aueh Ton diesen Forderungen ein guter Theil reallsirt werden kann. 
— Der Bruttogewinn bezifPprte sich auf 126,874 Thlr,, wozu der Gewinn ans 
dem Wechselgeschäft allein 81,064 Thlr. beigetragen hat. An Provisionen 
wurden 10,831 Thlr., aus dem Kontokorrent und Effekten- und Komissions- 
gesdiSlt 11,281 Thir. resp. 6808 Tblr, eraielt. IHe Lombardcinsen beliefen 
Bich auf 9644 Thlr. Auf Depositensinsen (8908 TUr.) und Yerwaltnngskosten 
aller Art gingen 30,561 Thlr. ab, ''o dass ein Reingewinn toti 96,813 Thlr. 
resultirte. Auf die 1,400,000 Thir. Aktien wurden hievon 80,000 Thlr. — 
also auf jede der 7000 Aktien k 200 Thk. 1 1 Ys Thlr. — als D ivi d en d e vertheflt. 
Femer kamen 4031 resp. 5000 Thlr. auf den Reservefonds, sodann 4031 Thlr. 
auf Tantiemen, 2C25 auf Abgabe an den Staat und 125 Thlr. auf nrno "Recli- 
uung. Der Res »^r vefonds enthält gegenwärtig 59,717 Thlr. und werden 
ihm — laut Beschluss der Generalversammlung vom 19. April 1869 — ausser 
dem statutenmässigen Zuflnss statt der frfiher genehmigten eztraordinSren 
5000 Thlr. auf wotere 5 Jahre nur noch 2500 Wt. ans dem Jahresertrage 
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zugewendet werden, sobald dieser iür die Aktionäre mindesteoB 5 7» Dividende 
abwlifl. Die duroiiscliiiittlioiie Kotenoirkulation bdief sich bei eloem 
durchschnittlichen Metallbestand TOB 44S,620 TUni. auf 1^1,400 TUr. Knrs- 
etand Ende 1868: Ol"« Br. 

21. Die Uambofger Yereinsbank. Dieselbe hat sich mit Yortheü in 
1868 bei yeneUedenen Ennssioneti betheiligt gehabt, so dass tie trotz des 
niedrigen Diskontos doch eine ca. ' i "/o hSnere Dividende als 1867, näm» 
lirh O'^ i^» veriheilon konnte. Der Totahirasatz war 2,550,868,900 M. Bco. 
d. i. s"'o mehr als im Vorjahr. Der Nettogewinn betruf^ 479,060 M, Bco^ 
davon kamen auf das eingeschossene Aktienkapital (4,000,000 M. Bco. xu 100,000 
Aktien ä 200 M. Bco. mit 20*/» Bioaahlung) 381,26011. Boa, auf Reeemkent» 
31,607 M.Bco., auf Tantiemen 63,211 M.Bco. und auf neue Rechnung 3019 M.Bco. 
Die Bank hat in Altona und Kiel Filialen. Der BeservefondB betrügt zur 
Zeit 186,071 M. Bco. Kursstand Ende 1868: 112. 

22. Die Hann^Wer'sche Bank (vergl. Bd. HL 8^ 168). In der am 5. 
NoTember 1868 abgehaltenen GeneralTersiunmlinig wurde der Rückkauf von 
1,420,000 Thlr. Aktien und die Vernichtung dieser, -wie der noch nicht emit- 
tirten 680,000 Thlr. Aktien beschlossen (vergl. Bd. V. S. 181). Das Aktien- 
kapital wird daher auf 4 Mill. Thlr., eingetheilt in 16,000 Stück ä 250 Thlr. 
redoeirt werden. Die Bank bat dnreh ihre Betheilignng bei der der Kom- 
manditgesellschaft von C. Härtung et Co. in Magdeburg mit Jahren be- 
deutende Verluste erlitten. Diese 987,000 Thlr. Kommanditantheile stehen 
mit 258,300 Thlr. in der Bilanz vom 31. Decbr. 1868 aufgefOhrt. — Der 
jüngste OesebSftsberieht klagt über Oetdiiflastoeknng md Ooneoirenz der 
Hannoverschen Agentur der preussischen Bank. Von dem Bruttogewinn von 
312,944 TMr. verblieb nach Abzug der Kosten, der 4 % Aktienzinsen etc. ein 
Nettogewinn von 65,701 Thlr. Hieven wurden dem Keservefonds 
6500 Thlr. überwiesen (Stand 1869 121,954 Thlr.), 15,000 Thlr. abgeschrieben 
nnd dem Deleredere-Eonio 11,581 Thlr. zugesebiieben , welches bereits auf 
199,098 Thlr. angewachsen war. Die Aktionäre erhielten noch 32,520 TUr. 
oder zusammen 4%% Dividende. Kursstand Ende 1868: 83'/* G. 

23. Die Hombnrger Landesbank (vergl. Bd.IIL S. 179). Der Total- 
um f atz betrug 19,862,857 fl., ca. 2'/« MOI. mekr als 1867. Der Beinge- 
winn bezifferte sich auf 52,832 fl., woraus die Aktionäre 4 % Zinsen und 2% 
Superdividendo empfingen. Von dem Aktienkapital besitzt die Bank die Hälfte 
(500,000 fl.). Der Reservefonds hat im Vorjahr bereite die Statuten- 
mässige Hohe von 50,000 fl. erreicht gehabt 

> 24. INe Kobiirg-Oothaische Kroilltsesellschaft. Die Lage dieses In- 
stitutes fangt an, sich viel günstiger zu gestalten. Die in ihrrm Brsitz befind- 
lichen ca. 157,000 H. Industrieaktien haben eine durohisrliiiiülifln- Kente von 
5V«^geben. Die faulen Posten sind noch die mit b^jo bUauzirteu 48,000 Thlr. 
Aktien der in Liqnidatiim befindliehen Lovueiiilialer Weberei- mid Spinnerei» 
Gesellschaft. Das früher so unglücklich geftthrte Hypothekengeschäft ist in der 
Abwicklung begriffen. Am Jahresschluss waren im TTmlauf noch 72,400 Thlr. 
4 und 4 V» 7t Pfandbriefe. Der Bruttoffewinn belief sich auf 46,095 Thhr., 
wozu u. A. das Ihrträgniss der Eommandite in Berlin 10,172 TUr., das SSn- 
senkonto 12.338 Thlr. und das Untern ehraungskonto 11,^1 Thlr. beigetragen 
hat. Das dortige BetrlrbRlcripital, sowie Id Werth eino? ^nm Verkauf stehen- 
den Gutes in Bayern figurirt mit unter dem 423,627 Thlr. betragondpn Saldo 
des Kontokorrentkonto. Kach Abzug der Verwaltungskostcu rcbultiiiu ein 
Beingewinnst Ton 40,401 Thlr., wovon anf die 6000 Aktien k 100 TUr. 
84,500 Thlr. (5 "4 »A, gegen 4 V. im Vorjahr) als Dividende vertheQt wurden. 
Ind. des Antheils aus 1868 betrog der statatenmässige Beservefonda 
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37,611 Tbir. AuMerdem exietirt ein IiiTeiitargarantiefonds dm Bankbnraaiii 

in Höhe Ton 15,500 Thir. Kursstand Ende 1868: 84 G. 

26. Die Kölnische Privatbank (vergi. Bd. IH. 8. 180). Trotz des 
niedrigen Diskontosatzes und mehrfacher Concurrenz im Wechselgeschäft hat 
die Bank in 1868 bei einem Totslttmeati tob 51)100,223 Tfabrn. einen 
Brnttegewinn von 124,150 Tblr. (danmter 99,741 Tfalr. aus Diskonto «nd 
Zinsen im Wechselgepnhäft) ro«p. einen Nettogewinn von 107,569 Thlr. er- 
zielt Nach Abzug der Deposit euzinsen (26,528 Thlr.) und der Geschäfts- 
kosten etc. in Summa von 38,462 Thlm., verblieb ein Reinerträgniss von 
69,107 Thlr. Hievon erhielt der Aufsichtsrath 4146 Thlr. , der Reserve- 
fonds 10,826 Thlr., der dadurch auf 148,678 Thlr. steigt, und 51.000 Thlr. 
oder auf jede der 5000 Aktien ä 200 Thlr. 5' :o% = 27 Thlr, wurden als 
Dividende vertheilt. Neben dem iieäerirefonds bestand noch eine Schaden- 
reserre von 12,500 Thlr. Die durdttcfanittliche Noten eirknlat ion liatte 
flieh aut 96,300 Thlr. belaufen. Kursstand Ende 1868: 102' i B. 

26. Die kommnnalständi8che Bank für die prensBische Olterlansitz 
(vergl. Bd. Iii. S. 150 u. S. 222). Dem uns vorhegenden \ erwaltungsbe- 
betiäit pro 1868 entnehmen inr^ daea der Verkehr dieser Bank seit 1867 
einen wesentlich grösseren Umfiuig gewonnen hat. Es betrug derGesammt» 
verkehr 47,776,741 Thlr. ^(^^en ca. ?>0 Mill. in 1867. Die Bank rultivirt 
namentlich den Wechsel verkehr; es wurden mit einem Nutzen von 110,65!^ Thlrn. 
24,913 Stück diverse Wechsel in einem Gesammtbetrage von 17,619,739 Thlr. 
^oontirt. Die dnrobBchnitffiehe Notenoirknlation belief tidi anf 994,650 
Thlr. Nach Abzug aller Kosten etc. etc. und nach Zurücklegung von 
4211 Thlrn. auf Conto dubioso resultirte ein Erfrag von 89,995 Thlr., wo- 
von 12,000 Thlr. dem SpedaireserTefouds überwiesen und 77,995 Thk. 7 3gr. 
4 oder 7,^ "/^ des Stammkapitals von 1 Mill. Thlr. ide Hebers ebnes in die 
Landsteuerkasse abgeliefert wurden. 

27. Die Königsberger Privatbank (vergl. Bd. m. S. 181). Die 
Bank litt im .];ibrc 1808 durch die Nothstände in der Provinz Preussen und 
wurde durch Zahluiigseinstellttug eines Königsberger Hauses in Mitleiden- 
eebaft gezogen. "Der Gesammtnmsats betrog 30,647,200 Thlr. (ea. 4 
Kill, weniger als 1867), die durchschnittliche Notenoirknlation 947,190 
Thlr. Der Bruttogewinn beziflFerte sich auf 82,442 Thlr., wozu das Cambio- 
Zinsen^Conto 45,221 Thlr. und das Lombard-Zinsen - Conto 35,319 Thlr. bei- 
getragen hat DieAktionSre erhielten 40,000 Thbr. Dividende, d.i. 20TbIr. 
od. 4 Vo (gegen 6V»o •/• im Vorjahr) auf jede der 26O0 Aktien a 500 Thlr. 
Der Reservefonds wurde mit 8002 Thlr. gespeist und erhöhte sich da- 
durch auf 147,924 Thlr. Auf Conto dubioso wurden 19,2G1 Thlr. gebracht 
und an Tantieme 2262 Thlr. vertheilt. (Der Aufsichisrath und der vollzie- 
hende Director hatten anf die Hfilfte iaame statutenmassigen Tantieme vef)- 
ZTohtct). Die Geschäftsunkosten absorbirten 9052 Thlr., auf Depositenzinson 
niul Banknoten- Anfcrtigungsconto kamen 3350 rcsp. 500 Thlr,, und der 
Kest mit 12 Thlr. auf Gewinn- und Yerlust-Conto. Kursstand 1868: 112 G. 

8a Leipziger Bank (tergl. Bd. m. S. 173). Am 28. Februar 1869 
liatte die Bank ihr 30. Rechnungsjahr zurückgelegt. Der Gesamratumsati 
war wesentlich höher als im Vorjahr, er belief sich auf 21. '^,703,003 Thlr., 
doch waren aus Grund der niedrigen Discontosätze die Ertragnisse unbefriedigend« 
An Effekten wurden 11,278 Thlr. abgeschrieben, obschon der Effektenbesitz der 
Brak (842,611 Thlr. in der Bilanz, neben 110,092 Thlr. eigener Aktien) 
ausserdem nur aus soliden, aber durch ihren geringen Zinsertrag im Kurt 
gesunkenen älteren Prioritäten besteht. Die Bank hat in Dresden gegen- 
wärtig eine eigene Agentur etablirt. Die Notenausgabe der Bank hat 
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seit 1866 oiiorm abgenommen. Am 28. Febr. 1866 waren 6,496,000 gegen 
3,512,610 Thir. am gleichen Tage 1869 im Umlauf. Neuerdings ist die V« 
£edecii:uiig der Kotenausgabe gestattet worden. Das Eeinerträgniss be- 
lief rieh auf 155,4^1 ^Ur., woyou 90,000 Thlr. (gegen 148,893 TbEr. im Tor- 
jahr) als 3 '/o Zinsen und 62,000 Thlr. aU Dividende , im Oajuen auf dia ' 
12,000 Aktien k 250 Thlr., 12 Thlr. 20 ngr. = oder 5Vi»Vo gegen 4'/io im 
Yonahr vertheilt wurden. Der Eeservefonds Ton 300,000 Tmni. ist länggt 
arftUlt. Eurfl stand oli Febr. 1869: 116*/i G. 

29. Leipziger KassenveMin (vergl. Bd. XU. S. 276/81 und Bd. IV, 
S. 286). Der Giro- und Incassoverkehr bat auch 1868 noch nicht in dem 
erwünschten Masstabc zugenommen , da immer noch namhafte Leipziger Fir- 
men die Giruanstalt der Leipziger Bank benutzen. Das Wechselgeschäft 
winde ia geinem ErtrSgnus dnroh den niedrigen Dieeento beeintriUsbl^t. XKe 
eine Mill. Noten des Vereins war fast fortwährend in ihrem ganzen Bo- 
trage im Umlauf. Das eingezahlte Aktienkapital belicf sich am Jahressohluss 
auf 800,000 Thlr., wovon aber nur 400,000 Thlr. auf das ganze Jahr, weitere 
200,000 Tblr. auf 8 Monate zini- nnd dindendebef<eebtigt eind. fin CHio* 
und Incassogeschäft belief sich der Gesammtumsatz auf 105,375,811 lÖilr., 
wovon 3.'}, H 7« durch Transferining geordnet wurden , im Cassa-Verkehr auf - 
n4,237,609Thlr,, im Bankverkehr auf 18,477,051 Thlr. Es wurde ein Brutto- 
gewinn 7on 52,807 Thlr. erzielt; darunter aus dem Escompte 29,709 Thlr., 
ans dem LombardTerkehr 18^83 Thlr. Nach Absog der Unkosten aller Art 
im Betrngo von 14,122 Thlr. verblieb ein Reingewinn von 37,562 Thlrn., 
der folgendermassen vertheilt wurde: 21,333 Thlr. 10 Gr. 4 "/o Zinsen auf 600,000 
Thlr., vom Durchschnitt 10. Febr. bis 31. Dezember. Vom Best wurden 
1622 TUr. 27 Ngr. dem Beserrefonde Übenrieeen, 2921 Tbb. 12 Ngr. an 
Tantiemen vertheilt, sodann 10,666 TUr. 20 Ngr. ab 2 > SnperdiTidende 
bestimmt und 1018 Thlr. 3 Ngr. auf neue Rechnung vorgetragen. Der Re- 
aervefonds enthält nunmehr 2292Thlr. 16Ngr. Kursstand Ende 1868: 106 '/eG. 

30. Die Leipziger Creditanstalt. Seit dem Jabre 1867 hat die „AII- 
.gemeinedeutscheCredit -Anstalt^' einen höchst e rfr eulichen Au&chwung 
genommen. Xachdem bereits für 1867/68 eine 6 "/o Dividende erzielt worden 
war, konnte für das Geschäftsjahr vom 1. April 1868 bis 31. März 1869 auf 
jede der im Umlauf befindlichen 50,000 Actien a 100 Thlr. 8 Thhr. ü. i. 8Vo 
gewihrt werden. Die Anstalt bat sieb, mit Ansnabme ibrer Betbeiligung an 
der Elbhütten- AfHnir- und Handelsgesellschaft in Hamburg, von den vielfa- 
chen industriollen Unternehmungen nach und nach loszumachen gewusst, bei 
denen sie zu ihrem grössten Nachtheil enfilirt war. Seitdem betreibt sie mit 
groesem Erfolge daacankgeeeh&ft und bat namentlicb im leisten Jabre dnroh 
glückliche Bethraliffong bei mehreren Anleihegeschäft«n einen namhaften 
Nutzen erzielt. — Der in 1868/69 gemachte Bruttogewinn von 743,295 Thlr., 
davon u. a. 128,424 Thlr. aus Wechsel - Conto , 331,799 aus Eflfektencouta, 
113,585 Thlr. aus laufenden Rechnungen, 99,267 aus Frovisionsoonto. Nadi 
Absetzung von 43,535 Thlr. fOr awcifelbafte Forderungen, femer von 
36,679 Thlr. an gezahlten Zinsen , von 39,837 Thlr. Vcrwaltungskosten, 
und von 11,637 Thlr. für Staatsaufsicht und Abgaben u. s. w. verblieb ein 
Beingewinn von 610,188 Thhr. oder nach Abzug von 200,000 an 4 '/o auf 
das Aktienkapital 410,188 Tbbr. 17. 3. ffievon wurden dem Beflerrefondi 
30 > d. L 82,087 Thlr. 21. 5. und extraordinär 67,735 Thlr. 26. 5. über- 
wiesen. Von dem verbleibenden Reste wurden 20 ''o als Tantieme — 52,082 
Thb. 29. 8. und 80 •/© = 200,0O0Thlr.al84"/«Superdividende vertheilt und 
8831 Thlr. 29. 5. für nächstes Rechnungsjahr vorgetragen. Unter den Akti- 
Ten der Bank fignrirten am 81. Mira 1869 der baare Kaiaenbeetand mit 
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^5,836 Thlr., die Wechselbestände mit 3,788,600 Thlr., der Lombardbesiand 
mit 904,155 Thir., der Eflfektenbestand mit 1,258,984 Th]r., die Contocorrent- 
fordcrusgen mit 1,926,709 Thlr., die £lbbütten-AffinirgeAeilBcbaft mit 100,000 
Tbbr. , die bypotiieknUehen Darlehsn in 4 SeiroldTenelizeilmiigen mit 
228,485 Thlr. und in 5 Vo Pfandbriefen mit 448,336 Tblr. etc. Dagegen wsl- 
ren 224,100 5 ^/ü Rcliulflbricfo TiTiil 450100 5 Vo Pfandbripfn und 1,177,934 
Thlr. Accepten im ümiauf. Die Einlagen auf Darlehmsliürher betrugen 
1,760,581 Tblr. Der Keser vefonds enthält durch obigu ZuÜüsse nunmehr 
200>000 TUr. KnmteDd am 31. M8n 1869: 116 */« B. *) 

81. Die Labecker Commerzbank (vergl. Bd. III. S. 174). Der Ge- 
saTYimtumsatz belief sieh auf 172,910,000 Ct. Mk. Nach Abzug der Kosten, 
Abschreibung auf Effekten-Conto (8079 Ct. Mk.) und anf eine notbleidende 
Forderung (2610 Ct. Hk.) Terblieb ein Reingewinn von 165,000 CiHk., 
welcher wie folgt verwendet wurde : 8500 Ct. Mk. Abgabe an den Senat, 
12,750 Ct. Mk. Tantiemen, 122,500 Ct. M. Zins- und Sup erdi v i d ende 
(6'/8 «/o gegen b'l. 'jo im Vorjahr) auf ÖÜÜÜ Aktien a 250 Mark == 2,000,000 
Ct.Mk. und 21,250 Ct. Mk. in den Reservefonds. Unter den Aktiven figurirt 
das Effekten-Conto mit 580,997 Gt.Mk. Der R es er v ef o n d s hat sich anf 106,99^ 
Ct. Mk. erhöht und ist prös^tentheils in 4 % Lübeckischen Staatsüapieren 
belegt. Die Notencirknlation erreichte fast das ganze Jahr hindurch die 
statutenmässige Höhe von 2,000,000 Ct.Mk. Der Aiischluss Lübecks an den 
ZoShtarem bedingt für das dortige Waarengeschäft die Anibnchung nener Ab- 
satzwege, was augenblicklich die Entwickelung des Bankgeschäfts stört. 

32. Die Lübecker Privatbank (vergl. Bd. HI. « IRO). Die Bank 
hat 1868 auf das Aktienkapital von 1,000,000 Ct. M. (2000 Aktien k 500Ct.M.> 
eine Dividende von 57,000Ct Mk. oder 5710 7o (28 Ot. M. 8 Sh.) per Aktie znr 
Yertheilung gebracht. Es hätte trotz des schleppenden Geschäftsganges und 
des niedrigen Zinsfu'^srs wohl dieselbe Dividmiln wie 1^07 , nämlich 6V< 
gewährt werden können, wenn nicht von rlcni erzielten Gewinne vüji 1 20. l97Ct.M. 
einige Abschreibungen resp. Absetzungen iu i'olge zweier gegen die Anstalt 
veittbten Betrage in Höbe wm ea. 42,000 Ct. Hk. hStfeen vorgenommen werden 
müssen. Der Gesaramtum s atz betrug 16,972,130 Ct.Mk., die durchschnitt- 
liche Notencirkulation 958,200 Ct. Älk. Die Ausgaben aller Art betrugen 
62,015 Ct. Mk., so dass ein Beingewinn von 67,181 Oi K. erzielt wurde. Der 
Reservefonds ist anf 108,573 Ct Mk. angewaehsoi. 

33. Die Lnxemlnuiser Bank. Das Jahr 1868 warffir die ,Inter na- 
tionale Bank in Luxemburg'' ein günstiges, indem sie sich namentlich 
bei mehrfachen Emissionen mit Erfolg betheiligte. Der Nettogewinn betrug 
705,257 Francs, wovon 76,686 Frcs. auf Delcredere-Conto, 85,714 auf Reserve- 
Conto (der sich auf 276,241 Frcs. erhöhte) gebracht wurden. An Tantiemen 
wurden 42,857 Frcs., an Dividende auf das- im Umlauf befindliche Aktien- 
capital von 5,000,000 Frcs. 10 "^0 d. i. 500,000 Frcs. gegen 7Vi '/o im Vor- 
jahr gezahlt. Kursstand Ende 186S: 107 G. 

34. Die Hagdebnrger Privatbank (vergl. Bd. m. B. 182). Der von 
2 Aktionären der Bank gegen das Fortbestehen derselben angestrengte FMk 
zess ist zu Gunsten der Privatbank entschieden worden. — Der Gesammt- 
Umsatz der Bank ist um ca. 3 Mill. geringer als 1867 gewesen j er betrug 
nnr 18,794,000 Thlr. Die durchschnittliche Noten cirkulation war tSglieh 
887,000 Thlr. , der Brattogewinn betrug 72,070 Thlr. , darunter aus dem 
Wechsel- nnd Bimeesenverkehr 52,186 Thlr., ans dem Lombardverkefar 



*) Ueber die in der Generalversammlung vom 28. Mai 1869 besdÜMsene Statntra> 
Tsrindenmg werden wir an ■ndefir Stelle oeiiehten. 
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13,891 Thlr. Für die Aktionäre erübrigte eine Dividende von 44,000 Thlr. 
d. i. 4»/5 •/» auf jede der 2000 Aktien k 500 Thlr. Der Reservefonds 
enthält zm Zeit 124,297 Thlr. Earsstand Ende 1868: 88V« B. 

35. Mitteldenteche Creditbank in Memingen (vergl. Bd. III. S. 160). 
"Wie schon seit Jahren, so hat genannte Bank auch im Jahre 1868 sich bei 
den verschiedenen grossen Anlehensgeschäften mit Erfolg betheiligt* 
Aber «neb das BaokgeschBlt ergab befriedigende Besnltate. Bei der Central« 
stelle betrng der Oes am mt Umsatz 184,301,389 TUr. 66 es., bei der Agen- 
tur in Frankfurt 166,972,868 Thlr. 90 es. Am Jahresschluss waren sämmt- 
Hebe 4,0UÜ,U0O Thlr. Noten in Cirkulation. Der Banknoten-Realisations- 
fonds bestand ans 1,364,694 Thlr. baar und 2,635,305 in Wechseln. Die 
Bruttoeinnahme von 459,323 Thalern 70 es. resultirto ii. a. aus 
Wechsel. Conto mit 119,50n Thlr., aus Effektenconto f»?,l7:^ Thlr., aus Provi- 
sionsconto 115,407 Thlr., ai;- Zinsenconto (incl. der Erträgnisse drr Berliner 
Kommandite) 108,104 Thlr. Hievon wurden zunächst auf das noch einzige 
industrielle Stablissement der Bank, die „Lodwigshfitte* 8998 Thlr. abse* 
sehrieben, so dass dieselbe nur noch mit 20,000 Thlr. in der Bilanz stwt. 
40,213 Thlr. betrugen die Geschäftskosten und Gehalte. Das Saldo von 
410,111 TUr. 97 es. vertheilt sich wie folgt: 340,000 Thk. als 4> Zinsen 
nnd 47« % Dividende anf 4,000,000 eirenlirende Aktien oder S'/sV» gegen 
7% im Vorjahr, 24,987 Thlr. 57 es. Beitrag Sa dem Reservefonds, je 22,488- 
Thlr. 81 CS. 10 Vo Tantieme für dio Gründer resp. 1 0 " ;, Tiuitieme fiir den Ver- 
waltungsrath und die Direktion und 14RThlr. 78 es. iJividcndeneonto ^ Tinovo. 
Der Reservefonds war aul 2:^b),'Jijllliir. angewachsen. Kurätituiid Endo 
1868: 108 G. 

86. Die Niedersäcbsiscbe Bank (vergl. Bd. ni. S. 182). Die Ver- 
hältnisse dieser Bank haben sich in der Neuzeit wesentlich günstiger gestal- 
tet Sie hat in den letzten 4 Jahren nicht unter 6 */o Dividende vertheUt^ 
Dnreh eine Ton 600,000 anf 700,000 TUr. Termehrte Notenemission nnddnrdi 
eine Verstärkung des Kapitals der Bremer Agentur auf 300,000 Goldthaler 
ist dio Bank im Stande gewesen, pro 18fiH eine 8*/« Dividende zur Ver- 
theiluug zu bringen. Der Brutto-Uebersehuss betrug 56,157 Thlr. oder netto 
48,808 Thlr. Hievon wurden auf das eingezahlte Aktienkapital von 500,975 Thlr. 
40,078 Thlr. vertbeilt , 2882 resp. 2594 Thlr. wurden als Tantieme bestimmt 
resp. auf den Reservefonds überwiesen. Nach (L ri AI Schreibungen auf Aktien 
und Notenanfertigung etc. verblieben 1492 Thlr. für den Delcrederefonds, wo- 
durch sich dieser auf 7492 Thlr. erhöht. Der Res ervefonds enthält 17,279 Thlr. 

87. Kovddentsehe Bank in Hamburg. Obgleieh bd einem I>iseonio* 
sats Ton kaum 2 Vo das Gesebift in Hamburger Wechseln mu geringe Er- 
gel^nisse bringen konnte, so war das Gesammtre^uUat des Jahres ein sehr 
günstiges und der uns vorliegende Jahresbericht konnte daher mit Recht be- 
hanpten, dass die Ll^:e der Bank eine sehr befriedigende sei. Dieselbe hat 
im Effekten-Emissioni^iesehfift auch dieses Jahr eine Quelle guter Ertragnisse 
gehabt. Namentlich war die norddeutsche Bank bei der Emission der 4 ' i "/» 
Hamburger Eisenbahnanleihe und bei anr^or^n 7u soliden Kapitalanlagen i,'o- 
eigneteu Emissionen betheiligt. Der Totalumsatz war 5,548,075,070 Bco. 
]&, der Bruttogewinn 2,053,768 Boo.l[k., woaa ii.a. der €(einnn ansWeeh* 
sein 396,161 Bco.Mk,, aus dem Pfaadgeschäfl 216,874 Bco. Mk. und aus ver- 
schiedenen hiesigen und auswärtigen Geschäften 330,048 Bco. Mk. beigetragen 
hat. Die Ausgaben beliefen sich auf 90,495 Bco. Mk. für Depositenzinsen, 
86,886 Bco. 10c. fftr Yenraltnngskosten nnd 27,500 Bco. Mk. Abschreibungen 
auf die Gebäude und auf die InTentarien. Es verblieb ein Reingewinn 
ym 1, 848^ Boo. Mk. 14. 6., woroii Ar Deleredere-Ckmto 92,444 Bcojfk» 
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5., mr Tantieme 95,644 Bco. Mk. 5., Ar Dividende auf 40,000 Aktien k 
41 Bco. 8Sh. pr. Aktie von 500 Bco. Mk. f H-m " n cpo-en 7' -»n im Vorjahr) 
und 741 Bco Mk, 6, 6. für Oewinnüb« 1 1 ra^j auf 1861) verwendet wurden. 
Das Delcredere-Cuüto ist nuumeiu uui dub,b7 1 ±ico.Mk. angewachsen. Der gross- 
«enthfflls in Effekten belegte ReierTefondi beträgt 1,016,225 Beo. Mk. 
Kursstand Ende 18G8: 126 '/4 G. 

38. Posener Proyinzialbank (vergl. TTT. S, 181). Der Totalum- 
«atz belief sich auf 21,595,650 Thlr. (ca. 3 Miü. weniger als 1867), dieNot en- 
«Irknlation anf 970,670. Thlr. yondemenieIteiiKettogewiiinuiHdbe'?oii 
78,064 Thlr. wurden 61,000 Thlr. auf die 2000 Aktien k 500 Thür, als Divi- 
dende d.i. G' 1 "jo gegen 5^5 ®/o im Vorjahr vertheilt. Sodann wurden 12,000 
Thlr. dem Reservefonds überwiesen, welcher sich aut 140,348 Thlr. erhöhte, 
und 4800 Thh*. an Tantiemen gezahlt Kursstand Ende 1868: 101 B. 

89. Die i)reussische Bank (veigl. Bd. ni. S. 153 n.ff). Die Toial- 
aumme aller Umsätze hatte sich um ca. 525 Mill. Thlr. gesteigert; sie betrus: 
3,950,695,800 Thlr. Wenn trotzdem nur eine Dividende von 8 "/o gegen 
S^jio "jo im Vorjahr vertheilt werden konnte, so hat zu diesem Minderertrage 
ihdlB die Yennehrung der Yerwaltangskoften in Folge der Einrielitong nener 
Agenturen in den neuerworbenen LandeiÜidlen, ihm <Ue Beranziehung der^ 
BanTf zn den Coramunalsteuem Veranlassung gegeben. Zur Zeit sind 150* 
Baukplätze vorhanden. Der Wechseldisconto war das ganze Jahr hinduroh 
4 ^ LombardzinsfosB i'/s Vo. Der Betriebsfonds der Bank betrug Ende 
1868 in Folge einer Vermehrung der DepositenkapitaUen fiust ^ 2 Mill. Thlr. 
»ehr als am Jahresanfang, nämlich 47,620,9^1 Thlr., ge-pn 47.01f,/.171 Thlr. 
«xcl. der durch?( hnlttlich im Umlauf befindlichen 139,913,000 Thlr. Bank- 
noten. (Im Vorjukr waren ca. 12 MiU. weniger im Verkehr.) Der Metall- 
Tonrath bestand am JahraBsehloss ans 84,987,000 Thlr. DerBeierTefonds 
hatte am I. Januar 1868 seine normale Ilolie von 6,000,000 Thlr. erreicht 
gehabt. Der Efifektenbestand betrug r>,257,f>56 Thlr. Dor Bruttogewinn be- 
werte sich auf 4,191,671 Thhr., u. a. aus dem Escompte 2,651,495 Thk., 
muB dem Lombard 802,105 Thlr., ans erhobenen Provieionen 03,442 Thlr. und am 
Zinwa 624,013 Thlr. Die Ausgaben betrugen 1,837,621 Thlr undawaranVer^ 
waltungskosten 646,898 Thlr., an Depositenzinf^oii 525.012 ! hlr., anBanknoten- 
anlertigungskosten 43,375 Thlr., an den Staat auf Grund des Vertrags vom 28. 
Januar 1856 621,910 Thlr. etc. Es verblieb somit ein Gewinn von 2,354,050 
Thhr. 14. Hieyon waren abzotetzen: die Snien vom Binecbnss des Staate! 
(1,897,800) mit 3'/2«'o und die 4V« Vo Zinsen vom Kapitale der Bankeigner 
(20 Mill. Thlr.) in Summa 996,423 TWr. 14., sodann diverse Abschreibungen 
und Beservate mit 69,387 Thlr. 2. 6.; es erübrigte somit ein Bein gewinn 
von 1,817,790 TUr. 11., dem noch der Gewinn bei Yerkanf von Elfeicteii 
mit 81,294 Thlr. 19. hinzutritt Der Staat erhielt hieyon 699,543 Thlr. 15., 
und dio Bankeigner mit Hinzuziehung des ultimo 1867 ungetheilt cobliobenen 
bestes von 3967 Thlm. 11. 6. 703,509 Thlr. 27. Auf jeden Bankantheü 
entfiel daher neben 45 Thh. Zinsen 35 Thlr. Superdividende. Kursstand 
Ende 1868: 150 G. 

40. Die Ritterschaftliche Privatbank in Pommern (vergl. Bd. m. * 
S. 133). Der Geschäftsbericht des Jahres 1868 klagt über die grosse Geld- 
abuudauce und über den niedrigen zwischen 2 und 3 "/<> varürenden Disconto- 
aats. In Bflekrieht anf diese unganstigen YerhSltniaae kann erae DiTidende 
von 5 •/» (gegen 4V« Vo im Jalure 1867, wo die Bank von mehreren Verlusten 
heimgesucht wurde) als ein ganz befriedigendes Ergebniss bezeichnet werden. 
Der Gesammtumsatz war 138,634,305 Thh:., fast nV^MUl. mehr als 18Ö7. 
Die dnrehachnittUeke Kotencirknlation beUef sich auf 880,097 Thlr. Der 
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Wechselmnsats war swsr um ca. SV« ^« ün Y<«^tSa, äoch w«r 

der daraus erzielte Nutzen geringer. Es wurden föi 31,744,876 Thir. mit 
einem Gewinn von 119,634 Thlr. umgesetzt. Dor Brtittop^ewinn war 165,963Thlr. 
und nach AbBei/un;,' der Deposite-nzinsen mit 25,631 Thlr. und der Verwal- 
tongskosten mit ö4,988 Thlr. verblieben 106,343 Thlr., woTon 9794 Thlr. dem 
Beaerrefonds flbwwieMD und 698 Thlr. pro 1869 vorgetragen wurden. Die 
▼erbleibenden 94,900 Thlr. wurden auf die 3798 Stück Aktien, also mit ?5 Thlr. 
pro Aktie vertheilt. Der Reservefonds enthält 215,566 Ihlr. Kurs- 
stand Ende 1868: 86Vt B. _ ^ ^. ^ ^. 

41. Die Roatoeker Bank. Das GesdiSftEjahr Toml.lfilrz 1868 bis dahin 
1869 war trotz der öfters erwihnten Hindemisse für das Bankgeschäft für 
die KostockfT Bank zufriedenstellend. Der Gesammtumsatz war auf 
42,826 jr.7 Thlr. gestiegen. Von Belang war der Umsatz im Lombardgeschäft 
auf ^Yaareu und auf Etfekten mit einem Gesammtgewinne von 124,539 Thlr. 
Der Nettogewinn betrug nach Absais aller Kosten (660,845 Thlr. incl. 80,000 
Thlr. 4% Aktienzmsen) 63,111 Thlr., wovon an Steuern und Tfintiome 9453 
resp. 2950 Thlr. entfielen, and die Aktionäre als Superdividende 50,000 
Thlr. empfiengen. Es ist mithin auf jede der 10,000 Aktien ä 200 TMr. 
eine Gesammtrente 7on 6V3 Vo gegen 6^1* > ia 1867 ersielt worden. Der 
Reservefonds enthalt 200,000 Thlr. Der Banknoten - Oreationsfonda 
iat 1,250,000 Thlr. Kursstand Ende Februar 1869: 113Vi B. 

42. Sächsische Bank zu Dresden (vergl. Bd. V. S. 66). Auch m 
1868 hatte der Geschäftsverkehr dieser Bank in allen Oonten einen namhaften 
Zugang anfmweisen. Der Totalumsatz hatte eine Steigerung von 43 Mill. 
Thlrn. erfahren, er betrug 157,419,284 Thlr., die durchschnittliche Noten- 
cirkulation war 10,758,950 Thlr. per Tag. Discontirt vnirden 171,198 
Stück Wechsel im Gesammtbetrage von 91,266,500 Thlr. etc. Der Rein 
winn betrag nach Absata Ton 120,000 Thlr. als 4 > Verzinsung desAktien- 
kiq;>ital8 von 3,000,000 Thlrn. 152,124 Thlr. 4., wovon 2?,S1R Thlr. 19. für 
den Reservrfond^ und 9,127 Thlr. 13. rr?p. 4,563 Thlr. 22. iür Tantieme abg^ 
setzt wurden. Als Superdividende wurden 115,000 Thlr. vertheilt nnd 
der Rest mit 614 Thlr. 10. dem Fensionsfonds ftberwieeen. Bs ist demnadi 
auf jedes Aktien-Certificat h 120 Thhr. 4. 9 Thb. 12 Sgr. = 7* 0 * 0 gegen 
7^/59 "o im Vorjahr vertheilt worden. Der Reservefonds hat eine Höne 
von 45,470 Thlr. erreicht. Kursstand Ende 1868: 116 B. 

48. Der A. Sehaaffhansen^sche Bankverein in Köln. Abgesehen ▼ob 
den niedrigen ZinsOTgebnissen nnd Knrarflekg9ngen der im Besitz des V erema 
befindlichen älteren soliden Eisenbahnobligationcn imrl Staatspapicre hatte 
der Verein keine Ursachen, über das Geschäftsjahr 1H68 zu klagen. Dar 
Gesammtumschlag war im Gegentheil von 92 Mill. in 1867 auf 98 MäB. 
in 1868 gestiegen und hatten denmaeh anch die Ftovisionsertrfignisse siob 
gebessert, so dass auch das finanzielle Resultat im Ganzen nicht hmtor dem 
von 1867 7ijrür>kfrr.bliebcn ist. Der ReingfMvim betnip; 254,870 Thlr. 13 0., 
wovon nach Abzug der statu tmni assigen Tantiemen 1U3,Ö4< Ihlr. 40 C. zur 
Disposition der General versammiuiig verblieben. Diese bescUoss, ani die 
5,187,000 Thlr. Aktien Lit B. 181,645 Thlr. als Superdividende von 3 "2 /o 
zur Vcrtheilung zu bringen und 12,302 Thlr. 40 C. dem ReservefoWfe zuzu- 
schreiben. Die Gcsaramtdividende betrug daher incl. der vor B^dung 
des Reingewinnstes abgesetzten 4 •/• Zinsen wie in 1867 l'lt'jo.ln dtirBümK 
flgwirt nnter den PassiTen der ReserTefonds »it 408,816 Thlr. 89 C., das 
Dekredere-Konto mit 455,751 Thlr. 98 C. Die Abwickelung, resp. Mobili- 
sirung der unter den Rubriken , Zweifelhafte Debitoren« und Jlypotheken* 
angeführten Aktiven hat namhafte Fortschritte gemacht, deren Saldo beträgt 
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nur noch 118,629 TUr. 60 C, raip. 495,766 TUr. 41 0. Enrtstand Ea^ 

18C8: 12.V' B. 

44. Der Schlesiscli«' l^ankverfiin zahlte da? (jORcliäftsjahr 1868 zu einem 



irib% 3)800,000 TUr. In Qlogan besteht eine Zweiffniederlaeaniig. Der 

Cassaumsatz betrug ca. 56 Mill. , im Contocorrentverkelur ca. 60 Mill. Die 
Verwaltuugs- und Handlungskosten und die Tantiemen (11,200 Thlr.) haben 
38,905 Thlr. absorbirt. Der Bmttouberschuss belief sich auf 311,263 Thlr. 
Y<m dem Ueberrest warden 10,000 TUr. d^m BeserTefonds Kr. L und 
27,157 TUr. dem Re s orvefonds Nr. II. überwiesen, welche Fonds zur Zeit 
280,000, resp. 66,745 Thlr. enthalten. Auch ist ein Specialreservefonds mit 
13,000 Thlr. vorhanden. Sodaan erhielten die Aktionäre 8'/o Dividende = 
224,000 TUr. gegen 7'/* 7o im Vorjahr. Der Verein besitzt die Herrschaft 
Euhnern, sowie Hypotheken. Diese Aktiven sind in der Bilanz pr. 31. Dezbr. 
imn rnlf 113,185 TUr., rasp. 281,300 TUr. »a%emhrt. Kursstand Ende 
1868: 118 bz. 

. 46. Die Thüringische Bank. Die Ls^e dieser Bank hat sich seit un- 
serer letsten Darstellung (vergL Bd. UL 8. 175) bedeutend gebessert Am 

31. Dezbr. 1868 betrug die Unterbikns nur noeh 74,396 Thlr. 25. 1. — Im 
Jahr 1868 war dfis Diskonto^^eschän; sehr ansj^odohnt und lukrativ gewesen 
(an Diskonto wurden 78,584 TUr. vereinnahmt). Die 1,900,000 Thlr. Bank- 
noten waren fast stets im Verkehr. Unter den 570,454 Thlr. Effekten sind 
500,000 TUr. eigene Aktien befindliob; die f^her im Besitz gewesenen ^ter- 
Toichisrhen Papiere sind mit Xutzon versilbert worden. Am Jaliropschluss 
Stauden noch 249 Hypothekenforderungen im Betrage von 273,905 Thlr. uu:>. Die 
Porcellaiofabrik Daliwitz hatte sehr befriedigende Besultate gegeben und ist 
der Gewinn nicht gebneht, sondern gleidi Tom Conto Dallwits pure zur Ab- 
schreibung gelangt. Die BntttoeimiRhme belief sich auf 146,383 Thlr. 24. 3. 
Ji(ach Abzug der Depositenzinsen mit 3532 Thlr., der Geschäftskosten mit 
10,510 Thlr., der Verzinsung des Aktienkapitals mit 80,000 TUr. (;4V«) und 
der auf Oonto dubiose gebrachten 5000 TUr. rerblieben znr Absbhrelbung 
auf die Unterbilanz von 121,738 Thlr. pro 31. Deziar. 1867 noch 47,341 TUr. 
22. 4. Kursstand Ende 1868: 71 V« G. 

46. Dip Weimarische Bank (vergl. Bd. Iii. S. 171). Die vom Jahre 
1867 auch aul 1868 übergegangene Geschäftsstille im Waaronhaudel und m 
der Industrie hatte auch auf die Geschäftsentwiekelnng der Weimarisehen 
Bank sehr störend gewirkt. War zwar der 1868 erzielte Totalumsatz von 
146,612,729 TUr., dem vom Jahre 1867 um ca. 9 Mill. Thh*. grösser gewesen, 
so hatten doch die Erträgnisse um ca. 1 '/o nachgelassen. Wenn dennoch 
dieselbe Di Tiden de wie & Vorjahr, nimllch 4'/*%, bewilligt werden konnte, 
so ist dies nur dem Umstände zuzuschreiben, dass die Bank keine Verluste 
SU beklagen hatte und dass die Verwaltnngskosten sich um ca. 6,000 Thlr. 
niedriger als in 1867 belaufen haben. Die durchschnittliche Notencirku- 
lation in 1868 von 1,780,000 Thhr. war ebenfalls etwas niedriger als der 
vorjährige durchsohnitüiche Umlauf, welche Erscheinung der Bericht der am 
1. Juli 18G8 erfolgten Aufhebung der Greizer Filiale zuschreibt. Der Brutto- 
gewinn belief sich auf 327,046 Thlr., darunter Contocorreutzinsen 60,501 Thlr., 
ans dem Wechsel- und fremden Valuten verkehr 109,239 Thlr., Dombardzinsen 
46,575 TUr., Znekerfabrik Irxleben 28,913 TUr., Provisionen 32,946 TUr.» 
Zinsen ans 842,900 reservirten eigenen Aktien. liTach Abzug der Depositen- 
zinsen (28,096 Thlr.) und der Verwaltungskosten C67,441 Thlr), in Summa 
von 99,457 TUr., verblieb ein JNettogewina von 227,589 Thlr. 6. 6. Hie- 
▼on betrugen Ae 4V* jausen anf das Aktienkapital 200,000 TUr. Von dem 
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Tetbleibenden Bert wurden je 2685 TUr. 9. oder je 10 V« ^em Beaerrefondt 
BQgefllhrt, re«p. als Tantieme gewährt, 1533 Thlr. 3. 6. wurden auf 1869 

Cborrretragen und 20,785 Thlr. 15 als Superdividende auf 4,157,100 Thlr. 
Aktien vertheiU. Der ordentliche Eeservefonda enthalt 137,294 Ihlr. 
Kursstand Ende 1868: 87 V< B. 

47. Die Bayerische Hypotheken- und Wechselbank (Tergl. Bd. IL 
S. 106 und Bd. III. S. 183). Dieses so bewährte Institut hatte gemäs? seiner 
Statuten und bisherigen Traditionen doT A giotage des Börseverkehrs ferne zu 
bleiben, konnte also von dieser im Jahre 1868 sich einer besonderen Blüthe 
-erfreoenden Indnetrie nichts profitireo. Dasselbe liit daher aneh nnter äet 
auf anderen Gebieten Torhandenen Gesdiäftsstille. Im Lombard- und Escompte> 
gcschafl ergaben sich Mindererträgnisse, welche durch günstige Umsätze auf 
£)ffektenconto aosgegUchen wurden. Vortheiihafter wai* das Hypothekeugeschäft, 
weklies eine Zvmume an Kapital nnd ErtrSgniss aufisnwetseB hatte. Der 
KaasaTOrkel» bd der Hauptbank und den drei Filialen (A-ugshm^, Lindau 
nnd Kempten) war von 12," Mill. in 1867 auf 131 Mill. gestiegen; der Um- 
lauf der 12 Mill. Banknoten hatte durch die St;iatsnoten mcht gelitten. Die 
Feuerversicherungsanstult der Bank war ebenfalls von mehreren bchädcu ge- 
troffen wordm. Das Gewinn« und VerlustooBto weist pro 1868 im Gänsen ein 
Beinerträgniss von 1 ,624,564 fl. 50 kr. nach, wovon im I.Semester 720,000 fl., 
im TT. Semester 880,000 fl,, zusammen 1,600,000 fl. oder auf jede einzelne 
Bankaktie 40 fl. 36,8 & kr. an Dividende und Superdividende zur Vertheilong 
kamen. Weitere 12,000 iL wurden dem Besenrefonds fUr Personaleougenz 
mgowiesen und endlich 12,564 fl. 50 kr. unf das I. Semester 1869 yoige- 
tragen. Der Stand dieses umfangreichen Institates lässt sich fibrigeaa am 
deutlichsten aus nachstehender 

BÜajiz p«r Ende 1868 

«sehen. 

A c t i V a . 

Hypothekea-Kapitai. Aua dür bei 2Q,930 ;Si;iiuldnern auästehenden nonuaeUen An- 
lehenssumme von 68.724.640 fl. betragen die KapitalBrest«, nnd swar: 
Conto 1. Anniiitfttsn*Pariehen in baarem Geldo zu 4% Zins 

12,742,101 fl. 1 kr. 

„ II. kündbare Darlehen in baaran 

Oelde zu 57, Zins . . 8,081,427 » 55 „ 
„ III. Annuitäten-Darlehen in Pfand- 
briefen sa 4V» und 5«/. Zins 42,098,690 „ 16 „ 

62,8604119 fl. 12 kr. 

^ypotheken-Srträgnisse, Conto I.\e«oomp-( 173,07ö fl. 53 kr. 

„ 1I.( ärte \ 180,054 „ - „ 
M m.) Zinsen ( 926,009 n 58 „ 

• 1,279,136 „ 51 « 

Escompte-Kapital-Conto, Bratend der escomptirten Wechsel . 2,123,694 „ 58 „ 
Leili Kapital Cnnto, Darlehen auf deponirte Papiere .... 4,480,149 » 80 » 
Leih-£rträgaias-Coato, escomptirte Zinsen, abzüglich Ueberfarag 

ins I. Semester 1869 19,260 „ 1 „ 

Bamrve-Obligationen- and Besitziingeii Conto, Bestand der Be- 

serve-Papioro nnd Werth der Bankgeb&ude 2,257,402 „ 86 „ 

Beserve-Erträgnisse-Conto, ^comptirte Zinsen 47,554 „ 58 „ 

Viemder Wechsel- und Blbktwi4»&to, Baetand hier und b^ 

der Filiale Kempten 4,489,819 » 15 

Hfinoheaer Wechsel Conto, Bestand der noch nicht fälligen Plata- 

WechHel 908,189 „ 52 „ 

Aagsburger Rimessen-Conte, Beelsad der bei der VUiale Tor- 

rftthigea Wechsel 9i>4,4d6 n 5 „ 
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0illlto4)0Treitt pro diverd m., Soliiild ytmdMuaw DeUtoNn 

in lanfciir^er KochnaDg 817,878 fl. 68 kr. 

Cassa'CoiLtO, einsciilieseliob der Baarbestände bei den Filialen 
und Bwar in Baarem 6,78S,488 fl. 80 kr. 

in Staats-Cassa-Anweisnngeii • . 128,000 u ~ n 

in diesseitieen Koten 836,400 „ — „ 

7,286,833 „ 50 „ 

FUiilei Aigibirf, Lii^, leaptci: 

Escompte-Eapital-Conto, Betrag der cscomptirten Weohael • . 1,445,777 „ 9 » 

Leih-Kapital-Gonto, Darlehen auf deponirte Papiere .... 1,168,155 „ — „ 
Luuto Corrent pro diversi, Schnld dortiger Debitoren in lau- 

foider Bechnting 84,795 „ 29 „ 

89,477,713 fl. 86 kr. 

Passiva. 

A]i.ti&n Kapital-Conto, Bankfonds bcgruadct durch einbezahlte 20,000,000 fl. — kr. 

Banknoten-Conto, Betrag der in CTmlaaf gesetzten Banknoten . 12,000,000 „ — „ 

Ecsf^rvefonds-Conto, Betrag der statutenmassigen Reserve . . 1,500,000 „ „ 

Ptaadbrief-Kapital-Conto, Bestand der circaürenden Pfandbriefe 42,077,650 „ — „ 

Pfond1nPi^>Reserye-Gonto,8pedalreBorf«d.Plkiidbrier-GflM]i81lM 888,166 „ 14 „ 

Esrompte-Erträgnisa-Conto, Uebertrag ins I, SeniMlter 1B89 . 14,047 „ .66 
ItoidäbenuüUDB-IUpital'Coito, nnd zwar: 

Depofliten. sahlbar anf Anmelden, inol. der nnerkobaooi 
verloostcn Pfundbriefe . . 628,881 fl. — kr. 

Pepositen, zahlbar nach 3— 6moDat- 

Kcher Kündigung .... 494,304 „ 87 „ 

Baak-Obligationon, mit ^Uuiger 

JLfindbadceifc 4,518,300 » — » 

5,634,825 „ 87 „ 

&eldäbemalunfl*ZillB0ll'Cl>]ltO, BOhaldige Zinsen 88,817 » 9 n 

Conto-Gorrent pro diyersi I. und II., Guthaben Terschiedener 

Creditorea in laufender Bechnong 1,664,949 „ 39 „ 

Qiio-Kapital-OiHito, Bestand der Giio-Binlageii 444,943 8 „ 

Lebensversichernngs-Conto 1,022,941 „ 11 „ 

Leibrenteuversichenmgs-CoBto ' 282,721 „ — „ 

Rffiten-Anstalt-Oonto 1,807,468 „ 84 „ 

Sparkassen-Tontinen-Contö , 155,953 „ 34 „ 

MobiUar-FeadTTeraicheriuigs-Conto 898,014 „ 57 „ 

BwerreflnkdB fkr Penwiial-Exigeiiz, Betrag der fiHkermi ud 

heurigen Zurückstellungen sammt Zinsen etc 218,837 „ 8 

Bank-Obligationen-Zinsen-Gonto, Betrag dieser Rechnung . . 93,372 „ — „ 

Pfandbriei-Zinsen-Conto, Betrag dieser Rechnung 893,190 „ — „ 

PilialcD Äugsborg, liodau, Keoiplen: 
Escompte-Erlrkgiusse, Uebertrag ins I. Semester 1869 . 3,114 „ — „ 

Leik-nrtr&gniflM, „ „ „ » „ . ^78 „ 60 „ 

Dividenden-Conto, Betrag dieser Hechniiog 898,079 „ — „ 

Ctawiim- and Verlaat-Coato, Saldo 12,564 „ 50 

89,477,713 ti. 36 kr. 

Kursstand Bode 1868: 860 B. 

48. Die Bank für Handel nnd Industrie in Dannstadt. Bioses In- 
stitut, einst auf clor ab?chfi';'=i2T'n Bahn des Credit niobHior, wird seit Jahren 
nach soliden Grundsätzen geleitet und hat in neuerer Zeit einen grossen Auf- 
l^wnng genommen. Im Jahre 1868 hat sich dasselbe mit namh^tem Erfolge 
W Emissionen von Staatsanlehen und in- und ausländischen Eisenbahnpapieroii 
iheUs direkt, theils indirokt stark betheilip"t. Ein s::lnr!7rn(lrR Geschäft "^ar 
besonders die Negnciimnii; iln- Brannsohweii^isf h( n '20 Thlr.-Loose. Aucii hat 
dSB Bcuak bei o&terrt^iciiisclieu Iiiiäenbalinuiit&riielimungen einen bedeutbameu 
1 
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AntlieO all MHconeeftioiiir graosninen (2.B. bei dtr Alftldbalm, bei derNea- 
autrkt-Bied-Braunauer Eisenbaloi etc.)* Das Conto der induBtriellen Unter» 

ne>iTTmiigpTi prfrihrt in Folge von Realisationen und Abschreibungen fort- 
dauernde Verniigerungen und fignrirt in der Bilanz yon 1868 nur noch mit 
506,381 fl. (gegen 1,156,(KX) fl. in 1862). Der im Jahre 1868 erzielte Bmtto- 
gewinn belief sich aaf 2,084,069 fl.; dua trugen bei: 'Zinsen und Disconto 
808,263 fl. 43. (darunter 202,339 fl. von den Commanditen und der Frank- 
furter Filiale), Effektengewinn 941,662 fl. 50., Gewinn auf indus?trielle Aktien 
44,617 fl. Ii., Yalutengewinne 15,278 fl. 34., rroTisionen etc. 617,690 fl. 2.> 
diTerse Eingänge 8,878 fl. 56., Geninn der Zweigansialten und Commanditen 
494,682 fl. 53. Nach Abzug von 95,010 fl. 56. Geschäftskosten, 132,830 fl. 15. 
Depositenzinsen, 49,751 fl. 55. Abschreibungen auf Indnstrieaktien, .33,851 fl. 42. 
desgl. auf Immobilien etc., 601,840 fl. gezahlten 4 */o Zinsen auf 15,046,000 fl. 
Aktienkapital, 84,375 fl. 25. Vortrag avf Deleredere-Cbnto, 48,7680. 18. Spe- 
eialreserve der Commanditen nnd 5000 fl. Zuschuss zum Beamtenpensionsfonds 
verblieb ein Reingewinn von 1,032,645 fl. 38. Der^^rlbo wurde wie folgt 
vertheilt: 237,184 fl. 85. Reservefonds, 193,622 fl. 3. Tantiemen und 601,840 fl. 
4 V Superdividende. Es hat somit jede Aktie ä 250 fl. eine Dividende von 
8% gegen 67* Vt im Vorfahr erzielt Der ReserTofonds hat die statnten- 
mässige HShe von 10 "h des circulirenden Aktienkapitals mit 1,504.600 fl. 
nunmehr erreicbt. Die Nettobilanz pr. 1. Jan. 1869 schlie.sst mit 50,357,391 fl. 
58. in Soll und Haben ab. Unter den Aktiven figuriren u. a. die ausser Kars 
gesetzten eigenen Aktien mit 10,000,000 fl«, die börsengängigen EllSekten mit 
4,964,937 fl., die disponiblen Fonds mit 13,775,028 fl. 41. ete. Kursstand 
Ende 1868: 263*/« (Frankfurter Notiz). 

49. Die Bank für Sfiddentschland (vergl. Bd. UI. S. 162). Trotz des 
niedrigen Dibkonto's und des auf 8,575,800 fl. in maximo beschränkten Noten- 
umlaufes konnte anf das circulirende Aktienkapital von 3,287,900 fl. eine 
Dividende von 6*', gegen 5% im Vorjahr gewahrt werden. Im Jahre 1868 
der erzielte Bruttogewinn 256,455 fl. (u. a. Diskonto aus Guldcnwcchseln 
81,796 fl., aus realisirten Effekten 43,095 fl.). Nach Abzug der Verwaltungs- 
kosten (38,905 fl.) etc. Terblieb ein CFewinnsaldo von 219,075 fl. 58 kr.^ 
wovon 197,274 fl. die AktionSio ei^elten, weitere 8607 fl. 33 kr. wurden 
dem Reservefonds überwiesen (der sich hiemit anf 90,421 fl. 16 kr. er- 
höhte) und 11,189 fl. 48 kr. als Tantieme vertheilt. Auf neue Kochnung 
gingen 2004 fl. 37 kr. über. Das ausser Cirkulation gesetzte Aktienkapitiu 
Ton 4,125,000 fl. mit 40 '/o Einzahlung figurirt in der Bilanz mit 1,650,000 fl. 
Kursstand der mit 40*/« eingesahlten Interimsscheine finde 1868: 98b 



B. Uttheüniigeii ans den Geschäftsbencbten der fiiaenbahn- 
AktiengeBeUachaftea pio 1868. 



Allgemeines. 

Im Jahre 1868 hat das deutsch-österreichische Bahnnctz bedeutende Er- 
weiterungen erfahren. Abgesehen von dem ötaatseisen bahn bau sind in diesem 
Jdbre dareh die dentbehrösterreichisehen Etsenbahngesellsehaften folgende 
Strecken in Betrieb gesetzt worden:*) 



*) Nach der Zeitung d. Yer. deutscher EisenbahnTemaltongen, Jahrg. 1663 u. 1869. 
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1. Januar Essen-Wattensheid (Rheinische BJB.) • . . . . l,is]L 

, • , Kempen-Venlo (Rheinische E.B.) 3,04 , 

7. „ Frose-Ballenstedt (ftiagdehurg- Halberstädter E.B.) l,» 

8. April Opladaii'Mfilheim (Bergisch-BUckiBche E.B.) . . . l,st j, - 
an. „ Sandthor-Bubna (Buscht^hradar E3.) 

6. Mai Barcs-Fünfkirchner Eisrnbahn 8^ ^ 

2. Jani Leisnig-Dö hcln (Leipzig-Dresdner E.B.) 1»' » 

19. j, Call-Soeteiiich (Rheinische £.B.) 0,s , 

1. AvgiiBt 8ehwadowits-E5nigBhain(Sud4roiddeiitiekeyerl>.B.) 8,3 , 

16. , Valentin-St. Steyer (Rudolfs-E.B.) 2,e« , 

1. Saptbr. Budweis-Pilsen (Franz-Joseph-E.B. 1 IT,»« „ 

„ „ [KanizsaJ Kereszthur-Barcs (Gesten, büdbabn) . 9,3i 
j, „ Brnek-Leoben (Oeaten. Sftdbahn) ....... 2,i8 „ 

ff , Zweigbahn Ritter t bau Ben -Eemaoheid(Bergi8oii>lCir* 

kische E.B.) 2,»i „ 

12. „ Koth enkriig'-Apen t ;i de (Schleöwigscho E.B.) . . . 0,»« „ 
22. „ Lands tuiii-ivusel (^irTülzische Jiordbabn) .... 3,8i „ 

19. Oktibr. Villaeh-St. Htcbae] (Rndolfa E.B.) 23,o» „ 

25. „ Dobeln-NoBsen (Leipzig-Dresdner E.B.) ^t* » 

16. Novbr. Breslau- Vossowska (Rechte Oderufer-B.) .... 16,»» „ 
1. Dezbr. Mülbeima.Rh.-Bergi8ch-61adbach(Berg.-Mä]rk.E.B.) 1,S5 „ 

„ y St. Ificbael-Leoben (Baddft E.B.) 1,5« , 

8. „ Rastenburg-Lyck (OstpieaBB. Sfidbahn) 10,« ,| 

22* j, Nossen-Meissen (Leipzig-Dresdner E.B.) , , . . 3,oo „ 

„ Arad-Karlsburg (L »iebenbürger E.ß.) 27,?» , 

Summa: 148,063M. 

Die gr^BBte Tennehrang fallt, wie vorstehende Tabelle zeigt, auf Oester- 
Teioh-Ungarn. Das dortige Eisenbahnnetz nmfasste am 1. Januar 1868 894,56 M., 
wozu im Laufe des Jahrrs 97,44s M., also fast ^'a der innerhalb dos Voroirts- 
gebietes der deutscheu EisenbahoTerwaltungea eröffaeten PriTatbahnstrecken, 
getreten sind. 

BeehnAt man die innerbalb des Tereinagebietee in Betrieb gesetaten fltaats- 

bahnen (wozu auch die niederländischen Staatsbabnen gehören) mit hinzu, so 
sind 212,17? M. durch Lokomotiven betriebene Eisenbahnstrecken dem dffent- 
lichen Verkehr übergeben worden. 

Sbenso wardm sa wichtigen neoen fiisenbalinaktienmitenielimuttgen die 
«inleitenden Schritte ii< tban, namentlich das Baukapital in Gestalt von Aktien 
und Obli^atioTiPTi zur öflfentlicben Zeichnung: anfgclogt. Auch hierin steht Cis- 
und Traiislrithanien \ornr). Wir nennen bin- die Alföldbahn , die Neiimarkt- 
£ied-Braunauer-Bahu, die österreichische und böiimische Kordwestbaiin, die 
nngariflohe ISTordostbahn. bi Nordd^tsehland sind es nur drei Brivatanter- 
nehmungen, die hauptsächlich unsere Aufmerksamkeit erregen, die HaUe- 
8orau-Gubener Bahn, die Hannover- Altenbeckener Bahn und die Oberhes- 
siscbe Bahn. Mehrere der älteren deutsch-österreichischen Eisenbahngesell- 
aebaften dehnten ihre nrspfllngliehen üntemebmungen abermab duteh Inan- 
griffnahme von neuen Linien aus; so z. B. in Oesterreich die Lemberg* 
Czeniowitzer Bahn, die Oesterreichische Staatsbahn, in Süddeutschlanrl die 
Hessische Ludwigsbahu, in Prenssen die Breslau-Sohweidnitzer, die Rheinische 
Bahn etc. etc. 

Aueh für analandisehe Eisenbahnuntemehmungen wurde der dentsclid 

Kapitalmarkt immer mehr und mehr interessirt. IN'amentlich war es eine 
Reihe von russischen Eisenbabngesellschaften, die ihre Kapitalbedürfnisse in 
Deutschland zu befriedigen suchten. Die Obligationen der rumänischen Bahnen 
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find wegen ihm hohen Zinsitamea sehr beliebte Kapüsluitapie *) gewov^ 
den. Vereinzelt tauditon anoh nene ameiäaniBche Bisenbahnobligaüimen an 

der Frankfurter Börse auf. 

Was die finanziellen Resultate des Jahres 1868 betrifft, 80 sind dieselben 
durchschoittlicb sehr befriedigend. Kamentlich haben, wie sohon früher (Bd. V. 
8. 208) enriltint worden ist, alle diejenigen Eisenbahnaktiengesellschaften 
besonderen Grund zur Zufriedenheit, die an jenen grossartigen Getreidetrans- 
porten aus dem Südosten Europas nach dem Westen Antheil genommen haben. 
Yen •14 älteren dem Vereine angehörigen Bahnen haben nur 2 den Aktionären 
keine Dividende erbracht, w&hrend Ton den ttbrigen Bahnen 10 awieehen 10 
bie 19*/>%, 22 zwischen 5 bis 10 7o, die übrigen zwischen 1 bis 47* > an 
7in«(f>n und Dividenden gewährt habr-n. Fino B^hn, die Leipzig-Dresdner, 
konnte die enorme Rente von 28V» Vo auf jede Aktie von 100 Thlr. nominal 
aoBsahlen, wohl der höchste Ertrag, der bis jetzt von einem grosseren Eisen- 
babnuntcrnehmen erzielt worden is^ 

Die naclistohenden Angaben ans drn Geschäftsberichten der Bahngesell- 
schaften haben wir, um don Umfang der finanziellen Monats-Ohronik des Jahres 
1869 nicht g ar zu sehr anschwellen zu lassen, auf das INuthwendigste be- 
aehränkt. Wir haboi dahsx die Anfl&hrung aller derjenigen Notiaen aus äea 
Yerwaltungsboriditen, die mehr lototesse für den Fachmann als für den Ka- 
pitalisten haben, vermieden. Dagegen haben wir alle diejenigen Verände- 
rungen aufgefiihrt, die den Besitzern von Eisenbahnpapieren ein besonde* 
res Lntereese erregen und welche seit Brscfaeinen unserer im lY. Bande ent- 
> haltenen Abhandlung, ,die Eisenbahnpapiere an den deutschen 
Effektenbörsen," resp. der Mittheihm^'-en niis den Geschäftsbe- 
richten deutsch-österreichischer Kismbalin G esellschaften 
pro 1867 (Bd. Y. S. 182) eingetreten sind. Es äullen diese Mittheilungeu 
ans den Gesehäftsberiohten der EisenbahnaktiengeBdlsdialten, wie wir sehen 
früher bemerkt haben, gleichzeitig fortlaufende Ergänzungen unseres eben 
genannten Eisenbalmartikels bilden. Unserem früher gegebenen Versprechen 
gemäss wollen wir diesmal auch aus den Geschäftsberichten einzelner aus- 
Undisdien llesellsehafteD Auistige bringen. 



I. Norddentache Bnlmen. 

A. f reassisch« PriTatbahnen. 

1. Altona-Kieler Bahn (vergl. Bd. IV. S. 52 und Bd. Y. 8. 184). Die 
durchschnittliche Betriebsl&nge der Gesellschaftsbahnen war 32,^ M. Die 
Betriebseinnahrae betrug 1,351,276 Thlr. (41,197 Thlr. pr. M.), wovon 
643,398 Thlr. aus dem Personen- und 682,231 Thlr. aus dem Güterverkehr 
und 25,647 Thlr. insgemein. Die Betriebsausgaben beliefen sich auf 
700,652 Thlr, (d. i ö2,u*/o der Bmttoeinnahme) nnd der Uebersehnss auf 
641,624 Thlr. (20,m7o mehr als in 1867). Die Dividende der 6,150,000 Thlr, 
Stammaktien bezifferte Bich auf % gogen 5 '/o in 1H67. Ende 1868 schloss 
der Reservefonds mit ii49,406 Thlr., das Üesammtanlagekapital 



*) Vergl. über die rumänieohen Obligatiouea iid. V. 8. 172 bis 174. 
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batfte üch auf 10,588^92 Tfalr. (pr. M. 8S2,817 TUr.) «rliSht — Sowohl anf 

der alten Stammbahn als auf den neuen Zweigbahnen war der Verkehr er- 
heblicher als im Yorjahr. Die aus dem Ueberschuss entnommene Pachtquote 
für den Hamburger Antheil der Yerbindungsbahn betrug 32,222 Tblr. und 
dm Znurerluat an der &*/• Anleihe Ton 1867 gegen ScbleBwig^sdie Aktifln 
4500 Thir. Kursstand Ende 1868: III G. 

2. Bergisch-M&rldsche Bahn (vergl. Bd. TV. S. 73 u. 148 und Bd. V. 
SL 94 n. 184). Durch Erö&iang Yon M. neuer Bahnen und Uebernalime 
der Kurhessischen Nordbalm waren Bhide 1868 102,t« M., davon 37,3 9 M. 
doppelgleisig, m Betrieb. *) Die durchschnittliche Betriebslänge be- 
triTj 77.41 im Personen- und 79,7i im Güterverkehr. Das concessionirtc Än- 
laj^o kapital incl. das der Ruhr-Siegbahn (18 Mill.) und derNoidbahn belief 
sich auf 83,933,600 Thlr., darunter 25 Mill. Aktien. Von den Prioritäten 
varea Ende 1868 1,881,475 TUr. wieder getilgt. Für die Berg.-Mftrk. Bahn 
und Kordbahn sind 69,305,000 Thlr. oder 804,5G2 Thlr. für die Bahnmale 
und für die Ruhr-Siegbahn 13,611,399 Thlr. oder 945,8Si) Thlr. pr. M. ver- 
wendet worden. Die Gesammtein nähme war in 1868 9,850,737 Thlr. 
oder pr. M. 98,972 TUr., d. i. pr. M. 7,372 Thlr. mebr ab 1867 ; Uevon 
7,128,473 Thlr. ans dem Güter- und 2,031,728 Thlr. aus dem PenonenYerkeliry 
690,536 Thlr. aui; anderen Quellen. Die Betriebsausgaben betrugen 
4,300,477 Thlr. oder 43,208 Thlr. pr. M., d. i. 43,56 % der Gesammteinnahme. 
Der Ueberschuss bei der Bergisch-Märkischen und iNordbahn belief sich 
anf 4,707,026 Thhr. Kaeh Abang der Bttddagen in den Reierrefonds 67,882 
Thlr. und in den Erneuerungsfonds 778,817 Thlr., der Eisenbahnabgabe 
162,500 Thlr., der Quoten zur Verzinsung der Prioritatsanleihen und der 
Kapitalien för Betriebsmittel , der Amortisation der Anleihen in Summa von 
2,107,870 Thlr. verblieben mrYertfaeilnng als Dividende auf 20,000 Stamm- 
aktien ä 100 Thlr. 1,600,000 Thlr. oder 8V« pr. Aktie gegen l'h'/o in 1867. 
Dip Ruhr-Siegbabn hatte einen Ueberschuss Ton 824,945 Thlr., oder nach 
Abzug der Verzinsung etc. der Priorität Rschuld und Rücklagen in den Reserve- 
nnd Emenerungsfonds von 67,701 Thlr. abgeworfen. Derselbe wurde zur 
Amortiaation der ffir den Bau dieser Bahn emittirten 18 Mill. 8'A '/o Priori* 
taten Ser. A. und B. verwendet. Der Xettoüborschuss der Zweigbahn Ritters- 
hausen-Remscheid wurde mit 9778 Thlr, dem ßaufonds überwiesen. TJlt. 1868 
betrug der Gesammtbestand desReserve- und Erneuerungsfonds 663,284 
TUr. Enraatand am St Desbr. 1868: 1847« bs. 



*> Nämlich I. die Bergiseh-Mfirkische Bahn mit den Strecken: Aachen- 
Obercassel incl. der Kolilenzwcigbahn von Kohlacheidt nach Kfimpohen 11,?* M., 
Gladbach-Homberg 5,. ".9 M., Viersen^ eulo 2,6» M., Düs.'ieldorf-Dortmund ll,i6 M., 
Dortmand-Soest 7,i6 M., Hengstey-Holzwickede 2,«! M. , Unna-Hamm 2,3« M., Dort- 
mand-Duisburg 7,i4 M., Witten-Langendreer 0,70 M., LuDgendreer-Laer 0,4i iL, MnU 
heim-Oberhausen 0,«» M. , Steele-Dahlhausen 0,5» M. , von Duisburg nach dem lün u- 
Rahr-Canal und den KtaliHssenients im Hochfelde 0,5« M. , <iic Piheinhau8er- Verbin- 
dungsbahn 0,13 iL, von ötyrum bis Kuhrort 1,27 M., äteele-Yoliwinkel 4,47 M., Haan- 
MfUüheim a. B. 8,m M., Ohligs-Wald-Solingen 0.ts H., Mfllhehn-Berg-Gladbaeh l.t» M., 
Bannen-RitterBhauBeD-Lennop-Bpmsrfirid 2,3i M. tmd Letniathe-rserlohn 0,tt H» — 
n. Die Ruhr-Siegbaha tou Hagen und Herdecke bis Siegen mit der Zweigbabn 
Herdedte-Einbam 14,8« H. — III. Die Hessiaohe Nordbahn Oeratungen-Warbiirg^ 
Grenze bei Haueda 17,r.8 M. mit der Zweigbahn Hüni mc-Carlhliafen 2,ik — Pro- 
jektirt sind mehrere Linien , die in den nächsten Jahren zur AusfOhrang gelaitten 
' Wflfdtt) , namentlich eine Verbindung des Berg!sch*MSrlci8olLen Bahnsysieina mit der 
Oberhesaischen und Main-Weser-Bahn (die Lenne-Lulin-Bahn), die Aggerthalbahn, 
die Hage-Volmethalbahn, die Strecken Mttlheim-Deatz, Lennep-Wipper- 
Iftrth, Qladbach-Cöln a. a. 
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8. Berlin-AnliaLtische Bahn (vergl Bd. IV. S. 12 und Bd. Y. S. 185). 
Im Jahre 1868 hatte derPenoneowkebr eine ICehreioiiahme von 62,619 Thh*., 

dagegen der GUteirerkehr (wegen Ausbleiben der Getreidetransporte) eine 
Mindereinnahmo von 75,407 Thlr. ergeben. Die Gesaramteinnahme be- 
lief sich auf 8,420,222 Thlr. (72,230 Thlr. weniger als 18G7), dagegen 
waren die Betriebsausgaben mit 1,235,234 Thlr. geringer (1867 1,316,438 
Thlr.). Die Gesammtausgabe resp. ITebertrag bezifferte sich auf 
2,077,930 Thlr., so dass ein Reinertrag von 1,342,291 Thlr. 20 Sgr. ver- 
blieb, wovon auf 8,500,000 Thlr, Stammaktien dieselbe Dividen de wie 1867, 
l,lö4,üÖ3 Thlr. 10 ögr. (13V" V») vertheüt und 187,700 Thlr. 10 Sgr. Eisen- 
bahnstenera erlegt worden. Yen den 8,500,000 Thhr. Priorit&teo waren nli. 
1868 960,000 Thlr. amortiflirt Die Reserve bestand aus 50^000 TUr. und 
die Erneueningsfonds waren in Siimina auf 363,785 Thlr. angewachsen. Die 
Betriebslänge incl. der Strecke Rosslau-Zerbst war 4d,siM. Das Anlage- 
kapital pro Meile betrug excl. Transportmittel 358,688 Thlr. Kursstand 
Binde 1868: 198 bz. u. B. 

•4. Berlin-Görlitzrr Bahn (vergl. Bd. IV. S.35 u. 117 u V. TB). 
Diese einirleisige Bahn ist am 31. Dezbr. 1867 in einor B e tiiebslänge 
von 27,6 M. eröffnet worden. Das conoessionirte Anlagekapital beträgt 
12,250,000 Thhr.. woTon je 5,50O,0OOTh]r. in Stamm- nnd Btamm-FrioritStsaktien, 
der £^t in 670 Obligationen. Die Meile Bahn kostet 443,841 Thlr. Die 
Gesammteinnahme betrug 718,445 Thlr. oder 26,031 Thlr. per Meile, 
darunter aus dem Personen- 276,966 Thlr. und aus dem Güterverkehr 383,691 
TUr. nnd insgemein 57,787 Thir., die Geeammtbetriebsansgabe xnd. 
4(9,500 Thlr. Zinsen fiir die Obligationen 410,253 Thlr. oder 12,600 TUr. per 
Meile. Die Betriebsausgaben beliefen sich auf 48,44 '/o. Der Reinertrng 
betrug- 308,192 Thlr. Auf dio Stammprioritateaktien pntfiel eine Dividende 
von 5 \o, die Stammaktien gingen leer aus. Kursstand Ende 186S: 72 bz. 

5. Beriin-Hambnrger Bahn (vergl. Bd. lY. 8. 14 n. Bd. Y. 8. 15). 
Im Jahre 1868 war der Per-sonen verkehr aus Veranlassung der Einführung 
einer IV. Wagenklasse und des gesteigerten Verkehrs von Berlin nach den 
Elbberzogthümern um 8*/o gestiegen und ebenso der Güterverkehr um 11 "jo 
wegen Mitritte Mecklenburgs in den ZollTerein. Bei 89,vM. Betriebslinge 
zeeultirle eine Gesammteinnahme vtm 3,873,186 Thhr., eine Gesammt- 
«nsgabe von 2,683,336 Thlr., so dass einUeberschuss von 1,189,849 Thlr. 
verblieb. Die Dividende von 9V«*'/o auf Aktien Lit. A. und von 87«"/« auf 
Aktien Lit B. betrug wie 1867 730,000 Thlr. Der Reservefonds schloss mit 
929,498 TUr. Die Eisenbahnsteuer bezifferte sich auf 87,500 Thh:. Von den 
15,000 Stammaktien Lit, B. sind norh 7,988 Stürk im Besitz der betrefifenden 
Regierungen. Kursstand Ende 1868: Lit. A. 166 G. — Eine Zweigbahn 
TOn Wittenberge nach Lüneburg mit Verlängerung an die Hamburg- 
Bremer Bahn (Jeeteburg) wird ansgenihrt 

6. Berlin-Potsdamer Bahn. Der Geeetöftsbericht dieser Bahn pro 1868 
war Mitte KovembrT noch nicht m unseren TTnndoT), Dio Dividende pro 1868 
betrug 17 Vo* lieber die Erweiterungsbauten dieser Bahn vergl. die bezüglichen 
IGtllielhingen in der finanziellen (^onik des Monats Februar, an welche wir 
den hier n ]jlenden Bericht in einer Note anreihen werden. 

7. Berlin-Stettins- Bahn (vorgl. m. TV. S. 19 nnd Tld. Y. S. 185). 
In Folge des auf al]( n 3 Linien zugenommenen Verkehrs war auch 1868 
das finanzielle Resultat günstiger als im Vorjahr. Die 29,«9 M. lange Stamm- 
bahn lieferte eine Geiammteinnahme von 1,966,279 TUr. oder 66,227 Thlr. 
pr. M. (2,s4 */o mehr als 1867). Hiezu hatte derPeiBonenverkehr 769,147 Thlr. 
nnd der Gütertransport 1,137,461 Thlr. beigetragen. Die Gesammtanegabe 



Digitized by Google 



128 



finanzielle Monats-Chronik des Jahres 1869. 



bezifferte mik auf 971,516 Thlr. oder 32,722 TUr. pr. M. Hi«nach ww ein 

Ueberschuss von 904,763 Thlr. oder 33,505 Thlr. pr. M., resp. nach Abzug 
der 4*'o "Verzinsung des mit 9,074,000 Thlr. im Umlauf befindlichen Aktien- 
kapitals, der YerzinsaDg und Amortisation der Obligationen, des Zuschusses ' 
zu dem Bau- «od BesenrefoiidB etc.^ ein Kettoertrajf Ton $85,998 lüih. 
(ca. 35,200 Thlr. mehr gegen 1867) Torhanden. Der Staat empfing hieyoii 
als Eisenbahnabgabe 77,714 Thlr., dem Reservefonds -wurden B8,7Rf^ Thlr. 
tiberwiesen, 4000 Tblr. betrug die Tantieme au den Yerwaltuugsrath und 
7414 TUr. wurden auf 1869 YOrgetrageu. Die Aktionäre erhielten endlich . 
den Best als 8*6 'o Dividende gegen 8Vo im Vorjahr. — Die Hinter- 
pommprprho Bahn in Längo von 22,8o M. ergab cinr Ki-uttoeinnahme von 
459,477 Thlr. (8,64 '/o mehr als 18G7) und nach Abzug der Betriebskosten 
einen Ueberschuss von 77,524 Thlr. (68,7* "jo mehr als im Vorjahr) oder 
8400 TUr. pr. IT. Das Deficit beBÜTerte nch auf 857,244 TUr. and wnide 
mit 54,346 Thlr. durch die Gesellschaft und mit 802,898 Thlr. dordi 
den Staat gedeckt. — Die 30,i7 M. lange Vorpommerscho Bahn er- 
brachte 662,097 Thlr. brutto und nach Abzug der Kosten einen Keinge#inn 
Ton 118,586 TUr. oder von 3728 TUr. pr. H., daher 60,74 */« mehr in Ver- 
gleich zu 1867. Das vom Staate gedeckte Deficit belief sich auf 379,042 TUr. 
Der Stand des Reservefonds bei der Stammbahn und bei der ITintcrpom- 
merschen Linie war nlt. 1868 77,631 resp. 131,763 Thlr. Die Reserve bau- 
f onds der Stammbahu (Berlin-Stettiu-Stargard-j^^eustadt Ew. Wriezen-Fasewalk- 
Prennriseh-HeoUenbvfger Landesgrenze), der Zweigbahn Stargard^CSdin-Col- 
berg (Hinterpommersche Bahn) und der Zweigbahn Angermunde-Stralsund, 
Züssow-Wolgast, Stettin-Pasewalk (Vorpommersche Bahn) bezifferten sich auf 
1,434,843 Thk. resp. 901,976 und 838,669 Thb. — Der neue Stettiner Cen- 
iralbahnhof am rechten PamHz-Ufer war Ende 1868 nahezu ToUendet 
war am 15. November bereits das Verbindungsgeleis zwischen diesem und 
dem Personenbahnhofe dem Kntrif^b übergeben worden. Auch die Erwei- 
terungsbauten im Berliner Bahnhofe waren ziemlich beendet Kursstand 
Ende 1868: 12974 bz. 

8. Breslan-Schweidnite-Freiberger Bahn (rergl. Bd. lY. S. 35 und 
Bd. V. S. 151 und 186). Das concessionirte Anlagekapital beträgt 17,000,000 
Thlr. (wovon 5,100,000 Thlr. in alten und 3,400,000 Thlr. in jungen Stamm- 
aktien). Incl. der im Bau begriffenen 17 M. langen Bahnstrecke Liegnitz- 
Botenbnrg wurd sich die Biänlänge künftig auf ca. 39,«« If. belaufen. Die 
Gesammteinnabme bei einer Betriebslängo von 22,89 M. bezifferte 
sich auf 1,564,',>23 Th1r. (4''s mehr als 1867) oder 64,734 Thlr. pr. M. Hiezu 
hatte der Personenverkehr 44U,82y Thlr., der Gütertransport aber 1,041,259 
Thlr. beigetragen. Die Betriebsausgaben beliefen sich anf 651,512 Thhr* 
oder 41,« '/o und der Uebersehnss auf 913,410 Thlr. (ca. 9 der Anlage- 
kosten von 10,549,751 Thlr ). wovon 425,000 Thlr. als S'/s '/o Dividonde 
auf die 25,000 alten Stanamaktien (gegen s ' d in 1807) vertheilt wurden. 
Dem Erneuerungsfonds, welcher Ende lbü8 einen Bestand von 225,504 
TUr. hatte, worden 170,000 TUr. Überwiesen. Die Eisenbafanabgabe betrug 
45,687 Thlr. Im Dorcfasehnitt von 25 Betriebqahren hat die jährliche Divi- 
dende 6,167 •/() betragen. — Die Verkehrsv^rlinUnisso der Bahn haben durch 
den Anschluss via Altwasser mit der schlesischen Gebirgsbahn bei Ditters- 
bach «neu neuen Aofiichwung genommen, so dass der Ausfis]], der dnreh die 
Eröffnung der Gebi]|pBbahn für dieStredce Liegnitz-Konigszelt im KoUen* 
verkehr entstanden war, vollständig ausgeglichen ist. Der in Bälde zu er- 
wartende Anschluss der Gebirgsbahn an die Süd-Norddeutsche Verbindungsbahn 
wird den Verkehr auf der Strecke Breslau-Waldenburg noch mehr beleben» 
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Die ausserordentliche Gcneralveiiainmlung vom 7. fieptember 1868 hat den 

VerwaltunfT^rath 7ur Erwcitertmp: dt s Unternehmors von Rotenburg UmIi 
Sch w in r- III ü n d e ermächtigt. Kurt;?tand Knde 18G8: 114 V« h?. 

9. Küiu-Miudener Balm (vergi. Bd. iV. 6.41 u. Bd. V. b. 122 u. 186). 
Die Babnlfinge betrog 72,r«s M., Sanofi m eigenem Betriebe 70,«t« M. d. i 

0. 411 M. mehr in Folge des Ankaufs der Oyin M. langen Koblenbahn jotk 
Berge-Borbeck nach Stadtbahnhof Essen. Der Personen- und Güterver- 
kehr hatte trotz der empfindlichen Concarrenz durch die Seitens der Berg. 
Ifirk. GeBeUBchaft am 8. April 1868 erSflbete Sfreeke Haan-Opladen* 
Hfihlheim*) zugenommen, dennoch war die 9,786,962 Thlr. oder 134,556 Thlr. 
pr. M. betragende Gcsammteinnahme um 0,js 7» oder 52,805 Thlr. nied- 
riger als im Vorjahr. 2^ach Procenten berechnet hat zu obiger Summe die 
Hauptbahn 76,e5 Vo (7,520,822 Thlr.), die Oberhausen-Arnheimer 5,9* 7o 
(582,342 Thlr.) und die E5In-Oie0selier Bahn mit Bbeinbrücken 17,i« V» 
(1,683,798 Thlr.) beigetragen. Die Oesammtausgaben mit Einschluss der 
aus den Reserve- und Erneuerungsfonds geleisteten Beiträgen bezifferten sich 
auf 4,769,213 Thlr, oder 67,281 Thlr, pr. M. d. L 2,« •/« weniger als 1867. 
Der üebersehnBs belief rieb auf 5,017,749 TUr. oder 68,987 pr. M. d. 

1, » '/o mehr als im Vorjahr. Das Anlage-Kapital der Oberhausen-Arnheimer 
Bahn wurde aus dem Betriebß-TJeberschuss verzinst nnd (}pt vprMri}j( tnJe Rest 
von 24,384 Thlm, konnte zur Amortisation der Anleihe Iii. Emission A. und 
B. verwendet werden. Die Eöln-Giessener Bahn erforderte einen Staatszuschn» 
TOn 118,731 Thlr. Einschliesslich di^er Summe mnden auf Verzinsung und 
Amortisation der Anleihen 2,159,528 Thlr. verwendet. Die Eisenbalinabgabe 
betrug 217,057 Thlr., die Extradividende des Staats 510,143 Thlr. und die 
Dividende 2,101,667 Thlr. (8Vii > gegen 8'V«o im Vorjahr), ült. 1868 
teUoM der Ernenerungsfonds mit 1,386,892 Thlr., der BeserTefonds 
BÜt 100,000 Thlr. ab. ^ Der Verwaltungsbericht verhehlt nicht, dass durch 
die „die Stammbahn spinn oge webeartig umziehenden roncurrcnzbahnen" för 
die nächste Zukunft Eiunahmeausfalle zu erwarten stehen werden. Mit der 
Fertigstellung der Berlin-Stendal-Lebrter^Bahn (Herbst 1870) würde jedodi 
die bisherige norddeutsche Route via Minden am ea. 8 M. abgekürzt und ihr 
der Vorrang vor der Route Bucke-Kreinsen zarft<^gegeben werden. Kurl* 
stand Ende 1868: 124 hz, Lit. ß: lOO^s bz. 

10. Magdebnrg-Halberstädter Bahn (vergl. Bd. IV. S. 57 u. Bd. Y. 
8. 185 n. S. 298 n. ff.). I Die Bahnstrecke Hagdeburg-Thale nnd 
Cöthen-Wegeleben nebst Zweigbahnen ergab eine Gesammteinnabmo 
von 1,802,965 Thlr. (ca. 8,9 Vo mehr als 18G7), darunter 521,966V* Thlr, aus 
dem Personen-, und 1,088,712 Thlr. aus dem Güterverkehr, Die Betriebs- 
ausgabe ind. einer Rücklage von 116,000 Thlr. zom Emeaenmgtfonds be- 
trug 884,391 Thlr. oder 49,o» */o der Emnahmen. -~ II. Die Ifagdeburg- 
"Witte nbergcr Bahn hatte eine Gosammteinn ahme von 607,136 Thlr. 
(6,s •/» mehr nh im Vorjahre), so dass nach Abzug der Gesammtbetriebs- 
ausgabeu (mcl. derKücklagc in den Erneuerungsfonds mit 72,000 Thlr.) von 
396,026 Thlr. (60,8 •/» gegen 65,8 in 1867), femer der Versinsun^ nnd Amor* 
tisationder Obligationen, sowie der Verzinsung des Aktienkapitales im Gesammt- 
betrago von 216,807' ^ Thlr. der Hauptbahn ein Reinertrag von 21,388 Thlr. 
Überwiesen werden konnte (1867 hatte die Bahn einen Zuschuss von 25,111 Thlr. 
eribrdert). ~ Der Beinertrag des Gesammtnntemehmens beufferte rieh auf 



*) Diese Linie hat das Bergisch-MIikiBohe Eisenbahnnetz und Industriegebiet in 
unmittelbare und abgekürzte Yorbindnog mit Köln gebraobt md BODiit die Streoke 
d. K.-M.-B. Dueseldorf-Mühlheim a. 11. umgaugen. 
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700,253 Thlr.) woraus auf die Aktionäre eine Dividende Ton 510,000 Thlr. 
<15Vo gegen 13V* 1867) entfiel. Die Eiteitbtliiiabgabe betrug 87,125 Thlr. 

Der Reservefonds der Hauptbahn w?\r mit 600, oon T})lr. unverändert, 
ausserdpm ist eine Extrareservo von 60,616 Thlr. und ein Km eucriings- 
fonda von 66,873 Thlr. vorhanden. Der Eesenrefonds und Erneuerungsfonds 
Ifogdebiirg-Wiifeenberger Bilm sebloM mit 820,000 leip. 125,104 Thlr. ab. 
Kursstand Ende 1868: IbQ*/* bz. 

IL Magdeburg-Leipziger Bahn (vergl. Bd. IV. S.22 u. S. 147. Bd. V. 
8.187). Die Betriebslänge auf der alten Stammbabn nebst Zweigbahnen 
betrug 19,97 M., das aufgewendete Anlagekapital 9,200,000 Thhr. oder 499,208 
Thh*. pr. M. Die Gesammteinn ahme belief auf 2,401 10 Thlr. (11 7o mehr 
als 18C7), darunter aus dem Persononvprkelir 571,094 Tliir., aus drm Oütpr- 
nnd Viehtransport 1,674,910 Thlr. Auf die Tirtriebsmc ilo rntfioleT) daher 
120,326 Thlr. !Nach Abzug der Betriebä aus gaben mit tibb,7üb Ihk. 
<36,»s V« der Eimiahmeii) Twblieb ein Beinertrag tob 1,515,208 Thlr. odor 
nach Abzug der Btatntenmassigen und diverser extraordinärer Ausgaben, von 
789,687 Thlr. Hievon wurden 124',687 Thlr. als Eisenbahnabgabe zurückge- 
legt und 665,000 Thhr. oder 19';» (gegen 18 > in 1867) als Dividende ver- 
iheOt. Der BeterTOfoiidt beträgt 188,000 Tfalr. imd der Braenernngs- 
fonds 248,034 Thb. — Auf die bis jetzt erüffnete 22,3 M. lange Strecke der 
Halle-Casselcr Zweigbahn*) sind 10,717,090 Thlr. verwendet worden, 
wovon die bisherigen Botriebsüberschüßse mit 570,003 Thlr, in Abzug kommen. 
Dieselbe lieferte eine Einnahme von 765,905 Thlr. oder ö4,500 Thlr. pr. M., 
^ont der Penone&Terkehr 241^24 Thlr., der Gfitertraaeport 446,700 Thlr. 
beigetragen hat. Die Betriebsausgaben beliefen sich auf 438,412 Thhr. 
<57 '/o) und der Ueberschuss auf 827,493 Thlr. über 3 °/o der Anlagekosten. — 
Die 3V> M. lange Zweigbahn von Nordhausen nach liüxey (Northeim) ist 
mit einem Aofwand tou €47,689 Thlr. hergeitellt mid am 1. August 1868 - 
«reihet worden. Den Betrieb hat die Königliche Eisenbahndirection an 
Hannover übernommen Kursstand Ende 1868 : 21 9 ' a bz. Lit. B. 90 V« bz. u. B. 

12. Neisse-Brieger Bahn (vergl. Bd. IV. S. 49 u. Bd. V. S. 188). Die 
Bahnlänge beträgt 6,179 M., die Herstellungskosten belaufen sich auf 224,870 
TUr. pr. M. Die YerkehrnnrhiltniBBe hatten in 18ß8 in jeder Beziehung 
einen erfreulichen Aufschwung genommen. Der Güterverkehr erbrachte IS'/o 
mehr als 1867 und der Personenverkehr 7,47 ' 0, nämlich 105,557 und 63,479 Thlr. 
Die Gesammteinnahme beUef sich auf 179,967 Thlr. oder 29,126 Thlr. 
pr. II. d. L 12,664 Thhr. mehr als im Yoijahr. Die Ausgaben im Betrag von 
82,781 Thlr. bezifferten sich pr. M. auf 13,397 Thlr. Der Ueberschuss betrug 
97,186 Thlr, (9,1 Vo mehr als 1867). Zur Dividende auf die 1,100,000 Thlr. 
Stammaktien wurden 57,750 Thlr. (5V«% gegen b'/'a^U) und zur Rücklage 
in den Reserve- and Emeuerungsfonds 3375 Thlr. resp. 23,500 Thlr. verwendet, 
aodann zur Eisenbahnabgabe 2118 Thlr. nnd an Yersiniimg etc. der Anleihen 
10,39GThlr. Der ncu'i^'ebndete Reserve- und Erneuerungsfon ds schloss 
Tilt. ISGs mit einem Baarbestand von 3931 resp. 9465 Thlr. und mit einem 
Eöektenstaud von 8000 resp. 41,500 Thlr. ab. Der Uebergaug der Bahn in 
Staativerwaltung (dnroh die K6nigl. Diiootbn der ObeischleBiBehen Bahn) iit 



*) Ttt Felge der veränderten politiiohen YerhältniBBe wkd diese Zwdgbahn nicht 
direct narh CasFpl , sondern von Ahrenshaasen über Münden nach Cassel nntor Mit- 
benutzong der Staatsbahnstrecke Mttnden-Cassel gufiUirt wevden. ^aoh Yollenduiig 
^eaer Strecke wird eine 2V« M. lange Zwe^baha von Oasiel naeh flelia behnlk Yer- 
bmdung der Hessischen Oebfagsgegend mit Oatiei fldttalst Priotliäteo dei alten Unt«^ 
nefamens gcbaat werden. 
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bevorstehend (s. hierttber finanz. Chron. d. NoTbr.). Kurestaud Ende 
18«8: 96»/4 G. 

13. Niederachleaische Zweighahn (vergl. Bd. IT. S. 50 u. Bd. V. Nr. 189). 
Die Einnahmen auf dieser 9,6o M, langen Bahn betrugen in 18G8 274,510 Thlr. 
(9386 Thlr. mehr als 1867), darunter aus dem Personen- und GQierverkehr 
82,163 nnd 182,126 Thlr. ITaeh Abzug der Betriebfanggaben Ton 109,82^ 
Thlr. und der anderweitigen Leistangen verblieb auf die 14,122 Stammaktieo 
eine Dividende von P ^ Vo (gegen 3*'3 % in 1867) Gl, 105 Thlr. Der 
Reservefonds schloss mit 37,644 Thlr., der Erneuerungsfonds mit 
ea. 28,000 Thlr. ab. INe Erwerbnog dieser Bahn steht auf dem Programm 
der in Bildung begriffenen „Mitteldeutschen Central-Bahn-QeselK 
Schaft." Am 10. September 18G9 hat die Nirrlrrsrhlf sischo Bahn die Con- 
eession zur Sagan-Sorauer Bahn erhalten. Kursstand Ende 18G8: 81 bz. 

14. Oberschlesische Bahn (vergl. Bd, IV. 65 u. S. 148 u. Bd. Y. 
8. 187). Im Jahre 1868 machte noh abermals eine grone Steigerung de» 
Yerkehrs bemerkbar. Die Oes ammt einnähme betrug bei einer Gesammt- 
länge von 97,359 M. (davon l,9o» M. verpachtet) 6,454,631 Thlr. (darunter 
5,099,138 Thlr. aus dem Personen- und Güterverkehr and 755,493 Thlr. ins- 
gemein), gegen 5,856,686 Thlr. im Yoijahr: ]>ie GFesaramtausgabe beiillinrt» 
sich auf 2,191,740 Thlr. und der Ueberschuss inc!. des 68,906 TUr. uaA 
98,964 Thlr. betragenden Nrttoüberschusses der Breslau-Posen-Gloganer und 
Stnrgnrd-Posener Bahn auf 4,420,762 Thlr, Derselbe fand folgende Verwen- 
duug: zur Dotkung des Reservefonds (Bestand uit. 1868 bei der Hauptbahn. 
72,318 Thlr. und 15,000 Thlr. bei der Breslan-Poaen-QIogauer Bahn) 5111 TUr. 
und des Erneuerungsfonds 950,231 Thlr. (Bestand bei allen 3 Linien: 
2,142,813 Thlr.), zur Verzinsung und Tilgung der Anleihen 555,440 Thlr., 
zur Superdividende des Staates 728,504 Thlr., zur Eisenbahnabgabe 287,696 Thhr* 
mid zur Dividende den bis jetzt höchsten Betrag Ton 1,888,350 Thhr. « 
15 7» gegen 13 > '/» im Vorjahr. Von den 2,400,000 Thlr. Stammaktien 
Lit. B. waren bis Ende 1868 durch den Staat ^87,900 Thlr. amortisirt. 
Kursstand Ende 1868: Aktien Lit. A. und C. 193'y« bz. und Aktien UUB, 
174V« bz.*) 



*) Die von uns bereits früher erwähnten Erweiterungsbauten, nämlich: 1) die bereits 
Ende September 1868 in Bauangriff genommene 24,6«« M. lange Posen-Bromberg- 
Thor n er Bahn und 2) die unter dem 7. Jnli 1869 eonoessioniriMi oa. 40 M. langen 
Linien in der Provinz Schlesien und zwar n) von BroBlfin Gl.it:^ bis zur Landes- 
grenze bei Mittenwalde (Wildeosohwert) und b) vom Bahnhofe Cosel (Kandrzin) 
über Ifeiat e nim Ansehlosse an die Linie ad a) und com Anschlnsse an die Breslao* 
Schweidnitzer Eisenbahn bei Frank enstein nebst A b z w ei gu n gen: nach Leob- 
sohütz (Wilhelmsbahn) und an die Landesgronze bei Ziegenhals sumAnscbluse 
an die ICfthrisch-Schlesische Nordbahn (vergl. Bd. IV. 8. 132) werden das Gesammi- 
nnternehmen der Oberschlesischen Eisenbahngesellsohaft auf ca. 162,86« M. aas- 
dehnen. — Laut ßcseliKis« der Generalversammlunsr^ vom 7. Angust 1869 ist der Ver- 
waltangsrath ermächtigt wurden, dio für den Bau der Posen-Bromberg-Thorner Bahn 
beschlossene, aber noch nicht begebene Pnoritutt<anleihe von 13 Mill. Thlr. (Lit. H)» 
sowie die für die unter 2) genannten Linien aufzonehmende Prioritritfanleihe von 
13.395,900 Thlr. (der Best des auf 21,800,000 Thlr. bemessenen Bauicapitais wird 
durch Creinug von 8,M4,100 Thlr. nener ' Stammaktien Lit. D. aufgebradit werden) 
in jeder ihr zweckm'iscjrrpn Wnipn tu beschaffen. — Durch das Gesetz vom 2'». März 
1869 ist der für da» Breelau-Giogauer und das Posen-Thorn-Bromberger Eiuenbahn« 
unternehmen bastohcnde Garan tiefen da von 1,400,000 Thlm. att%eUM und die auf 
deauelben haltende Terpflightai^ aar Gewihmng von Zinuesolilisaen aaf die aUge» 

UUMhilft Or bpltal ana IUbI«. TL 10 
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15. Ostprevadselw S&dt»liii (Tergl. Bd. Y. S. 223 bis 225). Die 

Totalergcbnisse des Betriebes auf dieser 30,toM. langen am S. Brcember 1868 
vollendeten Bahn waren seit Eröffnung der ersten Strecke Königßberg-Pillaa 
am IL September 1865 folgende: 726,983 Thlr. Einnahmen, 439,693 Thlr. 
Ausgaben und 287,209 Tblr. Ueberschusä. Letzterer hat folgende Ver- 
wendimg gefonden: 19,200 Tblr. sum BeMrafonds, 108,415 TUr. mm Er* 
nenerunggfonds und 164,674 Thlr. zum Baufonds. Die Bwuredmimg war nocb 
nicbt abgeschlossen. Kursstand Ende 1868: 31 bz. 

16. Rechte-Oder-Ufer-Balm. Die Gesammtlange dieser Bahn beträgt 
•40/>« H., woTon die 10,it M. lange Stammbahn Oppeln-Tarnowitz (vergL 
Bd. IV. S. 38) und die 17 M. lange Thalstreeke Vossowska-Breslau, letztere 
«eit 15. November 1SG8, im Betrieb sind. Die Vollendung der übrigen Strecke 

" "wird wahrscheinlich bis 1870 erfolgen. Da der Geschäftsbericht pro 18C8 zu 
Vergleichen keinen Anhalt bietet, so beschränken wir uns auf folgende 
Angaben. Die gesammte Transporteinnabn» betrug 269,054 Thlr., derKetto- 
üoberschuss 157,572 Thlr.; dieser wurde dem I'nnfonrls überwiesen, 
welcher die Verziri^nijn- des Anlagekapitals der Oppeln-Tarnov. it/rrEisenbahn, 
sowie der neuen iiahustrecken (in Summa ca. SV» Mill. Thlr.; pro 1868 mit 
V/« tragen bat. Der Reeervefonds hat einen Bestand von 25,287 TUr. 
und der Erneuerungsfonds von 209,258 Thlrn. — Das Untoni< binea der 
Kechtcn-Oder-Ufer-Bahn scheint jedenfalls eine Zukunft zu haben, i'r tjnrtirt 
•wird eine Bahn von Oels nach Raudten (Station der Breslau-Schweidnitzer 
Bahn), wodurch der Weg aus Oberschlesien nach Glogau, später nach Stettin 
Abgekürzt würde. Kursstand Ende 1868: 82Vt bz. und G. 

17. Rheinische Bahn (vergl. Bd. IV. S. 27 und 14H. r.l. A^ S. P I und 
187). Am SchlusB des Jahres waren 69,08 M. concessionirt und mit Einschluss 
der 2.95 M. langen fremden Bahnen 72,o3 M. im Betriebe, doppelgleisig 40,9? M. 
Ton dem mHdhe von 64,950,000 TUm, definitiy oonoeesionirten Anlagekapital 
(ind. von 11,000,000 Thlr. für die Bifelbahn) waren begeben: 29,412,000 Thhr. 
in Aktien Lit. A., 6,000,000 Thlr. in Aktien Lit. B. und 21,227,000 Thlr. in 
Anleihen, von welchen 1,098,900 Thlr. bereits amortisirt sind. Noch unbegeben 
waren 588,000 Thlr. in A.ktien Lit. A., 6,000,000 Thlr. in Aktien Lit B. und 
2,723,000 Thlr. in Anleihen. Pro Meile Bahnlänge waren 757,996 Thlr. ver- 
wendet worden. Die To t il r innahme belief sich auf 0,211,994 Thlr., dar- 
unter aus dem Personenverkehr 2,311,554 Thlr., aus dem Gütertransport 
3,701,058 Thlr.; die Ausgaben incl. der Dotation des Erneuerungsfonds 
/751,400 TUr.) und des Reeerrefimds (10,000 TUrO betrogen 2,996,910 TUr. 
(48,34 */o der Bruttoeinnahme). Vfir die Strecken (^blens-Oberlahnstein nebst 
fester Hheinbrücke und Clevc-Zevenaar wird besondere Rechnung geführt. Für 
die übrigen Linien resultirte ein Ueberschuss von 3,191,736 Tblr. oder 
44,811 TUr. pr. M, ffieron verblieben nadi Abzug des AnHieihi an dem 
Zmsendefieit ftir Cleve-Zevenaar, und des Bedarfs fttr Anleiheeonto etc. 
2,402,215 Thlr. zur Disposition der G( ncralvr] snrumlung, Auf die ult. 1868 
im Umlauf befindlichen 27 469.750 Thlr. {Stammaktien Lit. A. und die 1,050,000 
Thhr. Köln-Bonner Aktien wurden 7Vs 7o Dividende und auf 892,250 Ihlr. 
Prioritätsstanunaktien SV**/» Snperdividende, in Summa 2,121,000 Thlr. Te^ 
theilt und der Rest von 281,025 Thlr. nach Abzug der Staatssteuem etc. dem 
Reservefonds überwiesen, welcher ult. 1868 einen Bestand von 139,334 Thhr. 
aufwies. Der Erneuerun gs fonds betrug 3,052,321 TUr. — In Anbetracht 
der Yermehrung des Anlagekapitals um 3,983,700 TUr. und des Vmstaiides, 



meinen Staatsfonds abernommcn worden. Der Erwerb der Cosel-Oderberger 
Bahn ist in Aussicht genommen. 
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daas die in 1868 dem Betriebe zugetretenen Strecken Essen-Watten- 
Bölieidt,*) KempefioVenlo und Kall*Heiternieh als Zaknnftebahnen 
ncich keine Rente abwarfen resp. den Betrieb stark belasteten, und der 
Tarif für Massengüter herabgesetzt war, ist dio Dividende von 7'3*/o gegen 
7*'i in 18G7 immer sehr befriediL'end. Der Fortsciiritt des Persononvorkeiirs 
hatte alle gehegten Erwartungen ubertroifen. Derselbe hat seit iüröüniing 
der Bahn nisl stetig foirtgedaQert. Yon den sahlreichen IrlUier bereite erwfthn- 
ten Neubauten ist die G,5ä M. lange Bahn Neuss-Düren am 1. September 
und die 2,fo M. lange Strecke der Rechtsrheinischen Bahn Coblenz- 
Nenwied am 27. Oktober 1869 eröfifoet worden. Kursstand Ende 1868: 
119 bz. LH. 6. 80*/s G. 

18. Rheiu-NaJieMiii Qret^. Bd. lY. S. 72 und Bd. V. S. 18^:\ Auf 
diese IGji» M. lange Bahn smd bis jetzt 16,373,550 Thlr. oder 1,015,055 Thlr. 
pr. M. tactisch verwendet worden. Das nominelle Anlagekapital beträgt 
18,000,000 Thh-., zur Hälfte in Aktien (davon 158Ö Stück a 200 Thlr. cadueirt), 
znr HUfte in Prioritäten. Yon den garaatirten Obligationen waren Knde 1868 
noch 13,700 Thlr., von den ungarantirten 750,000 Thlr. disponibel. Trotzdem, 
dass die Gesammtein nähme von 888,287 Tiilr. die höchste seit Erö£fhung 
der Bahn war, so ist doch andererseits das Jahr 1868 bis jetzt das finanzieU 
imgfinstigste gewesen, weil die Betriebsausgaben in Folge Tider Repara- 
turen am Bahnkörper etc. 775,211 Thlr. d.i. 87,j7**'o der Einnahmen betrugen. 
Hiebci ist aber zu berücksichtigen, dass 223,072 Thlr. dieser Ausgaben dem 
Reserve- und Erneuerungsfonds zur Last fallen würden, wenn solche Fonds 
vorhanden wären. Der Uebcrscbuss bezi£ferte sich auf 113,075 Thlr. (oder 
0,T V* ^ Anlagekapitals), so dass der Staat für die Yersinsnn^ nnd Amorti- 
satiort der garantirten Obligationen 256,538 Thlr. zn^rhiogs-en muf^ste. Hieraus 
ergil i si^h yon selbst, dass auf eine Dividende für die Stammaktien nicht so 
baid zu rechnen ist. Kursstand Ende 1868: 25'/« bz. 

19. Tilstt-Iistorbiiri^ Balm (vergi Bd. lY. 8. 32 nnd Bd. Y. 8. 189). 
DieEinnahme betrug I813B B8,481 Thlr. ans dem Personenrerkehr, 45,435 Thlr. 
ans dem Güterverkehr und 03!?7 T}ilr, ans verschiedenen Quellen, in 8unmia 
auf 7,16 M. Betriebslänge 1 i Thlr. oder pr. M. 13,015 Thlr. Die G^ammt- 
efamaiinie Iiatte um 10,85 7 zugenommen. Inel. ^4,000 Thür, als Rücklage 
für den aitf 6667 Thlr. resp. auf !jO,Gl5Tblr. angewachsenen TiOM rve- und 
Brne u 0 r n n p f on ds holiof sich die Ausgabe auf 75,495 Thlr. odfr 
81,ij ° 0 der F.i utt ipinTifihniL' und der UeberschusB excl. 2645 Thlr. üebertrag 
TOm Yorjahr auf i 7,0^7 Ihir. oder 0,« '/o des Anlagekapitals von ä,089,000 Thlr. 
Anf die Stanmiprioritftteaktien wurde eine DiTidende Ton V/i» */• Ysrilialt 
Es schweben wegen Uebemalinie der Bahn anf den Staat Yerhandhmgen mit 
der R Pliening. 

Sdü. Taunus-Balm (vergi. Bd. IV. S. 46 und Bd. Y. S. 189). Die Ge- 
sammteinnahme pro ISfÜB fibertraf die TOijShrige nm 4,4 */<>> sie betrug 
bei einer Gesammtlange von 6,71 M., davon 4,uM. doppelgleisig, 812,632 fl. 
(darunter aus dem Personenverkehr allein 557,096 fl.) oder 121,256 fl. anf 
die Meile. Die Ausgaben für den Betrieb bezifferten sich auf 367,f)19fl. odor 
40,2 "jo der Einnahmen. Der Nettoüberschuss belicf sich auf 3iii,422 Ü. 
Kadi Absng der RfieUagen an den Bmenerungs- nnd Reservefonds nut 80|009 fl. 
resp. 4521 fl., der Eisenbahnsteuer mit 13,786 fl. und der Beiträge zu den 
Pension«- und Krankenkassenfonds mit 6500 fl. verblieben 216,000 fl. zur 
Auszahlung einer Dividende von 7}> (wie in 1867). Der Erneuerangs- 



*) Mit EcMhiing der Stfedce Enoi^'Watbensoheldt hat ^di die Bheiaigohe-EiM»> 
bshogcseHsehaft dss BuhzkohtengeUst an^f^sschioiseD. 
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fonds betragt 150,157 fl., der Amortisaiionsfoods 76,936 fl. nnd der 
Beservefonds (Hauptreserveconto) 206,017 £1. Die Bahn wd vermuthlichr 
UlMnr kvn oder lang in den Besitz des Staates übergehen. Eure stand 
Bode 1868: 310 B. (pr. Stü. k). 

21. Thiinngische Bahn (vergl Bd. IV. S. m und Bd. V. 8. 189). Im. 
Jahre 1868 hat die Betriebseinnahme gegen lö67 in allen Titeln mit Mehr- 
«rtragnissen abgesobloBBen. Die G-esammieiDiialiiDe b«i einer Betriebdinge 
TOn 87,«»6 M. (Hauptbahn Halle-Gentnngen nebst Zweigbahnen Corbetha* 
Leipzig und Weisaenfels-Gera) betrug 3,436,381 Thlr. (172,005 Thlr. mehr als 
in 1867) oder 92,237 Thlr. pr. M. Hiezu hatte der eigentliche Per8onen?er- 
kehr 1,039,792 Thlr., der Güterverkehr incl. Gepäck- nnd Viehtransport 
2)058,828 Thlr. beigetragen. Die Bruttoausgaben betrugen 1,635,682 Thlr. 
oder 43,903,« Thlr. pr. — l'ri der 1,34^ M. laugen Zwn'e-hahn Di« tr ru^orf- 
Arnstadt stellte sich die Einnahme auf 25,807 Thlr. oder 19,lö7,7 Thlr. pr. M., 
die Ausgabe aui 30,665 Thlr., incl. der Ausgaben der Ertragsverwaltung 
auf 48,8U Tfabr.; dah«r 22,406 TUr. Fehlbetrag. — Der üebersebiiss ans den 
alten Stredran belief rieh anf l,800,698Va Thlr., wovon auf die alten Aktien 
die bis jetzt höchste Dividende von 810,000 Thlr., oder 9 '/o gegen 8*;» Vo 
im Vorjahr entfiel. Auf 1869 wurden zur Deckung der Eisenbahnabgabe pro 
1868 95,626 Thlr. übertragen. Der Beseryefonde der Hanptbahn hat enten 
Bestand von 32,335 Thlr. nnd deren Erneuerungsfonds von 298,476 Thlr. 
Der Bau der 10,? ^r. largen Gera-Eichiohter Bahn hat den 14. September 
18B9 begonnen. Kursstand Ende 1868: Lit A. UüV* bz., junge 1237i B. 
Lit. B. voUgz. 80 bz. u. G. 

22. WiUMimsMiii [Ooael-Oderfoerg] (yergl. Bd. IV. B. 70 nnd Bd. V. 
S. 190). Die Betriebslänge beträgt in 1868 24,<»o M., davon 2,s9 M. nur für 
den Güterverkehr und 2,o8 M. nicht im Eigenthum der Bahn. Tn Folge der 

f rossen Getreide transporie hatte sich der Güterverkehr enorm gehoben. Der 
eTBonenrerkehr erbraehfo 121,069 Thlr., der Gütertransport 904^32 TUr.^ 
dazu 157 ^01 Thlr. diverse Einnahmen. Die Gesammteinnahmen bttoffertUL 
sich auf 1,183,992 Thlr. oder 47,741 Thlr. pr. M., die Betriebsausgabe», 
anf 424,093 Thlr. oder auf 85,8« *h der Bruttoeinnahme. Es verblieb ein 
Ueberschußs von 759,899 Thlr. Auf die 5,306,750 Thlr. Stamm- und 
StammprioritStsaktien wurde eine gleidimässige Dividende von 7 % gefaUt- 
= 375,672'''i Thlr. (1867 erhielten die Stammaktien 4'/ü). Die Eisenbahn- 
abpfübe betrug 30,188 Thlr. Der Kcserve- und Ern ouerungsfonds schloss 
mit 57,175 Thhr. haar und mit 78,392 Thk. in Effekten.*^) Kursstand End& 
1868: 1187« ba. nnd G. 

fi. Sonstige Korddentsche Privatbahnen. 

23. Keeklenlnirgiadid Bahn (vergL Bd. IV. & 81 nnd Bd. V. 8. 190). 

Die Frequenz dieser Bahn war in 1868, namentlich was den Personenverkehr 
(Einführung der 4, Wagenklasse'^ betrifft, im Vergleich zum Vorjahr bedeutend 
gestiegen. Die Bruttoeinnahme betrug 589,020 Thlr. und war gleichzeitig 



*) Ob der Verkehrsan&ohwtmg der „Wilhelmsbahn^ ein andauernder sein wird^ 

ist znnüchat Ton dem jeweiligen Ausfall der Getreideernte in Ungarn resp. von dem 
liodurf des westlichen Europa'e an Getreide abhängig. Zu verkennen ist aber uicht^ 
da.ss, abgesehen von den Frachttransporten, der Intoinationale Durchgangsverkehr auf 
der Wilhelmsbahn mit dem fortschreitenden Ausbau dos Gäterreichiech-ungarischen 
Eisenbaiiunetzos trotz der Concurrenz durch die benachbarten Bahnen immer mehr Be- 
deutung erhalten wird. Auch der interne Verkehr der Bahn hat flidi dehffiÄ gtÄoben» 
Ueber die beabsichtigte Fusion mit der ObenwhlesiBohen Bahn s. e. a 188. 
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■die höchste bis jetzt erzielte. Dieser stand eine Ausgabe Ton 289,491 Thlr. 
oder yon 49,ts "/o der £iDDahme gegenüber, so d&aa ein Beinertrag von 
S99)599 Tbir., oder nach Abn^ der Anleibezinaen und Amortisatioittqnotesi 
<92,880 Thlr.) Ton 206,649 Thlr. verblieb. Davon wurden zunächst (wie im 
Jahre 1867) für Ansprönhe des Ministdriums 24,866 Thlr. 2urückgeIe<Tt nnd 
dem Beservefonds 10,875 Thlr., dem Erneuerungsfonds 50,125 Thlr. und dem 
Penaionsfonds 800 Tbir. überwiesen nnd sodann 119,625 Tbir. zur ZaJdnng 
einer 2*I**U Dividende (p^egen 27«% im Yorjabr) bestimmt. Der Er- 
neuerungsfonds betrfif^t i:)7,798 Thlr. Der Reservefonds besteht nur 
ans dem Betrag pro 1868. Kursstand Ende 1868: 12\h bz. — Seit längerer 
^eit schweben bekanntlich Unterhandlungen über den Verkauf der Bahn an 
<leii Staat. 

24. Hambur;?-Bersedorfer Bahn (vergl. Bd.IY. S. 84). Tncl. der Pacht- 
quoten der Berlin-Hamburger Eisenbahngeseilschaft von 250,193 M, Beo. betrug 
die Einnahme 388,339 M. Bco. Nach Abzug der 8,024 M. Bco. betragenden 
Ausgabe TOrblieb ein Uebersebnss Ton 880,341 H. Bco., welcber snzSglioh 
•des Saldo's ans 1867 mit 279,494 M. Bco. sich auf 669,808 M. Bco. stellte. 
Nach Abzug der Abgaben, Verzinsung und AiiclooRiing der Aktien und Prio- 
ritäten etc. erübrigte ein Saldo der Administrationsrechnung pro 1868 von 
298,728 M. Bco., wovon 118,540 M. Bco. anf neue Rechnung abgeführt und 
180,188 M. Bcö. !&r die Aktionäre bestimmt wurden. Ind. 4 7« Zins ist pro 
1868 eine Gesammtdivideiide Ton 9'/«V* gegen 9V* V« im Yoijahr ge- 
zahlt worden. 

25. LUbeck-Bttchen-Hambnrger Bahn (vergl. Bd. IV. S. 83). In 1868 
waren die finanndlen Besnltate dieser Babn folgende: Oesammteinnabme 

642,706 Thlr. (lV*Vo mehr ab in 1867) oder 371,176 Thlr. pr. M., darunter 
325,409 Thlr. aus dem Güterverkehr, Gesammtausgabc 311,727 Thlr. 
oder 57,43 % der Einnahmen, Ueberschuss 231,038 Thlr. Die Dividende 
pro 1868 betrug 2'/«% (gegen 2»/8% in 1867) = 153,950 Thlr., nachdem 
85,000 Thlr. zur Verzinsung des Prioritätencapitals , 460 Thlr. zur Ver« 
zin?ung des Anlagekapitals der Trajectanstalt und 41,627 Thlr. für den Re- 
«ervofonds verwendet waren, Dprselbe hatte einen Bestand von 127,527 Thlr. 

att. Werrabahn (vergl. Bd. IV. S. 85). In 1868 betrug die Gesammt- 
einnabme incl. Oobiwg-Licbtenfelser Btredie 1,280,456 fl. (ca. IV* Vt nebr 
«k 1867), darunter aus dem Güter- und Vichverkehr 850,939 fl., die Bctriebi?- 
ausgaben 847,605 fl. oder 66,«o*'o der Einnahmen, der Ueberschuss 432,851 fl. 
Unter Abrechnung der Strecke Coburg-Lichtenfels residürte eine Einnahme 
Ton 1,1 18,439 fl. nnd nach Abzog der Kosten ein Beingewinn Ton 368,926 fl., 
der durch die Garantie der betheiligten Begierungen auf 560,000 fl. erhöht 
wurde. Nach Abzug der Verzinsung und Amortisation der Prioritäten und 
des Verlustes beim Botrieb der Strecke Coburg-Lichtenfels mit 312,186 resp. 
50,400 fl, verblieb für die Aktionäre eine Dividende von iy«,7y7 fl. oder 
Ton 2V4% gegen 2*/*% in 1867. Die 10jährige Garantiezeit der Regiernngen 
ist mit dem 31. Dezember 1808 beendigt; dieselben hatten während dieser 
10 Jahre zusammen 2,826,616 fl. zugeschossen. Auf eine Dividende der 
Stammaktien wird fortan nicht zu rechnen sein, da der künftige Ueber- 
ecbuss rar Deckung der Bedfirfinisse des Anleibeconto*8 Tollstftndig aufgebrancbt 
werden wird. Bis zu einem Verkauf der Bahn wird auf Beschluss der General- 
versammlung vom 28. Juni das bisherige Verhältnieg derselben mit der 
Thüringischen Eisenbalingesellschaft fortgesetzt werden. 

27. Leipzig-Dresdner Balm (vorgl. Bd. IV. S. 87 und Bd. V. S. 190). 
ÜTaeh der am 22. Dezember 1868 erfolgten Vollendung der Nebenbabn Bori- 
dorf-Heissen nnd Erwerbung der uatt Besehlnss der GeneralTewamTnlnng 
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yom 30. März 1869 erkauften 0,6* M. langen Priestewiiz-Grossenhainer 
Bahn mufSuBt da« UoternelnneD gegenwfirtig 30,m HoleD. Bd der Im Ban 
begriffenen ca. IOV4M. langen GroBsenhain-KottbuRcr Bahn hat rioh die 
Oompf^crnie mit '/.i Mill. betheiligt und wird event. den Betrieb derselben über- 
nehmen. Das Aktienkapital erstgenannter Bahn besteht aus ^0,(X)0 Thlr. und 
wird Seitens der Leipzig-Dresdner Gesellschaft für je 100 Thlr. Aktienkapital 
eine 4^0 Obligation yon 1866 k 100 Thlr. und 20 Thlr. baar gewährt. Nach 
dein R f dmungsabschluss pro 1868 belief sich die Einnahme auf "2,986,145 Thlr., 
darunter aus dem Personenverkehr ><;)2,79n Thlr,. aus dem Güterverkehr 
1,946,658 Thlr. netto, aus der Magdeburger Bahnstrecke 8Ü,bi6 Thlr., Ver- 
gütung fOr die 1866 zerstörte Elbbriieke §0,815 Thlr. ete. Naefa Absog der 
Betriebskosten mit 1,374,61C Thlr. und der Verrinsnng der Aktien und Anleihen 
etc. mit 370,000 Thlr. verblieb ein Reinertra^jr von l,241,53u Thlr. Dio 
Dividende betrug incl. 4> Zinsen 28Vs7«i eine Dividende, wie sie die 
Compagnie gehwerlich wieder zahlen wird, da durch die am 1. Hftn 1869 
erfoli^te Eröffnung der sächsischen Staatsbahnstrecke Freiberg-Flöha die 
direkte Verbindung zwischen Dresdi i:. Chemnitz und Zwickau her- 
gestellt'ist. Es jreht somit der Leipzig- 1 'rosduf-r Bahn d^r stanze Per.sonon- 
verkehr und Waaren^ug von Dresden und dem iimterlüud m der Kichtuu«; 
nach Bayern nnd dem nordwes^dien Bdhmen Terloren. Domoch aber wird 
die Bahn wegen ihres starken Localverkehrs und des immer noch bedeutenden 
Durchgangsverkehrs eine der rentabelsten Bahnen bleiben. Knrestand am 
30. December 1868: 287 Va ö. 

28. GtanitB-Om» Bahn (Tergl. Bd. IV. 8. 91). Der darebflehniltlicbe 
Bauaufwand anf diese 4,«t tf. lange Bahn hat pro M. 406,802 Thlr. 37 Ngr. 
7 Pf. betragen, wobei die von der sächsischen Staatsbahn gestellten Betriebs- 
mittel mit inbegriffen sind. Der Verkehr hatte sich in 1868 gegen das Vor- 
jahr gesteigert. Die Gesammteinnabme betrug 148,493 Thlr., darunter aus 
dem PenonenTerkehr 41,289 Thlr., ans dem Gütertransport 96,264 Thlr. Naeh 
Abzu^ der Ausgaben mit 87,945 Thlr. verblieb ein Ueberschnss von 
60,ö4?< Thlr. Die Dividende betrug' 4*'n, der Reservefonds schloss mit 
28,457 Thlr., der Ernouerungsfonds mit 31,138 Thlr. Ausserdem ist noch 
mne Resenre Ton 56,571 Thlr., resp. 63,886 Thlr. für Nenbanten nnd An* 
Schaffung von Betriebsmitteln vorhanden. 

20. Löbau-Zittauer Bahn (vert^l. TY. S. 93). Die Gesammt- 
einnabme beiief sich auf 225,735 Thlr., darunter aus dem Personenverkehr 
60,206 Thlr., aus dem Gütertransport 149,262 Thlr. (l5*/o mehr als lö67). 
Die Betriebsansgaben betragen 141,&05 Thlr. (62,t*/» der Einnahmen), 
der Ueberschnss 8},230 Thlr. Die 2 Mill. Stammaktien Lit. A. erhielten 2»/o 
gegen '/2% im Vorjahre nnd die ''2 Mill. Stammaktien Lit. B. 4"/o an Divi- 
dende wie in 1867. Der Erneuerungsfonds schloss mit 10,141 Thlr. ab. 
Die Sebald der Bahn an den Staat imd an die IiandstibidiBche Bank in Bautzen 
betrigt noch 288,000 Thlr. Die jüngste General Versammlung hat den Ban 
einer ca. 4"/« M. langen Bahn von Lob an nach Rietschen an der Bcrlin- 
Görlitzer Bahn beschlossen. Kursstand Ende 1868: Lit.A. 49'. s bz. u. G. 
lit. B. 



II. Süddeutsche Bahnen. 

1. Hessiiehe Lvdvigsbalin (vergl. Bd. IV. S. 104 nnd 276 bis 280 und 

Bd. T. S. 89 und 190). Das Aktienkapital bestand Ende 18C8 aus 
19,250,000 fl. HicTOn entfielen 16,300,000 ü. auf die alte Bahn, 1,750,000 fl. 
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auf die im Bau begriffene Riedbahn *) und l,2ÜÜ,ÜüO fl. auf die immer noch 
Hiebt in definitiven Besitz gelangte Frankfurt>Hanauer Bahn. Der Stand der 
Anleihen war Ende 1868 folgender: 

a) 4V«*.« Anleihe tod 1856 . . . fl. 4,000,000 

b) „ » » 1860 . . . „ 3,(!0(\n' 0 
e) 4> . „ 1863 G5 . . „ 5,00Ü,0DU 

d) 4ViVo „ „ 1806 ...» 1,800,000 

e) 5% , „ 1868 . , . „ 7,000,000 

fl. 20,800,000. •*) 

Von den snb a. — o. bezeiehneten Anleihen waren Ende 1868 bereite 

401,650 fl. wieder amortisirt. Auf die 29,oe M. lauge Ludwigsbahn entfallen 
Ende 1868 28,765,910 fl, Anlagekosten oder 989,199 fl. pro M. Die Ge- 
»ammteinnahme betrug 3,668,925 fl. (lOO^.o mehr als 1867), darunter aus 
dem PersonenTerkehr 1,436,983 fl,, ans dem Gütertransport 2,161,1 82 fl. Der 
Ueberschuss nach Abzug der Betriebskosten mit 1,305,438 fl. belief 
ßich auf 2,303,487 fl. Die YerzinsuTig Tind Amortisation der Anleihen und 
eine 2 Abscblagsdividonde erforderten 890,842 iL, ?n fin<=<^ 1 472.C45 fl, zur 
Disposition der Generalversammlung verblieben. Die Aiitiuiiüre erliiulteii eine 
weitere Diyidende Ton 77* = 1,141,000 fl. nnd dem Srnenernngsfonda 
wnrden 250,000 fl. überwiesen, welcher mit dieser Dotation einen Bestand von 
ca. 8<K)OOoil. erreichte. Der Reservefonds steht unverändert auf 87,500fl. 
Kursstand Ende 1868: 137%bz. — Die Frankfnrt-Hanauer Bahn ergab 
nach Abzug einer 6=^/1070 Dividende (anf jede der 10,634 Aktien 15fl.45icr.> 
noch einen Ueberschuss von 38,351 fl., woraus die Erneuerungen pro 1868 
(ea. 29,800 fl.) , Stniirrn, Gratifi' itionen ete. zu tragen. Die Eröffnung der 
B^br i-Hauauer Bahn (am 1 5. Deccmber 1868) hat den Verkehr der Frankfurt- 
liaiiuuer Sirecke sehr belebt. 

2. Nfiraberg^FlirllieF Bahn (yergl. Bd.iy. S. 102). Diese 0,» M. lange 
Bahn erbrachte 18G8 eine Einnahme von 188,197 fl. Nach Abzug der 
Ausgaben von 104,667 fl. verblieb ein Ueberschuss von 2w,l29 fl. 
Incl. der bereits absrhläglich gezahlten 670 wurde auf die 1770 Aktien eine 
BiTidende von SO"/« gegen ly' o im Vorjahr bezahlt. Der Reservefond» 
enthält 22,286 fl. 

3. Bayerische Ostbahn V^rgl. Bd. IV. F. 05 u. Bd.V. S. 191 und oben 
ß. Gl). Da.s Jahr 1868 war ein filn rni^s günstiges. Die Betriebsein- 
nahmen bezifferten sich bei 81,4 M. aui 9,555,439 fl. (darunter allein ans 
dem GUterrerkebr 6,149,810 fl.) oder anf die Bahnmefle 108,1197« fl. Die 
Betriebsausgaben betrugen 3,021,461 fl., daher ein Ueberschuss von 
B,779,.381 fl. erzielt worden ist. Nach Abzug der 4':*' Verzinsung des 
Aktienkapitals mit 2 J15,319^ u H, einer Rücklage von 500,ü0ü fl. resp. 50,000 fl. 
in den Besem- resp. Pensionifbnds verblieb nrTerfügung des Yerwaltangsratfaes 
der Betrag Ton 2,214,082 fl., welcher davon auf jede Aktie noch 6';* fl. oder 
$7*7« Snperdividende gegen 27« 7o im Yorjahr vertheilte. Der Res er ve- 



*) Die Eröffnung der 5,m M. langen Tbeilstrccke Darms tadi-Bosengarten 
(vis k vis von Worms) hnt am 29. Mai 1869 ptatfpefunden. Ausserdem wurde die 
2,s7 H. lange Strecke Uofheim- (O^o M. nSrdlich Kosengarten) Beosheim (ötatioa 
der MaiB-Heekarbahn) der Worms-Bensheimer Bahn am 1. Hovember 1869 den 

Verkehr nliprir'-^'on. 

**) Die Auleihe sub a) vird aus den Krtrügnissen der Frankfurt« Hanauer Baha 
(besiehangswflise den der Xndwjgabahn gehdrenden Aktien derselben) gedeekt. Die 
67« Anleihe Ist fttr den Sfenban bestimmt (vergL Eil. IT. S. 89). 
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foads hat einen Bestand von 2,444,720 fl. aufzuweisen. Kursstand Ende 
1868: 121 Br. üeb«r die EnreiteniogtbaiileD der Balm s. o. 8. 61. 
4^ PfUiiielie BisenbaliiieB e. o. 8. 88. 



» 

in« O — tcwI cliiBoh-üiigariMiie Bahnen. 

1. Anssig-Teplitzer Bahn (vergl. Bd. IV. S. 107 und Bd. V. S. 154, 
177 u. 191). Das concessionirte Aktienkapital besteht aus lfi,700 Aktien 
1, bis 3. Emission k ÜlO fl. 5. W. = 3,507,000 fl. ö. W., wovon 238 Stück 
«mortisirt sind, und aus 3,900,000 fl. ö. W. S. in Priorititen. Dm An- 
lagekapital stellt sich auf 4,257,237"* fl. oder 597,366 fl. pro M. Die 4,9 M. 
lange eingleisige Strecke Dux-Komraotau, wodurch die österr. Staatsbahn mit 
der böhmischen Nordbahn in Verbindung gesetzt wird, ist im Mai 1869 in 
Angriff genommen worden. Die Bahnlänge wird rieh nach Fertigstellung 
derselben im Jahre 1870 auf 11,« tf. inel der Industriebahnen erhöhen. — 
In 1868 betrug die Bruttoeinnahme auf der 4,8« M. langen Betriobsstrecke 
Aussig-Dux 736,815 fl. (ca. 7*/« mehr als 1867), darunter allein 629,159 fl. 
ans dem Güterverkehr. Die Betriebskoiten ineL 55,667 fl. für Wagen- und 
liOeomoHTenmiethen betrugen 50,i7''o der Bruttoeinnahme, m dan ein Rein- 
ertrag^ von ''.07,162 fl. oder nach Abzug der Prioritätenzinsen etc. ein Rein- 
gewinn von 290,905 fl. yerblicb. Ilievon wurden 11,636 fl. dem Reserve- 
fonds überwiesen , welcher einen Bestand von 106.516 fl. hat. Der 
Ernenerungsfonds betrSgt 127,804 fi. An Diridende inel. Zins worden 
(wie in 1867) 262,500 fl. oder 10 Vo gezahlt. Kursstand Ende 1868: 300 G. 

2. Buschtheräder Eisenbahn (vergl. Bd. IV. S. 109 u. Bd V S. III). 
In 1868 hat sich der Verkehr dieser Bahn abermals sehr gesteigert. Die 
Totaleinnahrae belief sieh aof 1,064,497 0., darunter allein aus dem Kohlen- 
TOrkehr 886,399 fl. Nach Abrog der Ausgaben mit 490,640 0, (46,i %) 
resultirte ein Reingewinn von 573,857 fl. oder 167**0 der 3,f>29,'.>G? fl. 
betragenden Anlagekosten. Auf die Dividenden-berechtigten Aktion im Ge- 
sammtbetrage von 3,497,025 Ü. euttiel hievon eine Dividende von I2,osV 
(die hSehste Diridende seit 1856); auf die Genossscheine worden 18,975 fl. 
yertheilt. Amortisirt sind 379 Aktien. Der BeeerTefonds BohlOM mit 
297,095 fl. Kursstand Ende 1868: 717 G. 

3. Böhmische Westhalin (vergl. Bd. IV. S. 112 u. Bd. V. S. 192). Im 
Jahre 1868 hat der Yerkehr gegen die Voijahre sugenommen, namen£Heh 
was die Personenfrequenz betrifft, wozu die am 1. September erfolgte Er- 
öffnung der Strecke Bud wois-Pilsen der Fr a n z - J o s e ph s - B ah n das 
ihrige beigetragen hat. Die Betriebslängo betrug 28,so9 M. , wovon 
25,16» M. eigene Bahn. Die Gesammteinnahme bezifferte sich auf 
fl. 2,477,443.83 kr., wozo der Gütertransport 77,is*/o, der PeraonenTerkehr 
18,«7 *'o beigetragen hat. Die Betriebsausgaben nahmen hievon fl. 987,246. 72 kr. 
oder 39,81 */o, che übrigen Ausgaben ti. 95,570, 53 kr. in Anspruch, so dass 
abzQglich der 5 7» Verzinsung des fl. 24,000,000 (davon 324,000 fl. amortisirt) 
betn^enden Anlagekapitals ein Uebersohnss von fl. 146,6:98 Terblieb. 
Kursstand Ende 1868: 161V«. — Die Lage der bShmisohen Westbahn wird 
«ich nach Vollendutijr der Prager VerbirüluTvc-^bahn wc^f^nflirh [rünstif^or ge- 
stalten, da ihr bis jetzt die directe Verbindung mit dem böhmischen Bahnnets 
fehlt und sie in der Hauptsache nur auf den Lokalverkehr angewiesen ist. 

4. Süd - Norddeutsche Verbindungsbahn Betchenberg - Pardubiti 
(▼ergl. Bd. IV. S. 114 und Bd. V. S. 195). In 1868 war die durchschnittliche 
Betriebslinge 28,«t M. Die 3,» M. lange FlQgelbaha Schadowitz-Königs- 
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hMn wurde ftm 1, AngpiH 1868 ei9ibeft, daher nnimielir iHrkKoho tiSnge 

29,s7i K. Die Gesammtein nähme heirug zwar 8,s8 */o mehr als 1867, 
nämlich fl. 1,048,566 oder fl RS, 466 pr. M., aber die Yermehning der Betriebs- 
kosten und erhöhte Steuern schmälerten die Einnahmen dergestalt, dass die 
gehegten Erwartungen unerfüllt blieben. Die reinen Betriebsausgaben be- 
trogen fl. 1,008,884 (51,78 V»), die Oeiammtansgabe inol. fl. 76,S98 Steaern 
a 1,085,208. Es verblieb daher nur ein Reinertrag von fl. 863.^59. 36 kr. 
(14,6T « 0 weniger al? 1867). Da die Staatsgarantic für 1868 sich auf fl. 1,102,069 
Delief, 80 waren vom Staate, welcher bereits fl. 5,020,533 vorgeschossen hat, 
aoeh weitere fl. 988,710 Tonnistreeken. Korestana Ende 1868: 159 Vt. 

6. Turnau-Kralup-Prager Bahn (vergl. Bd. IV. S. 110 u. Bd. V.S. 195). 
Die Verhültiiissc die s* r lialin haben sich auch 1868 ungemein gunstig gestellt. 
Bei einer Betriebäläagö von M. resultirte aus dem Personen- und Bachen- 
transport eine Einnahme von fl. 195,143. 43 kr. und der Frachtverkehr ergab 
fl. 538,299. 65 kr., daher Totaleinnahme fl. 738,443. 08 kr. Incl. des Ge- 
winnvortrags von 1SP>7 mit fl. 1372. 51 kr. betrug der Reingewinn 
fl. 351,521. 68 kr. (8y,6'jy fl. mehr als 1867) bei einer Betriebsauslage von 
fl. 412,578. Auf die 18,916 im Umlauf befindlichen Aktien wurde eine Dividende 
▼on 7*/« gt'gen 6Vo im Vorjahr gesaUt. Am JahresacUnas waren von den 
20,000 Aktien noch 1084 StAck im Portefeuille. Der Beierrefonds hatte 
sich auf fl, 36,643 erhöht; an<5serdem ist ein Erneuerungsfonds von 
fl. 95,000 vorhanden. Das Baukonto hatte sich auf fl. 6,998,603 oder fl. 603,574 

Er. M. erhöht. Kursstand Ende 1868: 202. — Unter dem 29. August 1869 
at die Gesellschaft die definitiTe Coneenion zn einer Zweigbcdin Ton Nora- 
iowic nach Prag erhalten. 

6. Böhmische Nordbahn (vergl Bd. IV. S. III). Ende 1868 warpn 
im Bau vollendet 18,5 1 M. (^wovon aber nur die 5,«6 M. lange Bahnstrecke 
Backow-BÖhm. Leipa seit 14. HoTember 1867 im Betrieb) nnd hatte bis da- 
hin sich die Bauauslage ind. BesdiafiFang von Betriebsmatorial auf fl. 10,105,802 
95 kr. belaufen. Von den ausgegobenon 53. '^33 Aktien a 150 fl. im Betrage von 
fl. 7,999,950 waren 49,163 Stück begeben, desgleichen von den 20,000 Stück 
Priorit&ten h 800 A. 13,901 Stück. Das Betriebsergebniss der Strecke Baokow- 
Leipa ist dem Baukonto zu Gute gekommen. Kursstand En lo 1868: 134. 

7. Kaiserin Elisabethbahn [Westbahn] (vergl. Bd. IV. S. 130 und 
Bd. V. S. 192). In Folge der Getrcidctransporte au«? Ungarn hatte sieh der 
Keinertrag der Baku abermals gesteigert, nur die Lmz-Budweiser Pferdebahn 
liatte wegen der hohen Fatterpreise nnd des schwachen GHlterfericebrs einen 
ICnderertrag von fl. 85,400 gegen 1867 ergeben. IS» betragen die Gesammt- 
einnahmen: 

a) bei der 52,72 M. langen Hauptbahn fl. 10,930,371. 13 kr. 

b) „ „ 8,79 M. „ Gmundenerbahn „ 222,648. 23 „ 

c) „ ^ 17,*5 M. , P ferdebahn „ 398,016. 61 „ 

In Summa fl. 11,551,035« 97 kr. 
oder 156|518 fl. pr. K. 

lUe Betriebsansgaben beliefen sich zusammen anf fl. 4,574,657. 29 kr. oder 

39,6 *A der Einnahme. Nach Abzug der Steuern etc. verblieb ein Oesamnt- 
reinerträgniss von fl. 6,^53,027. 67 kr., wozu 

die Hauptbahn fl. 6,565,656. 98 kr. 

„ Gmnndnerbahn , 82,677. 99 „ 

„ Pferdebahn „ 4,692. 70 „ 
beigetragen hat. Es hat sich ?omit da« fl. 85,602,579. 89 kr oder 1,149,027 fl. 
pr. M. betragende Anlagekapital zu 7,ns7o gegen 6,na*/o imVoi^ahr Torsinst. 
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BetriebsmaterialB wurden von obigem Reinerträgniss fl. 4,400,464. 46 kr. reep» 
fl. 666,266 in Abzug gebracht und der Rest mit fl. 1,586.297. 21 l:r. äut 
Bückzabluug auf die erhaltenen Staatsvorscbüsse verwendet, wodui cii sich die- 
aelbeii auf fl. 5,658,863. 52 kr. redndreD.'^ Kursstand Ende 1868: 173'/«. 

8. Galizische Karl-Ludwigsbahn (yerg). Bd. lY. S. 117 nnd 194 und 
Bd. V. ^. 193). Das Jahr 18ö8 ergab eine Blindereinnalimo von ca. 20";, 
gegen lfct>7 , was aus der Abnahme des Güterverkehrs um fast 11" , gegen 
das Vorjahr resultirt. Die Betriebseinnahmen betrugen fl. ö,07 2,b2 J oder 
pro Meile (46,t» If.) fl. 106,790, wovon SO^bt % ans dem Gfiterlransport und 
19,1» Vo ÄöS dem Personenverkehr, die Ausgaben fl. 2,106.487 13,3 7, der 
Einnahme). Das sieh ergebende Bruttoertriigniss von fl. 2,876,042 minde(rt 
sich durch Steuerlasten, Zinsen, Amortisation, Tanti^e etc. zu einem B ein- 
er trag niss Ton fl. 40iß,808 herab, welches sieh aber dudi den Uebertnie 
aus 1867 mit fl. 300,000 auf fl. 706,808 erhöht. Die Dividende inoL Zint 
betrug auf die 120,000 Aktion ä 210 fl. ö. W. 1. bis 3. Emission 7* ; gegen 
9V2*/„ in 1867. Von den Aktien waren 510 Stück wieder amortisirt. l>cr 
Beservefonds schloss Ende 1868 mit einem Saldo von fl. 625,205. Xuisstand 

Ende 1868 : 213*/«. 

9. Lemberg- Czerno-witzer Bahn (vergl. Bd. IT. S. 119 und Bd. V, 
S. III n. 137). Das concessionirie Anlagekapital bestand Ende 1868 aus 
fl. 22,500,000 in Aktien und aus fl. 39,600,üC0 in Prioritäten, zusammen aas 
iL 62,100,000, dieBahnlSnge beträgt 75,5 M., davon 8&,mi H. in Beirieb. Die 
Frequenz war 18GB im Steigen begrifi'en. Die Gesammteinnahme bezifferte sidk 
auf fl. 1,722,894 (IB'^'o mehr als 1867) oder pr, M. auf fl. 49,225, wozu der Per- 
sonenverkehr 26,1 \, der Güterverkehr 69,6% beigetragen hat. ü&ch Abzug 
der 5l,86Vo oder fl. 893,438 betragenden Ausgabe verblieb in Silber reducirt 
ein Reinerträgniss von fl. 688,215, so dass der Staat snr Yersinsung und 
Tilgung der Prioritäten fCL'O.roO fl.) resp. zur Yerzinsung der 12,500,000 fl. 
Aktien I. Emission (675,000 fl. ^ 7" ,) einen Zuschuss von 811,784,7 fl. in 
Silber zu leisten hatte. Kursstand Ende 1868: 173^/4. — Die 11,bi M. lange 
Streeke Czernowitz-Sticzawa ist am 28. Oktober 1869 erSffiiet worden. 

10. Kaiser-Ferdinandei Nordbahn (veri^. Bd. IV. S. 132 und 196 und 
Bd. V. 192). Ende 1868 betrug die Gesammtlänge 105,6 M., davon 82,6 M. 
in Betrieb iucl. der Moutanbahn. Das concessionirte Anlagekapital bezifferte 
sich auf 101,400,000 fl., darunter 64,553,524 fl. Aktien. Von den Prioritäten 
waren 4,240,320 fl. wieder getilgt. DieOesammteinnahmen erreichten 26,852,401 fl. 
80 kr. (21,3 % mehr als 18G7), wovon allein 21,511,603 fl. aus dem Güter^ 
verkehr. Hiezu kommen noch 337,302 fl. Reinertrag der industriellen Eta- 
blissements. J^iach Abzug der Betriebskosten (7,061,746 fl.), der Rückver- 
gütungen, BficUagen in den Sehienenemeuerungsfonds, Tantianen, Zinsen etc. 
verblieb ein Reinerträgniss von 15,187,69411. resp. nach Kürzung der 5'/o 
Aktienzinsen mit fl. 3,232,926 von 11,954,767 fl. 81 kr. Dasselbe fand fol- 

Sende Verwendung: 971,791 fl. wurden dem Reservefonds A. und 200,000 fl. 
em Pensionsfonds überwiesen, 9,082,976 fl. 25 kr. als 14,o4Vo Superdividende 
unter die Aktionäre vertheilt (gegen lO,»*/»*/« in 1867) und 1,700,000 fl. nebst 
den noch disponiblen Betriebsüberschüssen ans 1867 mit 1,500,000 fl., also 
zusammen 3,200,000 fl. auf neue Kechnuii^ v ir[rrtragr>n. Ende 1868 war 
eine schwebende Schuld von 7,483,257 fl. voriiauden. Zu deren Tilgiing resp. 
«nr Deeknng weiterer Bedfir&isse wnrde auf Besehlnss der Generuversamm- 



*) lieber die Yermeiirattg des Anlagekapitals der Westbahn eto. siehe w. n. 
.Jtonat Juli. 
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luDg vom 31. Mai 1869 die Hinausgabe von 6157 ganzer, an der Dividende 
Ton 1869 partioipirender Aktien zum Preise von l&O fl. 5. W. fflr je 100 fl, 
Ö. W. beschlossen. Der Kcscrvrf( :k]s A.undB. scUoss mit 4,488,050 fl. resp. 
fOljlSG tl. Kursstand Ende lö68: 1972. 

n, Gratz-Küf lacher Eisenbalm (vergl. Bd. lY. S. 116). Im Jahre 186$ 
waren 11,688 Aktien k 200 fl. in Umlaiif. Das getammte Aktienkapital 
betrag 2,897,4751]. und ausserdem besteht noch eine 47* Vo Prioritäteanleihe, 
von wf'lf hor 1 .1 74,200 fl. S. noch ung'etilgi waren. Die Oesammteinnahme 
aus dem Kisen bahnverkehr betrug 510,599 fl. oder pro Bahnmeile 96,158 fl. 
(&8t 80 7o ™ehr als 1867), vfozu der Frachtverkehr 450,581 fl. beigetragen 
hat. Die Betriebsausgaben beliefen sich auf 195,106 fl. (38,^1% der Ein« 
nähme). Die Kolilenwerke p^abcn bei einer Einnahme von 121,455 fl. einen 
Nettoertrag von nur o4;*3 t\. Der Ueberschuss bezifferte sich auf *221 .f;43 fj. 
Die Dividendenzaiiiung von 7 % (2% mehr als lö67 ) erheischte 162,932 d., 
87,104 fl* wurden in den Ernenernngsfonds nnd 21,610 fl. in den 
Reservefonds hinterlegt. Diese Fonds erreichen hiedorch eine Hobe TOn 
60,347 fl. resp. 36,689 Kursstand Endo 18G8: 166. 

12. Brünn-Rossitzer Bahn (vergl. Bd. lY. S. 115). Ende 1868 betrug 
das Anlagekapital dieser 3,7«b M. langen Bahn 3,180,738 fl. oder 848,196 fl. 
pr. ir. Von den 300O Stück Silber-Prioritäten h 150 fl. S. waren 102 Stück 
wieder getilgt. Die Einnahme belief sich auf 395,076 fl. oder 105,353 fl. pr. M., 
die Betriebs ausgäbe auf 139,633 ti. oder 37,243 fl. pr. M., so dass ein 
Ueberschuss von 255,413 Ü. verblieb. Die 10,290 Stück Stamraprioritats- 
Aktien äSOOfl. erhielten eine Dividende Ton 6% wie im Vorjahr. Kurs* 
atand Ende 1868: — . 

13. Oesterreichische Staatsbahn (vergl. Bd. IV. S. 127 und Bd. V. 
8. 149 und 194). Ende 1868 betrug die Gesammtlänge . 201,ia M., wovon 
27yft9 M. anf das Ergiazongsnetz Wien-Znaim entfolien. Das concessionirte 
Anlagekapital des alten Netzes und der industriellen Etablissements beträgt 
Frcs. 397,562,624. 29. und das des neuen Netzes Frcs. 30,1)28,789. Der 
Reservefonds enthielt 2,000,000 fl. ö. W. und die Extrareserve 
8,807,733 Ii. — In Folge des starken Getreide Verkehrs stieg die Gesammt- 
einnahme nm 19,«» % gegen dasYoijahr. Sie bezifferte sich anf 32,381,649 fl. 
oder pro Bahnmeile auf 185,568 fl., wozu der Getreidetransport mehr als den 
dritten Theil beigetragen hat. Die Ausgaben beliefen sich auf 11,698,032 0. 
oder 36,18 % der üliuualimen. Der Ueberschuss incl. des Reinertrags aus den 
Domänen, Bergwwk»! etc. mit 1^74,054 fl. nnd des Saldo's des Gewinn- 
end Verlustconto's mit 117,081 fl. betrag 22,891,147 fl. 80 kr. und finnd fol- 
gende Verwendunj^rt 

2,085,441 fl, 15 kr. LaPten 
388,155 „ 44 „ Pensionsfonds u » 

10,178,452 „ 41 „ Verzinsung u, Amortisation des Anlagekapitals 

619,458 „ 12 „ Beserrefonds 
3,281,804 „ 48 „ E»tr»-BeserFe 

16,454,211 fl. 60 kr. 
5,937,836 „ 20 Soperdividende 

Summa: 22,391,147 fl. 8n kr. 

Die Gesammtdividende belief sich daher auf lOVi "/<> gegen 8'/2 V" 
Vorjahr. Kursstand Ende 1868: 306' 2. — In der am 3. Juli 1869 abge- 
lialtenen Generalversammlung wurde der Verwaltnngsradi ermSehtigt, die 
Concession zu folgenden Bahnen einzuholen: von Temeswar nach Orsova 
zesp. Bukarest, von Gross-Kikinda nach Belgrad (xom Zuschlösse an das 
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{»rojeclirte tOrkiaclie Baliniiete) und yon Wildenschwert an die proussische 
Grenze (zum Anschlüsse an die nea« Nebenlinie der ObenohleBiaehen Bahn. 

Breslau-O latz- Mi tten wal d e). 

14. Vereinigte südösterreichische, lombardische und central-italie- 
■iflche Staatsbahn (ver^L Bd. lY. B. 128 n. Bd. V. 8. 193 n. 8. 227 u. «.), 
Der Beriebt pro 1868 gibt die Gesammtlinge auf 514,9 M. an, wovon nur 
noch 1,6 M. zu bauen waren. Am 31. Dezember 1868 betrug das flüssig 
gemachte Kapital 468,240,488 fl. 92 kr. und bestand aus 750,000 Aktien 
i 200fl. = 150,000,000 fl., aus 2,207,692 Stack Obligationen in 9 Emissionen 
= 818,820,190 fl. 76 kr. und aus 600,000 Bons = 99,420,298 fl. 16 kr. Da- 
gegen betrugen die Herstellungskosten 493,887,268 fl. 47 kr., so dass sich 
ein Abp-ang von 25,646,779 fl. 55 kr. herausstellte, der durch die Betriebs- 
einnahmen des Jahres 1869 und durch die aut<htrordentUcbe Reserve, sowie 
durdi die Anfiiahme einer sehwebenden Schuld beglichen werden sollte. Die 
Oesammtbruttoeinnahme betrug 1868: 

a) auf dem österreichischen Netze: 28,079,939 fl. 97 kr. 

b) auf dem italienischen Netze: 20,299 . 304 fl . 57 kr._ 

m Summa: 48,379,244 fl. 54 kr. 
4»der 5,258,006 fl. mehr als im Yorjahr. Bd dem Osterreiehischen Netoe hatte 
die Einnahme um 13*/, pr. H. angenommen, bei dem italienischen Netze da> 

gegen war dipsolbc weniger günstig, wenn auch der Güterverkehr sioh um 
6 Mill. Ctr. gegen 1867 vermehrt hatte. Die im Herbst 1868 stattgefundenen 
Ueberschwemmungen waren Ursache, dass der Dienst auf der Tiroler Linie 
und einem grossen Theile der italienischen Linien während mehrerer Wochen 
sistirt werden musste, ohne ^velchen Umstand die Zunahme der Totaleinnahme 
noch bedeutenrlnr gewesen wäre. 

Die Gesammtsumme der Betriebsausg^aben bezi£ferte sich 

a) bei dem 6eterreiehisciien Netae aiuf 9,572,295 fl. 82 kr. 

b) bei dem italienisdwa Ketie a uf 9.192,949 fl. 24 kr. 

in Summa auf 18,765,244 fl. 56 kr. 
oder auf 34,i '/o der Bruttoeinnahme. Nach Abzug aller allgemeinen Konten, 
Steuern etc. verblieb eine Nettoeinnahme von 30,585,172 0. 79 kr. und zwar 

a) bei dem Ssterreichischen Netse Ton 17,630,723 fl. 91 kr. 

b) bei dem italienischen Nette yon 12,954,448 fl. 88 kr. 

wobei die von der italienischen Begiemng geleisteten Znschfisse Ton 1,242,341 fl. 
mitinbegriffen sind. 

Inclusive der Betriebsreste etc. aus dem Vorjahr resuUirte ein Erträgniss 
Ton 80,937,112 fl. 55 kr. Der hieron nach Abzug der Zinsen und Amorlasation 
der Anlehen, *) der Beiträge zur Tfpsrrve, Tantieme, der 5% .\ktienzin8e etc. 
verbleibende Reinertrag betrug 2,411,044 fl. 50 kr. und mit Hinzuziehung 
der früher gebildeten Reserve von 4,507,769 fl. 73 kr. 6,918,814 fl. 23 kr. 
ffievon erhidten die Aktionftre als Superdividende 2,400,000 fl., mithin eine 
Gesammtdividende yon 67« V, wie in 1867, und 4,518,814 fl. 23 kr. wur- 
den als disponible Reserye innebehalten. Der Reservefonds schloss Ende 1868 
mit 3,778,316 fl. 80 kr. Kursstand alt Dezember 1868: 204*yio. — Neu 



•) Zinsen der Obligationeo 12,450,840 fl. 

» Bons 6,975.410 fl. 

B&eksabhm; dar Obligationen 1494^00 fl. 

20,621,050 fl. — kr. 

Uievon Rb die Zinsen, die aus dem Baufonds bestritten werden 462 ,875 fl. 78 kr. 
Verbleiben zu Lasten des Betriebs 20,159,174 fl. 22 kr. 
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conccssionirt ist die 5^ M. lange Linie Bnssoleno-Bardonn^ph — fran- 
zösische Grenze, welche von der liinie Torin-Suaa (vergl. Bd« iV. S. 124> 
in Station Bufloleno absweigt und die Yerbmdimg mit dem Hont^Oenit- 
Tunnel herstellt. Ffir diese Linie and den italienischen Thcil des Tunnels 
igt ricr Oesellschaft eine Bruttoeinnalimo von 80(>,000 fl. garantirt und eine 
Sttbvention von 4,800,000 fl. bewilligt. — Die laut Vertrag vom 30. September 
1868 Seitens der Gesellschaft der römischen Eisenbahnen der Regierung ab-^ 
getretene 56^i M. lange Linie von Florenz bis zur französischen Grenze 
Mentone hat die österreichische Südbahn bis 31. Dezember 1953 gepachtet 
(s. Bd. Y. S. 232) und am 1. AprU 1869 die bereits fertig gestellten Strecken 
(33,1 M.) in Betrieb genommen. 

15. Tlieissbalui (Bd. lY. S. 135 nnd Bd. Y. 8. 196). Die Betriebe- 
einnaiimen beliefen sich anf 5,752,868 fl., die Ausgaben anf 2)111,573 fl., 
so dass ein Uebcrsrhnss von 3,641^205 fl. resultirte, vrelcher eine Verzin- 
sung des Anlagekapitals von S,ea */o gegen 6,«« */« in 1867 repräsentirt. Die 
69,684 Aktien mit 140 fl. Einzahlung erhielten eine Dividende von 21 fl. 70 kr. 
von dem naeh Absng aller Lasten betragenden Beinertrag von l,694,e08fl«. 
Dom RpRcrvcfonds wurden 135,584 fl. Oberwiesen. (Ueber die 1869 erfolgte 
Kcorganisation des Unternehmens u. in der finanziellen Chronik des Jahres 
1869, Monat Februar.) Kursstand Ende 1868: 178V2. 



IV. Freniila Bahnen. 

1. Schweizerische Cetatnübahn (vergl. Bd.lY. S. 141 n. Bd. Y. S. Ii8). 

.In 1868 betrug die BahnBnge 248 Kilometer, davon lOKilom. an die Schwei- 
zeriseben Westbahnen verpaohtpt Die Bruttoeinnahme belief sich auf 8,064,932 
Frcs. oder 33,886 Frcs. per Kilom. , (larnnter die Tranpporteinnahme mit 
7,585,663 Frcs. (6V* V» mehr als im Vorjaiir). Die Betriebsausgaben beziffer- 
ten Sich ind. 2,122,000 Fies. Zinsen fOr die Obligatienen anf 6,066,111 Free., 
wahrend die Totaleinnahme sich auf 8,871,838 Frcs. stellte. Es verblieb 
somit ein ^ettoerträgniss von 2,805,727 Frcs. Hievon vrurde auf jede 
der 75,235 Aktien k 500 Frcs. eine Dividende von 32 Frcs. oder 6'/» 7» 
(gegen 57» V. m 1^) ^ 2,407,520 Free. Tertheflt, 283,722 Frcs. dem Be» 
serTCfonds überwiesen, der somit seine statntenmisswe H5he TOn 2,257|260 
Frc-.. errciohte, und 164,485 Frcs. wurden anf neue Beohnnng Torgetrageo. 
Kursstand Ende 1868: 477'/.' B. 

2. SchweiBCrische Nordostbahii (vergl. Bd. IV. S. 141 u. Bd. V. S. 104), 
fii 1868 war das Bdfcriebeergebniss sehr rafriedenslellend. Die Gesammt- 
einnähme betrug 7,693,570 Frcs. oder pro Kilom. 43,222 Frcs. (14,5 7, mehr 
als 1867). Die TotalauFgabe bezifferte sich auf 3,836,079 Frcs. excl. 1,732,385 
Frcs. Anleihezinsen. Der Nettoertrag von 2,783,598 Frcs. fand folgende 
Yerwendung: an Dividende anf 57,416 Aktien k 600 Frcs. 2,296,640 Fres. 
(8*/» gegen 7Vt7o im Vorjahr), auKücklagr in den Reservefonds 883,633 
Fres., wel^^ipr somit seine statutenmässige Höhe von 2,500,000 Fr n^^. erreichte, 
und auf neue Rechnung 103,325 Frcs. Die Bahnlänge von 178 Kilometer ist 
durch den Betrieb der fremden Linien Zürich-Luzem und Bülach-Regensberg 
anf 264 Kilom. erhöht. Am 12. Oktober 1869 ist die im Bau begriffene 20 Kilom. 
lange Linie Rorschacli-Romanshorn eröffnet worden, welche zur badischen. 
Landesgrenzo bei Coustanz (Kreuilingen) fortgesetzt werden wird. Ende 1608 
betrug das Anlagekapital 59,643^343 Frcs.; bei der geuauuten fremden Lmi& 
ist dieOesellscbaft mit 7,600,113 Free, betheiligt. Karsatand am 81.Desbr. 
1868 : 645Vt. 
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8. Aachen-Mastrichter Bahn (vergl. Bd. IV. 8. 55 und 147). Zum 
Bntenmale 8€it ihrem Besidien hat diese Bahn pro 1868 eine Dividend^ 

wenn auch nur von l'/o, Tprthrilon können. Dieselbe rührt von dem G c- 
sammtreingewinn von 3 1,1*^9 Xhlr. her, den die Gesellschaft aus dem 
Betrieb der Kohlengraben im Kirchrathener Beyier und aus dem Ertrage der 
Ton der Beo^iseh-Hftrkieehen EiseahahngeeellMlialk erpaditeteii EeUentraitt- 
porten mit 14,707 Thlr. resp. 14,461 TUr. und aus diversen Einnahmen ge- 
zogen hat. Bio (rrnnd-Central-Belge hat die stipulirten 45"', der Mi- 
nimaleinnahme von 1,462,000 jB'rcs. mit 650,000 Pres, als Pacht<jUüto richtig 
gezahlt. Dieselbe hat daher, da die Bmttoemnahme pro 1868 nur 830,650 Free, 
betragen hat, 284,105 FrcB. zulegen müssen. Die rückständigen und ad con- 
vertirenden Ziiiscmipons betrugen Ende 18G7 Sr.],fSOO Thlr., davon Traron bis 
Anfang 1869 nur noch 23,325 Thlr, unconvertirt. Von den 1 RB7 omittirten 
900,000 Thlr. Prioritäten II. ii^mission waren noch 40,50ü Thlr. disponibel. 
Kursstand Ende 1868: 28*^. 

4. Amsterdilft*BotteTdam (vergl. Bd. lY. S. 142). Diese der ,,Hol- 
landscheTzeren-Spoorweg-Matschschappij" n^ph ('Iren deBahnist ur- 
sprünglich ö4,«Kilom. oder ll,si«preua8. M. lang und dopjpelgleistg. Im Jähre 
1867 würde dieYcrb&idiii^lhäeHaarlein-IJitgeeBt hiLHnge von löEilom. 
eröffiiet, so dass die eigene Bahn jetzt eine Laniro von 102,» Eilom. uBifiMst» 
Ausserdem hat die Gesellschaft noch die 57,8 Kilom. lange Linie Uitgeest- 
Nieuwediep und die noch im Bau begriffenp Strecke Uitgeest-Zaandam 
(29 Eilom.) vom Staate gepachtet. Das Anlagekapital besteht aus 9100 
Stammaktien k 1000 fl. = 9,100,000 fl. hollSndiBeh und ans 11,01)1,000 fl. faoU. 
in Anleihen, zusammm aus 20,194,000 fl. holländisch. Von den Anleihen sind 
2;11 9,^20 fl. noch nicht begeben und 550,530 fl. bereits wieder getilgt. Der 
Verkehr auf dieser Bahn hatte sich in 1868 wesentlich gehoben. Die Ein- 
nahmen betrogen be! einer Beteiebslftnge Ton M. 2,015,158 fl., die Aus- 
gaben auf 1,014,733 fl. (gegen 1,640,911 fl. und 772,395 fl. im Voijahr). Nach 
Abzug aller anderweitigen Ausgaben verblieb ein Reingewinn von ,507,796 8. 
Hiovon wurden dem Reservefonds 43,142 fl. überwiesen und die Aktionäre 
erhielten 624,000 fl. oder 6 7« gegen 5V« 7o ^'^^^^'j^^^* Berliner Kursstand 
Ende 1868 : 96Va. — Durch die prcrjekttrte Bahn Ton Haag über Alphen 
und "Woerden nach Utrecht mit einer Seitenlinie von Leyden nach Al- 
phen und von Amsterdam nach Rotterdam droht der Amsterdam-Botter^ 
damer Bahn eine grosse Ooncurrenz. 

Bemerkung. Eine ausführliche Darstellung der Russisch-Polnischen 
Ei^enbalm Aktiengesellschaften wird gegenwärtig vorbereitet und noch 
in dieaem Jbande zum Abdruck gelangen, daher wir hier diese Qesell- 
«obaften nnberflhrk gelassen haben. Die Bedaklion. 



N o t i B. 

Wir wollen auch diesmal nicht versäumt haben, unsere Leser awf den im Be^em- 
ber 1S69 erscheinenden III. Jahrgang von A. 8alings Börsenpapieren autmerk- 
•am zu machen. Nach dem uns TOriiegenden Prospekt wird die neue Auflage fldur 
leiohbaltig sein und werden namentlich auch die nur in Sfi(l(^fnf?cblnnd nnd Oester- 
rdoh marktgängigen Papiere diesmal mit besprochen werden. Wir gedenken auf dies 
TOn mm echon 8Aen en^Uene Wefk seiner Zeit irieder sarfteksukomaieiL 

Die Bedaktion. 
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L Finanzielle Chronik des Monats Januar 1869, 
1. VorkammiüBse auf dem GeMete des Staatskredits. 

Keae BniMlon und ümtenioh von flöhaldtiielii. , 

Königlich Wüi'tt» nil>Brg;isches 47«°/« Staats Eisin^baTin-Anleheii von 
10,000,000 Gulden aut Grund des Gesetees vom 16. Marz 18G8. Dieses 
Änlehen bildet die ForteetKung und den Seblnas der flir die Finanzperiode 
1867 — 70 TW den Ständen für Eisenbalmbauten bewilligten Kredite und 
Bchliesst sich an das im Jahre 1868 kreirte Anlchen von 9 Mil]. Gulden un- 
mittelbar an (vergl. Bd. lY. S. 81). Ebentails von den dort genannten Bank- 
finnen negocim, wurde dies neueste Anlehen am 18. Jannar in Frankfurt 
a. M. und in Stuttgart zum Preise von 92% **/<> zur Zeidmung aufgelegt. Die 
Zeichner rrhielten ausserdem die laufenden Zinsen vom Tago der l'inzahlung 
bis zum 1. Februar 1869 baar \c-ru:ütpt. Die auf 1000, 500 und 100 fl. lau- 
tenden Inhaberobligationen sind mit haibiiiiingen, je auf den 1. Februar und 
1. Augiibt gestellten Zinaabralmitten TerBenen und werden durch jährlleheYer- 
loosungen binnen 50 Jahren al pari zurückbezahlt. Dieselben beginnen mit 
dem Etatsjahr 1869—70. Ausserordentliche Tilgungen sind vorbehalten. Bie 
WürttembergiscLe Staatsschuldenzahlungskasse schreibt auf Verlangen der lu- 
faaher die Obligationen auch auf Namen um. Die Zahlung der Zmeen erfolgt 
bei der StaatsschuldenzahlungskasBein Stuttgart, bei den sämmt- 
liehen Kameral-Aemtern und Oberamtspflegen des Landes und 
bei M. A. von Rothschild und Söhne in E\rankfurt a. M. 

10,000,000 fl. 

Kanislicli Slchsisdie 4 % Anleihe Tom 2. Januar 1869 im Betrage 

von 20,000,000 Thalem. Auf Grund des Gesetzes vom 26. Juni 1868 sollen 
behufs Erbannng von Staateeipf^nbnlinoTi für den Betrag von 20 Mill. Thaler 
47« neue Btaatsschuldenkassenecheine und zwar 10,000,000 Thlr. in 
Abflohnitten stu 600 Thlr. Lit. A., 6,000,000 Tbir. fai dergleidien zu 100 Thlr. 
Ui. B., 3,000,000 Thlr. in dergleichen zu 50 Thlr. LÜC. und 2,000,000 TMr. 
in dergleichen zu 25 Tiilr-, TjIi. D. nach und nach ausgegeben vrerden. Die- 
selben datiren vom 2. Januar 18G9, lauton au porteur und sind mit Talons, 
sowie mit Zinscoupons über die vom 1. Juuuar ISGU an laufenden Zinsen ver- 
sehen. Die Yerzinsung findet halbjährlieh am 2. Januar und 1. JuU statt. 

Ztftftfnfft ttr Xftpttal ud Bcaf«. TL 11 
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IMe Tflgong miUelii Toraiisgogangener halbjBhri^er Ansloosinigeii beginot mit 
dem 1. Juli 1873, woni haU^ihrlich V« V» des Anleihebetrages verwendet werden 
•wird. Verstärlste Tilgung, entweder im Verloosungswege oder im Wcpr dcs^ 
Ankaufs aas freier Hand, sowie die Befagniss, die Halbjahrstilgungsquoten 
einer und derselben Finanzperiodd auf Eimnal ansitilooseii oder die ganze 



Torbehalten. Die Einlösung der fälligen /iiiRcoupong und aus^eloosten oder 
gekündigten Obligationen erfolgt in Dresden bei der ib tautsscb ulden- 
kasee und in Leipzig bei der LoiteTie-DatlehnskaBie. Eine EnuBsion 
dieser Anleihe auf öffentlichem Wege hatte bis Bode 1869 nicht stattgefunden. 
(Wgl. Monat December Sachs. 5 '/o An! ) ....... 20,000,000 ThJr. 

Lombardisch- und Yenetianisches Anlehen vom 16. April 18ß0 und 
Tom 14. Mai 1859. OemSss des ZBricher Friedensvertrags und einer zwischen 
Frankreich, Oesterreich und Sardinien am 9. September 1860 abgeschlossenen 
Konvention war bekanntlich das ganT-e Passivum des I ombardisch-venetia- 
nischen Monte nach dem Yerhrilmiss von und ^/e auf Oesterreich und 
Sardinien vertiieiit wurden (^ver^i. Jid. I. B. 55 u. ff.). Let^siürer »Staat hatte 
sieh in der desfallsigen KonTUitran Torbehalten, die tob ihm Tormals llber^ 
nommenen Schuldtheile in Titel der italienischen Kento umzuwandeln. Von 
diesem Vorbehalt hat nunmehr das Königreich Italien auf Grund des Ge- 
setze Tom 3. September 1868, welches die Umwandlung der Torge- 
nannten 8ehn]dtit-el in Titel der italienischen Bente Torsefareibt, 
Gebrauch gemacht. Diese Umwandlung hatte bis zum 31. Dezember 1809 
durch Vermittelnng der mit den Terrainzahlungen beauftragten Häuser (z. B. 
deB Bankhauses M. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a. M.) stattzufinden. 
!Nach Ablauf dieser Frist siud die halbjährigen Zinsabsehnitte 
nicht mehr zahlbar. Die neuen Titrea sind hei Ton BtempelgebQhr. 



Stadt Madrid 3% Prämienanleihe von 42,600,000 Franken. Diese 
durch Decret der provisorischen Eegierung vom 27. December 1868 ge- 
nelimigte Anleihe, beetdbiend aas 425,000 Bmaberobügaiionen &100 Pres, ist 

zur Consolidation der älteren Stadtschuld und zur Bestreitung der Kosten 
für «tädtische Bauten bestimmt.*) Sie ist dun Ii die Pariser Bankhäu.ser Emil 
Erianger & Co. und Kohn Reinach negocüjt und auch an verschiedenen 
deutschen Börsenplätzen am 11. £f. Januar zum Preise von 00 Frcs. für 
jede Obligation aufgel^ vorden. Die Bfickzahlnng dieser Obl%ationen er- 



*) Die Prospecto stellen die floanricflle Lage der Stadt Madrid ala sehr glänsend 

dar und sprochcn namrntlidi von einem ntädtischen Aktivvermögen von 200 Mill. 
Franken und einem sehr geordneten städtischen Finanzbaushsit. Einen ganz anderen 
Begriff Ton den Finanzen und Hfilfsquellen der Stadt Madrid erhält man milioh, wenn 
man das sehr empfehlenswerthe Werk „Ueber Staatspapiere in Bezug auf Kapital- 
anlagen von einem alten Finanzier. AmBterdam 1867. Verlag von F. Günst kennt.** 
Der Verfasser sagt niimlicb, dass die Ausgabtii liieser Haupt- und Residenzstadt 
Madrid tmermesslicb seien und durch das Staatsbudget grSsstentheils bestritten werden 
müsstcn- ferner da?« k^ine gleich griSssere, Stadt BOTid versehre nnd so wenig pro- 
duoiro, als gerade Madrid. 




2. Vorkonmmisse auf dem Gebiete des Xöiporationakredits. 



Nene Braisalonen. 
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folgt auf Grund des nachstehenden Ziehungsplans innerhalb 70 Jahren 
«1 pari und mit Prämien. Die Auszahlung des Kapitals, der Prämien und 
der Zimen erfolgt in ftansSntehem Golde ohne jeden Absng. Die Zfairaah- 
lung geschieht je am 1. Januar, das Eemboursement der Prämien und des 
Kapitals je am 1. Januar und I.Juli für Deutschland in Berlin, Frankfurt a. M., 
Leipzig:, Breslau, Hamburg und Stuttgart an den später namhaft zu mar 
chenden Stellen. Die Verzinsung der Obligationen hört mit demjenigen 
1. Januar mi, der der Anslooenng TOrangeht. .... 42,500»000 ms, 

Ziehungs-Plan. 
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Zwei Ziehnngen jiiirlich 
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, Zwei Ziehnngen jährlieli 

1937 bis 1938. 
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Hanpt- und BesideiiBstailt Wien 5% Anleihe Ton 6,000,000 fl. 9. W. 
Diese Anleihe bildet die Fortsetzung der auf Grand des Gesetzes vom 18. Ja- 
nuar 1867 ausgegebenen T Emission im Betrage von 5 Mill. Gulden (vergl. 

Bd. in. S. 286). Die II. Emission hat mit «lor T. T'ni isslan vollständig' gleiche 
Kechte, nämlich die Befreiung von der iimitommunst^'uer , von der Cou- 

' ponsstempelgebfifar n. s. Die auf den Inhaber lautenden TheilBohuldver- 
sclireibungen k 1000 und 100 fl. tragen halbjährige Zinscoupons, -welche, wie 
die jährlich zum Nennwerth zur Hcimzahlung gelangenden Stücke, je am 
2. Januar und I.Juli bei der städtischen Oberkämmerkasse ohue Ab- 
2ug ausgezahlt werden. Die Büeksahlang der Schuld erfolgt innerhalb drei * 
und Tiendg und einem halben Jahre nach einem unter Zugrundlegung der für 
Verzin«nn?i^ und Amortisation gewidmeten fixen Annuität von 340,000 fl. fest- 
gesetzten Tilgungsplane. Am 2. Januar undl. Juli eines jeden Jahres finden 
Ausloosungen statt und zwar die erste und zweite Yerloosung gleichzeitig 
am 2. Janaar 1870 unmittelbar hintereinander. Die offenflicbe Zeichnung er- 
folgte in Wien am 16. Januar. Der Emiasiomprei« war 85 fl. fHr je 100 fl. 

.nominal 6,000,000 11. ö. W. 

Stadt Wiesbaden, 5> Anleihe. Kachdem die Stadt Wiesbaden behufs 
Hentellunff einer Wasserleitung bei dem Bankhaus Iff. A, von Bothscbild und 
8ohne in Fkankfurt a.M. eine Anleihe von 300,000 Thalern aufgenommen 
hat, ist genanntem Ilause auf Ansuchen der städtischen Behörden unter dem 
29. December 1868 das königliche Privilegium ertheilt worden, auf Qruod 
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Monat JAnuar. X49 

des Haiipi'Dai'lehnBTertrage« auf jeden Inhabor laotende, mit Zineeoiipoiis Ter- 
seheDe «Partialobligationen des Anleheni der Stadt Wiesbaden'^ 

im Gesammtbetrage von 300,000 ThaleTn aiic^f»ben zu dürfen. DicsHbcn sind 
mit halbjäbrigeD , je am 1. April und 1. Oktober fälligen Ziosabscbnitten nebst 
Talons yersenen nnd in folgender EinÜieniiiig ausgegeben worden: 

1000 Stack Lit. A. Nr. 1 bis 1000 zu 100 Tblr« 100,000 TUr. 
600 , Lit. B. Nr. 1 „ 500 „ 200 „ ^ 100,000 „ 
250 „ Lit. C. Nr 1 ^ 2 50 ^ 400 „ = 1 0(3 ,000 „ 

im Ganzen 1750 Stück im Gesammtbetrage von . . . 800,000 Thalern 
(^iticb 525,000 Gulden süddeutscher "Währung^. 

Ebne jede dieser Partial*ObIigaÜonen hat nach YerhSltniss der Smnnie, 
auf welche sie speciell ausgestellt ist, Antheil an allen Hechten aus der dem 
Hause Rothschild übergebenen und von diesem bis zur gänzlichen Tilgung der 
Schuld aulzubewahrenden Eauptachuldverschreibung, so dass die Stadt Wies* 
baden den Libabem der Partial - Ob^aüonen direet als Darlebnssehnldnerin 
verpflichtet ttt. Gemäss des auf der Bückseite der Obligationen abgedruckten 
Tilgungsplanes wird die Tilgung, vom Jahre 1879 anfangend, durch jährliche 
Aufwendung von 2 */o des Eapitalbetrages und durch Zuschlag der alljähr- 
lichen Zlnsersparniss aus eingelösten Obligationen bis zum Jahre 1929 mittelst 
ballrjlbrliehen^ je im Januar nnd Juli stattfindenden und doreh die BQrgei> 
meistcrci der Stadt "Wiesbaden zu vollziehenden Yerloosungen zum Nennwerth 
bewirkt werden. Die Kapitalsrückzahlungen erfolgen je am 1. April und 
1. Oktober, erstmals am 1. AprO 1879. Für Kapital und Zinsen haftet die 
Stadt ^eebaden mit ibren sfimmtHehen BÜnkflnften nnd paratesten lOtteln,^ 
zunächst mit der Einnahme der Acdse. Nach amtlichen Ausweisen hat dieselbe- 
in iL 11 5 Jahren 1863 bis 1867 einen durchschnittlichen Jahres-Reinertrag von 
104,127 fl. 36 kr. 3 hl. ergeben. Die Zinscoupons verjähren nach fünf Jahren, 
und zwar vom 31. December des Jahres ab, in welches der Fälligkeitstermin 
fällt. Die Auszahlung der Zinsen nnd des Kapitals erfolgt kostenfrei bei dem 
I'ankhaus der Herren M. A. von Rothschild & Sö{inc in Frank- 
furt a. M. und bei der Stadtknsso zu "Wiepbad< n in ganzen oder 
doppelten Silberthalern der Thalerwäbrung (des 14- oder ^U-Thalerfusses). 
Gänzlicbe oder Terst&rkte Bflekzablnng der ganzen Anleihe naeb Ablanf tou 
10 Jahren und vorausgegangener -vierteljähriger Kündigung bleibt vorbehalten. 
Am 26. Januar fand in Frankfurt und Wiesbaden die öffentliche Zeichnung^ 
zum Kurs von 99Vs7o statt. 300,000 Thaler, 

KreiB Pr. Stargardt, 5 */o Anleihe, m. Emission yon 30,000 Thalen. 
Diese Anleibe, welche am 28. November 1868 zurBesebafiung der Geldmittel 
für den von dem Krf iso behufs des Eisenbahnbaues von Schneid nmtihl nnf^h 
T>irj^( hau theilweiso unentgeldlich herzn liebenden Grund und Boden [:( ru limi- 1 
wurdt», besteht aus mit Coupons und Talons versehenen Luhaberobligatiunen, 
in Stfleken TOn 500, 200 nnd 100 Tbalem. Dnrcb Anslooenngen, welebeTom 
Jahre 1870 ab je im December stattfinden, wird die Anleihe allmälig getilgt 
werden. Die jöhrliche Amortipationpqnote beträgt 1 '/<> nebpt Zinsenzuwachs. 
Die Bückzablung der ausgeioosten Obligationen erfolgt je am 1. Juli, die 
Anszablung der falligen Zinscoupons in halbjabrlidiai Tenninen, am26.Jnni 
biB2.Jn]i nnd am 28. December bis S. Jannar. Zablstelle ist die Kreis- 
kommun alkasse zu Pr. Stargardt :^0.ono Thlr» 

Kreis Elbing. 6*/o Chansseebauanleiheznm Belrn^e ^ on 300, MOO Thlrn., 
am 2. Dezember 1868 privilegirt. Gemäss des Privilegiums wud der Kreis 
je nach eintretendem Bedarf mit Zinsconpons nnd Talons verselMne Kreisobli- 
gatiooen bis znm genannten Betrage nnd zwar in folgenden Appoints: 
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70,000 Tbaler 4 1000 Tluder 

80,000 ^ IL 600 , 
100,000 » i 100 , ' 
40,000 ^ ä 50 ^ 
• 10,000 „ k 20 „ 
eg^täfea. Die Tflgong äer ganzen Anleihe hat Tom Jahre 1872 ab binnen 
37 Jahren allmälig durch Ausloosung zu erfolgen, wozu alljährlich ausser 
1 */o des Anleihebetrages auch die von den bereits eingel5sten Obligationen 
ersparten Zinsen mit zu verwonden sind. Die Einlösung der je am 2. Januar 
una 1. JoH fölligen Zinmoupons, sowie die Rückzahlung des Kapitals geschieht 
dnroh die Ereiskommunalkasse zu Ell ing 900,000 Thlr. 

Kreis Tilsit. SV" Chansseebananlcihe IV. Emission, von 60,000 
Thalern. Diese unter dem 7. Üecembt r lbG8 genehmio'te Anleihe bildet in 
jeder Beziehung die Fortsetzung der vou uns S. loo d. Ü. Bds. und Ö. 301 
des nL Bdt. beiproohenen alteren Anleihen des Kreises TÜsit, daher wir anf 
das dort Gesagte yerweisen. Die lY. EmisBion tritt TOm Jahre 1870 ab in 
•die Verloosuog der Emiseionen L bis HI. mit ein 60,000 Thlr. 

Stadt Gothenbnrg 5Vo Anleihe von 1869. Dieselbe wurde im Betrage 
▼ob 8,200,000 Thalern Bchwedlseber ReichsmUnze Mitte Jamiar znmKnrs 
▼on 93 V« *■» zur Zeichnung aufgelegt. Die Coupons pr. 30. Juni und 31. De- 
zember werden durch F. BaaerinAltona eingeldst 3,200,000 Bthlr. 



'3. VorkoDUiuiiBso auf dem Gebiete des OesellsehalltBkreditB. 

Neue £mi86ionea und Liquidationen. 

Rheinische SUsenballBSMellBChaft. Emission von Stammaktien 

Lit. A. im Betrag von 5,000,000 Thal er n. Diese notie am l'?. De- 
cember 1868 staatlich genehmigte Emission ist zur Vervollständigung der ge- 
eellschafllichen Betriebsmittel, sowie zur UerstoUong folgender Zweigbahnen 
bestimmt (vergl. Bd. lY. S. 27), namlieh: 

1) zu der am 30. Jannar 1867 concesdwiirten, bereits am l& Mftrx 1868 
in BauangrifF genommenen 5,8 s M. langen Bahn N nu ss -Düren*) und 

2) zu der unter dem 26. November 1866 genehmigten und gleichfalls am 
15. März 1868 in Bauangriff genommenen 9,35 M. langen Rechtsrheinischen 
Eisenbshn Ton Ehrenbreitstein nach Siegburg mit einer 0,1» H. 
langen Zweigverbindung vom Bahnhof Obercassel mittelst 
Traject nach Bonn (Station der Linksrheinischen Linie)**). 

Laut Bekanntmachung der Direetion yom 23. Januar 1869 wurden die 
neaen 20,000 Stack Stammaktien k S50 Thaler, anf welche am 1. HSrs 40*/» 
und am 15. December 60 "fo einzuzalden waxen, den Besitzern der alten 
Stammaktien, StammpririrHnfsnktien und ehemaligen jetzt umgewandelten Bonn- 
Kölner-Aktien im Gesammi!)* rr Lif? von 30 Mill. Thalern nach Massgabe ihres 
Besitzes al pari dergestalt zur Verfügung gestellt, dass anf sechs der TOr* 



*) Diese im Unterbau zweigleisig herzustellende Linie stellt die kdriaste Verbin* 
dang des westph&liscbea Kohlenreviers mit der Eifel her. 

^ Die ebtefolls im Unterbau zweigleisig henustenende «Reehtsihtiiilsohe Bshn* 

hat (Iii? BoBtimranng , die bereits vorhan ienon Rechtsrheinischen Linien nüt den nas^ 
säuischen and säddeutsohen Bahnen in directe Verbindung zu setzen. 
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Ufenannten Aktien eiue neue bewilligt wurde. Die neuen Aktien werden am 
1. Jaaaar 1870 gegen Emliefenung der Inierinuaclieiiie auigerarohi. Bie nnd 
unter den Nr. 104,201 bis 124,200 ausgefertigt und tragen DiyidendeDscheine 
pro 1 869 und fernere Jahre nebst Talons. Die von den Inhabern der alten 
Stammaktien nicht in Anspruch genommenen Aktien, sowie die zwar bean- 
■Bpraoliton, aber wegen niaht gelaieteter An- reep. Beatsahlung verwirkten 
Aktien werden Beiner Zeit Ton der Direction beetmSgliek yerwerthct werden. 

6,000,000 Thlr. 

Hamborg- AmerikaniHche-Packetfahrt-Aktien-Oesellschaft. Emission 
neuer Stammaktien. I^achdcm die Gesellschaft in ihrer am 4. August 
1868 abgehaltenen Oeneralversammlnng eine abermalige Yermehning des 
Stammaktienkapitals (vergl. Bd. Y. S. 73) und zwar um 500 Stück aloOOM. B. 
bescblossfn hatte, wurden dieselben im Wege des Meistgebots bis zum 22. Jan. 
zum Verkauf gestellt. Gebote unter 1300 M. £. pro Aktie wurden nicht 
aeeeptiri. Die nenen Aktien naiimen bereite an der Dividende pro 1869 An« 
dieil (vergl. oben S. 41.). 600,000 M. B. 

Könijrlich privüegirte Ungarische Ostbahn. Diese Bahn, auch , Zweite 
Siebenbürgische Bahn'' genannt, hat eine Länge von 7S,3 M. und besteht: 

l) .au8 der bereits im März 1868 auf Staatskosten in Angriff genommenen 
20,160 M. langen HaupÜinie Grosswardein (Stationspunkt der Theissbahn)- 
Klausenburg, welche nunmehr über Gerend , TöTia ^ Kie , Kftsborg bia 
nach Kronstadt verlängert wird, 4S,t M, r 

2.) aus der Zweigbahn Gerend-Maros- V äsurkoly, 6^ M.; 

3) ane der Verbmdnngsbalin TdTie*Oarlsbnrg (Siebenbilrg^clie Bahn) 
2^ H. nnd 

4) aus der Yerbindongebahn Kie-Hermanetadt (Siebenbüiguche Bahn) 

5|6 Meilen. 

Diese Bahn wird dereinst von grosser Wicht^keit für den internationalen 
Ywkehr werden, indem sie in ihrer Yerlängemng über Gala es und Czer- 
nawoda die kürzeste Yorbindnn.^^slinie des westlichen Europas mit dem 
schwarzen Meere bilden wird. Auch werden die Producte de?? südöstlichen 
Ungarns und Siebenbürgens durch diese Linie dem Weltverkehr zugängüch 
wwden. Yorderhand ist jedoeh ihre politisehe Bedentang Yorwiegender. Daa 
Anlagekapital ist auf 7 5,083,750 fl. o. W. S. bemessen nnd besteht 

a) aus dem Aktienkapitale von 30,013,500 fl. nnd 

b) aus den Obligationen von 45)020,250 fl. 

Die ungarische Staatsregierung hat lant ConoeBBionsarknnde vom 6. Deeember 
1868 für das ganze Baknnetz, welches an Baukosten pro Meile mit 635,000 fl, 
baar berechnet wird, T^/iuVo Gewinn oder pro Meile 47,750 fl. o. W. S. 
jährliches Keinerträgniss frarantirt. r»io;^o (Turaiitio beginnt mit Eroönung 
der einzelnen Theilstr ecken (die ganze Bahu muss vertra^smässig am 1* Okt. 
1872 dem Yerkehr fibergeben werden) nnd entreekt noh auf die Daner der 
Ooncession, welche auf 90 Jahre, vom Tage der Betriebseröffhung der ganzen 
Bahn ab gerechnet, festgesetzt ist. So lange die Staatsgarantie in Anspruch 
genommen wird, bleibt das Unternehmen von jeder Steuer frei, welche übrigens 
später in die Betriebsreehnung eingestellt werden darf. 

Das Stammaktienkapital besteht aus 150,067'/« au porteur gestellten 
Aktien, je auf 200 fl. ö. W. S. oder 500 Frcs. lautend. Dieselben tragen 
Coupons, welche, je am 1. Januar und 1. Juli zahlbar und durch 10 Jahre, 
von der Eröffnuog der ganzen Bahn ab gerechnet, von jeder Steuer befreit 
sind. Hit dem Julicoupon wird gleiebiehig die etwaige Superdividende ge- 
währt. Innerhalb der Concessionsdauer werden die Aktietv mUtelst Verloosnnf^ 
im vollen Ifennwerthe in Silber zur&ckbesahlt. Gegen diie ^eiloosten Aktien 
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werden GenvtiielieiBe ausgegeben, welehe wUureiid der OoneeaeioHKlaiier 

zur Theilnahme an der Snperdividende berechtigen. Zahlstellen wodtti 
in Wien (Angloosterreichische Bank), Pari?, Brüssel, Fest und an an- 
dern Hauptplätzen Europas etablirt werden. ' 

Im Namen der Concessionäre der Bahn legte die Anglo-OeBterrei* 
chische Bank diese Aktien in Wien (resp. anl5 verschiedenen BörgenpUttsen 
des In- imd Auslandes) am 20. und ^^0. Januar zur öffentliclien Zeichnung auf. 
Der Eniissionspreis für je eine Aktie von 500 Frcs. betrug 320 Frcs. in Gold. 
Hie von wurden 50 Frcs. bei der Subscription, 150 Frcs. nach erfolgter Be- 
partitkni eingezahlt Nadi «rfolgter Rmaihlmtg TOn 300 Fr«., welche, wie 
alle nach Bedarf TOm Yerwaltungsrathe einzuberufenden weiteren EinzahluDgen 
von 120 Frcs. per AVtip, in französisehpr Goldmünze, resp. in ostoTreichischon 
Banknoten oder im Auslande in der betreffenden Landesmünze zum Vista-Xurse 
auf Paris zu Idsten waren, sind Bezugsscheine ausgegeben worden. Bieseiben 
worden sodann gegen von der AktiengeseUschaft der ungarischen Osibalin 
ausgesteUto Tnterimssclieine aiisfrctauKcht. Die Einzahlungen sind vom 
1. Februar 1869 ab mit 6 7« verzinslich. Nach geschehener Volleinzahlung 
tritt die 5 "jo Verzinsung in Silber^ d. i. 10 Ü. ö. W. S. auf jede Aktie von 
200 & «. W. 8. etn 30,013,500 fl. d. W. 8. 

Nenpester Spar-Kasse. 1000 Aktien &100 fl.ö*'W., welche auf Namen 
lasten, mit 40 V, Einzahlung 100,000 fl. Ö. W. 

Stärkefabrik in Pest. Das Aktienkapital besteht aus 250,000 fl. ö. W., 
eingetheilt in 2500 Aktien h 200 fl. 5. W., worauf 50 eingezahlt sind. 

500,000 fl. ö. W. 

St. Georgen-Aktien- Brauerei. T)ir?e unter nebenstehender Firma am 
8, Oktober 1808 auf vorläutig 50 Jahre mit dem Gesellschaftssitz zu Sanger- 
hausen concessionirte Aktiengesellschaft besitzt ein Grundkapital voq 
50,000 TUr., eingethdli in 250 auf den Namen lautende Aktien ä SOO Tfalr. 

50,000 Thlr. 

Oldenbnrgische Landei3bank. Auf Grund eine? mit der oMenburgischen 
ßtaatsre^ierung abgeschlossenen und von dem oldenburgischen Landtage am 
10. Jnm IdßS genehmigten Yertrags hat das Frankrarter BanUians tob 
Erlanger Comp, unter der Firma ^Oldenburgische Landesbank*^ 
eine Aktiengesellschaft gebildet. Die Bank hat am 15. Januar ihre Thätigkeit 
beeronnen T welche, ausser dem Betrieb aller üblichen Gesclinfte der Diskonto- 
baiikeu, auch die Verwaltung von iiegierungsgeldern umiasst. Das Aktien- 
kapital betragt 600,000 Thaler, eingetheilt in 2500 anf Namen gestellte 
Aktien k 200 Thlr., vorläufig mit 40^0 Einzahlung. Die Bank hat dem 
Staate Ton dem nach Verzinsung des Aktienkapitals verbleibenden Reingewinn 
'/« desselben zu überlassen. Sie hat nicht die Befugniss Noten auszugeben, 
jedoeh bat die SteatsregieruDg sie zur Emlösstelle des von ihr auszugebenden 
Papiergelds (2 Mill. Thlr., nämlich 1,400,000 Thlr. in Zehnthalerscheinen und 
600,000 Thlr. in Fünfthalei-chr inrn) bestimmt. Der Staat haftet für Einlösung 
desselben; es steht daher auch der Realisationsfonds unter Verschluss des 
Staates und ist völlig abgetrennt von dem Gesehäftsfoudä der Bank. All- 
monatlich hat die Bank ihre Büaas zn TerQlfeniticben. . . 600,000 Thlr. 

Aktienyerein Bonissia ^ BramikohlenYerwerthnng , Thon- und 
Ofenfabrikation zn Berlin. T) ie^o nm 21. November !8f>8 auf die Pnoer 
von 50 Jahren bestätigte Aktiengesellschaft will in der Umgegend von Borau 
den BraunkoUenbergban, sowie ebendaMlbst die Ziegel- nnd Thonwaaren- 
iabrikation betreiben. Das Aktienkapital besteht ans 600,000 Thalern 
nnd zerfällt in 6000 Inhaberaktien a 100 Thlr 600,000 Thlr. 

Bavenaberger Volksbank. Die unter dieser Firma am 16. December 
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1868 auf 50 Jahre concessionirte Aktiengesellschaft hnt ihren Sitz in Biele- 
feld. Ihr Zweck ist, die gewerblichen und landwirthschaftlichen Klassen 
6vaeh yersimiliehe Tonehlltse ni tmtentBtsen rmä Bank-, Agentur imd Kook' 

missionsgeschäfte zu betreiben. Das Aktl( ulwiintal besteht Torlaufig am 
100,000 Thalern in Aktien k 50 Thlr., kann aber mit ministerieller Ge- 
nehmignng durch Beschluss des Aufsichtsrathes auf 5rXJ,000 Thlr. und durch 
Beschlußs der Geuerttlverßanmüuii'j auf 1,000,000 Thlr. erhöht werden. 

100,000 Thlr. 

Waggons- und Tramway Bangesellschaft in Wien. Ära 26. August 
sind die Statuten dieser, auf die Dauer Ton 50 Jahren genehmigten Aktien- 
gesellschait staatlich bestätigt worden. Der Zweck derselben ist die Errich- 
tung von Wa^enbanaoBtaHen u. s. w., sowie die Ueberiialiine des Baues Ton 
Tramway - Linien und Betheiligung bei Herstellung von Eisenbahnen. Das 
Grundkapital der Gesellschaft betragt 2,000,000 fl. ö. W. und i«t in 10,000 
untheilbare Inhaberaktien k 2C 0f]. eingctheilt. Die Leitung der Gescllschafts- 
angelegenbeiten liegt dem von der Generalversammlung der Aktion&re auf 
je drei Jahze ans sieben Personen bestehenden YerwaltongBrathe ob. 

2,000,000 fl. ö. W. 

Nene Gesellschaft der Simplonbahn (Ligne rritnlie). Die alte Gesell- 
schaft der Ligne d'Italie war bekanntlich im Jahre 1865 in Concurs 
gerathen nnd ist smtdem die Bahn mehmals tob dem Syndieate des Con- 
enrses öffentlich zum Verkanf ansgeboten worden. Ein Franzose — Herr 
von Lavalette — hatte diese 40 Mill. Frcs. kostende Bahn, von der Anfangs 
1868 nur die 40 Kilometer lange Strecke Bouveret (am Genfer See) bis 
8ion in Betrieb stand (die kleine Strecke Sion-Siders wurde erst am 
6. September erdffiiet), für 2^2 MiU.Frcs. erstanden*) und eine neue anonyme 
am 22. Mai 1868 vom Bundesrath concessionirte Gesellschaft gebildet, deren 
Verwaltungssitz Paris ist, während die Betriebsverwaltung ihren Sitz in Sitten 
hat. Das Kapital derselben soll bestehen aus 53,666,400 Frcs. iu 134,166 Obli- 
gationen k 400 Frcs. mid ans 184,166 Aktien k 125 BVes.» 16,770,500 Frot. 
Die erste Serie von 62,500 Obligationen wurde bereits am 7. bis 18. Nov. 
1868 in Paris, sodann der Rest auch on vielen anderen Plätzen Europas im 
Januar 1869 zur Zeichnung aufgelegt. Jede Ubligation gewährt jährlich 15 Frcs. 
Zinsen, zahlbar je am 1. Oktober und 1. April. Der Bmissioiumreis betmg 
245 Frcs. per Btöck und erfolgt die Rückzahlung mit 526 Fros., wovon 
400 Frcs. baar und 125 Frcs. durch kostenfreie Aushändigung einer Aktie. 
Ausserdem haben die Besitzer der Obligationen Antheil an einer Prämienver- 
loosung von 3,500,000 Frcs., welche im Laufe des Jahres 1869 stattfinden 
sollte.**) 58,666,400 Frcs. 

„Die Znknnft'* (vergl. Bd. IV. S. 194) und Brauerei «Bnrff Branitz'^ 
(vergl. Bd. III. S. 292) Kommanaitgesellschaften auf Aktien sind in Liqni* 
dation getreten. 



*) Die UDglftcklichen Aktionäre haben gar nichts, die Obligationenbositzer nur 
6 */o ihrer Forderung erhalten. Kach Hittheilnogen in Schweizer Zdtungcn waren 
an ob die 30 Frcs. auf jede Obligation von 500 #rcs. bis £ade 1868 noeh oioht ge> 
währt worden. 

*^ Wir hoifeD, dats kehiso naserer geehrten Leser die Lust angewandelt Haben 

wird, auf diese, zwar von der Regierung des Crmf« n Wallis gonchmigte, aber in 
keiner Beziehung ^araatirte Obligationen zu subacribiron. Er würde nur ein eben 
so sohfttsbares Papici, wie die Loose der dnst zuBrfiehe gegangenen JorsFladastEieil- 
Bahn besitzen. 
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IL FümnzieUe Ciuonik des Monats Februar 1869. 

1. VorkoQummiäe auf dem Gebiet des Staatskredits. 

Neue EmiBtioo. 

TiirkeL Emission vou Bons des kaiserlichen Staat^äclialzeä. Durch 
4ß» 8oei6t4 g^n^rale in Parii waiden TOn denjenigen Bona des kaiseiv 
liehen Schatzes im Nominalbeträge vQll. 150,068,985 Eres., welche auf Grund 
«ines kaißcrlichen Iradeg laut Vertrag vom 31. Oktober 1868 durch Kredit- 
anstalten und Bankiors in Konstantinopel, jfaris und London escomptirt worden 
sind, der Betrag von 124,000 Bnu k 600 Frei, mit einem jUirliehen Zins Ton 
^ FroB. zur Zeichnung aufgelegt. Die Bons sind in vier halbjährigen Katen 
mM 7war jedrsma] 31,000 Stücke am 30. April 1H72, am 31. October 1872, 
am 30. April lb73 und 31, October 1873 rück?:fili]b;ir. Es wurde bei der 
Anfangs März an verscliiGdcucii Börsenplätzen stattäudenden Subscription auf 
Je eine Serie, vier Bons mit vendiiedener Verfidlseit enthaltend,, snbaofibirt 
und betrug der Subscriptionspreis incl. der dem Zeichner zu Oute kommenden 
laufenden Zinsen vom 31, October 1868 ab 1600 Frcs. Da der Zeichner von 
Tier Bons an Kapital und an den Coupons zusammen 2450 Frcs. erhält, so 
«^bt sieh ein Jahresshie der Bons fon 12 *f,. Nach Art. 8 des obigen Yot* 
irags sind Kapital nnd Zins gewfthrleistet durch die Seitens der Regierung 
bewirkte Verpfändung von Zehnten und Taxen im Betrage von 61,640,000 Frcs» 
pr. anno, welche durch den Credit generale ottoman einkassirt werden. 



% Vorkommnisse auf dem Gebiete des Gesellsohaftskredits* 

Kens Bmissionea and sonstige Modifikationeo. 

B€rlin-Potsdam-Ma«!:(lebiirger-Eisenbahnj?esellschaft. Neue Bahn- 
linien und Vermehrung des Anlagekapitals. Auf Grund der Ge- 
neralversammhmgsbescihlQsBe yom 28. Min 1868 nnd 18. Deeember 1867 er- 
hielt die Gesellschaft am 14. Deeember 1868 die königliohe Ccmceesion an 

folgenden Erweiterungen ihres üiitornehmens, nämlich: 

a) zum Umbau um! Erwriioiunn iliro«? Bahnhofes in Berlin; 

b) zur Verleg ujig der alten Bahnstrecke zwischen Burg und Magdeburg 
dergestalt, dass unterhalb Hagdebnig bei der Nenstadt in der Nähe 
des Herrenkrugs eine neue Elbüberbrückung hergestellt und die alte 
Stammbahn, welche von Burg nach Neu-Ger wisch ia gerader JUnie 
zu erbauen ist, über diese in Magdeburg eingeführt wird, und 

«) m HersteUnng einer 6V« K. langen Elsenbalmlinie Ton Magdebnzg 
ttber Eilsleben nadi Helmstedt (Braunschwdg) nebst einer Abzwei- 
gung von Eilsloben über Völpko, Schöningen nach dem Bahnhof 
Jerxheim der brauuschweigischen Staatsbahn (3"/* M.) und einer An- 
schlussbahn von dem alten Bahnhof der Gesellschaft in Magdeburg an 
die Stre^ Magdeburg • EUsieben bei Sudenburg (Vorstadt von 
Magdeburg). 

<5emäe8 des zwischen der preussischen und braunschweigischeu btaatsregierung 
27. Mai 1868 abgeschlossenen Staatsvertrages wird die Strecke Magde- 
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burg-Eilsleben-Sohfiiimgeii sofort sweigleisig hergestellt» Die AasflUmiag' 

des zweiten Gleises auf der Strecke Eilsleben - Helmstedt (resp. auf der von 
Helmstedt über Königslutter nach Braunschweig von der braiin- 
Bchweigisehen Regierung zu erbauenden ö,oa M. langen Staatabahn) wird da- 
gegen später erfolgen. Zwischen SohOningen nnd Jerxheim wird die 
Bann in unmittelbarer Anlehnung an das Planum der vorhandenen eingleisigen 
braunsch weigischen Staats bahnstrecke Helmstedt - Jorxbpim dergestalt aua- 
geführt werden, dass die letztere Strecke ohne Weiteres in die Bahnlinie 
Magdeburg-Schöningen-Jerxhoim eingeschaltet werden kann. Die 
braunschweigische Staatsregierung hat sich das Becht vorbelialten, das von 
der Gesellschaft auf der Strecke Schöningen-Jerxheim hrrzu'^tcncnrle 
zweite Geleise 2 Jahre nach erfolgter Betriebseröffhung gegen Erstattung der 
Anlagekosten nebst 4 Zinsen zurückzukaufen^ resp. den Betriebswechsel 
nadi SehSningen zn verlegen. — IMe Oesammtlänge der Bahn wird nunmehr 
25 Keilen betragen, wovon 18% M. auf die Strecke Berlin-Magdeburg (Stadt) 
entfallen. (Die jetzige Länge dieser Strecke beträgt 19,6* M.) Diese Ab- 
kürzung und der Neubau Magdeburg - Helmstedt, resp. die Erbauung der 
projectirten Linie Helmstedt-Braunsch weig-Löhne (in Löhne trifft die 
hannoversche Staatsbahnstrecke Rheine- Osnabrück-Minden mk der 
C oln - Miudener Bahn zasammen), kürzt die Strecke nach dem Niederrhein 
ab und macht, was den Verkehr mit der Cöln - Mindener Bahn, resp. nach 
Süd-Holland betrifft, die Potsdam-Mageburger Bahn vollständig lähig, mit der 
Linie Berlin-Lehrte conoorriren sn kSnnen. Andererseits wird die Zweigbahn 
Eilsleben -Schöningen- Jerxheimf welche braunschweigischer Seits bis Borsum 
(Station der Linie Holzminden-Kroinnspri-OsoherglebeTi) fertig gestellt ist, döu 
Weg nach dem westphälischen Kohlenrevier, resp. nach Frankfurt a. M. 
kQnwn, also in ersterem Falle dem westphälisch-braunsohweigischenTerband- 
▼erkehr zu Gute kommen. Da die neuen Linien durch wohUiabende) frooht» 
baro, zum Theil auch kohlenreiche Gegenden (z. B. bei Volpkc) führen, so 
sr< ht auch ein lebhafter Localverkehr zu erwarten. Die Fertigstellung der 
jSeu-, Um- und Erweiterungsbauten steht mit dem 1. Januar 1872 zu er« 
warten. Die Oonoession der brannsehweigischenBegiemngist am 18. Februar 
1869 erfolgt. 

Das Anlagekapital für die oben unter a bis c näher bezeichneten 
Erweiterungs- und Neubauten einschliesslich der Verzinsung während der 
Bauzeit und der bei Besidiaffung desselben etwa entstehenden verloste ist auf 
12,000,000 Thlr.' nonnirt. Dasselbe wird beschafft durch die Ausgabe von 

1) 50,000 nenf-n ?tnmraaktien und ^der Be rlin Potsdam-Magdebuiger 

2) 7,000,000 Tliaier Prioritätsobligationen \ iMsenbahngLselJschaft, 

Die Stammaktien lauten auf den Inhaber und werden in Appoints von 
100 Thalem unter den Knmmem 50,001 bis 100^000 ausgefertigt Sie 
werden gegen YolIzahloDg während des Bauee nach Bedürfniss ausgegeben 
und den alten Aktionären zum Parikurs angf^boten werden. Vom 1. Januar 
desjenigen Jahres ab, in welchem die neuen Aktien zur Emission gelangen 
werden, nehmen sie an allen Beehten der Siteren Aktien Thefl. Die ihnen 
beigegebenen Bividendenscheine werden daher zu dem gleichen Betrage ein- 
gelöst, welcher auf die alten Aktien zur Vertheilung gelangt. Bb zura Ab- 
iauf desjenigen Jahres aber, wo die mehrfach eben erwähnten Anlagen dem 
Betriebe übergeben sein werden (muihmasslich bis 31. December 1871), werden 
von dem Dividendenbetrage 5 aus dem Banfonds entnommen und nur der 
Best aus der Reineinnahme des Betriebea bestritten. 

Die auf Grund des Privilegiums vom 11. Januar 18G9 zu emittirendea 
Prioritätsobligationen in Höhe von 7,000,000 Thaiern führen die Bezeioh- 
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nnDg yPrioritäts-Obligation der Berlin-Potsdam -Magdeburger 
EiBenbahngesellBchsft Lit. B.*^ Sie werden jfilirKeh mit 6*/» ▼erznut 

und tragen nalbjSbrige, am 2. Januar und 1. Jali zahlbare Coupons und 
Talor?. Dieselben sind in Appoints ilOOOThir. (^s'r. Ibis 1000), k öOOThlr. 
(Nr. 1001 bi8 5000) und k 100 Tahler fNr. 5001 bis 45,000) ausgefertigt 
und haben die Inhaber für Kapital und Zinsen vor den Inhabern der Stamm- 
aktien und in Ansehung der Ton Magdeburg nach Helmstedt beziehungsweise 
nach Jerxheim führenden Bahnen auch vor den Inlialrrn der älteren Priori- 
tätsanleihen der Gesellschaft (vergl. Bd. IV. S. 17) im ursprünglichen Ge- 
sammtbetrage von 9,367,200 Thlrn. ein unbedingtes Vorzugsrecht an das 
GesellflehallaTeniiögen. Bezfiglich des tbri^en GesellBehaltoyenndgeiiB Tdr- 
bleibt dagegen den Inhabern der unter Lit. A. B. und C. ausgegebenÄl 
Obligationen dn? deriselben bewilligte Vorzugsrecht. Die Tilgung der Obli- 
gationen Lit. D. beginnt vom Jahre 1873 ab auf dem Wege der allmälieen 
Ausloosung, wozu dann alljährlieh V* 'fo Kapitalbetrages nebst dlem Se» 
txttg der durch die bereits ausgeloosten Obligationen entetehenden Zinsertpamiss 
verwendet wird. Die Einlösung der ijUnlich ausgeloosten Obligation f^n erfolgt 
je am 1. Juli zum Nennwertb. Der Gesellschaft steht mit Genehmigung des 
Bandeisministeriums jederzeit eine aUgemeioe Kündigung zu, welche jedoch 
miBdeetens drei Monate tot dem aJsRÜokzahlungstännin bestimniten 2. Jannar 
oder 1. Juli stattfinden muss. Die im Wege der Efindigung eingelösten Ob^ 
ligationen ist die Gesellschaft befugt wieder auszugeben. Die Coupons der 
Obligationen Lit. D. werden in Derlin bei der Gosellschaftskasse, in 
Darmatadi bat der Kasse der Bank für Handel und Industrie, 
aowie bei dar Filiale dieser Bank in Frankfurt a. M. und bei ihren je- 
weiligen Commanditen in Hamburg und Stuttgart spesenfrei ein- 
gelöst. Noch bemerken wir, dass gemäss §. lt> des unter dem 11. Decemlu r 
1868 genehmigten Nachtrags zum Gesellschaftsstatut vom 17. August lb4ö 
mit dem auf £r<)flhung der mehrgedachten Bahnlinien folgenden 1. Jannar 
der bisherige Reservefonds von 500,000 Thlm. aufgelost und von dem Be- 
stände desselben zur Begründung eines neuen Reservefonds 150,000 Thlr., der 
Ueberrest aber zur Begründung eines Erneuerungsfonds für dasgesammte 
Unternehmen der Bechn-Poisdam-Magdeburger Eisenbabngesellschalt Terwendet 
wird. Der BeserrefondB braucht nur auf die Höhe von 150,000 Thlm. er- 
halten zu werden. Die Bank für Handel und Industrie in Darmstadt 
hat diese ganze Anleihe übernommen und leete am 23. Februar hievon zu- 
nächst den Betrag von 2,500,0ü0 Thirn. zum Kurs von 99V3«% an mehreren, 
namentficii aneh sttddeatscheii Plfttsen zur Zeichnung auf. Die Einzahlung 
des Subscriptionspreises mit laufenden Zinsen vom 1. Jar.imr 1869 ab hat 
im März stattzufinden 12,000,000 Thlr»*) 



*) Unserem oben S. 127 gegebenen Verßprechon gcmägs reihen wir hier einen 
Auszug aus dem Geschäftsbericht der Berlm-Fotsdam-Magdebarger 
Eisenbahn i^esellscb aft pro 1868 an. — Die Betriebslänge betm":, ^vie oben 
bereits erwähnt, 19,5« M., wovon 18,«i M. doppelgleisig. Die Gesammteinnalinie belief sich 
auf 2,664,726 Thk. oder 18«,878 Thlr. p.M. Hiesa hattederPeitonenyerkehr 1,044,463 Thlr^ 
der Güter- und Thiertransport 1,540.749 Thlr. beigetragen. Die Oesammtausgabe 
bezifferte sich auf 1,024,137 Ihlr. oder pro M.Bahn auf 52,412 Tbk., oder auf38,MV* 
der EinaahineL Ab üeberaohass ergab eleh der Betrag tou 1,640,589 TUr. oder 
83,9G1 Thlr. pr. M, Derselbe fand folgende Verwendung: zur Verzinsung r^np Amor- 
tisation der Anleihen 345,848 Thlr. resp. 85,000 Thlr., zur Eieenbahnsteucr 153,125 Ihlr., 
snlTVo DiTidende der Stammaktien 650,000 Thlr. (gegen 16% hil867). Als aneser- 
ordentlicbe Reficrvo sind eitiscliliesslicb des Bestandes von 1868 (206,616 Thlr/) 
288,023 Thlr. übertragen worden. Im Jahr 1868 sind die günstigsten Betriebsergebnisse 
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Wurttembergische Yereinsbaiik in Stuttgart Unter der Firma 
^Württembergisohe Tereinsbank*^ hat sich mit dem GoellschaftsBitz 
za Stuttgart eine Aktiengesellschaft gebildet, deren Zweck die Vennitte- 

lunfr und Erleichterung des Kapital- und Kreditverkehrs ist und welche im 
Januar 1869 die staatliche Concession erhalten hat. Ihr Geschaftskreis 
beschränkt sich auf die gewöhnlichen Branchen des Baukgeschäiteä. Die 
Dauer der Gesellschaft Ut TOrlänfig auf 25 Jahre bestimmi Das Akiien- 
kapital beträgt 5,000,000 fl., cingetheilt in 5 Serien k 1,000,000 fi. Die 
10,0un Aktien ;\ 500 fl, lauten au porteur, k«'jnTion abor auf Verlangen auch 
auf iS^amen umgeschrieben werden* Sie sind mit Dividendenscheinen und 
Taloi» Tersehen, Die Kraftlo8*Brklirang Terlorener oder T«nikhieter 
Aktien erfolgt gemSas Art. 5 bis 13 des württ. Gesetzes vom 16. Sept. 1852, 
flie Verjährung, Amortisation u, s. der Schuldtitel betreffend (vergl, A. 
Moser „Die Kapitalanlage in Werthpapiereu"). Eine Kraftlos-Erklärung Tcr- 
lorener oder vernichteter Dividendenscheine und Talons findet nicht statt. In 
den §§. 18 nnd 14 des Bankinstitutes sind jedoch specielle Bestimmungen ge- 
troffen, unter welchen IJmständen eine Auszahlung der Dividendonbeträge u. s. w. 
gestattet ist. Das Geschäftsjahr der Bank ist das Kalenderjahr. Die 
Jahresbilanz wird jährlich auf den 31. December gezogen. Ans dem sich 
eigobenden Beingewinn werden snnftehst auf so hmge 10> dem BesarTO- 
fonds überwiesen, bis dieser die Höhe des s^ebnton Theiles des jeweilig ein- 
gezahlten Aktienkapitals erreicht hat. (Wird (ier<?elhe dnrc)i Dof^kini? von 
Verlusten theüweise absorbirt, so muss derselbe durch neue jährliche Zuwei- 
sungen aus dem Reingewinn wieder ergänzt werden.) Sodann wird eine 
Bente bis fu 5 > dem eingezahlten Aktienkapital sngetheilt. Von dem 
X'eberschusB wird^ö als Tantieme dergestalt verwendet, dass davon 20' o 
dem Aufsifhtsrath , der Ueber-^chTiss bis zu dem vcrtragsmassig bestimmten 
Maximum dem Vorstand und dem, Bureau zufallen. Der Beet wird, vorbe- 
hUtlieh der ^esi^lnssfiusiiiig der GeneralTarsanunlong, als Snperdividende 
unter die Aktionäre Tertheilt. Vorstehend bezeichnete Bente nebst des 
dann bleibenden Gewinnes bildet die den Aktionären zukommende Dividende, 
welche jährlich für das abgelaufene Betriebsjahr am 1. Mai des folgendeu 
Jahres in Stattgart nnd an andern später bekannt zu machenden Stellen 
ausgezahlt wird. Die fälligen, nicht zur Einlösung präsentirten Dividenden- 
scheine verjähren 5 Jahre nnrh dem Fälligkeitstorrain. Verwaltungs- 
organe sind: dio G'^neralvor^ der Aufsichtsrath, der Vorstand. Die 



Der Besiti Ton 5 Aktien gewährt das Stimmrecht Je 5 Aktien geben 
eine Stimme, Die Versammlung wShlt jährlioh die ans 8 SCfgliedem gebil- 



reep. die Luchste Dividende seit Bestohen der Baha erzielt worden. — In der am 
28. Deeember 1669 abgehaltoaen ordsotKohen OenAndversaBunlong hat des I>iree> 

toriiim den Antrag gestellt, die Concessionen zum Bau einer Eiaenbalin von der an- 
zulegenden Haltestelle der Berlin -Potsdam^Magdeburger Eisenbahn bei Biederitz 
bis zur Anhalt-Deisautsohen Landesgrense imAmehlnss an enie von Zerbst 
bis duliiu von der Berlin - AidialtlsLben Tüsenhalinfresellscliaft za bauenden Balm, so 
wie zum Bau einer von Zclilcndorf abgebenden, den Schlachten- und Wannsee 
berührenden, bei Kohlhasonbrflek in die Berlin-Potsdamer Bahnstrecke wieder 
einmündende Bahn nacheosnchen. Die Generalrersamtelung hat beide Antrage der 
PirfkHon r^enchmi;;t Erstore Bahn wird 5,o', M. lang (bis an die Landesgrenze 4,oi M.K 
brt) Jiat eine grosse Bedeutung, weil durcli dioselbo eine zweite direkte ca. 75 Meilen 
kürzere Route zwiaohen Magdeburg und Leipzig erSffnet wird. Die SWeUeltwH. 
lange Bahn ist eine nur auf Vergaügangsreiaende bereehaete Strecke. 
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dete Revisionskoininission und den anf je 8 Jahre fungirenden aas 11 Hit» 

gliedern bestehenden A u fs i < h t s r ath , von drnrn jährlich 3 Mitglieder ans- 
scheiden, aber wieder gewählt werden können. Derselbe ernennt den ao» 
dem Direktor und 2 weiteren Mitgliedern zusammex^esetzten Vorstand. Die 
Baak ist l»ereehtigt, innerbalb des Landes Uberall Filiale zn errichteo. Ton 
den Yorerstzur Emission gelangenden 2000 Stück Aktien & fl. 500 = 1,000,000 fl. 
■wurden nur 500 Stück zur öflFentlichen Snbseription anfci^elpc^t. Dipselbp fand 
am 1. Februar in Stuttgart und an verschiedenen anderen württembergischen 
PUUzen statt Anf jede gezeichnete Aktie mnsste eine Kaution von 50 fi. 
eingezahlt werden, welche bei der am 22. Februar erfolgten ersten Einsahlnng 
Ton 20*/" mit angerechnet wurde. Nachf^cTn 40'/° des Nominalbetrages der 
Aktion eingezahlt sind, wird die weitere Einzahlung nur in Raten von 20*/» 
stattünden. Die Bank bat ihre Thatigkeit am 1. März 1S69 begonnen. 

6,000,000 IL 

ßMsIftii-Schweidnitz - Frelbnrger Stsenbaliiigesel] Bchaft. Emission 

von neuen Stammaktien im Betrage von r^, 400,000 Thalcrn. 
Diese neue Emission dient ebenso wie die Prioritätsanleihe Lit. G. von 
8,100,000 Thim. (vergl. Bd. V. Si 151 n. 8.186 n. o. 8. 128) zur Bescbaffbng 
der Oeldmittel für die unter dem 11. Joli 1866 eonoessionirten Erweiterungs- 
baTiton, nämhV'h die Hcr=;tr11unp: rinrr ca. 17 M. langen Linie von Liegnitz 
lilur Grünberg nach Kunorsdorl im Ansolilnss an die noch im Bau be- 
griüene Märkisch-Posener Eisenbahn, die Anlegung eines zweiten 
Geleises auf der Bahnstreeke Eönigszelt-Altwasser, den Umban der 
Bahnhöfe zu Breslau und Freiberg n. s. w. Die 17,000 Stuck neue 
Stammaktien h 200 Thlr. haben vom 1. Januar desjenigen Jahres (muth- 
masslich 1. Januar 1871), welches auf Eröffnung der Linie Liegnitz-Eothe- 
bnrg (Kunersdorf) folgen wird, gleiebe Rechte und Terpffi<^taiigeB mit den . 
alten Stammaktien und werden die während der Bauzeit n leistenden Raten- 
einzahlungen mit 5°/3 jährlich terzinst. Den Inhabern der alten Stammaktien 
wurde das Rozugsrecht auf die neuen Aktien dergestalt ßTigohoten , dass auf 
je 3 alle Aküt^ji zwei Stück der neu zu emittirenden Aktien zum liominal- 
wertii bewilligt worden. Das Bezugsredrt war am 10. bis 18. Febroar an den 
in den Öffentlichen Blättern bezeichneten Stellen geltend zu machen. Bei der 
Anmeldung wurden 40 */o des Nominalwerthes gegen Empfangnahme von 
Qoittungsbogen eingezahlt, doch konnte auch gleidi VoUeinzahlung mit 100 7o 
sQzfigliw der laufenden 5 */• Zinsen Tom 1. Janvar 1869 ab geleistet werden. 
"Weitere Einzahlungen auf die Quittungsbogen finden mit je 20 /o am 1. Januar, 
1. April und 1. Juli 1870 statt,' doch stand auch vom 1. Juli 1869 ab die 
VoUeinzahlung jeder Zeit frei. An der Berliner Börse werden die neuen 
Aktien unter der Bezeichnung „junge*^ uotirt 3,400,000 Thlr. 

Bremer Buk- Verein. Weylunuen & Coneorten. Unter dieser Firma 
ist am I.Februar in Bremerhaven eine Kommandit-Aktien-Gesellschaft mit 
einem Gesellschaftskapitale von 2 50,000 Thlr. Gold, oingctheilt in 250 Aktien 
k 1000 Thlr. Gold, errichtet worden, welche daselbst ein allgemeines Bank- 
nnd Geldweehselgesoh&ft betreiben wird 260,000 Tblr. Oold. 

Aktien-Gesellschaft Lttders zur Fahrikation von EisenbahnmateriaL 
tlntrr dieser Firma hat sich mit dem Oesellschaftssitz zu Görlitz eine 
Aktiengesellschaft gebildet, welche den Erwerb, resp. die Erweiterung der zu 
Görlitz gelegenen bekannten Eisenbahuwagen-Bauanstalt des Herrn Johann 
Christoph Lüders (Finna J. C. Lüders aen.) nun Zweck hat. Der Eanf- 
prris Ist auf 600,000 Thlr. festgesetzt und zwar einschliesslidi do? 399,360 
Quadratfuss grossen, mit Fabrik und Wohngobaudcn besetzten, im frrijuentcston 
Theil der Stadt Görlitz belegenen und mit der Bahn durch uin Ueleis in 
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Terbindmig stellenden Fabrikplatzes , ferner Bämmtlicber Yorräthe Yon Holz^ 
Eisen eic. und der bereits auf feste BeBtelliragf in Arbeit befindKcben 1S4 Stück 

diverser EiseDbahn wagen. Das Äktientapital beträgt 800,000 Thlr. , ein- 
getheilt in 400O Inhaberaktien h 200 Thlr. Die Grunder der Gesellechaft 
(darunt» r die Directoren der Kiniifrl. Bächsischen Sstlicben Staatsbahn, der 
Ferdiuauds -l^^ordbabn und der Breslau - Schweidnitz - Freiburger Bahn) Hessen 
am 6. v. 8. Februar durch dam besaflnigte BankfinneB an mefareren Hanpt^ 
platzen Aktienzeichnnngen al pari in Empfang nehmen. Am 26. Hai 1869 
ist das Gesellschaftsstatut landesherrlich bestätigt worden. 800,000 Thlr. 

Soci^tö anonyme Italienne ponr la co-interess^ des Tabac» 
daiis le Bcymme d'ItalSe. BekannÜieb war den Inkabeni von je 10 Ha* 
lienischen Tabaksobligationen (vergl. Bd.T. 8.134) das Recht ertlieut worden, 
bei der später zu erfolgenden Zeichnung der Aktien der RegiegGsellsohaft 
eine Aktie zum Nennwerth erhalten zu können. Dieses Bezugerecht auf die 
italieuiscben Tabaksaktien — 500,000 Stück k 500 Lire ~ hatten die in Deutsch- 
land wohnhaften ObKgationenbesitzer bei dem Bankhaus Jakob 8. H. fitem 
in Frank furt a. M. vom 5. bis einschliesslich 20. Febr. geltend zu machon. 
Für jede Aktie war eine Einzahlung von 250 Lire in französifichem Golde zu 
leisten. Im Berliner Börsenverkehr werden diese Aktien mit 6 "jo Zinsen vom 
I. Januar ab gehandelt. 25,000,000 Lirei» 

BnBchth^rader Eisenbahn. Emission einer zweiten Serie Obli- 
gationen. Nachdem die Gesellcrliafl von dom zur Beschaffung der Geldmittel 
für die „Böhmische Nordwcßtbahn* beßtimmlen Obligationenkapital von 
15,000,000 fl. in Silber bereits am 23. Jnli.1868 den Betrag von 2Mill.Thlr. 
tar i^entliehen Zeichnung aufgelegt hatte (Tergl. Bd. V. S. 118 n. ff.), so 
fand am 23. und 24. Februar eine weitere Subscriptlon auf 2 , 000 , 00 0 Thlr. 
5% Prioritätsobligationen der Buschth e rader Eisenbahnge- 
sellschaft zum Preise von 78 mit Vergütung des laufenden Coupons bei der 
ersten EinsaMung (resp. YoDxahlung) statt. Wir verilreisen, da wir die gegen- 
wärtigen Neubauten dieser Bahn und die ObBgationenemission in der finan- 
ziellen Chronik des Jahres 1868 auf das AusfQhrlidhste besprochen haben, auf 
das dort Gesagte (hd. Y. S. III und 8. 191) 2,000,000 Thlr. 

Fraucü - Oesterreichische Bank (Banque franco-autrichienne). 
Diese Aktiengesdlsefaaft hat ihren Sits in Wien mit der Befugniss, an 
andern Orten des In- und Auslandes, nnmoTitHch in Parie, Filiale und 
Agentien zu errichten, und ist am 19. Januar 1HH9 auf die Dauer vou 90 Jahren 
regierungsseitig coucessioniri worden. Ihr Zweck ist die Förderung der 
Bandelsbeziebnngen Frankreichs mit der (fsterreichiseh-uigariscbenHonardiie.. 
Neben Ansflbung der gewohnlichen BankgesehUle wnd sie amli Vorschüsse 
aufWaaren und Rohproducto leisten, Borseoperationen auf eigene und fremde 
Kcchnung betreiben, Anleihen uegociiren u. s. w. Auch ist sie zur Ausgabe 
TerzinsUcher Schuldyerschreibungen auf den Inhaber oder Namen lautend mit 
der Beschränkung befugt, dass der ausgegebene Qesammtbetrag durch BWei 
Drittel des "Werthes der im Besitze der Bank befindlichen Werthpapiere und 
Immobilien vollkommen gedeckt sein muss und die Hälfte des eingezahlten 
Aktienkapitals nicht überschreiten darf. Der Gesellschaftsvorstand wird 
ans einem Yerwaltongsrath, dessen 9 bis 15 lOtglleder auf je 3 Jahre durch 
die C^eralTersaamnlong ernannt werden und einer Dircction bestehen, welche 
eine, auch mehrere Personen zählen kann. Das Grundkapital beträgt 
82,000,000 fl. ö. W. S. oder 80,000,000 Frca., eingetheilt in 160,000 
auf den Inhaber lautende nnd untheUbare Aktien k fl. 200 8. oder 500 Frcs., 
▼OD deoen sonSehst nur 100,000 fitfick mit 80*/* ^nsaUung unter der Hand 
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b«gebflii worden lind, dem Eneheinmugstag an^r Börse der 16. Februar war. 

82,000,000 fl. ö. W. S. 

Brate Wienef-BraHchiiien-Ziegel-rabriks-Aktiengeaeiischatt. Zweck 
dieser am 26. Januar 1869 anf niibeetimmte Diner mit dem Oeaellscbaflsatta 

in Wien eoneessionirten AktiengeBellioliaft ist berechtigt« in OialeiÜiamett 

^icp^pleien zu errichten und zu erwerben, auch „Terra cotta"-"W"aaren zu er- 
zeugen und Bauten jeder Art zu übernehmen. Das Aktienkapital ist auf 
5,000,000 fl. ö. W. lunitirt, wovon einstweilen 2,000,000 Ü. mit 80 7o Ein- 
xablnng emittirt werden. Die Aktien k 200 fl* 5. W. lanten anf den Inhaber. 

5,000,000 fl. ö. W. 

Erste Wiener Hotel- Aktiengesellschaft. Unter dieser Finna ist unterm 
27. Januar IbQd mit dem OeseUschaftssitz in Wien eine Aktiengeselisebatt 
anl nnbeetinnnte Zeit genehmigt worden, welefae beabiichtigt, in Wien ehi 
den Bedfiifiiifleen der Neuzeit entsprechendes Hotel zu erbauen oder su er- 
werben und zu betreiben. Das Grundkapital kann 3 Hill. Oulden umfassen. 
Zur Zeit sind aber nur 2,000,000 fl. ö.W. mit 607o Einzalilung zur Emis- 
sion gelangt, ciugethoilt in 10,000 au porteur gestellte Aktien a 200 fl. ö.W. 

2,000,000 fl. ö. W. 

Gcneralbank für Industrie, Handel und Gewerbe in Wien. Am 
31. Januar 1869 wurde unter dieser Firma bis zum 31. Januar 1959 eine 
Aktieng^ellschaft privilegirt, welche in Wien ihren Sitz hat, aber für einen 
oder fule ihre OetehSftsjsweige Filiale auewärts zn errichten beftigt ist» Der 
Geschäfts kreis der Generalbank wird umfassen 1) Escomptegeaehafte ipit 
den Kreditgesellschaften, 2) Escompte- und Pfandleihgeschäfte im Allgemeinen, - 
3) allgemeine Bank- und 4) Depotgeschäfte. Das Grundkapital beträgt 
10,000,000 fl. ö. W.^ eingetheilt in 50,000 Inhaberaktien a 200 fl. ö. W., 
kann aber bis auf 25 Mdl. fl. erhöht werden« Ein Directorium, je auf 5 Jahre 
Ton der Generalversammlung erwählt und aus 16 Mitgliedern bestehend, 
bildet den Gesellschafts vorstfud. Für die Dauer dnr ersten 5 Jahre 
wird das Direktorium von den 12 Gründern gebildet. Am 2^. Februar wurden 
Ton den 50,000 Gesellsehafts - Aktien 5000 Stück zur 5ffentUohen Zeichnung 
aufgelegt (es wurden aber tlber 1,000,000 Stück gezeichnet!!!), auf weldie 
zunächst eine Einzahlung von 80 7« oder 60 fl. per Stück geleistet worden ist. 

10,000,000 fl. ö. w. 

Wiener Omnibus - Gesellschaft. Vermehrung des Aktienkapitals. 
Auf Grund der in der Generalversammlung vom 25. Januar 1869 gefassten 
Beschlüsse wurde das Aktienkapital nm 1,000,000 fl. ö. W, vermehrt (vergl. 
Bd. V. S. 9G), Dieselbe erfolgte durch Emission von 500O Stück neuer Aktien 
a 200 fl. ü. W., dergestalt, dass auf je zwei alte Aktien eine neue in der Zeit 
TOm 8. bis 15. Februar gegen Einzahlung Ton Torläufig 80 fl. per Stüek 
(d, i. 40 7") nebst 5 7Ans,en vom 1. Januar 1869 verabfolgt wurden. Die 
neuen Aktien sind an dem Ertragniw des Jahres 1869 gleich den älteren 
Aktien berechtigt ■ 1,000,000 fl. ö. W. 

Hessische Ludwigsbabn. Faeultativer Umtansen Ton Aktien. 
Jb AiMfAbrung des General versanunlungsbesehlusses vom 27. April 1868, 
weldier auch später die Genehmi:rnTig der Rcj^ierung erhalten hat, den Sta- 
tuten folgenden Zusatz hinzuzutügen : „Die Aktien der Hessischen Ludwigs- 
Eisenbahn-Gesellschaft werden in Stücken von fl. 250 oder von ü. 350 gleich 
Thlr. 200 ausgefertigt. Die Besitzer der fiber fl. 250 lautenden Stacke haben 
das Recht, dieselben gegen Stücke von fl. 350 = Thlr. 200 umzutauschen, 
indem sie gegen 7 Aktien a fl. 250 fünf neue Aktien k fl. 350 = Thlr. 200 
erhalten. Aktien von fl. 250, welche gegen solche von fl. 350 == Thlr, 200 
einmal umgctausdit shid, werden ni<dbt wieder ausgegeben, sondern unter 
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Kontrole des Grossherzoglichen ße^erimgs - Kommissärs Ternichtei*' CvcrgL 
«aeh Bd. IV. 8. 280), maebte der Verwutimgsrath unter dem 20. Fel»raar 
bekumit dass diejenigen Aktionäre, welche von der oben mitgetheilten Be- 
fbgnias Gebrauch machen wollen , ihre Aktien , in einer darch 7 theilbaren 
Anzahl Tom 1. März 1869 ab bei der £ffekten-Yerwaltun'g in Mainz 
•oder bei einer der Gesellsehafts-ZabUtellen (vergl. Bd. IV. S. 105} 
räumrdchen haben. 

Thei.'^?'hnhn. Erhöhung des Akti(*nkapitals und RefundininK des 
Sfaatsvorschusses. Tn Folge eines Abkommens mit der Staatsregierung 
und eines General Versammlungsbeschlusses vom 30. Jan. 1869 wurden für das 
bMtebende Aktienkapital sowoU, ab f&r die schwebende Schuld der Gesell- 
schaft im Gesammtbetrage von 11,226,117 Gulden, im Ganzen aCjino Stück 
neue Aktien zu je 200 fl. österr. Währ, emittirt, welche mit Coupons pro 
1. Januar und 1. Juli nebst Talons versehen sind. Dieselben werden derge- 
stalt vertbeilt, dass auf je 4 Interimasebeine & 147 fl. — 588 fl. (69,646 Stück) 
unter Einzahlung von 12 fl. 3 neue Aktien = 600 fl. ausgegeben werden. 
Die Besitzer der alten 488 volleingczahltcn Aktien erhalten auf jo eine alte 
Aktie eine neue und 10 fl. haar. Der Uratausch begann am 15. Juni 1869. 
Die Yorschussschuld an die ungarische Regierung, incl. 4*/, Zinsen bis 1. Jan. 
1869 beträgt 5,339,627 fl. Dieselbe wird durch Ueberlassung von 26,r)45 Aktien 
zu 200 fl. im Noininalwerth von 5,309,000 fl. und durch eine Baarzalilung: 
von 30,627 fl. beglichen. Das Anlagekapital der Theissbalm-Gesellschaft be- 
steht nunmehr aus 16,535,000 fl. ö. W. in Aktien, aus dem Lotterieanlehen 
bei der Kreditanstalt von 15,750,000 fl. 5. W. und aus den Frieritftfsobliga- 
tionen von 15,750,000 fl., in Summ t ins 48,035,000 fl. o. W. Gleichzeitig 
wird die Gesellschaft von jeder Verptlichtnng des Weiterbaues entbunden und 
festgesetzt: 1) dass die ätaatsgarantie um den zur Verzinsung und Amorti- 
sirung der an die Staatsverwaltung in obiger Weise gelangenden Scbuldtitel 
erforderlichen Betrag erhöht werde und 2) dass im Falle, wenn künftig ans 
dem Titel der Garanti:» fiie Staatsvorschüsso noch erforderlicb ^o'm sollten, 
zu deren Rückzahlung nur die Hälfte der die gewährleistete Annuität über- 
steigenden Ueberschüsso zu verwenden sei, die andere Hälfte aber denAktio- 
nären als Superdindende anzukommen hal&e. Die Direction der Thesssbalm 
verlegt ihren Sitz nach Pest*), während der Verwaliungsrath seinen Stts 
in Wien behält 



2. Geld-, Kredit- und EinauzgesetzgebQBg. 

Praii88en. Gesetz, betreffend die ITeb er nähme von Verpflieh- 

tungen des Staates gegen die Coln-Mindener Eisenbahngesell- 
schaft auf die allj^emcinen Staatsfonds. Wir hatten früher mehr- 
mals Gelegenheit, der Verpflichtungen zu gedenken , welche der preussische 
Staat «uf Gnmd des mit der Cöln-lGnlener Eisenbalmgesellsebafl abge- 

sohloesenen Vertrages vom '^i^^^ t^ hbaichtlich der Zinsgarantie in Höhe 
Ton S'/* ^/o beziehungsweise Amoimation der das Anlagekapital der Ober- 
haus-Arnheimer Bahn und der Coln-Giessener Bahn nebst fester 
Bbainbrüoke bei Cöln bildenden Obligationen III. Emission Lit A. 



*) Ist im Oktober 1869 geschehen. 
ZattMkrill fSr KwU»! «nd a«ttto. TL 
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und B. und TV. Emission Lit. A. und R. übern nmrneii hatte (vergl.u. a. 
Bd. IV. S. 41). Isachdcm nun der Staat von dem ihm nach §. 9. jenes Ver- 
trages zustehetideii Kechte Gebrauch machen wird , die den Garaotiefouds zur 
Deeknng etwaiger Zintznachfisfle bildenden Effekten gegen Bewilh'guDg ander^ 
weitiger Sicherheiten veräasseni zu dürfen, so hat derselbe auf Grund dea^ 
Gesetzes vom 8. Februnr 1.^68 die Verpflichtinig zur Gewährung von Zinszu- 
schüssen und Amortisations beitragen für das ebengenannte Anlagekapital auf 
die allgemeinen Staatsfonds übernommen (s. a. hierüber Bd. V. S. 282.)> 

Ein Oeseta vom 11. Februar 1869, betreffend „Abänderungen und 
Ergänzungen des Gesetzes vom 29. Februar 1868 über die künf- 
tige Behandlung der auf m o h r e r o n der n e u e r w o !• b p ti e n Tj a n d o s- 
theile haftenden Ötaatäschuldeu u. s. w. bestimmt u. u. iulgeudes: 
Die Tilgung TOnnals Hanno Ter seh er Lande»- und Eisenbahnschulden findet 
vom Jahre 1869 dergestalt statt, dass die alljährlich einzulösenden Schuldver- 
schreibungen im Anfange des Monats Juni ausgeloost, die gezogenen Nummern 
zur öffentlichen Kenntniss gebracht, mit Gmonatlicher Frist gekündigt und 
'6 Monate darauf (1. Januar) dnreh die Bezirkshauptkasse an HannoTer 
die Kapital betrage ausgezahlt werden. — Die Hauptverwaltung der ßtaatSf 
schulden ist ermächtigt , auf erfolgten Antrag des Eigenthümers auf Namen 
lautende, in solche, die auf den Inhaber lauten, umzuschreiben. In Bezug 
auf die i'ilgung wird durch die Umsciireibuug nichts geändert. — Die vor Er- 
lass des Gdsetaes vom 29. Februar 1868 (vergl. Bd. Y. S. 87) erfolgte Ein« 
Schreibung von au porteur gestellten Staatsschuld - Verschreibungcn auf den 
Namen des Besitzers kann auf dessen Antrag und Kosten von der mit 
der specieUen Verwaltung des betreffenden Staatsschuldenwesens beauf- 
tragten ProTineialbehdrde wieder aufgehoben werden. — Auf Namen aussesteDte 
StaatsschuHTersohreibungen, wekdie. behufs der Tilgung eingelöst sind, können, 
nach Ermepsfn der Hauptverwaltung der Staatsschulden von der nach §. 17 
des Gesetzes vom 24. Februar 1850*) vorgeschriebenen Vernichtung durch. 
Feuer ausgeschlossen und, mit dem TUgungsvermerk versehen, während der 
Yenährnngsfrist (30 Jahre) aufbewahrt wer&n. Dieselben sind erst nach Ab- 
lauf df rselbr'n durch Feuer zu vernichten. 

Fürstcnthuin Reuss, j. L. Aniorti.sation der Staatsschuld. Laut 
einer Ministerialverorduung wird, nachdem die gesammte kündbare btauts- 
scfauld dureh Ausfertigung von Staatssefauldscheinen in eine kündbare um- 
gewandelt worden ist, im November des ersten Jahres der dreijäh- 
rigen Finan zperiodp (erstmals I8G9) mit Amortisation der auf den 
Inhaber lautenden Serien A. und B. der Staatsschuldverschreibungen auf 
Grund der landesherrlichen Verordnung vom 27. December 1866 (§. 14) be- 
gonnen werden. Erst nach deren vollständiger Ausloosung wird zur Amor- 
tisation der auf den Namen lautenden StaatsschuldTorsehreibiuigen der Serie C 
geschritten werden. 



3. Von der Börse. 
Fnuikflirter BSrae. Notinuig der Oeetemicliischen Bente. Seit 

1, Februar wird von der dortigen Börse die neue 5 */o österreichische 
Beute amtlich notirt und sowohl die Papier- wie die Silbexreute mit 4'/« 



*) Betreffend die Verwaltung des btaatsschnldenwesens und Bildang einer Staata- 
sduldMikoBmnMion. 
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Snien (wegen des 16 V« Btenerabrages [yon je 5fl. Zinsen 80 kr.l) gehaadeli 
(vergl. auch die Zinsberechnung an iler "Wiener Burso Bd. V. Ö. 62), Pa- 
pierrente wird mit Februar-August und mit Mai-Noveraber-Coupons notirt, je 
nachdem die Zinstermine der betreffenden Bententitel normirt sind (vergl. Bd. 
Y. S. 283). Bei der Kotirung der Bilberrente vird anf die Veraehiedenlieit 
der Zinstermiae (Januar-Juli und Aprfl-Oktober) bit jefst keine Rftckddit ge* 
nommen. 



m. Fmanzielle Chronik des Monats MSrz 1869. 
1. VorkonmiDisse auf deza Gebiete des Staatakredits. 

Nene Emissionen nnd Totalkflndignng. 

Königreich Preussen. 4'a''o Anleihe im Betrajre von 4,450,000 
Thaleru vom 5. März 1869. Diese Auleitie, auf Gruud des Seitens des 
Staates mit der Stad^emeinde Frankfnrt a. H. am 26. Februar 1869 abge* 
schlossenen Reoesses aufgenommen (vergl. Bd. V. 228), ist mit der 
40 Millionen Thaler-Anleihe vom 17. Februar 1868 (vergl. Bd. V. S. 156 u. f.) 
auf Grund des §. 6 des Gesetzes vom 5. März 1869 vereinigt worden. Die 
Stücke lanten auf 1000, 500, 200 nnd 100 TUr. nnd sind mit Zinseonpons 
pro 1. April und 1. Oktober nebst Talons versehen. . . . 4,450,000 TUr. 

Nor<lf!ontscher Bund. EmiHsion von 8' ' Schatzanweistingen des 
Norddeutst'lieu Bandes im Betrage von 4,500,000 Thaleru, auf Grund 
des Gesetzes vom 9. Kovember 1867, „betreffend den ausserordentlichen 
Geldbedarf des Norddeutschen Bundes für Zwecke der Erweiterung derlÜeg»* 
marine u. s. w." und des Allerhöchsten Erlasses vom 15. März ISGO. Die 
Stücke lauten auf 100 und 1000 Thal er und ist deren Umlaufszeit auf 
neun Monate vom 8. April 1869 bis 8. Januar 1870 festgesetzt. Am letztge- 
nannten Tage werden die Scbatzanweisnngen mit ihrem Eapitelbetrage und 
den nennmonatliohoTi Zinsen zu SS'jVo pr- Jahr also mit 102 Thlr. 18Sgr. 
9 Pf. resp. 1026 Thlr 7 Sgr. 6 Pf. — durch die Königl. Preuss. Staats- 
schuld entilgungska sse zu Berlin, resp. nach vorheriger Anmeldung 
durch jede Oberpostkasse des Norddentseben Bnndes eingelöst. Bei 
unterbleibender Mnreichung ist der Zinsbetrag nach Ablauf von vier Jahren 
der Eapitalbetrag nach dreissig Jahren zum Besten der Bandeskasse verfallen. 

4,500,000 Thlr. 

Kaiserreich Kassland. KUndieung der 5 V« Hope'schen Certificate 
8. Serie. Lant Bekanntmachung der kaberlicben Amortisationskasse 

in St. Petersburg werden die russ. Ilope'sehen Certificate 3. Serie 
ä 500 S. R. oder 1000 fl. holländisch (vom Jahre 1831) zum '/is Juni 1869 al 
pari in St Petersburg zurückbezahlt. Die Yerzinsung dieser Certificate 
wird mit genanntem Tage aufhören. 



2. VorkomomisBe auf dem Gebiete des KorporatlonslEredits. 

ITeiie Emissionen nnd Totalkllndigang. 

Koi'poration der Kttnig8berg;er Kanfmannäch^tt . ^^' o Anleihe im 
Betrage von 250,000 Thaleru. Diese zum Zwecke des Bsiuee ehies 
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neuen Börsegebäudes in Königsberg am Ib. Januar 1869 geuohmigte An- 
lege besteht am 1500 StQok auf den Inhaber laniender SchuIdTerschmbmigeii 
ä 100 Thlr. und ans 200 dergleichen u 500 Thlr., welche mit Talons und Zins- 
conpons pro 1. Januar und 1. Juli auf je 4 Jahre versehen sind. Vom Jahro 
1873 ab findet die Tilgung des Gesammtdarlehns auf dem Wege der Aus- 
loommg alljährlieh im Monat 3mA snr Rüchsahlmig am nächsten I. Januar 
statt Die jed^malige Amortisatio^Rquotc beträgt ein Frocent des Kapital- 
betrags nebst Zinsenzuwachs. Die liiiclrznhhüig der ausgoloostcn Obligationen 
und die Einlösung der falligeu Zinscoupous geschieht durch die Kasse der 
Korporation der Konigsberger Kaufmannschaft. Yersiäricte Til- 
gmtg oder TotalrQckzahlung - nach vorausgegangener halbjähriger KündigoniT 
— zum 1. Januar oder 1. Juii bleibt der Kaiämannschaft vom 1. Januar 

1873 an vorbehalten 250,000 Thlr. 

Stadt Finster walde i. d. Nieder- Lausitz. 5Vo Anleihe im Betrage 
TOD 80,(M)0 Thalem, am 18. Dccember 1868 behufs Bestreitung ausser- 
ordentlicher städtischer Ausgaben und Bedürfnisse genehmigt. Die Stadt- 
obligationen au porteur werden in 1000 Appoints a 25 Thlr., in 600 dergl. 
a öOThlr. und in 250 dergl. u 100 Thlr. und mit 20 halbjährigen Zinscoupons 

gr. 1. April und 1. Oktobw nebst Talons veTsehen, ausgefertigt. Die ganze 
chuld wird vom Jahre 1869 ab binnen 33 Jahren dergestalt amortisirt 
werden, dass in den ersten zehn Jahren jährlich zwei, in den ferneren zehn 
Jahren jährlich drei und vom Jahre 1889 ab jährlich vier Procent derselben 
2ur Ansloosung oder zum fireien Ankauf verwendet werden. Zahlstelle ist 
die Eämmereikasse in Finsterwalde i. d. Nieder-Lausitz. 

RO,ono Thlr. 

Kreis Schleiden (Regierungsbezirk Aachen). 5 V> Anleihe im Betrage 
^üii 48,000 Thalera. Am 28. December 1868 erhielt der Ivreis dio üe 
nehmigung, an Stelle der unter dem 21. Hirz 1864 privilegirten, aber nooh 
nicht ausgegebenen 4 7o Kreisobligationen im Betrage von 60,000 Thalem 
(vergl. Bd. III. S. 204) — welche für ungültig erklärt werden — gleich- 
filUs behufs Deckung des Kaufpreises des für den Bau der Eifelbahu 
innerhalb der Ereisgrense eifbrderiichen Omnd nnd Bodens nene 5 % mit 
Zinseonpona und Talons versehene Obligationen in Stücken a 100 Thaler 
ausgeben zn dürfen. Vom 1. Juli des auf die Ausgabe der Obligationen fol- 
genden Jahres erfolgt die Rückzahlung der Anleihe innerhalb 48 Jahren 
mittelst einer jährlichen Amortisationsquote von lOÜO Thlr. Die Auszahlung 
der Zinsen nnd des Kapitals wird durch die Ereiskommunal hasse in 

Call bewirkt 48,000 Thlr. 

Kreis Anclam. 4'/* 7« Anleihe 11. Emission im Betrage von 
34,000 Thalern, unter dem 2. Januar 1869 genehmigt Dieselbe dient zur 
BeschafFung der Geldmittel fOr Etsenbabnzwedke nnd besteht ans 

44 Stack Inhabeiobligationen k 500 Thaler » 22,000 Thalet 
83 , , ä 100 ^ "= 8300 , 

74 „ , ä 50 ^ = 3700 , 

welche halbjährliche Zinsconpons pr. 2. Januar und 1. Juli nebst Talons 
tragen. Die Tilgung erfolgt bis zum Jahre 1907 mit einer jährhohenTilgungS" 
quote von 1 '/o nebst Zinsenzuwachs. Die Ausloosung findet bis zum Jahre 
1893 im Juni, sodann im Juni und December statt. Die Kreiskommunal- 
kasse zu Anclam ist mit Einlösung der Ziuscoupons und ausgeloosteu 

Obligationen betrank 34,000 Thlr. 

Stadt Spandan. 5 " o Anleihe n. Emission im Betrage von 60,000 
Thalem, am 4. Januar ISfiO behufs Regulirung dea städtischen Schulden- 
wesens u. s. w. bewilligt. Die au porteur gestellten 600 Stück ^^Spandauer 
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Stridf -Obligationen" a 100 Tlilr. trnp;rn ZirsronpoDS nebst Talons. Die 
Tilgung ist gemäsB des festgestellten AmortisationsplaneB spätestens innerhalb 
der nächsten 25 Jahre, entweder mittelst Ausloosuug oder freien Ankaufs, 
xn bewirken. Am 2. Jaxraar mid 1. Juli jfihrlieh erfdgt die Einlösung der 
ftUigcn Zinscoupons bei der Stadthauptkasse zu Spandau. 60,000Thlr. 

Stadt Elberfeld. 5 '/o Anleihe ^^. Emission im Betrage von 150,000 
Xhalem. Laut Privilegium vom 11. Januar ist die Stadt Biberfeld 
ermSohtigt vrorden, snr Bertreitong der Kosten gemeinnttteiger Bftiiten nater 
der Bezeichnung „Elborfelder Stadt-Obligation VI. EmisBion'^ 760 
Stück Obligationen ;i 200 Thlr. auszukleben. Dieselben sind unter fortlaufenden 
Trümmern 1 bis 7o0 ausgefertiirt und mit 10 balbjährigen Zinscoupons auf 
fünf Jahre versehen. Illach Ablauf dieser und der folgenden füufjährigen 
Periode -werden gegen Prfisentatioa der Obligation bei der als Zahlstelle be- 
•timmten Gemeindckassc zu Elberfeld neue ZinseoQpons ausgereicht. 
Dass dies geschehen ist, wird auf den Obligationen vermerkt. Zur Tilgung 
der Schuld wird jährlich ein Procent des Kapitalbetrags nebst den Zinsen 
der auf dem Wege der jährlichen Anslooenng emgelösten Obligationen yer' 
wendet, die Nuromem der jabrlich zur Riückzahlung bestimmten Obligationen 
werden nur in dem preuasischett Staataanaeiger aor öffentlichen Kenntnis» ge- 
bracht 150,000 Thlr. 

Kreis Pr. Holland. 5 "/« Chausseebau-Auleihe im Betra{;e Ton 30,000 
Thalem, IV. Emmission. Im Anschlnss an die bereits früher geoehmigten 
Anleihen im Gesammtbetrage von 1-15,000 Tblr. (vergl. Bd. IV. S. 187) 
erhielt der Kreis am 25. Januar IPOü di*^' Genehmigung zur Ausstellung einer 
vierten Serie von Kreisobligationen und zwar 10 Stück k 1000 Tblr., 26 
dergl. l 500 Thlr. nnd 70 dergl. h 100 Thlr. Bieeelben tragen Zineconpona 
pr. 2. Januar und 1. Juli nebst Talons. Die Tilgung der vierten Serie be- 
ginnt im Jahre 1890 und findet die Ausloosung alljährlich im .Tiniinr f^tatt. 
Die Tilgungsquote beträgt jährlich 1000 Thlr. Zahlstelle ist die Kreis- 

Kommunalkasse an Pr. Holland 3O,0O0Thhr. 

KreiB Raatenibnrg. 5 */<> Chaasseeban - Anleihe im Betrage von 
100,000 Thalem, vom 15 Februar 1869. Dieselbe bildet die Fortsetzung 
der laut Privilegium vom G. März 1865 ausgegebenen Anleihe von 26^,000 
Thalem (vergl. Bd. III. S. 41). Die zweite Emission besteht aus 160 Inhaber- 
obligationen 500 Thh*. nnd ans 100 dergl k 200 Thlr., welche Zinseon« 
pons pr. 2. Januar und 1. Juli nebst Tiüons tragen. Die Tilgung erfolgt 
TOm Jahre 1870 ab mittelst alljährliober, im Februar stattfindender Ausloo- 
sungen, wozu ein Proceut des Kapital betrags und die ersparten Zinsen zu 
verwenden sind, inneriialb 87 Jahren. Zahlstelle ist die Kreis-Kommn- 

nalkasse zu Kastenbnrg 100,000 TUr. 

Kreis Fürstenthnm. 4'/* */» ChanR^^eebaii-Anleihe im Betrage von 
47.000 Thaleru, V. Emission, am 22. i ebruiu- genehmigt. Es besteht 

diü Anleihe aus folgenden mit Zinscoupons pr. 2. Januar und 2. Juli nebst 
Talons Tarsehenen Inhaberobligationen: 

20 Stück = 20,000 Thaler k 1000 Thaler 

36 „ = 18,000 , a 500 , 

U „ ■= 7,200 , 4 100 , 

%i „ ^ 1,200 , i 60 , 

24 , =^ 600 „ k 25 „ 

= 47,000 Thaler. 

Die Rückzahlung der Anleihe auf dem Wege der allmrUigon Ausloosnng 
beginnt mit dem 2. Jan. 1870, wozu alljährlich ein Procent des Kapitalbetrags 
nebst den Zhuen der beraita ansgeloosten Obligationen verwendet wird. Die 
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Ausioosung findet in dem Monate Juli jeden Jalires, zuerst im Jahre 1869, 
statt. Die Ereis-Kommunalkasse zu Köslin lÖ6t die fälligen Zinscou- 
pons und ausgelösten Obligationen em 47,000 Thlr. 

Kreis Insterbur^. 5 ' , CliansseeLaii-Anleihe im Betrage von 46,200 
Thalern, III. Emission. Diese am 17. Februar 1869 privilegirte Anleihe 
bildet die Fortsetzung der bereits unter dem 28. December 1864 und 18. No' 
Yember 1867 (verglBd. II. 8. 216 und Bd. IV. B.281) genehmigten Ghanssee- 
bau-Anleihen. Die gegenwärtige Emission ist in Appoints von 500, 200 und 
100 Thlr. ausgefertigt. Die Rückzahlung hat vom Jahre 1H70 nh 2u be» 
ginnen. Zahlstolle ist die Kreis^Kommunalkasse zu Instcrburg. 

46,200 Thlr. 

Kreis Greifswald. 5 ' o Chausse6l»Mi«Anleihe im Betrage von 21,000 
Thalem, TIT. Emission, laut Privilegium Tom 22. Febr. 18G9 genrlimi-t. Die 
gegen war (i;.'*;' Emission schh'esst sich an die bereits früher genehmigten 4'/« '/o 
Emissionen ^vcrgl. Bd. II. S. 137 und Bd. III.S. 42) im Gesammtbetrage von 
88,000 TUr. an. Die Tilgung beginnt 1870. Die Inhaberobligationen — 80 
Stück h 200 Thlr. und 50 Stück k 100 Thlr. — sind mit Zinscoupons 
2. Januar und 2. Juli nebst Talons Ycrsehen. Zahls^telle ist die Ereis- 
Kommunalkasse zu Greifswald 21,000 Thlr. 

B^is Fisehhansen. 5 % Chansseeban-Ajileihe im Betrage toh 
170,000 Thalem, laut Ermächtigung vom 22. Februar 1869. Die Inhaber- 
obligationen sind cingetheilt in Abschnitte von 50, 100, i?<>0 und 500 Thlr. 
und haben Zinscoupons nebst Talons. 'Die Tilgung der Anleihe erfolgt vom 
Jahre 1869 ab mittelst je im December stattfindender Verloosuugeu. Die 
jährliche Amortiaationsquote beträgt ein Pirocent des Schuldbetrages nebst 
Zinsenzuwaohs. Am I.Januar und 1. Juli jeden Jahres findet die Zinszahlung 
durch die Kreis-Kommunalkasse zu Fischhausen statt, ebendaselbst 
auch die Einlösung der ansgeloosten Obligationen 170,000 Thlr. 

Stadt Leipzig. 4Va% Anleihe Tom Jahre 1868 i im Betrage T<ni 
1,000,000 Thalern. Der Ertrag dieser mit Oenefamignng des Ministeriuma 
des Innern rmitfii tnn Anleihe ist nur zur Dnr' hführung von verschiedenen bau- 
lichen Unternehmungen bestimmt. Die zu diesem i3chui'e auszugebenden „Stadt- 
schuldscheine'' lauten au porteur, in Stücken von 100 und 500 Thaler, 
und sind mit Zinsscheinen und Zinsleisten versehen. Die Zinsseheine ver- 
jähren drei Jahre nach dem Fälligkeitstermine. Die nach Höhe von % 
unter Hinzuschlaguug der durch die allmälige Tilgung ersparten Zinsen zu 
bewirkende Eückzahlung der Anleilie beginnt mit Ablauf des fünften Jahres 
nach Emission Aer Anleihe dergestalt, dass im Jahre 1878 die erste Ausioosung, 
SB Ende des Jahres 1874 die erste Rückzahlung erfolgt und in derselben Weise 
von Jahr zu Jahr foi f gefahren wird. Eine stärkere Tilgung, als die eben 
erwähnte, bleibt vorbehalten. — Laut Bekanntmachung ;des Kaths der Stadt 
Iieipsig vom 11. Hins 1869 wurde zuiriiehst dex Betrag iron 100,000 Thlm. 
aufgelegt und konnten die je am^SO. Juni und 81. December bei der Stadt- 
kasse verzinsliehnn Stadtschuldscheine zum Kurse von 95 *;o daselbst in 
Empfang genoinim n werden. Bei Abnahme eines Betrages von mindestens 
5000 Thlr. JSenuwerth wurde eine Extraprovisiou von '/4 ";o gewährt. 

100,000 Thlr. 

Stadt Frankfurt a. M. Totalkündigun«?. Das temporäre Aulehen 
des Kechnei- und Renten -Amtes der Stadt Frankfurt a. M. vom Sep- 
tember 1866 ist auf den 1. April 1869 zur Bückzahlung gekündigt worden 
(vergl. Bd. V. 8. 287). 
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3. Vorkonmmisse auf dem Gebiete des Gesellschaftskredits. 
Kette £]iiiBsioneii und Toiaiauflösang. 

Dampfbierbranerei auf der Grünen Wiese in Crmna bei Dresden. 

linier dieser Firma ist mit dem Site zu, Gruna bei Dresden eine Aktien- 
gesellschaft gegründet worden, donm aus 18 0,000 Thalern bestehendes 
Aktienkapital, eingetbeilt iu 18üu Stück Actieu a 100 Thaler, am 6. und ff. 

Härz zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt wurde 180,000 Thlr. 

Moskan-Smolensk-Ki^eubahngeseUschaft. Emission von Priori- 
täten. Der Bau der Eiscnbabnlinie o ^ ka u m o 1 e iis k ist urf^prOnglich 
auf Staatskosten und /.war am l''>. Februar 1-öGS in Angriff genommen worden. 
Diese Linie ist nicht nur für iiussland, sondern auch für Deutschiaud und 
Oeflierreich von der aller^ssten Bedeutung, um bo mehr, da bereite der Bau 
einer Eisenbahn von Sinolensk nach Witebsk zum Anschluss an die Riga- 
Dünaburg-Witebsker Linie einerseits und von Smolensk nnch Brest- 
Litewsk zum Anscliluss an die Warschau-Terespoler Bahn andererseits 

fesidiert ist. Die Ifoskau^Smolensk Linie wird einGhcd jener internationalen, 
as russische Koieh von der Wolga bis zur Weichsel durchsdbneidendenBonte 
"werden, die den fernsten Osten des russlselien Reiches, namentlich den 
wichtigen Messplatz Nis-chnij-JS'o wj^orod und die cigenth'che Landeshaupt- 
stadt und gleichzeitig den grossen btauelplatz Moskau mit dem preussischen 
und österreichischen Bahnnetz via Eydtkuhnen und Warschau in die nächste 
und direeteste Terbindung bringen wird. *) Die Entfernung Ton Eydtkuhnen 
bis Nowgorod wird um ca. 342 Werste abgekürzt werden. 

Laut kaiserlichem Ukas vom 15/27 December 1868 ist sodann einer Ge- 
«eNsefaaft unter der Finna „Moskau^Smolensk-Eisenbahngesellschaft* 
die Conceesion zur Yollcndung re >^ur Betriebsübernahme dieser ca. 397 
Werste langen Bahn ertheUt worden. Das concessionirte Anlagekapital 
besteht aus 

5,289,000 E. S. in Aktien und aus 
15,867,097 „ in 6V, Prioritäten 

zusammen aus 21,156,097 R. S. 
Das Prioritätskapital von in,8G7,097 R. S. oder 17,263,402 Tldr. Pr. Cour, oder 
29,957,050 holland. Gulden geniesst ein?^ von d»^r Staatsregierung bewilligte 
und mit dem Emissionstage beginnende Ziusgaruutie von 5 '/o Zinsen auf 
die Dauer von 81 Jahren und von ^/t» */« Amortisation in Silber. Durch 
jährliehe Loosungen, deren erste am 1. August 1872 stattfinden wird, wird 
binnen 81 Jahren die Prioritätsschuld al pari getilgt werden. Die Zahlung 
*ler fälligen Zinscoupons findet je am 1. Mai und 1. November (n. St.) und 
am letztgenannten Tage auch die Einldsung der ausgeloosten Obligationen 
statt und zwar ohne jeden Abzug: in Berlin beider Handelsgesellschaft, 
bei Gebrüder Sulzbach und Augu.st Piobort in Frankfurt a. M. 
in üialern preuss. Cour., und in Amsterdam bei den Herren Lippmann, 
Rosenthaf und Comp, und Wertheim und Gompertz in Holllnd. Cour. 
Gulden. Die Obligationen lauten auf den Inhaber und auf Nommalbettäge 
▼on fl. 1(>00 hol]. Cour, oder 200 Thlr. preuss. Cour, und sind denselben 
Zinscoupons auf 20 Jahre und mit einer Controlschrlft versehene Talons bei- 



•) Namentlich wenn von Smolensk nach Wilna oder von Witebsk nach 
Wilna direct eine Bahn gebaut wird, um den Umweg über DUaaburg zu TeimeiaeD. 
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gegfibeo. Die Solscripiioii auf diese Obligationen erfolgte bei genannten! 

Bankhänsern ond bei der Firma E. M. Mo vor in Sf. Petersburg am 
8. u. ff. Marz zum Preise von 80"/" incl. laufender Zinsen vom 1. November 

1868 ab (was mit Eücksicht auf die Einzahlungstermine einen Kurs yon 78 */» 
ergab, zu welehem sie aueb abbald lebbafi an der Berliner B6r8e gehandelt 
wurden). Die letzte Einzahlung mit 80 "/o fand am 17. April 1809 statt. Die 
Zeichner hatten die "Wahl zwigchtn Ohlip^.itionen vonfi. lÜOÜ holländisch oder 
YOn Thlr. 200 pr. Cour, (auch von Thlr. 500 oder 1000.) 15,867,097 S. 

Görlitzer Aktien-Brauerei. Das Grundkapital betragt 2 50,000 Thlr^ 
eingetheilt in 1500 Aktien k 100 Thlr., wovon 150,000 Thlr. am 18. n. ff, 
Marz durch rü' Ofimmunalstiindische Bank in Görlitz und andere dortige 
I'irmen zur oflentlichcn Zeichnung aufgelegt wurden. Den liest hatte das 
Öründungskomite fest übernommen 25O,O0U .Lhlr. 

Brate «tsteneichiacli-migwlsclie Aktiengesellsdiaft fOrZnekerflibTi- 
kation in Wien. Diese Gesellschaft ist am 26. Januar 180 9 mit dem Ge> 
sellschaftssitz in "Wien auf unbestimmte Zeit concessionirt worden. Ihr Zweck 
ist, innerhalb der österr.-migar. Monarchie Zuckerfabriken zu gründen, resp* 
l)ereits bestebende »i erwerben. Das Aktienkapital beträgt 3,000,000 fl. 
o,W.f eingetheilt in 15,000 Stüek Inhaberaktien i 200 fl. ö. W., worauf 25 Vo 
eingezahlt sind. 3,000,000 fl. n. W. 

K. k. priv. Aktiengesellschaft für Yicinal - Bahnen in Wien, am 
12. MiirzibüJ uüi unbestimmte Dauer mit dem Gesellschaftssitz in "Wien ge- 
nehmigt. Dieselbe ist aber befugt, innerhalb der Monarchie Filialen und 
Agenturen zu errichten. Die Gesellschaft wird für fremde oder eigene ßecb- 
nung Ticinalbahnen bauen und betreiben, resp. den Betrieb an Dritte ver- 
pachten. Derselben ist gestattet, „Yicinal-EiBenbahn-Pfandbriefe'^ auszugeben, 
aneh aDe sonstigen Finanzoperationen behnfe Geldbeschaffung für denYidnaf- 
eisenbahnban Torznnebmen, namentlich zur Ausgabe von verzinslichen Obli- 
gafioncn. Das concessionirte Aktienkapital beträgt 10,000,000 fl. ö. "W. 
und ist gebildet aus 50,000 Inhaberaktien 4 200fl.ö. W. mit 30 > Einzshluqg. 

10,000,000 ü. ü. W. 

AHsemeliie SatemieliiflclieBaiigesellscIiaft. Zweek dieser am 16. 118» 

1869 auf die Dauer von 50 Jahren mit dem Sitz in "Wien privilegirten 
Aktiengesellschaft ist die Ausführung von Bauten aller Art, namentlich auf 
Staats- oder KommoualrechDuug etc. Das Aktienkapital ist auf 20,000,000 fi. 
5. W. festgesetzt und besteht ans 100,000 Aktien au porteur k, 200 fl. 9. W., 
anf welche 30 •> eingezahlt sind 20,000,000 fl. ö. W, 

Hannover- Altcnbeckener Eisenbahn<]:cse]lschaft. Emission des An- 
lagekapitals. Das iSähere über dieses Unternehmen haben wir bereits in 
der finanziellen Monats-Chronik des Jahres 1068 (in Bd, V. ß. 179 n. ff.) mit- 
getheilt, daher wir auch bezüglich der zuerst am 10. HSrz 1869 ohne voraus- 
gegangene öffentliche Subscription zura Preise von G8 resp. 87 "/o an die 
Berliner Börse gekommenen Stamm- und Stammprioritätsaktien der 
Hannover-AUenbeckener Bahn auf das dort Gesagte verweisen.*) Die 
Stamm- mid Btammprioritätsaktien (je 4,500,000 Thlr.) werden allmSlig auf 
den Markt gebracht werden. Am 24. Juni 18G9 hat der Bau der ca. 16 Meilen 
langen Bahn begonnen (die BahnläTigf^ ipt norh Tiicht definitiv festgestellt), 
in einer am 26. Juli 1869 abgehaltenen ausserordentlichen Generalver- 



* ) Es musB aber S. 178 Z. 13 v. u. heisscn statt ,Je fünf Aktien gewähren eine 
Stimme*' Je fünf Stamm-, Prioritäts- und 10 Stammaktien gew&hrea 
eiae Btimme. 
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MunmluDg ist der Bau der Eisenbahnlinieii Löhne-Hamelii-HildeBheiiii'' 

Vienenburg, rcsp. II ild eshei m -Bra u n - r h wei g und die Erhöhung deB 
Aktienkapitals um höchstens 14 Mill. Tblr. (zur Hälfte in Stammaktien, zur 
Hälfte in ßtammprioritätsaktion) genehmigt worden. . . . 9,500,000 Thhr> 

Franco-Üngiriache Bank (ein Pendant der ,,Banqne franco aatrichienne 
Trgl.o.8.159). 160,000 Aktien k 200 fl. d.W. 8., anf welche 30 «/» eingezahlt 
aind 32,000,000 fl. ö. W. S. 

Gewerhe-Kredit-Bauk. Carl Asch. Unter dieser Firma ist auf Grund 
einet am 30. September 1868 abgeschlossenen GesellsehaftsTertrages eine 
Aktien-Kommanditgesellschaft mit dem Sitz in Berlin gebildet worden, 
deren Gesellsehaftskapital 100,000 TJilr., serlegt in 500 Aktien jk 20U Thbr., 
beträft 100,000 Thhr. 

Kiüättirkiug-Sclileswiger £i;äeubahu-Aktieuge8ell£»cliai't. Auflösung. 
Ifachdem am 80. KoTember 1868 die Aktionäre der ebengenannten Geaeli- 
fichaft den Verkauf der „Schleswig'schen Zweigbahn" nebst Zubehör an die 
Schles wi gs che Eisenbahn-Aktiengesellschaft und in Folge dessen 
die Aui'iüsuDg der Gesellschaft beschlossen hatten, ist hiezu unter dem 
1. Februar 1869 die AllerhSdiste Coneesaion ertheilt worden. Anf Omnd der 
deafallsigen unter dem 20. October 1868 und 2. Jan. 1869 abgeschlossenen Ver- 
tage ist (Iris Eigenthum dieser 0,..4 M. langen Strecke unter folgenden Be- 
dingungen an die Schleswigscbe Kiscnbahngesellschaft, resp. an die Firma Feto, 
Brassey & Betts übergegangen. Von dem auf 74,475 Thlr. pr. Cour, fest- 
gesetzten KaufpreiB sind 31«500 Tblr. pr. Cour, am Tage der Uebei^be des 
Kaufühjectes in Stammaktien der SchleswigVhen Eiseubabngescllschaft zum 
Kurse von 96 Vo oder nach der "Wahl der Käufer haar in pr. Cour, zahlbar 

f ewesen, weitere 32,625 Thlr. pr. Cour, sind vier Wochen nach stattgefun- 
enem Uebergabetennin von demselben aar Disposition gehalten worden, 
dass damit die den nämlichen Betrag ausmachenden noch im Umlanf befinde 
lidien Prioritätsobligationen der Zwcigbahngesellschaft gegen Zahlung von 
76 Thim. pr. Cour, für das Stück an der Gesellschaftskasse in Flensburg 
ansgetauscht werden konnten. Der Best des Eaufschillings mit 10,350 Thlr. 
pr. Cour, ist am Erfüllungstage des Ean^contracts in ßefaleswig'schen Aktien 
zum Kurse von 96% zur Sicherung gegen etwaige unbekannte Gläubiger der 
Zweigbahn bis nun Ablauf des au erlassenden Proclams depooirt worden. 



4. Yorkojanuiissa auf dem Gebiete des Bdalkredits. 

Neue Emissionen. 

Danziger Hypotheken -Verein, üntf i dieser Firma ist mit dem Do- 
micil zu Danzig auf unbestimmte Zeitdauer ein Verein mit dem Zwecke 

gebildet worden, die BeUürinibse des Kcalkredits der Besitzer städtischer 
Frondstücke in den Städten Danzig, Marienwerder, Elbing, Grau- 
denz und Thorn zu;befriedigen und hat derselbe am 21. December 18G8 die 
königliebe Concession erhalten. Der Verein hat die Rechte einer juristischen 
Fersuu und ist befugt worden, Pfandbriefe zur Beschaffung der zurBeleihung 
der Grundstücke der Yereinsmitglieder erforderliehen Geldmittel ansinstellen. 
Ausserdem wird der Verem auf Verlangen den Tereinsmitgliedeni (auch 
Kichtvereinsmitgliedern) Privatkapitalicn gegen eine Provision -von V* */» 
schaffen, eine Börse resp. Umschlagstermine zur Belebung des Hyp^kheken- 
bedltsetc. gründen. — Der Beitritt zum Verein ist nur bcBitzern sl&dllseber 
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Grundstücke in den genannten Städten gegen ein Eintrittegeld von zwei 
TFhaleni gestattet. Wer die Httlfb des Yereina in Asspmdi nimmt, braneht 

nicht Mitglied des Vereins za sein. Wer dagegen em mit Vereins-Pfand» 
briefen beliehenes Grundstück erwirbt, muBs bei Vermeidung der Kündigung 
und Lösung des Schuidverhaltnisses Mitglied des Vereins werden, jedoch ohne 
«in Eintrittsgeld zu zahlen. Jedes Mitglied muss alljährlich einen festen Bei- 
trag von zwei Jlialern in die Vereinskasse zahlen. Durch das Einlarittsgeld 
und die laufenden Beiträge, die Provisionen und die jahrlichen Beiträge der 
Darlehnsnehmer wird der Betriebsfonds des Vereins gebildet. Der Verein 
gewährt seinen Mitgliedern Dar lehn bis zu den ersten zwei Dritteln des 
TOn ihm statntenmisBig ermittelten Werths des Orundstfieks und zwar in 
Pfandbriefen nach dem Nennwerth gegen Bestellung Ton H^^othek zur ersten 
Stelle für Kapital, Zinsen cte Auf Verlangen des Darlehnsnchmers hat die 
Direction (s. u.) die Versilberung der Pfandbriefe gegen Erstattung der baaren 
Auslagen zu irermittelD. Beim Empfang der Pfandbriefe ist Tom Schuldner 
1 des Anleihebetrages entweder baar oder in Pfandbriefen des Vereins in 
den Eeservofonds zu rrlrrrn. Von dem Dar! Im sind jährlich 6 °/o zu 
entrichten, wovon o '/o zur Verzinsung der Pfand brieftehuld , ^z* % zum 
Amortisationsfonds und V zu den Verwaltungskosten (Betriebsfonds) 
Terwendet worden. Diese 67» nnd in vierteljährigen Baten praennmeraodo 
mit je IV« V* abznfiihren und beginnt der Zinsenlauf mit!. Januar desjenigen 
Jahres, in welchem die Pfandbriefe ausgefertigt worden sind. Dem Schuldner 
steht frei, nach vorausgegangener dreimonatlieher Aufkündigung das Pfand- 
liriefekapital ganz oder fheilweise in knrsflliigan Znstande befindlidien Pfand- 
briefen des Vereins zurückzuzahlen. Die Pfandbriefe des Vereins werden 
in Abschnitten von 1000, 500, 100, 50 u:id ^T) Thalern ausgefertigt, lauten 
auf den Inhaber Tind tragen luilbjährig zaiilbure Zinscoupons auf je 5 Jahre 
und Talons. Die Zahlung der Zinsen erfolgt durch baare Einlösung der 
Oonpons je am 2. Januar und 1. Juli bei der Yereinskasse in Danzig 
oder bei den später namhaft zu machenden Agenten des Vereins. Nicht 
abgehobene Coupons verjähren in vier Jahren vom 31. December nach dem 
Tage der Fälligkeit des Jahres, in welches der Zahlungstag fällt, gerechnet 
Eine Amortisation verlorengegangener Zinscouj^nis uxui Talons findet sielit 
statt, jedoch hält die Direction, wenn ihr der Verlust des Talons reehtzeitig 
angezeigt wird . mit Ausgabe einer neuen Zinscoupons-Serie so lange zurück, 
bis die streitigen Ansprüche auf die neue Serie zwischen den Partien in irgend 
einer Weise erledigt sind. Wegen der Vindication etc. etc. dieser Vereins- 
pfandbriefe gelten die gemeingesetzlidien Bestimmungen für die auf jeden In- 
naber lautenden Papiere. Die Mitglieder der Direction und des Atif^ichtsraths 
«ind dafür persönlich verantwortlich, da£S der Gesammtbetrai: der ausgegebenen 
Pfandbriefe den Qesammtbetrag der erworbenen Hypothekar! orderungen nicht 
übersteigen. Die in Folge yon Kündigungen Seitens der Schuldner zurüefc- 
gdaogten Pfandbriefe werden durch den Aufsichtsrath kassirt. Im Uebrigen 
werden aus den Postn nden des Tilgungsfonds die in jedem Jahre emittirtcn 
Pfandbriete pianmassig in halbjährigen Ziehungen amortisirt und sind die 
verioosten Pfandbriefe nach Eingang bei der Vereinskasse zum IfominalwerÜi 
baar zahlbar und werden dann ebenfalls kassirt. Die Verloosuag ^olgt nach 
Jahresgcscllschaften, wrl« !ie ilic in ein und demselben Jahre ausgegebenen Pfand- 
briefe bilden und darstellen in Höhe des Solls der Amortisationsraten. Für die 
Sicherheit der Pfandbriefe und aller daraus entsprungenen Rechte haftet das 
Vermögen des Tereins. Im Fall der Nichtbeflriedigung an Kapital und Zinsen 
ist der Pfandbriofsinhabor befugt, seine Befriedigung zunächst aus dem Re- 
servefonds, sodann mittelst gerichüidier Ueberweisung aus dexgenigen Hj^ 
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pothekarforderungen zu erhalten, welche der Verein noch eigenthüinlich be- 
sitzt. — Organe des Tereins sind: a) die Direction, welche Vorstand des 

Vereins ist und aus drei Yom Aufsichtsrathe ernannten besol ietcn Personen 
besteht, darunter ein zum Richteramte befliliiprtor Jurist und ein Vereinsmit- 
glied; b) der aus fünf Mitgliedern des Vereins bestehende Aufsichtsrath; 
e) die Generaldepatation, aus zehn Deputtrten dea Vereins dergestalt 
gebildet, dass jede der beim Verein Tertretenen Btidte zwei Deputirto m 
diesem die Genf raUersammlung ersot/rrirJen Org:an ernennt, und d) die vom 
Aufsich t?rr!t}i ( maimten, aber vor der Direction resortirendcn örtlichen und 
allgemeiiicu Agenten. — Der Verein hat im März ISü'J seine Thätigkeit 
begonnen, die hCebst wahrseheinlieh bedeutend werden wird, da der nach 
der Staatsgebaude • Stener angenommene Werth sämmtiieher Qebänliobkeiten 
in genmintcn Städten ca. 31 Mill. Thlr. hetnlirt. 

Preussische Bodenkreditaktienbank zu iierliu. Unter der Finna 
^Prenssische Bodenkreditaktienbank* istavf die Dauer TonlOO Jahren 
am 21, December 1868 mit dem Domieil in Berlin eine Aktiengeselbchüft 
concessionirt worden, welche den Zwc k hat, durch Gewährung von hy- 
pothekarischen Darlehen nnd Beireibnng dahin einschlagender Geschäfte den 
Healkredit innerhalb des peussisehen Staates zu befordern. — Das Grund- 
kapital der Oesellscbait ist vorläufig auf 500,000 Thal er festgestellt und 
besteht ans 250,0000 Stück auf den Namen lautende, aber durc}i cinfaebe.s 
Indosseraent ubertragbare, mit DividendenRcheineu auf je fünf Jahre und 
Talons versehene Aktien. Der Geschäfts kr eis der Bank erstreckt sich nur 
anf das prenssische Staatsgebiet und nrnfasst alle bei Pljpothekenbanken Übliehe 
Geschäftszweige, insbesondere ist dieselbe befogt, uMflndbare und kündbare 
Hypotheken zu erwerben, Hypotheken zu vermitteln, verzinsliche (s. u.) künd- 
bare und unkündbare Hypothekenbriefe auszugeben, nach den Grundsätzen 
der preussischen Bank Wechsel- und Lombardgeschäfte zu betreiben, Kapitalien 
von Behörden, Privaten etc. bei wenigstens sechsmonatlicher Kündigungsfrist 
bis zur Ilühe des fünften Theiles dos haar ein^^ezalilten Grundkapitals ver- 
zinslich anzunehmen etc. — Am 31. December jeden Jahres ist die Bilanz 
zu ziehen. Von dem nach der Bilanz sichergebenden Reingewinn werden 
snnSdist 10 7« dem Res^efonds fiberwiesen, Yon dem dann yerbleibenden 
Ueberrest erhalten die Aktionäre alsdann ma» Beute von 4 '/o auf das ein- 
gezahlte Grundkapital , von dem dann noch verbleibenden Theile werden 
je 10 7o an das Kuratorium und das Directorium als Tantiemen ver- 
fheilt (wekhe Beiträge von der Generalrersammhmg aber ermSssigt werden 
können), den weiter sich ergebenden liest ttbalten die Aktionäre als 
Siiperdividende. Die am 1. Juli m Berlin bei der Ges ellschaf tskasse 
und an den spater namhaft / ) Tua "henden Stellen zahlbare Dividende be- 
steht demnach aus der vorerwälinteu 4 7«» Rente vom eingezahlten Aktien- 
kapitale und der etwaigen Soperdi^ndmiide. Der Beservefonds bildet einen 
Thei! des Gesellschaftsvermögens und muss auf die Höhe von 20 7» des ein- 
gezahlten Aktienkapitals gebracht und erhalten werden. Er ist zur Deckung 
ausserordentlicher Verluste der Gesellschaft bestimmt, — Gesellschafts- 
Organe sind; das von dem Kuratorium ernannte, vorlAnfig aus ewei besol- 
deten Mitgliedern bestehende und die Geschäfte und Angelegenheiten der 
Gesellschaft führende Directorium; das aus 24 Mitgliedern mit einem Prä- 
sidenten als Vorsitzenden gebildete, von der Generalverpamnilung aus der Zahl 
der Aktionäre auf je drei Jahre zu erwählende Kuratorium fAufsichtsrath 
im Sinne des Art. 225 d. H. G. B.) und die alljährlich innerham des I. 6e- 
mr-sfrr?; stattfindende ordentliche, sowie die auf besondere Veranlassung ein- 
zuberufende ausserordentliche GeneralTersammlung der Aktionäre. Je 
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fünf Aktien geben eine Btirnme, «■ kann jedoeb knn Aktionir, weder für 
rieh, nedi als Stellvertreter snderer AktionSre mehr als sehn Stimmeir 
itthrra. 

Die Gesensebaft ist, wie oben bereits bemerkt, befugt, gegen die voa 
ihr gewährten bypothekarischeu Darleiheu verzinsliche Hypotheken- 
briefe ansnigeben, deren Gesanimtanmme jedoch den zehnfachen Betrag des 
eingezahlten Grundkapitals nicht überschreiten darf. Diese Hvpotbckeuhriefo 
sind in Appoint? von 25, 50, 100, 200, 500 und 1000 Tbaler aue^^of iti,-t, 
Sie lauten aui den Inhaber und sind Beitens derselben entweder unkündbar 
oder kündbar. Fflr beide Sorten Ton Hypothekenbriefen, die ftoweriieh 
unterscheidbar borgeeteUt eind, dürfen, ohne ausdrückliche GenehmjgnDg der 
Bessortminister, nur zwei versrliifHlene Zinsfüsse in Anwendung kommen. Die 
unkündbaren Hypothekenbriefe — von denen, wie wir hier gleich be- 
merken wollen, im Mai 1869 zunächst der Betr^ von 2 Mill. Thaler al pari 
emittirt worden ist — werden mit 5 "jo pr. anno Terunst und mittelst zweier 
je im Juni und Deccmber btattfindender Ausloosungen zum 'NVnnwerth und 
mit einer Amortisationsvergutung von 10 '/a innerhalb 50 Jahren zurückge- 
zahlt. £s sind also die 

AppointB l 25 50 100 SOG 500 1000 Thaler 
rückzahlbar mit 27*/» 55 110 220 550 IIÜO Thaler. 
Die Zahlung der um Jnnnar und 1. Juli lalligen Zinsen, wie die Kapital- 
beträge der ausgeloosten Hypothekenbriefe erfolgt ausser bei der Kasse der 
Bank.in Berlin und den Generalagenturen in Breslan, Cassel, Odin, 
Banzigt Frankfurt s. M., Hamburg, Hannover, Königsberg, Leipzig, Magde- 
burg, Posen, Stettin etc., auch noch bei Rudolf Kaufmann (Basel), der 
Agentur der Niedersachsisclien Bank (Bremen), Oppenheim und 
Schweizer (Breslau), J. II. Stein (Cöln), H. \V. Bassenge & Comp. 
(Dresden), Banm, B5ddinghans ft Comp. (Düsseldorf), der Frank- 
furter Vereinskasse (Frankfurt a. M,), H. F. Lehmann (Halle a. S.), 
der Norddeutschen Bank (Hamburg), der Hannovcr'schen Bank 
(Hannover), Sal. J. Cohn (Lübeck), Magdeburger Bankverein (Firma 
Klinehsieek, Sebwaaert db Cmnp. in Ifagdeburg), der Oldenburger Spar- 
end Leihbank (Oldenburg) und G. Louis Schweitzer (Stuttgart). Kicht 
abp-ehobene Coupon'-- Torjähren binnen vier Jahren (desgl. die Dividenden- 
sebeine der Aktien) nach dem l<^tzten Doecmber des Jahres, in welchem der 
Fälligkeitstermin eingetreten ist. lu Betreff der verloren gegangenen Hypo- 
thekenbriefe, deren Coupons und Talons gelten die im Gesellschaftsstatut 
festgestellten Bestimmungen in Betreff verlorener Aktien etc. Die Sicherheit 
dieser Hypothekenbriefe und deren Zinsen ist eine ganz vorzügliche; sie wird 
gebildet durch die im Tresor der Gesellschaft deponirten Hypothekenforderungen 
Ton gleichem Betrage, weldie bei Ifindlichen Grundstücken nidit über den 
zwanzigfachen Betrag des Grundsteuerertrages und bei stadtischen Grund- 
stüclcen nicht über, den halben Feuerkassenwerth hinausgehen, durch das 
Grundkapital der Gesellschaft und durch das gesammte Gesellschaftsvermogen, 
welches für die Verzinsung und Einlösung dieser Briefe unbedingt haftet 
Der aus den für die Amortisationen bestimmten Einzahlungen der Hypotheken- 
schuld gebildete Amortisationsfonds ist zur Tilgung der unkündbaren 
Darlebcn bestimmt. ■ — Die k ü n d b a r e n Hypothekenbriefe können sowohl 
von dem Inhaber als von der Gesellschaft gekündigt werden, jedoch nur mit 
seehsmonatlieher Frist, zum 2. Januar oder 1. Juli. Seitens d^ Inhabers 
muss die Kündigung durch Präsentation des Documents bei der Direetion be- 
wirkt werden, welche den Kündigungsvermerk auf denselben set^t. Der erste 
Erwerber eines kündbaren Hypothekenbriefes kann aber auch eine erst nach 
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Ablauf eines gewissen Zeitrfinmp festgesetzte Kündigung vereinbaren, der je- 
doch die Dauer Yon 15 Jahren nicht überschreiten darf. Vor der Ausgabe 
ist auf dem Pfendbriefe der Tsreinbarte Eflndigungstermin m Termerken. Diese 
kfindbaren Hypothckonbriofe tragen ebenfalls Ooopons pro 2. Januar und 
1. Juli. Seitens der Gesellschaft hat die Kündigung durcb GiT'Tiiliche Bekannt- 
inachung mittelst der Gcscllschaftsorgano zu erfolgen. Kündbare Hypotheken- 
briefe dürfen zu keinem höheren 'Betrage, al» demjenigen der Hypotheken- 
fordemugen, welche die Bank mU gleicher Frist ihren Schuldnern za KOndigeu 
berechtigt ist, und zu keinem höheren Betrage als dem des haar eingezahlten 
Onradkapitales ausgegeben werden 500,000 Thlr. 

5. Gesetzgeboog. 

Königreich Prenssen. Gesetz, betreffend die Ausgabe von Talons 
zu den prenssischen StaatsschuldTerschreibungen vom 18. März 
1869. Dieses Gesotz f^ndoTi unsere Leser bereits 8. 281 des Y. Bds. dem 
Wortlaut nach wiedergegeben. 

Gesetz, betreffend die Auflösung dos obcrschlesischen Eiseu- 
bahn-Garantiefonds unter Vebernahme der auf demselben 
haftenden Garantiepflicht auf die allgemeinen Staatsfonds. 
Auf Grund eines zwischen der Btaatsregierung und der oberschlesisehen Eisen- 
bahngeselJachaft am 18/20. Januar 1869 abgeschlossenen Yertr^ wird der für 
das Breslan-Posen^Gloganer und das Posen-Thorn-Bromberger 
Eisenbdhnuntcrnehmen bestehende Garantiefonds in Hohe TOB 1,400,000 
Thalem aufgelöst und die auf demselben haftende Verpflichtunci; 7nr Gewäh- 
rung von Zinszusehfissen auf die allgemeinen Staatsfonds übernommen (vergl. 
hierüber auch Bd. IV. S. G7, Bd. V. S. 277 u. oben ß. 131). 



6* BaüknachrlehtoiL 

Frankfurter Vereinskasse. ErhOhunK des Aktienkapitals. Auf An- 
trag des Verwaltungsrathes genehmigte die am 24. März 1869 tagende Ge- 
nnralvprsammlung die Erhöhung des Aktienkapitals von 1 Mill. fl. auf 2,000,000 fl. 
mittelst Einzahlung von vorläufi:^ 20 7o in zwei Raten am 1. Mai und 1. Juli 
18C9. Nachdem nun auf das numinelle Aktienkapital — 2,500,000 il. südd. 
W8hr., eingetheilt in 10,000 Aktien ü 250fl. — 40 V« eingesahlt sind, werden 
weitere Einzahlungen ohne dessfallsigen Beschluss der GeneralTersamnilung 
nicht stattfinden und sind die Interims-Aktien als mit 100 Gulden 
einbezahlt abgestempelt worden. 



IV. Finanzielle Clironik des Monats April 
1. YorkoBunnisae aif dem 0ebiote des Staatskredita. 

Nene Emissionen. 

Kaiserreich Bnssland. Emis^^ion einer zweiten Seile 4*/« Mloolai- 
ObllgetioiieiL Laat kaasertiehen Ukas vom 12. April 1869 wude dieBminioii 
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einer zweiten Serie der 4 V« Kieobn«Ob1igation6n im Betrage von 63 Vt HüL 
Kübel S. genehmigt. Oleich der laut Ukas vom 17 29. Juli 1867 genehmigten 
1. Serie (vergl. Bd. IV. S. 185) ist die gegenwartige Serie auf die frühere 
dem Staate eigenthümlich gehörige jetzt an die „Grande societu des 
chemins de fer Busses" Teriinsserte Nieolai-Balm liTpotheeirt ond gleieh- 
falls als ruBSisolies Staatspapier anzusehen. Dieselbe wurde von den Firmen 
Baring-Brothers in London, Hope et Co. in Amsterdam und dem 
Comptoir d'Escompte in Paris Mitte April zur Zeichnung aufgelegt. Dio 
Obligationen lauten auf 500 Frcs. oder 20 -£ oder 236 fl. holl. und war den 
Snbscribenten die Wahl der Titel freigestellt. Die Zins- nnd Kapitalzafalang 
erfolgt bei den ebeiigeiian Ilten Firmen in London, Amsterdam und Paris 
je am 1. Mai und 1. November. Die Einlösung der Coupons geschieht halb- 
jährig mit je 8 sh. oder 4 fl. 72 ct. oder 10 Frcs. Vom 1. jSovember 1870 
ab beginnt die al-pari Ansloosvng der Obligationen nnd ist innerhalb 82 Jahren 
beendet* Der Eroissionskurs war 63 */o oder unter Berncksichtigung eines 
Zinsgr'nn'!?^« oa. 9 */«• Die letzte Einzahlnng war auf den 20. Januar 1870 
anberaumt. Uleichwie bei der Emission der 1. Serie war die Aufnahme an 
der Londoner Börse eine entschieden ungünstige. . . . 63,500,000 R. 8. 

oder 227,760,000 Frcs. 

Kanton Bern. Anlehen von 8,500,000 £^ken, Yom 6. April 1869 

(8. u. S. 178). 

Königreich Spanien. Anlehen von 50 Mill. Piaster. Dieses durch 
BeseUnsB der Gortes Tom Sl. M8rz 1869 genehmigte Anlehen wnrde am 

22. April 186ft an den hauptsächlichsten Börsenplätzen zur Zeichnung aufge- 
legt. Die Sub'^rrifionten hatten die Wahl auf ausländische oder inlän- 
dische Titel der konsolidirten 3 "/o Kente*) und betrug nach dem Trospect 
der Emissionskurs für erstere 29V4> nnd nir letztere 26*/«, die Zinsen Tom 
31. December 1868 ab mit eingerechnet, d. h. für 292*/» Piaster erhielt man 
eine Rente von SOPinstnr auslandisch und für2<^7' ' Piaster erhielt man eine 
Keuto von 30 Piaster inländisch. Es war der Emissionspreis in Franken 
zahlbar, den Piaster zum festen Kurs von Francs 5, 40 gerechnet. Die halb- 
jährigen Coupons sind je am 30. Juni nnd 81. December fSlüg nnd werden 
in Madrid in Piastern ausgezahlt. Die Coupons der ausländischen Sdinld 
sind ausserdem in Paris und London zum festen Kurs von Frc55, 5,40 für 
den Piaster in Paris und von 51 pence in London zahlbar. (In Berlin wird bei 
dieser neuen Anleihe der Piaster zn IVt Thlr. gerechnet.) 60,000,000 Piaster. 



2. Vorkommnisse auf dem Grebiete des Korporatioiiskredits. 

Nene EmiBsionen. 

Kreis Cosel. 5 '/ü Chansseebauanleiüe im Betrage von 75,000 Thlm., 
m. Emission. Ausser den bereits zu gleichem Zwecke unter dem 29. No- 
vember 1852 und 12. Februar 1855 genehmigten Anleihen im Gesammtbetrage 

von 100,000 Thalern erhielt der Kreis am 1. Mär/ 1869 dio Ermächtigung 
zur Ausgabe von auf den Inhaber gestellten Obligationen III. Emission, welche 

in folgenden Appoints 



*) lieber die yerechicdcnen Oattmig«! der spanischen Staatssohaid veigL d. 

I. Bd. dieser Zeitschrift Ö. 99 u. ff. 
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35,000 Thaler k 500 Thaler 

25,000 , i 100 , 
15,000 . 50 „ 
ausgefertigt sind um\ Tierzehii halbjühnge Zinscoupons per terra. Johanni und 
Weihuacliteu nebst Talons tragen. Die Rückzahlung der ganzen Schuld ge* 
sohieht Tom Jabre 1872 ab mittelst je im Monate Jannar stattfindender Ans- 
loosungen. Die jährliche Tilguiigj^quote betragt 1 V'i nebst Zinsenzuwachs. 
Zahlstelle ist die Kreis-Kommunalkasse in Oosol. 75,0(Kj Thlr. 

Stadt Creuznach. 5 Vo Anleihe im Betrage von 50,000 Thalern. 
Lant PriTilegium vom 18. Iffirz 1869 erhielt die Stadt Crensnaoh zur Be* 
fitreitung der Koston mehrerer städtischer Bauten etc. die Ermächtigung zur 
Ausgabe von 500 Stück auf den Inhaber lautender Obligationen a 100 Thlr. 
Dieselben sind unter fortlaufenden Nummern von 1 bis 500 ausgefertigt und 
sind mit Coupons per 2. Jannar und 1. Juli auf je fünf Jahre und Talons 
▼ersehen. Die Sehuldentilgung beginnt mittelst jährlicher Yerlootnngen mit 
3. Januar 1870, wozu alljährlich l'/i " V. des Kapitalbetrages nebst den er- 
sparten Ziii'^cn (h:-T an^trelf osten Obligationen zu verwenden ist. Die Coupons- 
emlÖsuDg und dio Kapiialrückzahlung geschieht durch die Stadtkasse zu 
Orenxnaeb 50,000 Thlr. 

Kreis Lebns. 5% Chansseehauaol^lie Im Betrage von 200,000 Thlm.^ 
am 5. April 18G9 privilegirt Die au porteur gestellten Kreisobligationen 
trafen halbjährige Zinscoupons (pr. 2. Januar und 1. Juli) nebst Talons und 
sind in Stttoken von 1000, 500, 200, 100, 50 und 25 Thalern ausgefertigt» 
Die Auslooming derScfanld findet rem Jahre 1S71 ab in dem Monate Feluraar 
jeden Jahres statt, "wozu mindestens alljährlich 1 " o des Schuldbetrages unter 
Zuwachs der Zinsen von den getilgten Obligationen zu verwenden ist. Zahl- 
stelle ist die Kr eis- Kommunalk asse des Leb us er- Kr eis es in Fr an k- 
fart a. 0 200,000 Thlr. 

Stadt Essen. 5 V Anleihe im Betrage von 250,000 Thalem , vom 
26. Jnli 1867 (vergl. Bd. IV. S. 189 u. f.). Laut Bekanntmachung der An- 
leihekommission der Stadt Essen vom 31. März 1869 wurde von dieser An- 
leihe dio Summe von 88,000 Thal er n bis 15. Mai 1869 zur Zeichnung al 
pari aasgeboten. 



3. VorkoniBiiiiBse auf dem Gebiete des Geeelleoluftskredits. 

Neue Bmissionen und sonstige Modifikationen. 

Froser BrannkohleB-Bergban. AktieoseBellMlittft Die Oeaellsehaft^ 

welche ihren Sitz in dem Dorfe Fr ose (Station der Eisenbahnlinie Cöthen- 
Halberstadt) hat, will Braunkohlen frudern und verwertht?n. Das AkticTi kapital 
beträgt 700,000 Thlr., bestehend aus 3500 Stück Inhaberaktien a 2{ß) Thlr. 

700,000 Thlr. 

BroelfiialeT Ele^bahn - AktiengesellBchaft Die ebsefaliesslich der 

Zweigbahn im Sauerbacher Thalo 6420 Ruthen lange Broelthalbahn — welche 
Pferdebahn von drr Station Hennef der Cöln-Gi essen er Eisenbahn 
abzweigt und deren Anlagekapital einschliesslich der Brücke über die Sieg 
bis Ende 1868 151,872 Thlr. betrug — war bis jetzt im Besitz d«r Broei- 
thaler Kisonbahn-Kommanditgesellschait in «Firma Friedlieb 
Gustorff & Comp." in Ilennof, Mittelst Allerhöchster Conrcpgions - und 
Bestätignngsttrkunde vom 12. April 1869 ist die unter dem 3. Februar 1869 
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vollzogene Umwaudlung der genacmten Kommanditgesellschaft in eine Aktien- 
geeelbehaft unter der Finna «Broeltbaler Eisenbahn-Aktiengdaell- 
«ehaft* genehmigt worden. Gleichzeitig wurde aneli der Weiterbau der bisher 

▼on der Kommanditgesellschaft betriebenen Transportbahn von Ruppichte- 
roth nach Waldbrod bewilligt j die Aktiengesellsdiaft als Eechtsnachtolgerin 
der KommanditgeseHsoliaffc wild denselben anfOnind eines von dieser mit dem 
Kgl. Eisenbahnkommissariat abgescUossenen Vertrags Tom 2ft/29. November 
1868 zur Ausführung bringen. 

Das Grundkapital der Ücscils'.^li;tft besteht aus 230,000 Thalnrn, 
wovon 170,000 Thlr. auf das Aktienkapital uud GO,00OThlr. auf die vom Staate 
auf Grand des ebenerwftbnten Twtrags sn gewihrende Staatsprämie ent- 
fallen. (In Folge dieses Staatszuscbusses gebt bei einer etwaigen Auf- 
losunq; der Gesellschaft das Eigenthum der neu zu erbauenden Strecke Rup- 
pichteroth -Waldbrod nebst antheiligem Inventar ohne Weiteres an den Staat 
«ber). — Das Aktienkapital senftllt in 1700 anf den Inhaber lautende mid 
mit Divülendenscheinen nebst Talons versehene Aktien, jede zu 100 Thalw. 
Die Zahlung der Dividende erfolgt ]e am 1. Juli durch die Gesell- 
schaftskasse zu Cöln. Dividendenbeträge, welche nicht binnen 4 Jahren 
vom Zahlun^tage ab erhoben worden sind, verjähren zum Besten der Ge- 
eellscbafk. Eme gerichtliehe Ifortifieimng verloren gegangener Dividendenseheine 
resp. Talons findet nicht statt, wohl aber der in Verlust gerathenen Aktien. 
Die Mortification ist bei dem Gericht I, Instanz in Cfiln zu beantragen. Neue 
Dividendenscheine werden, wenn der Aktieninhaber den Talon nicht einreichen 
kann, gegen PrSsentation der Aktie ansgereicht. Bei vorangegangener An- 
meldung des Tcrlustes des Talons durch einen Dritten werden aber dieselben 
80 lange ?:nniekgehalten, bis der Streit zwischen beiden Prätendenten gütlich 
oder gerichtlich beendet ist. — Die Bilanz wird alljährlich am 31. December 
gezogen. Der sich ergebende Reinertrag wird folgendermassen getheüt: 
soweit die Reinertrage nicht zur Verzinsung und Amortisation der Schaldell 
der Gesellschaft verwendet werden, findet ihre Trennung in der Weise statt, 
das^ die aus 'dem Betrieb der Strecke Ruppiehteroth-Waldbrod sich ergebenden 
60 lange zur Bildung eines Reservefonds angesammelt werden, bis der- 
selbe die Hdhe von 10 des Aktienkapitals erreicht bat, so dass bis dahin , 
nur Reinertrage aus dem Betrieb der Streck© Hennef-Ruppichteroth anr Ver- 
thcilimg von Dividenden an die Aktionare verwendet werden können. Erat 
bis zur Erfüllung des Reservefonds und so lange er auf seiner etatutenmässigen 
Hohe erhalten bleibt, gelangen die ReinertrSge ans der ganzen Strecke 
Hennef - Rappiehteroth - Waldbrod zur Vcrtheflung. — V c r f a ssung und 
Organe der Oesellschaft: das Domicil i.st Ooln und der Verwai- 
-tungssit?; i«t Hennef. Die Gesellscliaft wird vertreten a) von der General- 
versammlung der Aktionäre, welche in Cöln im zweiten Kalcnderquartale 
stattfindet and wo jede Aktie eine Stimme führt, b) von &em ans sechs 
Aktionären bestehenden Aufsichtsrath, und c) von dem von der Staats- 
verwaltung besonders zu bestätigenden Betriebsdiroctor. Die Qeneralvw- 
versammlnng wählt ausserdem noch jährlich zwei Revisoren. 

170,000 Thaler. 

Oefitevreleliische Nordwestbahn. Bmisflion von 5 '!o Silberprioritäten 
im Betrage von 8 Hill. Gulden.*) Ton dem 28,000,000 fi. ö. W. B. 



•) "Wir haben das Unternehmen der „Oesterrelchisohen Kordwestbahn* 
bereits gelegentlich der am 27. Oktober ISGS statigefandenen ersten Aklienemiasion 
«nifahrlieh basprooben gehabt (veigi Bd. Y. 8. 134 n. iL), Wie wir mm au var- 
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l»etru^'eudeii Ob1lgation6nkapita]e wurde durch die österreicdilflcbe Kreditan- 
stalt im Namen der Concessionäre zunächst der Betrag von 8,000,000 fl. 
o. W. S., eingetheilt in 40.fKxi Obligationen, am 17. April in Wien, Brünn, 
Prag, Frankfurt a. M. zum Kurse von 88 7» oder 170 fl. ö. W. Bankvaluta 
-das Stück zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die Obligationen ä 2UÜ Ii. 
6. W. 8. « 23SV» fl. Tb. oder 133 */• Thlr. des 30 Thlr.-Fasses laaieii an 
porteur und tragen Coupons pro 1. März und 1. September. Vom Jahre 
1873 an beginnt innerlialli 90 Jahren die al-pari-Rückicahlung <)bliga- 
tionen in Silber auf dem Wege der saccessiven Yerloosung. Für Kapital und 
ZiiiB haftet das Tom Staate garanttrte 6 7« Bemertr&gntss des Anlagekapitals 
im dnrchBchnittUeben Betrage Ton 986,000 fl. o. W. S pr. :\reile. Die 5 •/• 
7 ins/ a hin ng bis zur Eröffnung der ganzen Ba Ii n ( 1 8 7 3} i s t v o n den 
Concessionären garantirt. Die Zahlung der Zinsen geschieht 
durch die osterr. Kreditanstalt in Wien und ausserdem bei M. 
A. von Rothschild & Sohne und bei der Filiale der Bank fftr 
Handel und Industrie in Frankfurt a. M., bei der Kreditanstalt 
in Leipzig, bei Ö. Bleichröder in Berlin und bei L. Behrens und 

Söhne in Hamburg 8,000,000 fl. ö. W. 

Bockford-Rock Isliind und St Lonls Eisenbafaneompagnie. Emission 
von 7 Vo Obligationen ei-ster Hypothek im Betrage von 9,000,000 Doli. 
Die .,7 7o Rockfbrdpriorität*' ist bereits in der im V. Bd. S. 302 u. W. ent- 
haltenen Mißcellfe „Transatlantisches'' des Näheren besprochen worden. Wir 
liaben dem dort Gesagten nnr binziusufligen , dass sich dieses Effekt seitdem 
.-an unseren Börsen eingebürgert hat und nicht wir hier, sondern auch drüben 
in seiner Ileimath eine beliebte Kapitalanlage geworden ist Da der hohe 
Nominalwertb von 20O £ oder 1000 Dollars per^tück die Verbreitung dieses 
Effekts in die Kreise der kleinereu Kupitalisten erschwerte, ßo wird neuerdings 
andi beabsichtigt, Appoints in kleineroi Beträgen auszugeben. Die Länge der 
Bahn wird sieb in Folge der Ansdehnang einer Zweigbahn Ton 400 anf 440 Meilen 



schieden, n Mittheilangen in Fnchblättern entnehmen, ist nach dem iazwit^chcn definitiv 
festgesetzcea Bauplan das ganze BahtmeU 7d,o üsterr. M. = ö92,o Kilom. lang und zer- 
ftllt in folgende Linien: a) die Han|>tbalin. Dieselbe hat eine Lftnge von 46,4 H. 

c= 352.1 Kilojii. und fülirt von Wien über Znuini, D o u t s c Iii) r o d und Kolli n nucll 
Jungbunzlaa. 8ie erhält bei Znaim und KolUn AiiBchlüsse an die österreichische 
Staatsbahn und bei Jungbnnzlan an die Tnmati-Eralup-Prager Eisenbahn. [In Neu- 
Bakow, einer Station letztgenannter Bahn, ca. 3. M. von Jongbunzlau in der Rieh« 
ttmg nach Tnrnan münflet flivT brdimische Nn!-dbahn. "Wenn nun diesnBahn ihre Strecke 
Böhmisch-Leipa-Bunseu vollen Jet haben wird, ho wird die Kiitfcrnung zwischeu Wien 
und Dresden durch die Nordwestbahn gegenüber von der gegenwärtigen Route via Brflnn- 
Prag um II'- M. abf:;^ekürzt werden]. — b) Die F I ügelbahu Züll o r ad o r f-S ip^munds- 
herberj? bei Horu 2,6 M. = 20,o Eilom. lang zum Aneciilusüc an die Kaiser-Frana- 
Josephs-Bahn. — c) Die Flugelbahn Dcutschbrod-rardubltz zum Anschlnsse 
an die StaatÄbalin und an die «üdnorddeutsi bo Yorb;i:duii;L;sljabn, 12, . M. = 01,.^ Kil. 
lang. [Doroh diese Linie wird nach dereinstiger Vollendung der Gorlitz-Reichenb erger 
Bahn die Disians swiaehfln Wien nnd BerUn nm ca. ISVt H. ab^ekttrst werden], d) 
Die 16,) — '['2'^, 3 Kilom. lange Flügolbabn von G rosß- W o hs o ck über Neu- 
Paoka \^ätaüou der südnorddeutschen Yerbiudungsbahn) und Hohenelbe nach 
Frankenan mm AnseUnsae an die sBdnorddevtsobe Verbindung (Honte naob IHeder^ 
solilcsicnl nebst Zweigbahnen: 1) nach Jit.schin, 2) nach Oberhobcnelbe und 3) 
im Aupatbaie über Jnngbuch nach Freiheit, deren Traöcn jodochnoch nicht fest- 
gesetzt sind. — Die Bahn, welche am 16. ^ov. 1868 in Angriff genommen wurde und 
mathmasslich 1873 vollendet sein wird, ist ndt Ausn.iiime grosserer Kunstbanlea vor- 
littfig nur für ein Oeicis in Aussicht gsoommen (vergU Bd. V« S. 136). 
Zeitociuift für KApiUl nad EeoU. VL 13 
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erhöhen. Im August 1870 wird die Eröffnung der fjanzcn Bahn in Aussicht 
^eDommen, wovon ca. 200 M, Ende lö69 schon im Betrieb standen. Die Kohlen- 
gruben der Bahncompagnie Tersprechen — Zeitungsberichten zufolge — für 
die Zukunft eine sehr reiche Ausbeate 9,000,000 Dollan. 

Kantonalbank von Bern. Aufkündigung resp. Concession eines 
Anlehens. Laut Bekanntmachung vom 22. April 1869 kündigte die Bank 
das 4V«V«Anlehen vom 28. Juni 1861 Ton 2,500,000 Frcs. zur 
Heimzahlung auf den 1. November 1869 gegen Rückgabe des Schuld- 
acheuis und des nicht yerfallenen Coupons pr. 1. März 1870. Den Inhabern 
des so gekündigten B a n k a n 1 e h e n s wurde aber gleichzeitig anheimgestollt, 
die Titel in solrho des nenen Staatsanlehens vom 6. April 1869 unter den 
weiter unten erwähnten Bedingungen umzutauBchen. 

Kamens und fOr Bechnung des Staates Bern legte die Kantonalbank 
zn Bern vom^S. bislö. Mai 1869 ein Vji * o Staatsanlehen des Kantons 
Bern im Betrage von 2,500,000 Frcs.. welehes unter dem 6. April 
1869 zum Zwecke der Erhöhung des Örundkapitais der Kantonalbauk von 
8,500,000 Frcs. auf 6,000,000 Fres. Seitens des Regierongsratbes genehmigt 
worden war (vergl. o. S. 174), zum Prei.se von 98^ * * o zur üffentliehen Stto» 
scription auf. Die Obli^rationcn a 5000, 1000 und 500 Frcs. lauten au porteur, 
können jedoch bei der Kantonalbank auf Namen eingetragen werden ; die 
Yerzinsuu^ lindet mittelst Zinscoupons pro 30. Juni und 31. December, 
sahlbar bei den Kassen der Nationalbank und ihren Filialen, eowie 
bei der Schweizerischen Kreditanstalt in Ziirich statt. Die Rückzahlung 
erfolgt am 31. December 1880, doch hat sich der Staat vorbehalten, vom 
1. Januar 1878 ab das ganze Anlehen oder einen Theil desselben, doch nicht 
weniger als 500,000 Frcs. auf eine Toransgegangene seohsmonatUche Kündi- 
gung znrfiekzuzahlen. Bei partieller Zurfidaahlnng werden die Schnldvez^ 
Schreibungen durch das Loos bestimmt. 

Den Inhabern des Bankanlehens von 1861 wurde das Recht eingeräumt, 
ihre Titel in solche des neuen Staatsanlehens umzutauschen und zwar gegen 
den Emissionspreis Ton 98 7«- Den konvertirten Schnldsebeinen wurde der 
Marchzijis a A^li "'o pr. anno vom 1. März 1869 bis zum Beginn der Ver- 
zinsung der Schuldscheine des Staat.sanlehens (31. December ISilU), sowie der 
Betrag der Kursdifferenz zwischen dem Emissionskurs der neuen und dem 
Parikurs der alten Obligationen gelegentlidi mit dem Umtausch der Titel baar 
ausbezahlt 2,500,000 Frcs. 

Niederländi^eh-Tndische Eisenbahn-CJes^^llschaft. 4' j'o Anleihe im 
Betrage von 11,000,000 11. Diese laut Gesetz vom 10. April 1809 mit der 
unbedingten und sofortigen Garantie der Kiederländischen Staatsregierung für 
4t*lt *h Zinsen und Amortisation bis zum Jahre 1906 versehene Anleihe ist 
zur Herstellung mehrerer Eisenbahnen in den Colonien und zur Einlösung 
der im Jahre 1867 von der Gesellschaft krcirten 4"2 ^'o Anleihe im Beti-age 
von 4 Mill. il. bestimmt. Die Obligationen u 1000 und 500 ü. holl. sind je 
am 16. Januar und 15. Juli Terzinslieh und werden mittelst 35 je im December 
stattfindender Auslcosun^^en fr rsimals 1872) je am IS. Januar al pari zurück- 
gezahlt Am 16. April gelangte liir^von zum Preise von 95 'fo der Betrag 
Ton 9,020,000 fl. in Amsterdam, Brüssel und Antwerpen zur Öffentlichen 
Subseription, wobei der laufende Coupon m Gunsten des Subeeribaiten ge- 
rechnet wurde, wahrend der Restbetrag von 1,980,000 fl. zum Umtausch 
der placirten 1980 Obligationen a 1000 fl. des obenerwähnten Anlehens von 
1867 reservirt wurde. Die noch unbegebenen 2020 Ohl iLr irionen des gedachten 
Anlehens sind Seitens der Gesellschaft nach Abschlusü deä Anlehens der Re- 
gierung sur Vemiohtnng fibergeben worden. Den Inhabern der im Umlauf 
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befindlichf II 1080 Oblifrutionon des 1867er AnJehens war gestattet, sie bis 
1. Juli 180!» gogcn Erlegung von 7 " r. des Xnrainalbctragps jjegcn Obliga- 
tionen des 18ti9er Änlebens umzutausclioD. Zahlstelle ist die Gesell- 
schaft skasse in Amsterdam Il,000t000 fl. bollindisdi. 

Königlich-Ungarii^he Ostbahn (Tefgl* o. S. 151). Emiasion von 5Vo 
Prioritaton in Silber. Nachdom von den 150,067* 2 ObligaHonen 33,334 
Btück bereits anderweitig untergebracht waren, wurden durcli die Franco- 
Oesterreichisehe Bank in Wien Iwamens der Coneessionäre 50,000 ObUgationen 
ä 300 fl. in Silber =: 15,000,000 fl. ö. W. S. am 19. April in Wien und an 
vielen' anderen Plätzen zum Kurse von 85 " o oder 25.') fl. öf^terr. Währ. Bank- 
oder Staatsnoten per Stück zur Zcichiinii<; anfp-rlogt. Die Obligationen lauten 
au porteur, tragen Zinscoupont» pro 1. Jauiuu uud 1. Juli und werden inner- 
halb der Concessionsdaner (s. o. 8. 151) al pari ansgeloost. Die Zins- nnd Ka- 
pital z a h 1 u n g findet ohne allen Abzug in Silber bei der Franco-Oesterrei- 
chischen und Anglo-Oosterreichisclion Bank in Wien, bei v. Erlangcr und 
Söhne in Frankfurt a. M. o. a. O. statt. Die Prioritäten gemessen für Zins 
nnd Tilgung in erster Keihe das von der Regierung garantufte Reinertrfigniss 
von 47,350 fl. ö. ? 15,000,000 fl. ö. W, S. 

Knmänii^chc 7V»° 0 ()''>liAatroTM'n. Von diesen Obligationen, die wir bereits 
Bd. V. S. 172 u. flF. ausiuhrJich besprochen haben, wurde durcli die Con- 
eessionäre der Bahn ein weiterer Betrag von 10,000,000 Thlr. Pr. Cour, znr 
öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die 8ubscnption fand am 28. und 29.Aptrü 
in Wit ji, Pest, Leipzig, Hamburg, Breslau, London, Bukarest etc. 
statt und zwar sin den fünf erstgenannten Orten zum Kurse von 6*) in Livres 
Sterling zum visiu Rurs auf London, wie derselbe k 12. Mai u. c. (dem Ein- 
zahlungstage) notirt gewesen ist nnd excl. der vom 1. Januar laufenden 7 *fs */o 
Zinsen. — Die Rumänischen Bahnen, insoweit sie von dem Konsortium Dr. 
Stronssberg gebaut werden, (also dif> Walachischen Bahnen) bestehen aus den 
Sektionen II, III, IV,*) welche eine (Jesammtlänge von 114 M. = 853 Kilom. 
haben nnd folgende dnzelne Linien nrafassen: 

1) die im Mai 1870 vollendete 81 M. — 231 Kilom. lange Bahn Ga- 
la tz-Tekuseh -Rom an znm Atischluss nn die nioldauisclie Linie Suczawa- 
Roman nebst einer erst 1872 In Bauangritl' zn nehmenden 7 M. — 52V» Kii» 
langen Zweigbahn von Tekutsch nach Byrlat (Berladj; 

2) die Linie Galatz-Braila-Buseo-Plojesti-Bukarest 81 M. » 
281V* Kilom. lang, einerseits zum Anscfaluss an die Linie sub 3, andererseits 
zum AnschluRs an die vom Staate verwaltete, incl. einer Zweigbahn nach 
Smurdo 70 Kilom. lange, am ö. November 1869 eröfihete Linie Bukarcst- 
Oinrgewo (Anschlnss an die Yamabahn in RutEsehuek vis ü vis von Ginr- 
gewo an der Donau) wird Ende 1870 dem Betrieb übergeben und 

?,) die bis 1872 fertigzustellende Linie Bukarest-Pitesti-Slatina-Kra- 
j ow a - Tur nu -Se V eri n zum Anschluss an das ungarisclio Baimnetz ist 
45 M. = 3377» Kilom. (nach anderen Augabeu 390 Kilom.) lang und läuft 
parallel mit der Donau. 

Diese Bahnen werden eingleisig hergestellt, jedoch wird das Terrain für 
zwei Geleif?e erworben nnd soweit e? Staatseigenthum ist, uneutgeldllch Ii- r- 
gegeben. Das Baukapital ist auf 540,000 Thlr. pr. M. bemettscn. Der Staat iiut, 



♦) Nach dem am 4. Oktober 1868 publicirten Rumänischen Eiscnbalinge- 
setz vom 21. September 1868 umfasst diel. Sektion der Rumänin' 1"*'^ Bahnen, welche 
von einem Oesterreich - Eogliaohen Konsortium erbaut wird, diu Lim« Saesaira- 
Roman mit Zw^gbahnoi iiaoh Botusohan and nadh Jassy* 
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wie wir bereits Bd. V. S. 172 efwähntt ii, eine l\i > Zinsgarantie für 270,(KX) 

Free, pro Kilom. übernomroon 10,000,000 Thlr. 

Berliner EbmcielsgeBellschaft (vergl. o. 8. 109). Emissioii tob neuen 
AntheilHcheinen. Mit Genebmigung. des Yerwaltungsrathes beadilossen die 
Geschäftsinhaber der Berliner Handelsgesellschaft lant Bekanntmachung vom 
25. April 1869 die Emittirimg neuer ADtheilacheiuc dergestalt, dass das ge- 
gegenwärtig 3,786,200 TUr. betragende Gnmdkapital auf 5,625,000 Thlr. 
erhöbt wwde. Dem Verhältuiss der Ergänzung entsprechend wurde den 
stillnn Theilnehraern der Gesellschaft auf je 2 Stüok der zur Z . it 
kursironden Anth eil -Scheine (18,931 Stück k 200 Thlr.) ein neuer 
Antheil-Sehei 11 al pari zur Disposition gestellt. Wer von seinem Kechte 
CMbrandi machen wollte, konnte unter der Bedingung sofortiger Volleinxahfaii^ 
daf Bezugsrecht auf neue Antheilsdieine schon in der Zeit vom 10/15. Mai 1869 
üben, die volleingezahltcn Quittungsbog^cri wurden mit 5 ' o vom 15. Mai 
bis 31. December 1809 verzinst Das Bezugsrecht konnte aber auch in 
der Art anflgefibt werden, dass bei der swisehen dorn 20. und 31. Mai zu 
erfolgenden Anmeldung 40 " o des Nominan)etrageB und die Übrigen 60 '/» in 
Raten bis zum 31. Decomber 1869 einzuzahlrn waren. Sammtlicbo Einzah- 
lungen wurden vom Einzahlungstage ab ebenfalls mit 5 " n bis zum Jahres- 
schluss verzinst. Die 9194 Stück neue AntheUsscheine treten mit 1. Januar 
1870 in die Rechte der älteren Antheilscheine ein* 1870 sind demnach 
28,125 Antheilscheine ä 200 Thaler dividendenberechtigt. 

1,838,800 Thaler. 

Dresdner Aktien-Dauip Uii ühleu-Gesellschaf t. Unter der Firma „D r es- 
dner Aktien-D am pfmühle" hat sich mit dem OeseHsehaftasits in 
Dresden ein*- .Vktiengescllschaft gebildet, welche durch Erbauung einer 
grossen Dampfmühle dem zeitweise in Dresden eintretenden Mangel an Mrhl 
vorbeugen will. Das auf 3 00,000 Thalor bf^messene ^Mitionkapital. eingo- 
theilt in OOOO Inhaberaktien k 100 TLlr., wurde am 27. und 28. April 1869 
bei einer Anzahl von Dresdner Finnen und bei einem der GrOnder (Rob. 
Thode & Comp.) zur Zeichnung aufgelegt. Die Zeichner hatten pro Aktie 
10 Thaler zu erlegen, auch war nach T5ekanntwerdunf^ des Zeichnun<^sresul- 
tates gestattet, weitere Einzahlungen bis zu 40 resp. Yolieinzahlungen zu 
leisten. Die effektnirten Einsahlnngen werden mit 4 '/o verzinst. Die Her- 
«telliingslvo -tcn sind vorläufig auf :{50,000 Tlial« i reranschlagt und soll der 
das Aktienkapital überschreitende Mehrbedarf durch Aufnahme einer Prioritäts- 
anleilje bi« zur Höhe von 150,000 Thaler gedeckt werden. .300. OOn Thaler. 

i.ieipzig-Dresdiier Eiseubalincumpaguie. 4"> Prioritätsanleihe. Von 
der unter dem 16. Januar 1866 genehmigten und bereits in Höhe von vier 
Hill. Thlr. begebenen 4 " o Prioritätsanleihe im Betrage von 6,000,000 Thlr. 
(vergl. Bd. III. S. 134 □. f., Bd. IV. S, 88) legte die Compugnie einen ander- 
weitigen Betrag von 1,500,000 ihlrn. vom 21. April 1869 ab %ur Zeichnung 
auf. Die Ausgabe der StÜeke zu 100 Thlr. (Lit..A.) resp. zu 500 Thlr. er* 
folgte zum Kurs von 85*/o ^^c}' der vom 1. Januar laufcndeu Zinsen. (Siehe 
über diese Anleihe anch das in der finanziellen Chronik des Monats Oktober 
Gesagte.) 1,500,000 Thhr. 

Kettenschlepp^chifiTalirt der Ober-Elbe. Die Kettenschlcppschififfabrt 
(vergl. o. B. 5) auch auf der Oberelbe (Schandau-Magdeburg) einzuführen, 
war seit längerer Zeit das llestrobei) des sächsisehen Sehiffervereins. Die 
Yortheile, welche dieses auswärts bereits mit Erfolg betriebene Unternehmen 
bietet, nämlich: Auihüren der Scgclschiftfahrt, Herbeiführung einer geregelten 
Beforderong, Vermeidung grosserer Betriebsst&mng bei ungünstigem wind 
und Wasserstand, grSssere Billigkeit ete. Hessen aneli mit Recht erwarten, 
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dasB mit Einführung der KeltcnschiffTahrt der Verkehr auf der Obrrclbe 
sidi wesentlich steigern werde. Es trat daher in Dresden ein Comite zur 
BUdODg einer „Kettenschleppsoiiifffahrts-Aktiongesellsehaft auf 
der Oocrelbe" zusammon. Nacli dem veröffentlicliten Prosjpcot betragt 
das nöthige Kapital für Kette, 10 Bchiff(? etc. auf der 45 Meilen langen 
Strecke von Schandau nach Magdeburg 000,000 Xhlr. *) Da aber vor- 
läufig nur die Strecke Schandav-RieBa mit Kette belegt werden soll, so 
genügt ein Aktienkapital von 350,000 Thlrn. Dasselbe ist eingctheilt in 
3500 Aktion a 100 Thlr. und ^ürio 23. und 24. AprillSGO in Dresden, 
Leipzig, Berlin u. a. O. zur Zeichuung aufgelegt. Bei fernereu Aktien- 
zeichnungen steht den Inhabern von zwei Aktien der Being einfo* dritten al 
pari zu, während der Rest so gleichem Wertbe dem Grttnduigscomit^ voi be- 
halten Mnibt.**) 350,000 Thlr. 

Lodz Gas-Gesellschaft. Von einigen Warschaner und Hambiir^;cr Firmen 
ist zum Zwecke der Aulage einer auf 40 Juiire couecgäiuninen Gui^austalt in 
der bekannten Fabrikstadt Lodz (s. o. 8. 59) nnter der Bezdehnnng „Lodz 
Gas-Gesellschaff^ eine Aktiengesellschaft ins Leben gerufen worden, welche 
ihren 8itz in Hamburg hat. Das Aktienkapital, aus 600 Aktien h 500 R. S. 
bestehend, beziffert sich auf 300,000 ä. K. Ein Thail der Aktien war fest 

S »zeichnet und wurde der Rest Rnde April zum al pari-Kurse in Berlin und 
ambnrg zur Zeichnung aufgelegt. Nach der Zutheilung wurde die erste 
Einzahlung mit 25 " u zum Kurse von 90 Rubel = 83'' < Tlialor pr. Cour, 
geleistet, weittro EinzabiuDgen bostimmte drr V( rwaltungsrath. Dieselben 
werden bis zu der erfolgten Betriebseröffnuug (wahrbcheinlich 1. Juli) mit 5% 
Terzinst. Die DiTidendenzahlung geschieht in Berlin bei der Effekten- 
Licitations- und Diskontobank L. Bichborn und in Hamburg boi Herrn 

Leopold M. Goldsohmidt 300,000 S. K. 

Allgemeine Agrarbank in Wien. Diese Bank, am 15. März auf unbe- 
stimmte Dauer eoneesshmirt, hat Ihren ^tz in Wien, ist aber befugt, in 
den Hauptst&dten aller Kronländer Filiale und aller Orts Yerkaufshallen und 
Wanrcnhäuser zu errichten, auch Agonten zu bostcdlon. Zweck der I';i i!]c i-i , 
die Bodeid<uUur und Lindwirth^'^)i;if"tliehe Industrie in jeder Bezieliuii«^ zu 
fördern, für bestniügliche Veiwcitiiuug der Producte der Landwirthschuft, des 
F<att- und Hontanbetriebes zu sorgen et& Das Grundkapital besteht ans 
15,000,000 fl. ö. W., eingetheilt in 75,000 Inhaberaktien k 200 fl. ö. W. 
Hievon sind zunächst nur 50,000 Stöck ^ 10,000,000 fl. o. W. mit 30 •/« 

Einzahlung emittirt worden 15,000,000 fl. ö. W. 

Wiener Bank. Unter der Firma ^Wiener Bank****) ist mit dem 
Domicil in Wien am 27. März 1800 auf die Dauer von 90 Jahren eine Aktien- 
gesellschaft concessionirt worden. Dieselbe wird Bank-, Hypotheken-, Vorschuss-, 
Kredit-, Börse- und Waarengeschäite für eigene oder fremde Kechnuug, sowie 



*) Der Priisiiect berechnet die Bruttoeinnahme auf der ganzen Strecke Schandau- 
Hagdeborg auf 190,600 Thlr. jährlich und nach Abzug der auf 94,000 Tblr. veran- 
schlagten Ausgaben einen Reingewinn von 96,200 Thlr., was einer Dividende von 
l2Va" ' entsprechen wihde'f'y? 2iach dem Tarif »oll ein Ct. Frachtgut pr. M. mit 
*/3 Pfg. (l '^gr. i\ 12 Pf.) und ein leerer Kahn mit 35 bis f!'» Srrr, pr. M. berechnet 
werden. En Avürdc diea für einen mit 3000 Ctr. beladeneu iiaha vun Dreadeo nach 
Magdeburg einen Fahrpreis TOn 167 Thlr* gegen 225 Tblr. unter den 1>idierigea 
Yeniftltnissen ergeben. 

**) Am 1. .November 18C9 fand die Erofitaung der Kettenschifflahrt durch eino 
Probefahrt statt. 

Yulgo FOnten-Bank genannt 
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CommissionB - und Dcpositeng^pschäfte betreiben und ist befugt , im Inlando 
Agenturen und Filiale zu errichten. Das Aktienkapital ist auf 1 2,000,000 fl. 
o. W. festgesetzt, kann jedoch durch Besehiuss der Generalversammlung auf 
20 Hin. iL erhSht weiden. Danelbe ist eingetlieilt in 60,000 Inhaberaktien. 
Toiianfig beediränkt rieh die AktienemisBion auf 10 Hill, mit 40 Vo Ein- 
xahloniT I2,orx),ooo fl. ö. W. 

Aaätro-£g3i^tische Bank. Die unter dem Kamen ,Austro-£gyp tische 
Bank'' am 24. März 1868 auf unbestimmte Zeit coneesrionirte Aktiengesell- 
schaft y^olgt den Zweck, die Handelsbeziehungen zwischen Oesterreich und 
Egy|tfn 7u fördern. Der Oesellschaftssitz ist Wien, während die aus zwei 
Mitgliedern bestehende Direction in AlexnTidrien doniieilirt. Das Grund- 
kapital beträgt 1,000,000 eingetheiit m 50,000 Aktien a 20 X., worauf 
40 V» eingesaUt sind. Der Verwaltungsrath besteht ans zehn Mitgliedern, 
von denen wenigstens sechs in Wien und zwei in Alexandrien ihren ständigen 
Wohnsitz haben müssen 1,000,000 £. 

Wienerberger Ziegeliabrik* und Bangesellschaft. Diese auf unbe- 
stiumtie Dauer am 7. April 1869 mit dem GesellBdiafisBits in "Wien eoncea- 
sionirte Aktiengesellschaft will innerhalb der im Rdchsrathe fwtretenen Länder 
Ziegel- und ThonwiKUf^nfabriken errichten, erwerben und betreiben, desgl. 
auch Steinkohlengrubcn ausbeuten etc. Das Gcsellschaftskajjital ist vorläufi<2^ 
auf 7,000,000 fl. ö. W. festgesetzt und ist durch 35,000 Inhaberaktien a 200 fl, 
ö. W. reprosentirt, auf wdohe 60 > eingezahlt sind. 7,000,000 iL 5. W, 

Wiener Privat-Telegraphen-Gesellschaft. Die Gesellschaft ist am 
3/12. April 1869 auf die Dauer von 30 Jahren mit dem Gcsellschaftssitz in 
Wien concessionirt worden. Dieselbe ist befugt, die Stadt Wien, ihre Vor- 
stfidte, dann die in einer Entfernung von fünf geographischen Mellen yon 
d&k Wiener Linien gelegenen Orte und Etablissements, wo sich keine Staats- 
telegraphen befinden, unter sich mit Localtelegraphcnleitungen zu verbinden. 
Das Grundkapital besteht aus 1,000,000 fl. ö. W. und ist zerlegt in 5000 
Inhaberaktien ä 200 fl. ö. W. Die darauf bis jetzt geleistete Einzahlung be- 
trägt PJJ'/o , 1,000,000 fl. ö. w. 

Bayeri.sclie Handelshank. Dieselbe hat ihren Sitz in München und 
ist am 11. April ISfVj durch königliches Decret genehmigt worden und zur 
Betreibung alier iiank- und Handelsgeschäfte befugt. Sie ist u. a. auch be- 
rechtigt, gegen ilbemommene Gelder Tendnsliehe oder unverzinsliGhe, auf 
Namen oder auf Ordre des Einlegers lautende Kassascheine auszustellen vaxd 
verzinsliche auf den Namen oder üeberbringer gestellte Schuldverschreibungen 
(Obligationen} auszugeben, jedoch in beiden Fällen nur in Beträgen von nicht 
nnter 100 fl. Auch darf der Gesamratbetrag der nmlanfenden Obligationen 
nicht höher sein, als der funf&che Betrag des eingezahlten Aktienkapitals, 
und den Gesammtbetrag der im Besitz der Gesellschaft befindlichen Hypo- 
theken nicht übersteigen. Das Grundkapital beträgt 12,000,000 fl. südd. 
Währ., eingetheiit in 60,000 Aktien a 200 fl. Ilievou sind zunUchst 10,000 
StDck emittirt worden und zwar wurden 7500 Stflck von den Gründern über- 
nommen und der Rest am 4. Mai 1^0 zur öffentlichen Subscription aufgelegt. 
Die Ausgabe der übrigen Aktien wird auf Antrag des Verwaltungsrathes 
und Besehiuss der Generalversammlung mit staatlicher Genehmigung auf ein- 
mal oder in Baten erfolgen. Bd jed«r Emiren haben die Aktion&re das 
Vorrecht, die Aktien al pari beziehen ZU können. Von obigen 10,000 Aktien 
hatten die Gründer 7500 Stück übern ornnipn, die restirenden 25ö0 Stück 
wurden am 1. Mai 1869 in München, Stuttgart, Frankfurt a. M. und Augs- 
burg zur al pari-Subscription aufgelegt. . . . 12,000,000 fl. südd. Währ. 

Neue Aktien- Waggon -Fabrik In Bubna bei Prag. Die Gesellschaft 
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liat ihr Domicil in Prag und will auf einem an dor Iluaclitlierador und 
Staatsbahn bei Prag gelegenen und erworbenen Terrain eine grosse Fabrik 
für Anfertigung von Eisenbahnwagen (zunächst Güterwagen) errichten. Das 
Aktienkapital beträgt 2,000^000 fl. d. W., woron die erste Emission mit 
1,000,000 fl., enthAltend 5000 Stück Inhaberaktien k 200 fi. ö. W., aus^'cgeben 



Bayerische Vereinsbauk. Dieselbe ist von der Anglo-Oesterreichischen 
Bank ins Leben gerufim und am 11. April 1869 mit dem Qesellsehaftssits 
in München und mit dem Rechte ^ anderwärts Filiale zu errichten, ge- 
nehmigt wor<]on. I Sic wird gewöhnlichen Bank- und Handelsge- 
schäfte betreiben, auch Kreditverciue aut dem Principe der Gegenseitigkeit 
nnd gewerblicher Association ins Leben rufen. Sie ist auch befugt , gegen 
Ubemommcno Gelder Yersinslicbe und unverzinsliche Kassaschoine, welche im 
letzteren Falle aber mir auf den Xanieu oder die Ordre des Einlegers lauten 
dürfen, auszugeben und zwar in fietiägen nicht unter 100 ti. Ebenso ist die 
Bank berechtigt, auf Grund erworbener hypothekarischer Forderungen vor- 



mindestens 100 fi. , für welche das ganze Gescllschaftsvcrmögcn haftet, zu 
emittiren. Das Aktienkapital beträgt 21,000,000 fl. siidd. Währ., eingetheilt 
in 60,000 Aktien a 350 fl., wovon vorläufig 15,000 Stück, jedoch ohne öffent- 
liehe Svbseription, zur Emission gelangt sind. Organe der Bank sind: der 
aus neun Mitgliedern bestehende Vervaltnngsrath (Vorstand der Gesell- 
srhnft) xmd die Generalversammlung, in welcher je fünf Aktion eine 
h::rtiirii fii^iron. Die Bank hat das Bankgeschäft „Robert von i''röhlich* 
in Muuciien gekauft. 21,000,000 Ii. ö. W. 

Heinriehslifltte. Das bekannte Hüttenwerk „Heinriehshfitte'* befand 
«ich bis jetzt in dem Besitz einer Aktien - Commanditgesellschaft und war 
namentlich auch die Berliner Discontogesellschaft bei dieser Gesellschaft be- 
tbeiligt. Aus Gründen der Zweckmässigkeit ist laut Vertrag vom 1. Februar 
1869 dieses Hüttenwerk in den Besits einer Aktiengesellschaft übergegangen. 
Mittelst Allerhöchsten Erlasses vom 12. April 1869 ist die Emchtung einer 
Aktiengesellschaft unter der Firma „Administration der Hein riehs hütte, 
Aktiengesellschaft für Bergbau und H üt t en b etr i e b" mit dem Sitze 
2U Welper bei Hattingen auf die Dauer vou 5ü Jahren genciimigt und 
das vom 20. ICärs 1869 datirende Gesellsehaltsstatot bestätigt worden. Bas 
Aktienkapital betragt vorläufL 2,500,000 Thb*. , eingetheilt in 12,500 In- 
haberaktien a 200 Thlr. Dasselbe ist gleich volleingezahlt worden und gar 
nicht zur öffentlicben Subscription gelangt. Am 22. April wurden dieselben 
bereits in grossen Posten an der Berliner Börse zum Preise von 105 V» ^ 
Erscheinungstag (12. Mai) und mit lanfenden 5*/* Zinsen Tom 1. Januar ab ge- 
handelt. Dtp 0 en eral V orsammlunge n werden alljährlich im erstenHalb- 
jahr^iu Berlin oder auf der Ifeinriehshütte abgehalten werden. Das Stunmen- 
maximam eines Aktionärs beträgt 20 Stimmen. Dieselbe wählt den ans acht 
Hitgliedern bestehenden Yerwaltnngsrath nnd dieser bestellt die aus drei 
Personen b* stellende Direction. Bis 1871 fungiren die Gründer der Gesell- 
schaft (dui inner der Herr Geheime Commerzienrath Hansemann) und einige von 
denselben dazu cooptirte Aktionäre als Verwaltungsräthe. — Das Unternehmea 
bat rieh bereits als rentabel erwiesen nnd wurd in Folge besserer Organisation 
noch mehr prosperiren 2,500,000 TUr. 

Liqnidii't haben folgende zwei Gesellschaften : a) Die Kommanditgesell- 
schaft aul Aktien in Firma: „The Berlin Sewage Company limited, 
[Berliner Abfuhrgesellschaft, Kommanditgesellschaft auf Aktien, 



worden ist 



2,000,01)0 h. ü. W. 
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H. Lehmann*'] (vergl. Bd. III. S. 215j und b) die , Prager-Zack er» 
fabrik -Aktiengesellschaft/ 



4. VorkonmmiBfle auf dem Gebiete des Bealtaredits. 

Keoe £mis8ioa and neuer lilgnogemodns. 

Frankfurter Hjrpothekenbank. Emission Ton 5*/« Pfandbriefen 

(vergl. Bd. II. S. 39). Auf Grund eines Verwaltungsraflubeschlusses vom 
27. Febrnnr 18G9 hat die B:ink auch 5 7"gts durch Verloosung rückzahlbare 
PfaTiflbri*'fe in der dem Betrag der erworbenen Hypotheken entsprechenden 
Summo zu emittireu beschlossen. Dieselben lauten auf den Inhaber, tragen 
halbjährlieh zahlbare ZiMConponi nnd 'worden vom I.Mai 1869 ab in 8tü<£en 
von 100, 500 und lOOOfl. oder 100, 200 und 500 Thk. pr. Cour, ausgegeben. 
Auf Verlangen werden die Pfandbriefe auch auf Namen umgeschrieben. Ausser 
bei der Gesellschaftskasse in Frankfurt a. M. findet die Einlösung 
der flOligen Zfaiaconpons nnd ausgeloosten Obligationen noch an folgendei» 
Bienen statt: 

in Berlin bei Robert Warschauer & Co., 
• „ Köln beim A. Schaafhausens 'sehen Bankverein, 

, Stuttgart bei Doertenbach & Co., 

0 Freibnrg i/B. bei Joseph Santier, 

, München bei J. N. Oberndö r ffer, 

„ Nürnberg bei Lödel & Merkel, 

, Würzburg bei F. Bonk ert- Vornberger, 

« Basel bei E hinger & Co. nnd 

„ Nonchätel bd Pury & Co. 
Die Pfandbriefe werden mindestens binnen 45 Jahren vom Tage ihrer 
Ausgabe an getilgt werden. ' ^ 

Pommersche Hypothekenbank (vergl. Bd. ITT. S. 186 n. ff.). T ilgungs- 
modns der Pfandbriefe. Die unkündbaren Pfandbriefe der „Pom- 
merschen Hypothekenaktien zu Cö.slin" werden laut Bekanntmachnng 
des Curatoriums vom 30. März 1805) vom Jahre 18G9 ab alljährlich mit 2 "/o 
von der am Schlüsse jeden Jahres emittirten Summe und zwar jedesmal im 
MSrz ansgeloost. *) Ine al pari-R&okzahlung findet am naehst darauf fol- 
genden I.Juli dergestalt statt, dass die Bank jedem Inhaber der ani^eloosten 
Briefe b<^ i deren Einlösong einen Zuschlag von 20*/» des Nennvrerthea gewährt. 
£& wird also 

ein Hypothekenbrief von 1000 RtUr. mit 1200 Thlr., 

* 500 ^ , 600 , 
» » » 200 ,* 240 ^ 

» , , 100 , „ 120 „ 

Uff « ^0 „ y 60 „ 

eingdSst und iwar an folgenden Stellen: 

in Berlin bei Jos. Jacques, Meyer K< ?;n und N. Hellft ft Co.> 

, Frankfurt a/lVf. bei Schwarzsehil d und A. Merzbach, 

n Danzig bei Baum & Lippmann, 

„ Kordhausen bei 8. Frenxel, 

« Gotha b« Stephan Lenheim, 

*) In Jahre 1869 &nd die AniloosoDg aaniahnsweise im Mai statt. 
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in Bromberg bei Gebrüder FrieUJäuder, 
^ Hildesheim bei Theodor Schacht, 

„ Ftolp bei A. Ileyraann und 

Cöslin bei der Eankkasse. 
An den nämlichen Stellen erfolgt auch halbjährlich die Zinszahlung» 



5. Baakuaohriohtdu. 

Leipziger Bank. Dresdner Agentnr. Die Leipziger Bank machte nnter 
dem 12. April 1869 bekannt, dass sie die Leitung ihres Dresdner Zweig-^ 

geschäftes unter der Firma , Agentur der Leipziijer Bank" bisher in 
den Tlrinrlen der Jj'iriQa H. Schie l^^achfolger, drei eigenen Beamten au-^ 
"verti-aut habe. 

Landstitndische Bank sn Bauteen. Die Bank machte unter dem 
15. April bekaimtf dass sie die Ausgabe von neuen Banknoten, aber nnr 

in Appoints von 10 Thalern beschlossen habe. Die neuen ^Oberlausitzer 
Banknoten ^10 Thaler" tragen das Datum vom lü. Oktober IbüS und die 
Bes^ehnong ^Ser. X. Lit. H.'^ und ist der Yorderaeite ein blaner 
grnnd aufgedruckt, während die Bohwangedrudtte Efickseite einen chamoii^ 
farbigen Unterdrack zeigt. 



V. i iuauKielle Chi'Ottik des Mouats Mai 1869. 
1. Yorkomnmisse auf dem Gebiete des Korporationskredits. 

Ifeue EmisBionen. 

Kreis Oaben. 5% duneseebananleihe tob 9600 Thalem, am 

12. April 1869 privilef^nrt. Die mit Zinscoupons und Talons versehenen In- 
haberobligationcn a 50 Thlr. Trerden mittelst Auf^loosungen, welche vom Jahre 
1871 ab alljährlich im Juni statttirideu weiden, innerhalb 15 Jahren wieder 
zur HQckzahlung gelangen. Die Jährliche Tilgungsquoto beträgt mindestens 
5 'A» des Kapitalbetrags nebst Zinsenzuwachs. Die Zinszahlnng erfbigt baJb» 
jährlich je am 2. Junnar und 2. Juli durcli die Kreiseora mun alkasse zu 
Guben, ebendaselbst die Einlösung der ahsgeloosten Obligationen. 'JtiüO Thlr. 

Stadt Nenstadt-Eberswalde. Am 12. April Ibü'i) erhielt die Stadt die 
Enn&chtigung, behufs Bescfaaffiing der Geldmittel zur Ausführung gemein^ 
nütziger Anlagen auf den Inhaber lautende, mit 5 vom Hundert sn Tencin'» 
sende Stadtobligationen im IW'trage von 50,000 Thalern ausgeben zu 
dürfen. Dieselbon tragen Zinscoupous pr. 2. Jan. und 1. Juli und Talons und 
sind 300 Appoints k 100 Thlr., 240 Appoints ä 50 Thlr. und 320 Appoints a 25 
Thlr. ausgefertigt worden. Die Rüokziuilnng erfolgt vom Jahre der Emission der 
ObligaünTion ab binnen 35 Jahren entweder mittelst Ankaufs aus freier Hand 
oder mittelst Ausioosung. Die jährliche Tilgungsquote beträgt 1 "/o des 
Anleihebetrags nebst Zinseuzuwachs. Zahlsteile ist dio Stadtkasso zu 
ITenstadt-Bberswalde 50,000 Thhr« 

4Vs > Obligationen der Rheinischen Provinzial-Httlföluysse. Laut 
Allerhöchsten Erlasses vom 19. April 18G9 erhielt die Rheinprovinz die Er- 
mächtigung, zur Eeorganisatiou der Irrenanstalten in diesei; Trovinz durch. 
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Yennittdimg der ProTinsiftlhülfskasse Geld ansuleihon und darüber 
-auf den Inhaber lautende, Seitens der Gläubiger unkündbare Sdraldverschrei* 

bungen un^er der BozeiclniiiTig^ ^Obligationen der Rh« inprovinz*' bis 
zum Betrage von 2,0o0.00Ü "^riialorti aus2Ugel>en, Dit^ 0]>[i^;iiionen werden 
in Appoiuts von 100 und 500 Tiiuieru ausgciertiijt, Ueuen Ziuscoupous pro 
2. Jannar nnd 1. JnK nebst Talons anf je 6 Jabre beigegeben sind. Die'\^i<- 
jahrung der Coupons tritt innerhalb fünf Jahren nach Abiauf des Kalenderjahres 
ein, in welchem der Coupon fSllig geworden ist. Die Tilgung beginnt nach 
Ablauf des auf die erste Emission folgenden Kalendenahros entweder durch 
Ansloosnngen, welche im Jannar znr Rückzahlung anf den nSebsten 1. JnH 
atattsufinden haben, oder durch Ankauf aus freier Hand , je nach Wahl der 
Direction der Provinzial-Hülfskasse. Die jährliche Amortisationsquote beträgt 
l\i °,o der ausgegebenen Obligationen nebst Zinsenzuwachs. Der Provinzi^- 
landtag hat die Befugniss, den Tilgungsfonds zu verstärken oder die uiulau- 
Isnden Obligationen snr Heimzahlnng zn kündigen. Für die Sicherheit der 
ausgegebenen Obligationen und deren Zinsen haftet die RheinproTlDZ. Zahl- 
«teile ist die Provinzial-Hülfskasse in Köln. 

Stadt Paris. Prämienanleihe vom Jahre 1869. Von der durch das 
<}e8ets Yom 18. April 1869 genehmigten Anidhe für die Stadt Paris von 
465,775.105 Fres. nebst 4*/» aur Deckung der Kosten wurden am 7. 8, nnd 
9. Mai 753,623 ni iirrationen zum Preise von 'Hb Frcs. per Obligation zur 
Zeichnung aufgelegt. Die Obligationen tragen jährlich 12 Frcs. Zinsen und 
werden mittelst halbjähriger Ziehungen mit Prämien, deren geringste 400 Frcs. 
und deren höchste 250,000 Frcs. betragt, heimgezahlt. 260,000,000 Fros. 

Stadt Paris. PrUmienanleihe von TS55/1860. Von dieser Anleihe war 
noch ein Posten von 43,000 Stück 'V ugi r Obligationen ä 500 Frcs. unbcgeben, 
welche am 29. und 31. Mai zum Kurse von 485 Frcs. per Obligation, mit 
Zinsgennss vom 1. September anfangend, in Paris und Frankfurt a. M. znr 
Zeichnung anfgel^ wurden. Die Obligationen werden mittelst 2 halbjähr- 
licher Ziehun<jen am 1. Fcbniar und 1. August binnen 28 ','■> Jahren zurück- 
gezahlt. Die Zahlung der Zinsen und Gewinne erfolgt in Paris je am I.Marz 
-und I.September. Jede Ziehung enthält 3 Prämien h 100,000 Frcs. 12dergl. 
k 10,000 Frcs. und 30 dergl. h 1000 Frcs. ...... 2,150,000 Frcs. 

Lotterieanleheu der Stadt Stanislaus. Laut Gesetz vom 26. Marz 1869 
erhielt die Stadt die Erniäclitignng, eine Prämieniiuleilie von 500,000 ti. ö. W. 
zu emittiren. Dieselbe ist eiugetheilt in 25,000 Loose a. 20 Ii. ö, "W. All- 
jährlidi je am 15. Hai, 15. August, 15* Kovember nnd 15 Februar finden 
Ziehungen statt mit Gewinnen von 10,000, 800, 500, 100 und 25 fl. Die Aus- 
zahlung der Gewinne fiudet je drei Monate nach der Ziehung bei der Haupt- 
kasse der Yereinsbank in Wien statt. Die Loose, welche mit 30 fl. 
in Handel kamen, sind von dem KSnigrmeh Oalizien und dem Ghrossheraog^ 
tbnm Krakau garantirt 500,000 fi. 5. W. 

2. YorkonuDUiiBse auf dem Gebiete des Gesellschaltakredits. 

Neue Em is eio ne n. 

Thüringische Eisenbahngesellschaft. EuiisBion van Stammaktien 
i^it. C. Die Gesellschaft erhielt am 22. September 18(>& die königliche Er- 
mächtigung, ihr Unternehmen auf den Bau nnd Betrieb einer Bisenbahn von 

Gera durch den Keustädter Kreis nach Eichicht auszudehnen (vergl. Bd. Y. 

S. 189). Diese Bahn ist 10,7 M. lang, schliesst sich in Gera an dio Weissen"» 
fels-Geraer Zweigbahn an und tührt über ^Ycida, Triptis, Neustadt a/0., 



Digitized by Google 



Monat Jllai. 



Pösneck, Saalfeld bis zu dem an der Ausmündung des Loquitzgrundes 
am Fusse des Tkfiringer Waldes gelegenen Dorfe Eichicht, von wo aas 
die Bahn spater entweder über Sonneberg oder über Stockheim zum 
Anschluss an die Bayerische Staatsbuhnstrecko Hof-Li f h ton fols-Bamberg 
weiter geführt werden wird. Die Bahn wird mit Ausnuiime der Brücken etc. 
eingleisig hergestellt, jedodi ist das Terrain fttt tm zweites Geleis xn er^ 
werben. Auf Qrund des zwischen den Territorial-BegierungoQ (s. u.) und der 
Thüringischen Eisenbahngesellschaft abgesehlossenen Verhaus vom 4. Dezbr. 
1867 (vergl. Bd. V, S. 18Dj braucht das zweite Greleis erst bei eintretendem 
Bedürfiiiss gelegt za werden. Durch den nämlichen Vertrag haben die be- 
theiligtcn Regierungen (Preussen, Weimar, Meiningm, Schwarzburg-ßudolstadt 
und Rens jr. L.) für das auf 6 Mill. .Thlr. bemessene Anlagekapital die Ga- 
rantie tinrs S'/s^j Reinertrags übornomraen. Dieselbe repartirt sich auf die 
einzelnen blauten nach Massgabe der Län^e der iu denselben gelegenen Bahn- 
streoken und erlischt, wenn in 10 hintereuander folgenden Jahren ein Zinsen- 
zuschuss niebt erforderlich gewesen ist.*) Durch diese Bahn, deren Bau in 
der ausserordentlichen Generalversammlung der Aktionäre vom 16. Mai 1868 
definitiv beschlossen worden war, wird* nicht nur eine gewerbreiche, irucht- 
barOf noch ganz Ton Eutenbahnen en^lösste Gegend an^escUosBen, sondern 
liuch eine nähere Linie zwischen Berlin und Bayern, als über Leipzig-Hof 
erzielt. Der erste Spatenstich gesdiah am 20. Septbr. 1869 und steht die 
Eröffnung Ende 1871 zu erwarten. 

Auf Grund des mehrerwähnten Vertrags vom 4. Dezbr. 1867 und des 
am 22. September 1868 landesherrlich bestätigten Siatntennaehtrags wird das 
genannte Baukapital für die Linie Gera-Eichicht Seitens der Thüringischen 
Eisenbahngescllschaft durch Ausgabe von 00,000 Stüek mit 4Vi ' ' verzins- 
licher S ta m ma k t i e n L i t. C. a 100 Thlr. = 6,000^000 T hlr. beschallt werden. 
Diese Stammaktien gemessen eine Zinsgarantie Ton 4Vi V« Seitens der befhei- 
ügten Regierungen (s. o.) und der Thüringischen Eisenbahnffesdlschafl der- 
gestalt, dass, wenn der Reinertrag der Gera-Eie b i ' h ter Balin, auf welchen 
die Inhaber der Lit. C. Stammaktien lediglich angewiesen sind — nicht aus- 
reichen sollte, um das Anlagekapital mit 4';a V« zn Terzmsen , zunächst die 
Thüringische Eisenbahngesellschaft einen Zuschuss bis zu einem Viertel Pro- 
cent leistet. Sodann treten die betbeiligten fünf Staaten für die nächsten . 
drei und ein halb l'roceiit und zum Schluss wieder die Tliüringischo Eisen- 
balmgesellschuit lur die letzten drei Viertel Procent ein. Die Aktien Lit. C. 
tragen TOm 1. Januar 1869 ab laufende 4'/* V« Zinseneonpons, fällig je am 
2. Januar der Jahre 1870, 1871 und 1872, und Dividendencoupons pro 1872 
bis 1881 (deren Fälligkeitstermin alljährlich von der DIrcction bekannt ge- 
macht werden wird; nebst Talons. Der Reinertrag der Gera -Eichichter 
Bahn wird dergestalt berechnet, dass von der gesammten Jahreseinnahme 
derselben aj die verausgabten Verwaltungs-, ünterhaltungs- und Transport- 
kosten, einsfhlicsslich der Kostrii für die allgemeine Yerwaltnng, b) der Bei- 
trag zum Reserve- und Erneuerungsfüuds der Thüringischen Eisenbahnge- 
sellschaft nach den Grundsätzen des für diese jeweilig besteheudea Regulativs 
abgezogen wird. Den Inhabern der PrioritStsobligationen der ThQringisehen 
Eiscnbabngesellsohaft soll die Gera-Eichichter B&hn nicht verhaftet sein. 
Big zu "jo wird der Iteinerti'ag an die Inhaber dr>r Stammaktien Lit. C. 
vertheiit. üebersteigt der Reinertrag 5 '/«j *0 soll vou diesem Ueberschuss 
suafiehst die Hilfte znr Abtragung des Ton dm 5 Staatsregierungen in Folge 



*) In P reu SS an daCirt das baKOgliohe Qasets vom 28. Märs 1668 (Tscgl. Bd, 

S, 278). « 
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der übernommenen Garantie etwa pro rata geleisteten Zuschüsse verwendet^ 
die andere Hiilfte .tbcr zwischen den Stammaktien des alten Unternehmens 
(Lit. A) und den »Stamoiaktien Lit. C. getbeilt werden. Sind die von den 
liegiciiuigon etwa geleisteten Yorschttsse TollBtfindig zurQolcefttattet, so wird 
der 5 '/o fibersteigende Ueberschues zwischen den Stammaktien des alten 
Unternehmens (Lit. A) und den Stamruaktit n Lit. C. je zur Hälfte getheilt. 
Die Inhaber der für die Gotha- fioine fei der Zwoi^bahn ansc'eg'cbenpn 
Stammaktien Lit. ß. sind au den lirträguissen der Geru-Lickiciiter i^ahn niclit 
betheiligt, wie aueh die Inhaber der Stammaktien Lit. C, wie echoo bemorkty 
sieht an der Dividende der Stammaktien und der Aktien Lit. B. partidpiren» 
Jedem Besitzer von 10 Stammaktien Lit. 0. steht die Beftisrniss zu, an den 
Generalversammlungen der Thüringiacheu Eisenbabogeseilschaft Theil zu neh- 
men und ein Stimmreeht darin anszntkben, wenn es sieh tun solche Angelegen- 
heiten handelt, die ausschliesslich die Gera-Eichichter Eisenbahn berühren 
(z. 1). Aufnahme einer Anleihe zu Lasten dieser lialinj. — Ein etwaiger Mehr- 
bedarf an Anlagekapital muss für Kechnung des Stammuntemehmens au%e- 
bracht werden. 

Die Bank für Handel i^nä Industrie in Darm Stadt hatte ein Consor- 

tium ^'ebildet zur Uebernahme von 4.000,000 Thlr. Sti;mmaktien Lit C, 
wahrfind 030,000 Thlr. durch die Adjaeenten der Bahn zum Kurse von 90 *h 
lest übernommen worden sind. Die übrigen Aktien (1,370,000 Thlr.) hat die 
Gesellschaft sich dem Consortinm gegenfiber Terpflichtet, nicht ▼or dem 1, Aniil 
1870 an den Markt zu bringen. Von den vorerwähnte n 4,000,000 TUr« 
Aktien Lit. C. wurden am 19. Mai 3,000,000 Tldr. Nominal zum Preise von 
88'/« '/o in Berlin, Frankfurt a/M. und Leipzig zur Zeichnung aufgelegt. Die 
Einzahlungen erfolgen in 3 Katen a 20 "/o, nachdem bei dem Bezüge iür jede 
zngetheilte 100 Thlr. Nominal 28 TUr. 22Sgr. 6 Pf. zvzflglieh 4VtVo Zinsen 
aus 40 Tlilr. Nominal vom 1. Juni 18G9 bis zum Bezugstago einzuzahlen 
gewesen waren. Die letzte Rate darf nicht vor dem 1. Januar 1871 einge- 
fordert werden. Bei jeder Bateneinzahlung kommen 4*/s "/o Zinsen in Abzug. 
YoUeinzahJnngen sind jederzeit gestattet. Die Raten- nnd Volleinzahlnngett 
finden statt b i d r Hauptkasse in Erfurt, bei Cohn Burgers & Co» 
in Berlin, bei Frege & Co, in Leipzig? und bei der Fili.ale der 
Bank für Handel und Industrie in Frankfurt a/M. 3,0(iO,OüO Thlr. 

Mur^i^thal-Eisenhahnii^eseUschaft.'*') Unter dieser Firma hatte sich mit 
dem Geseilschaftssitz in Gernsbach (Baden) am 28. April 1S68 eine Aktien- 
gesellschaft zum Zwecke der Ileistellimg einer Eisenbalin in das Murgthal 
gebildpt. Diese 2 M. lange nur für ein Geleis hei<i;estelite Hahn geht 
von Kustutt (Station der budiscben Stuaiäbahn) über Kuppenheiui, Kothen- 
fels, Gaggenan nnd Hördten nach Gernsbach — dem flanptsitz des H<ds<* 
handels im Murgthal — von wo sie wahrscheinlich noch 4 M. weiter thalauf- 
wärts bis Freudenstadt gebaut werden wird. Das von den Adjaeorten auf- 
gebrachte und in festen Händen betindliche Aktienkapital betragt ü< 0,000 ü. 
Die Bahn, deren Hmtelluugskosten (ind. der Zinsen während der Bauzeit 
und eines Beitrags zur Erweiterang des Rastatter Bahnhofs von 36,000 fl.) 
oa. filü.OOO il. betrafen, ist am 1. Juni 18t;9 eröffnet worden. Die badische 
Staatsbahn hat den Betrieb und die Stellung der Trans;[)ortniiftel gegen eine 
Entschädigung von 55"/^ der Bruttoeinnahme überuunimeu, wUhreud die übri- 
gen 45 * 0 an die GesdJadiaft zur Yerzinsiing des Anlagekapitals entfallen. 
Eine Yerändenmg dieses TheilongsmodDg bleibt vorbehalten. 670,000 fl. 



*) Ütu'h einem Bericht iu Nr. 22 der Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahn- 
verwaltangen. 
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Magdeburg-Leipziger Eii^enbahngesellscliaft. Eoiisaion von 4 «'/o 
Obligationen. Diese Anleihe, im ursprQngliditti Betrage von 2,000,000 Tblr., 
ist oingctbeilt in Stttcke von 100 Thal«irn, und am 1. April und 1. Oktober 
Terzinslich. Sie beruht auf dem Privilegium vom 1-^. August 1866 und auf 
<km Nachtrag vom 24. Juni 1867 (vergi; Bd. III. b. 211 uud Bd. IV. S. 22) 
und ist boreitB seit 1. Jannar 1868 mit jfilirlicli 10,000 TUm. zuzüglich der 
Zinaen aitf die eingezogenen Prioritäten in der Amortisation b^iffen. Behi^s 
Beschaffung der /nr HcrstolluiiiJ <lo^ neuen Bahnhofs in Maj^deburg erfor- 
derlichen Geldmittel hatte die Güscilschaft nunmehr deren Emission beschlos- 
sen. Dieselbe erfolgte zum Kurse von 88'/« "/o zuzüglich der lanfenden Stuck- 
Sinsen vom 1. AprU 1869 bis zum Tage der Abnahme im Betrage von 
1,079,000 Tlialorn am U.Mai in Berlin, Leipzig, 3Ia^i,Mlcburg, Halle a/S. 
und Dresden durch ein Consortium. Dioso Anleihe wird auch ander Ber- 
liner Börse noiirt (vergl. Bd. IV. S. 24) 1,979,000 Thir, 

ITeae Gasanstalt Wilhelm Nolte und Co., Berlin (v(!rgl. Bd. IL S. 221 
nnd Bd. IV. 8. 192). Emission von neuen Aktien. Auf Beschlusg der 
Generalversammlung vom 29. April 1869 wurde zur Wiodcrerstnttnnpf der 
behuis Herstellung der neuen Gasanstalten in der Ötadt und Festung Kron- 
stadt nnd in Bnehbols aufg'enommenen Anleihen das bisher begebene 
Aktienkapital der Aktionäre ^ 500,000 Thb. nm weitere 500,000 Thal er 
erhöht. Von diesen oOn.nno Thlrn. wurden zunächst 200.000 Tl,::-., fin'^'thrilt 
in 2000 Aktien a 200 'i'ldr., f>niittirt und konnten die allen Aktionäre in der 
5ieit vom 1.— 15. Mai auf je 5 uite Aktien zwei neue al pari erhalten. Da 
diese gegenwärtige Endssion sehen an der Dividende pro 1869 |iarticipirt, 
so hatten die Subscribenten auf die Aktien 5 laufende Zinsen vom ' 
1. Januar bis zum Einzahlungstage zn TOrgfitcn, vf elcher mit den letzten 
90Vo auf den 30. Juni 1869 festgesetzt war. Die von den Aktionären nicht 
gezeichneten Aktien sollen an der Börse, aber nicht nnter pari verSnssert 
werden 200,000 Thlr. 

Eflekten-Licitations- und Di^contobanlv, L. Eichhorn iu Berlin (vergl. 
Bd. V. S. 1 3I)j. Dieselho <ral) ('i)ip 3. Serie ihrer Antfaeiischcinc, 1250StnoIc 
k 200 Thlr. = 250,0UÜ Thlr. aus, womit sich das Gesellsciiaftskapital auf 
750,000 Thlr. erhSlit. Die neuen AntheOscheine participiren erst vom Jahre 
1870 ab an den Reinerträgnissen des Unternehmens. Die bis 1. Dezenilic r 
1869 laufenden Rateneinzahluntren werden mit 5 'ja verzinst. Auf je 2 alte 
Antheilscbeine kam ein neuer al pari 250,000 Thlr. 

Siehsisclie Holstndnstrie-Gesellseliaft im BaiNman. * In Rabenau 
(im Planenschen Grand bei Dresden) ist seit Jahrhunderten der Site einer bedeu- 
tenden Holz waarenindustnV. namentlich Stuhlbauerei. Zwar nur auf Hand- 
arbeit beschränkt , haben jedoch die dortii^tjn Fabrikate weithin Absatz. 
Unter vorgeuauuter Firma will nun eine Aktiengesellschaft die Stuhlbauerei etc. 
mit Mase&nenkraften ins Grosse betreiben und swar naeh dem Muster der 
berühmten Stuhlwaarenfabrik der Gebrüder Thouet in Wien, welche 
sich namenvlich mit ihren masf?iv gebogenen Holzarbeitcn (Sessel, Fauteuils etc.) 
einen Weitruf erworben und grosse tinanzielle Resultate erzielt hat. Zu die- 
wm Behnfe hat die GeseNsehaft ein im Flauen'sehen Kohlenbecken unmittel- 
Imt an der Eisenbahn gel^ipenes umfangreiches Areal zur Gründung eines 
derartijn;on Etabh'ssemcnts erworben, welchem iiiiter Leitung; dos irrossten In- 
dustrieÜeu der Kabenauer Stuhlbauerei und gleiciizeitigen Fatcuüuhabers der 
neuesten Erfindungen in der Branche der gebogenen Holzwaaronfabrikation 
stehen wird. Das Grundkapital beträgt 200,000 Thal er, wovon die Hälfte 
von den Gründern der Ocseli^ehaft Reibst uhernommen worden i?t. Die andere 
Hälfte in 1000 Aktien 4 100 Thaler wurde im Mai bei der Firma Johann 



Digitized by Google 



190 



Finanzielle Monate-Chronik des JalircB 1869. 



Carl Seebe in Dresden -tm dffentliefaeD Zeiclmmig aofgelegt unter Mn- 
zaUung von 10 */o des Nominalbetrags 200,000 Thlr. 

Aktiengesellschaft, Norddentsche Fabrik für Eisenbahn Retripb«?- 
Haterial. Diese (ieseilschaft will alle zum Bau und zur Ausrilstun^' von 
Eisenbahnen etcl erforderlichen Gegenstände fabriciren und wurde mit dem 
Domicil in Berlin am 28. April auf die Dauer von 50 Jahren landesherrlieh 
gonehmigt. Diis Grundkapital beträg-t 1,500,000 Thalor, eingeiheilt in 
15,000 Inhaberaktien a 100 Thlr., kann aber aut Ermessen des Verwaltungs- 
rathes bis auf 3 Mill. Thlr. erhöht werden. Die Orgaue der Gesellschaft 
Biiid a) der ans 7 Penonen znBammengeseteie Verwaltaiinrath^ der fSr seine 
Mfihewaltung eijie Tartiome bezieht; b) die yon dem VerwaltunjETsrathe er- 
nannte Directton, ans 2 besoldeten Mitgliedern bestehend; r) dio Opncralver- 
sammlangen der Aktionäre. Die ordentliche Generalversammlung hudet in 
Berlin innerhalb der ersten 4 Monate des Jalures statt. Bei den Abstimmun- 
gen geben 10 Aktien l Stimme, Stimmenmaximnm 20 Stimmen. Sodann d) die 
TOTi dor fVnrralvprsnmmlung alljiihrlicli zu ervrfihlenden Revisoren. Von dem 
jährlich! n lieiügewinn müssen jedesmal mindestens 10 "'o in den Reserve- 
loiidä zurückgelegt werden, bis derselbe die Höhe von 10 °/o des eingezahlt 
ten Aktieokapiiab erreieht bat — Am 20. Mai fand die YoUeinzalilung anf 
die gezeichneten Aktien bei Mendelssohn & Co. oder bei der General- 
agentuT Delbrück Leo & Co. in Berlin statt und werden auf die 
Aktien vom 20. Mai 1869 ab jährlich 5 ^jo bis zur vollständigen Inbetrieb- 
setznng des Untemehmens (wahrseheinlich 1.' Jaunar 1871) reigfitet. 
Aktien hatten Ende Mai einen Kurs zwischen 104 und 101 IMa Gesell« 
fichaft hat für ihr Etablissement in Berlin ein ca. 50 Morg^en grosses Terrain 
am Sohiffiihrtscanal unweit des Nordhafen«? erworben. . . 1,500,000 Thlr. 

Frankturter Allgemeine Riickversicherungs-Aktien-Bank. Diese Bank 
ist unter dem 26. KoTbr. 18B8 mit dem GeseUsobaftssitz in Frankfurt a/0. 
bestätigt worden. Ihr Zweck ist RQckversicherunji; gegen die Gefahren des 
Feuers und des Transportes. Das Grundkapital der Bank ist auf 2,500,000 
Thal er bemessen und zerfallt in 5000 Aktien k 200Thhr., worauf nur 20°> 
znr Baareinlage gelangen; über den Rest sind Solawedisel auuuBtellen, welche 
auf Grund eines Generalversammlungsbeschlusses eingozosen werden können. 
Die al pari -Zeichnung:: gesch ah in der Zeit yom 31. Mai ois 5. Juni 1869 in 
Berlin und mehreren anderen Plätzen 2,500,000 Thlr. 

Oesterreichische Rückversichernngs-Gesellschaft in Wien. Dieselbe 
worde am 14. April 1869 mit dem Sitz in Wien anf die Dauer von 50 Jahren 
genehmigt. Der Zweek der Gesellschaft ist, gegen alle Schäden, welche 
Gütern und Fuhrzeugen im In- und Auslande, zu Wasser oder zu Lande zu- 
stossen können, Rückversicherung zu gewähren. Von dem 2,000,000 fl. ö. W, 
betragend«! Aktienkapital worden zonächat 5000 Inhaberaktien k 200fl.5.W. 
=• 1,000,000 fl. ö. W. emittirt, worauf 40 > eingezahlt ^ind. 

1,000,000 fl. ö. w. 

Wiener Bangesellschaft. Der Zweck dieser am 8. April IbCU auf un- 
bestimmte Zeit conoessionirten Gesellschaft ist die Erwerbung und Betrieb von 
Ziegeleien etc., Ansflihrung von Bauwerken aller Art, Administration von 
Häusern, Vrrmittlung von Crediten et^*. Das Grundkapital betragt 10,000,000 fl. 
ö. W., eingetheilt in 50.000 Inhaberaktien a 200 fl. ö. W., dasselbe kann 
aber auf 30 Mill. ti, erhöht werden. Eingezahlt sind 40 %. 10,000,000 fl. 

Wienei* Bailrmeiii in Wien. Die Gesellsehaft ist am 31. März 1869 
mit dem Sitz in Wien und dem Rechte, an andern Orten Filiale zu errichten, 
auf 90 Jahre genohmigt worden. Dieselbe wird Handels-, Finanz-, Industrie- 
und Immobilien-Geschäfte jeder Art für eigene oder fremde Rechnung betreiben. 
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Dtti Aktienkapital betrügt 8,000,000 fl. d.W., etngetbeat ra 40,000 Aktien 

"k 200 fl. ö. ^V. auf den Namen der Inhaber läutend, worauf 40*/)» einge* 
sahlt sind. Dasselbe kann, aber auf 24 Milt. fl. erhobt werden. 

8,000,000 fl. ö. W. 

Aktiengesellschaft der k. k. priv. Papierfabrik SchlögmUhl in \\ ieu. 
Dieselbe ist am 5. Mai mit dem Oesellschaftssitz in Wien bis 31. Dec. 1919 
geru'liniigt worden. Dpr Zweck der Gesellsrhaft \-\ der Erwerb und Betrieb 
(irr i' ap ierfab rik zu Schlögmühl. Das Grundkapital besteht vorlaufig 
aus 3,000,000 Ü. ü. W., eingetheilt in 15,000 au porteur- Aktien a 200 ü. 
a* W. mit 40 Vo Einzahlung. 8>000,O00 fl. 5. W. 

Aktiengesellschaft fUr Forstindnstrie. Dieselbe hat äir Doiii!c& in 
"Wien und ist auf unbestimmte Dauer mit dem Recht, Zwei^^anstalten zn er- 
richten, am 1 8. April 1869 concessionirt worden. Die Geseilschat't will haupt-' 
aSehlieh fSr gflnstigmi Absate derForetprodnete sorgen nnd so dieeem Bdiof a 
geeignet^e Unternehmungen ins Leben rufen. Der Gesellsehaftsfonds umfasst 
12,00 0,0 00 fl. 0. W., eingetheilt in GO,0lO Inhaberobligationcii. Vorerst 
sind aber nur 20,000 Aktien = 4,000,000 fi. ü. W. emittirt worden, auf welche 
40 V« eingezahlt sind 12,000,000 ti. ö W. 

Fftifhaiiseii-Bniacrei-ÄktieiigesellBChaft. Diese am 1. Mu 1869 aof 
die Dauer von 50 Jahren genehmigte Qesellschaft hat ihren Sitz in Wien 
und will iWe Brauerei in Fünf haus Nr. 40 erwerben und betreiben. Da» 
Grundkapital beträgt 1,500,000 fl. ö. W., eingetheilt in 7500 Inhaberaktien 
i 200 fl. 6. W 1,500,000 fl. 5. 

Rakonitzer Bergbau- Aktien-Gesellschaft. Dieselbe ist am 12. Ute 
1869 mit dem Sitz in Wien auf unbestinimto Dauer staatlieh genehmigt 
worden. Der Zweck der Gesellschaft ist die l']rworbung und Ausbeutung von 
Steinkohlengruben im iiakonitzer Ivohlenreviere. Das Grundkapital 
betrigt 2,000,000 fl. d. W. in 10,000 Aktien k 200 fi. ö. W. eingetheüt. 
Gegenwartig sind 2000 Aktien im Gesammtbetrage von 400,000 fl. emittirt 
worden 2,000,000 ö. W. 

3. Banknachrichten. 

Diu Wüi'tteuibei^ische Vereinsbank in Stuttgart hat am 1. Mai 1869 
das daselbst seit 70 Jahren rühmlichst bestandene Bankgeschäft „Gebrüder 
Benedict" übernommen. 

Die GtMVcrbehank H. Schuster Sl Co. in Herlin hat nm 11. Mai 1869 
inSchweriu eine Iv oinnia lul i tc errift'not, dengleichen die Böhmische Es- 
comptebank in Budwois und schon früher in Pilsen. 

Die Noten der Landeebank zn Wiesbaden. Diese Noten, welche be- 
kanntlich seit I.Januar 1869 auf Grund des Gesetzes Tom 29. Februar 1868 
(vgl. Bd. y. S. 87) nicht mehr an den öffentlichen Kassen angenommen werden, 
können laut Verfügung des Finanzministeriums bei den sämmtlichen Staatskassen 
des ehemaligen Herzogthums Nassau und der Stadt Frankfurt a. M. zur Ein- 
Idsong eingereicht werden. 

VI. Finanzielle Chronik des ^lonat.s Juni 1869. 
1. Vorkommnisse auf dem Gebiete des Xorporationskredits. 

l*ieuc Emissiouen und neue Zahlstolle. 

Kreis Rössel. 5 •/» Anleihe im Betrage von 50,000 Thalern, am 
26. April 1Ö69 genehmigt su Zwecken des Thom-lnsterburger Eisenbalmbaues. 
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Ausgegeben iind die Inhaberobligfttioneii in folgenden Appoints: 60 k 500 

Thir., 180 k icyi Thlr, 40 k 50 Thlr. und sind denselben Zinspoupons pr. 
' 2. Jjimnr und 1. Juli jahrlich nebst Talons bci^rrj^oben. Die Rückzablunj^ 
der ganzen Schuld erfolgt vom Jahre 1870 ab mittelst Ausloosungen, die im 
Januar jeden Jahres in dem Betrage von 1000 Thlr. stattfinden werden. 
Zahlstelle ist die KreiskommnnalkaBse zn Bischofsburg. 

50,000 TUr. 

Kreis Johannisbnrg. 5 7» Chaussi'chananleihe von 40,000 Thal(»rn, 
m. Emission. Biese Anleihe bildet diu L'urti>etzuug der am 20. August 1855 
und 25. April 1864 (vergl. Bd. II. S* 138) genehmigten Anleihen im Gesammilke- 
trage von 130,000 Thlr. und wurde am 2G. Apnl 1869 ptivilegirt. Es zev 
fällt dieselbe in 359 IStücke Inhabcrobli^utionen and zwar 

7 Stück k 1000 Thaier = 7,000 Thaler 
22 , 500 „ = 11,000 , 
150 , 100 „ s= 15,000 „ 
100 „ ä 50 „ 5,000 „ 
80 . h J?5 . 2,000 ^ 
, welche Coupons per 2. Januar uud 1. Juli uebst Talons tragen. Die Kilck- 
sahinng der Anleihe beginnt mittelst jShrlicher im Jannar Torznnehmender 
Ausloosoiigen mit dem Jahre 1872, so dass dieselbe innerhalb 37 Jahren ge- 
tilgt sein wird. Die jährliche Tijfrungsquoto betragt 1 **/o nebst Zinsenznwacbs. 
Die Auszahlung der Zinsen und des Kapitals erfolgt durch die Kreiskom> 
mnnalkasse zu Johannisburg 40,000 Thlr. 

Kreis Sap;an. 5 Vo Chausseeban-Anleihe im Betrage Yon 55,000 
Thalern, II. Emission. Der Kroi«^; erhielt am 3. Mai 1869 die königliche 
Gonehnii^'unf^^, die noch nicht bcu I" ncn 3900 Btück der 4V- Anleihe vom 
2(>, März 1866 von 90,000 Thlrn. (^vergl. Bd. iÜ. 122; zu cassircu und 
statt derselben, sowie zor Deckung weiterer Bedürfnisse 5600 StBdc 6 */» Obli- 
gationen au porteur mit Coupons per 2. Januar und 2. Juli j^rlich nebst 
Talons auszugeben. Die Rückzahlung hat mittelst jährlicher im September 
stattfindender Ausloosungen erst nach 1869 zu erfolgen, wozu jährlich 1 "/o 
des £apitalbetrages nnd die ersparten ISbsen zn Terwenden sind. Zahlstelle 
ist die kreisständige Chausseebankasse in Sagau. 55,000 Thlr. 

Berliner Stadtoblijj;ationen. Nene Zin.szahlstelle. Der Magistrat der 
fetadt Berlin ^reic^te unier dem 22. Juni an, dass von jetzt ali die fälligen 
Coupons und ausgclousteu Obligationen üämmtlicher btädtischou Anleihen ausser 
bei der Stadthauptkasse in Berlin anch beiM.A. Ton Rothschild & Söhne 
in Frankfurt a. M. zahlbar gestellt sind. 



2. VorJ^oummisse aul' dem (lebiete des Gesellschaftskredits. 

U^ene Emissionen und Fusion. 

Die Induätriebahu des Kreises Kempen. Diese Bahn wird von einer 
am G. Oktober 1868 unter der Firma „Crefeld Kreis Kemponer In- 
dustrie- Eisenbahngesellschaf t*^ coneessionirten Aktien2:esellschaft er- 
baut, welche ihren f^itz und Gerichtsstand in Crefeld hat. Das UntenT-hmen 
erstreckt sich aut die Herstellung und den Betrieb einer 8 M. — 45 iiLÜom. 
langen eingleisigen*) (seeundSren) Eisenbahn , welche von Viersen, 

. *) Mit Ausnahme der Strocko Viersen-Süokteln-Gtrefratli, wdche spUer 

nut einem zweiten Qeleise versehen wird. 
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«iner Statiüu der Bergiflcb-MärkischeD-EUenbaha, ausgeht und ttber Süch- 
ieleii) Yorst» Bt TSnit HAeh Crefeld tmd Ton da Uber Hflli, Eem* 

pen und Oedt nach Süchtelen zurQckführt, Ton wo aas eine Zweigbahn * 
nach Grefrath (Station der Rheinisohpn Bahn) abzweif^t. *; Di^e Bahn 
durchzieht einen sehr dicht beTölkerten Laudesstrioh} in welchem Ackerbau 
ond Fabrikation, namenflidi diaSeidenvebarei rtaik betrieben «ifd. lod. dea 
Betriebsmat( rials sind die Herstellntigikaetea anf 260,000 Thlr. oder 
auf 210,000 ihlr. pr. }^f. veraii5?rbla2-t, wobei aber die Kosten zum Zwecke der 
Herstellung der ca. Üi K ) Huthen langen Anschlusslinien an die Stationen Vier- 
sen, Crefeld, Kempen und Grefrath nicht mit einbegri£Pea sind. Das cou- 
^easionirte Anlagekapital beträgt 1,260,000 T baier und seffSUt je aor 
Hüfte in Stammaktien und Stammprioritatsaktien. Die derzeitige Direction 
ist ermächtigt, zum Zwecke der Completirung der oben erwähnten Anschluss« 
anlagen eine angemessene Erböliung des Anlagekapitals zu beschliessen und 
sa bewirken. 

Das Stammaktienkapital im Betrage von 630,000 Thalern ist 
eingetheilt in 6300 Stück auf den Inhaber lautende Stammaktien h 100 Thlr. 
Dieselben hnhen einf^ fünfjährige berie von Dividendenscheinen und Talons. 
Die Einzaiilungon auf diu von den Gründern otc. yoU übernomuienen Stamm- 
aktien flndeii aUmälig statt und werden mit 6 */• veninit , desf leiohen aneb 
ilie dann roll eingezahlten Stammaktien bis znm Schlüsse desjenigen Kalender- 
jahres, in welchem die ^anzp Bahn in Betrieb gesetzt worden ist (1870). 
Das Btammprioritatsaktienkapital yon 6ÖO|000 Thalern besteht 
ans 6800 Siftek ebenfidli anf den Inhaber lautende *Pr fori tftt« -Stamm - 
aktian, welche w&hrend der Banseit mit 6Vo je am 1. Februar und 1. Au- 
gust Terzinst werden und aus-serdem nnch Fnrti2:ptnl]!iTi£r der Bahn den priori- 
tätischen Ari?piurli anf Gp•^v;ill^^ng einer jäiirlicheii Dividende, gleichfalls am 
1. Februar und 1. August zaiilbar, aus dem Reinerträge des Unternehmens 
<t. w. n.) haben. Die Prioritittsatammaktien tragen DmdendfliMeheina und ' 
Talons und wird die Zahlung der ersten Quote auf dem betreffenden Dividenden- 
schein bemerkt."^*) Die Emission dieser volleinzuzahlenden Aktien erfolgte am 
3. und 5. Juli in Crefeld und Berlin zum Preise von 97 '/o, da den Sub- 
■eribenten die Bonifieation eines balbjfthrigen Zmagennaaes geiHIhrt irmde. 
Die Zahlung der Zinsen (Dividenden) geschieht bei Gebr» Mole na ar in 
Orefeld und bei A, Padorstnin in Rnrlin. Die nicht abgehobenen Zins- 
nnd Dividendenscheine verjähren in vier Jahn'n zu Gunsten des Reservefonds. 
Yom j. Januar des auf die Betriebseröfinuiig folgenden Jahres ab wird der 
Bein ertrag dea Untemehmena wie folgt TertheUt: nach Abm aUer Aus- 
gaben und Lasten und der Beiträge zum Reserve- und Ernenerungsfonds 
«rhalten zunächst die Inhaber der Prioritäts-Stammaktien 6 "fo dos Nominal- 
betrags ihrer Aktien, der dann vorbleibende Beinertrag wird alljährlich nach 
Beeehlüfs der Generalvenammlung ala Dividende unter die StammaktionSre 
-favtfaeilt. Die 6 7o Dividende für die Inhaber der Stammprioritftten ist event. 
aus dem Reinerträge der folgenden Jahre nachzuzahlen, auch 
haben du seli)i ii im Falle derAuflosong der Geseliacbaft, resp. der Liquidation 



*) In der am 16. August lä69 abgehaltenen aasserordentlicben Gheneralveraamm- 
lang der Aktionftre ist der Bau und Beirieb einer Bahn von Viersen mr hollftn« 
dißchcn Grenze bei Roermond einerseits und von Hül? rcsp. von einem nnderan 
«eeignetea Ponkte der Bahn nach dem Eh ein bei Homberg, zum Ansohluss an 
das Bahrkohlenrevier bes6hh»issn werden. 

**) Siehe jsdooh unter Becenber. 
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des QesellschaftSTennSgeiis, ein Prioritätsrecht an dem Yertbeiiung8{abigezi> 
lÜtee flr das UDtomemiieB) so dass sie ans demselben iim&clisit tmd tot de» 
' Infaabeni der Stammaktien befriedigt sein müssen. 

Yerfassiing. Das Geschaft^'jfihr der Oescllschaft ist das Kalenderjahr^ 
Die ordentliche Qeneralversammlun der Aktionäre wird in^Crefeld 
im Monat Mai eines jeden Jahres abgehalten. Das Stimmrecht derStamm- 
aktiöndre und derPrioritäts-Stammalrtionäre ist gleich; Je 6 Aktien gewahren 
1 Stimme. Nirrnrtnd darf für sich und als Vertreter anderer Aktionäre mehr 
als 100 Htinünm iühren. Besitzer von weniger als 5 Aktien sind berechtigt 
ZOT Theilnahme an den Qeneral Versammlungen, jedoch ohne Stimmrecht Die 
OeneralTenammlung erwSMt die aas 9 lOtgliedem bestellende Direetiim 
(Gesellachaftsvorstand), welche ihrerseits am ihrer Mitte einen PrSsidenten 
nnd Tiropräsidenten bestellt. DieDirection ernennt ausserdem einen Spezial- 
nnd einen technischen Director, welche vom Staate bestätigt werden. Nach 
Ablauf des ersten Betriebsjahres wird ein lieserve- und ein Bmenerangsfonds 
gebildet. Der Reservefonds wird auf die H9he von 12,000 Tbalem ge- 
bracht resp. erhalten Aus den Betriebseinnahmen werdeö ihm Zuschüsse- 
überwiesen, die aber jährlich ° o dos Anlagekapitals nicht überschreiten 
sollen. Der Erneue rungsfonds erhält jährlich einen noch Bedürfiiiss von 
5 an 5 Jahren mit Genehmigung der StaatsbehSrde festensetsenden Zosehnse 

aus den Betriebseinnahmen 1,200,000 Thlr. 

Galizisf hn Carl-Ludwigsbahn. (Vergl. Bd. IV. S. 117 und 194, Bd.V. 
192 u. o. iS. 140). IV. Aktien -Emission. Behufs der weiteren BeschafiPung 
der Geldmittel für die am 15. Mai 1867 concessionirte Lemberg-Brody- 
Tarnapol -Eisenbahn ist anf Grund der von der XIII. ordentlichen General- 
Torsamralung der Aktionare jrefa.-ston Beschlüsse und der Genehmigung des 
Finanzministeriums vom 5. Juni 1869 vom Yerwaltungsrathe die Aiisgabe 
von weiteren 40,000 Aktien kü.200 CM. — fl. 210 ö. W. im Gesammtbetrage 
von 8 Min. Gulden C. M. oder fl. 8,400,000 S. W, beschlossen worden. 
Diese Aktien lY. Emission (Nr. 120,001 bis 160,000) wurden den alten Ak- 
tionären dergestalt zum Pari-Kurse angeboten, da?? pie bei der Oestr. Kredit- 
anstalt in der Zeit vom 20. Juni bis 5. Juli 1869 gegen Einzahlung von 30"/» 
oder €3 fl. d. W. per Aktie eine neue für je drei alte Aktien erhaltmi konn- 
ten. Die weitere Einsahlung von 70 */» war Tom 80. December 1869 ab bi» 
spätestens 10. Januar 1870 unter Abzug von 5 " o Zinsen für die erste Ein- 
zahlung auf die Zeit vom 1. Juli bis ult. December 1869 zu leisten. 
Die Aktien lY. LmisBion participiren an der Dividende pro 1869. j 

8,400,000 fl. 8. W. 

Oesterreichiscbe Slldbalui. Emission einer 5 */o Special -Aidellie» 

Gemäss des Gfpptzoe vom 20. Mai 1869 ist die f^^o>f ll?r>haft von der ihr laut 
§ 2 der Concessionsurkunde vom 23. Mai 1858 obliegenden Yerpflicbtnng ^die 
Eisenbahnen von 8t. Peter nach Finme und von Yillach nach Brixen (Fran- 
zcnsfeste) gegen einen staatliehen Beitrag von einem Drittthcile der Kosten 
des Ober- und Unterbaues, dann rlrr Onrndeinlosung herzustellen" entbunden 
worden. Gleirlizeitig ist aber auf (riuud des Art. II genannton Gesetzes die 
ßegieruiig ermächtigt worden, mit der Südbahn einen Yertrag wegen Her- 
stellung genannter Linien bis zum Herbst 1872 abanseUiessen und derselben 
ein jährliches Beinerträgniss von ö*/» in Silber nebst der erforderlichen 
Tilgn-niTFqiiote von dpm effektiv aufgewendeten Anlagekapital, was übrigens 
den i^omiDui betrag von 1,400,UÜÜ 11. ö. W. pr. M. bei erstgenannter Bahn 
und ^on 1,450,000 fl. d. W. pr. M. bei «weitgenannter Bahn nicht Über- 
schreiten darf, zu garantiren, sowie 9jährige Befreiung von der Einkommen- 
steuer und den Conpona-Sterapelgebiihren nnd tkberhanpt tod jeder mmen 
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Steuer zuzusichern. Gleichzeitig wurde d^r Gesellschaft gestattet, zu diesem 
Zwecke eine ö7o ßpccialanleibe im Betrage von 50,000,000fl. ö. W. S. au(za> 
Behmem. Diese Anleihe wird in 250,000 8t9dc PartialobKgatiooeii Ton 
200 fl. 5. W. Silber = SOOFres. oder 20 £ oder 138VaThlr. oder 233 fl. 
südd. W. emittirt, welche mit am 1. Januar und 1. Juli jährlich fälligen 
Zinscoupons versehen sind. Di& al pari-Rückzahlung der sämmtlichen Obli- 
gationen findet innerhalb 90 Jahren auf dem Wege der Verloosung in Sil- 
ber itait Fttr Kapital und Zinsen haftet nicht nnr die direete Staats* 

farantie, sondern auch der ganze Ertrag und das gesammte Vermögen 
er Gesellschaft nnd ist dieser Anleihe bezüglich der Verzinsung und Amorti- 
sation das Vorrecht Tor den Aktien auf den Bezug von Zinsen und 
IKTidenden eingerSnmt worden. Die EinlSsnog der flUigen Conpone findet 
statt: in Wien bei der 5sterr. Kreditanstalt in fi. 8. W. nach dem jüngsten 
Wechselkurs auf Paris, in Berlin (ßleiehröoder) und in Leipzig (Kredit- 
anstalt) in Thalern (3 Fr. 75 = 1 Thir.) , in Frankfurt (Kothschild) p 
Franken, in Hamburg (Norddeutsche Bank nnd L. Behrens & Söhne) in 
IL B. (1 Fr. 87V< per M. 6.), aoMerdem in Triest, Parle etc. 

Von dieser Anleihe hatte die östr. Kreditanstalt, der Wiener Bankverein 
und das Haus Eothschild den Betrag von 20 Mill. fi. fest übernommen und 
legten hievon zunächst 40,000 Stück Obligaüonen = 8,000,000 Ii. ö. W. S. 
am 21. Juni in Wien n. a. Qsterreichif eben Plätaen, ausserdem aneh in Berlin, 
Leipxi^, Hamburg, Frankfurt a/M. etc. zur öffentlichen Subscription auf. Vom 
8. Juli bis spätestens ,'11. December 1869 an konnten die auf die Zeielmnng 
entfallenden Interimsscheine gegen £rlegung von fl. 180 ö. W. B. V. und Ver- 
gütung der daran haftenden 6 '/o Zinsen vom 1. Juli an in Empfang genom» 
men w^den. Die Ausgabe der definitiven Obligationen, deren 1. Coupon am 
1, Januar 1870 fiillig ist, erfolgte vom 1. Decembor nb. 

Gemäss eines zwiselieu dem Uandelsministerium und der Südbaliiigesell- 
Bchaft abgeschloasenen Uübereiukommens muss die 7,« M. lauge liahn St. 
Peter^Finme his 1. Juli 1872 nnd die 2e,s M. ]aiu|0 Bahn Villach- 
Brixen (Fraiuensfeste) bis 1. September 1872 bolrii bsfähig sein. Zu den 
Baukosten beider Linien trägt die Staatsregierung 13 Mill. Gulden bei. Un- 
garn zahlt hievon diejenige Quote, welche der auf ungarischem Territorium 
führenden Bahnstrecke entspricht (St. Peter-Finmer-Bahn). 

Beide Schienenwege haben für Oesterreich eine wesentliche Bedeutung. 
Die Bahn St. Peter-Fiume setzt den durch die Eröffnung des Suezkanals 
doppelt wichtig gewordenen Hafenplatz Fiume, w 'leber bis jetzt jeder 
Schienenverbindung mit dem Hiuterlande entbehrte, m.i dem ü&terroichischen 
Bahnnetae in Verbindung. Ansaeideni wird dnrdi dieee kleine Strecke dem 
westeuropäischen Verkehr nach dem Orient ein neoer Weg eröffnet. (St. 
Peter ist eine 9V« M. von Triest landeinwärts gelegene Station derSüdbahn- 
streeke Cilli-Triest). Die andere Bahn Viiiach-Brixen verbindet jene bei- 
den groesen Schienen wege, -welche dnereeits von Wien smn Adnatbehen 
Oolfe und andererseits von München über Verona zum Litorale des Hittel- 
meercs fü)iren und die Verbindung Centrai-Europas mit dr m Orient und mit 
Italien herstellen. Auch wird durch diese Linie die Verbindung Ungarns mit 
dem Westen eröffnet, da dieselbe eine natürliche Fortsetzung der bereits fer- 
tig gestellten Schienenstrasse Yon der nngariadmi Donau hei Hobica nach 
Villaeh in westlicher Bichtang büdet Beide Linien werden später gewis» 

sehr rentabel werden 8,000,000 fl. ö. W. S» 

Kaiser FerdinaudH-Aurdbahn. Emission von neuen Aktien. (S. o. 
8. 141 das darüber Gesagte.) 

Wilrttembergische Kattiinni«nitfaetiir. Emission yon neaen Akticau 
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Auf Grund eines Verwaltungsrathsbeschlusses ist die Yermehrung des 2,000,000 
fl. rh. betragenden Aktienkapitals dnreb Ansgabe tou 1000 8tfi<£ neuer Alctien 

auf 2,250,000 fl. rh. beecoloflsen worden. Von den neuen Aktien hatten die 
Oründcr 500 Stück übernomraen, die übrigen wurr^pn den AktionSren derirr- 
stalt zum Pari-Kur?o ührrlassen, dass hol Vorzeigung'- von je 4 alten Aktien 
der Bezugsschein auf eine neue Aktiu ertheilt wurdü. Die neuen Aktien 
|Muiieipiren rom 1. Juli 1869 ab an der IM?idende nnd waren bu Bp&tettena 
6. Juli Toll einzuzahlen 250,000 fl. rh. 

Rheiaische Bierbrauerei. Die Aktiengesellschaft „Rheinische T^iVr. 
brauerei^ mit dem Sitze in Mainz ist am 36. April 1869 concessiouirt 
worden. Da« Aktienkapital beträgt 4 00,000 Tblr. ae 700^000 fl. rh., 
eingetheilt in 2000 Aktien k 200 Thlr. oder 350 fl. rh. HioTon hatten die 
Gründer 1000 Stück fest al pari mit der Verpflichtung: übernommen, vor dem 
1. Januar 1871 keine der von ihnen erworbenen Akrlrii auf den Markt zu 
bringen. Die restironden 1000 Aktien wurden im Aultrage der Gesellschaft 
zum Parikurse durch die Bank ffir Handel und Induitrie in Darm- 
«itadt im Juni zur Abnahmr bis 1. September 1869 zur Zeichnung auf- 
gelegt. Die Gesellschaft hat am 1. September 1869 das seit 10 Jahren in 
Mainz resp. Wiesenau unter der ITinna „J, ß. Mo ritz'' bestehende und von 
einer Kommaodil^enBcfaall betriebene Bierbranerdetablissemeni mit allen 
Yorratfaen an Bier und Mals etc. nnter vortheilhafiten Bedingungen über- 
nommeo. Die Aktien nehmen an der Dividende des am 1, Beptcmber 18G9 
begonnenen Betriebsjabres Antheil, i 400,000 Thlr. 

Brauerei Ponarth. Unter dieser Firma hat sich in Königsberg eine 
Kommanditgesellschaft auf Aktien gebildet, welche die jährlitm ea. 86,000 
Tonnen Bier producirende rühmlichst bekannto Schiff erdecker'sche 
Bayersche Bierbrauerei nebst Gasthaus in Ponarth (einem beliebten Vcr- 

Saügungsort der Königsberger) nebst allen Vorräthen an Bier etc. erworben 
ai Das Aktienkapital ist anf 850,000 Thaler nonairt, eingetheilt in 
1650 Aktien k 200 Thlr., wovon am 22. und 23. Juni in Königsberg zunächst 
180,000 Thlr. zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt wurden. 350,000 Thlr. 

Halle'scher Bankverein von Kuiisch, Kaempf & Co. Das Kapital 
dieser Kommanditgesdlscfaaft ist dnreh Ansgabe Ton 1100 neuen Aktien um 
den Betrag von 220,000 Thal er n erhöht worden. . . . 220,000 Thlr. 

Ei.senbalinGenf-Versoix. f) " Anleihe. Diese 8,3 Kilom. lange Rahn 
bildet einen Theil der zum Sohweizorisclim WostbahnsyptPm gehörenden Linie 
Genf-Lausanne-St. Maurice und ist durch den Kanton i^'reiburg von 
der frSheren Ovon-Qesellschaft erworben worden. Zur Deekong des Erwerbs- 
j)rei8e3 hat der Kanton bei der Eidgenössischen Bank ein Anlehen von 
<),300,000 Frcs. negociirt. Dasselbe ist eirr^etheilt in 12,600 Obligationen, 
jede zu 500 Frcs., verzinslich zu 5 zahlbar je am 30. Juni und 31. De- 
eember, mit Zinsgennss Tom 1. Januar 1870 an. Tora Jahre 1880 ab werden 
die Obligationen in lOjShrliehen Raten durch Ausloosungen zurückgezahlt. 
Die fällipon Coupons und ansgeloosten Obligationoa sind bei allen Kassen 
des Kauton Freiburg, ausserdem bei der Eidgenössischen Bank in 
Bern und deren Komptoira in Zürich, Luzern, St. Gallon, Lau- 
sanne, bei der Solotkurnisehen Bank, beim Comtoir d'Eseompte 
der Gebrüder Oswald in Basel, bei von Erlanger in Frank furta/M. 
u. a. O. zahlbar. Die Bahn und ihre Erträgnisse haften specioll für dies 
Anlehen, ausserdem hat der Kanton Freiburg mit seinem Gesammtvermö^en 
und seiner Gfesammtstenerkraft seine Haftbarkdt erklärt. Die Bobseription 
zum Parikurse war laut Bekanntmachung vbm 15. Joni fi^ die erste Hälfte des 
Monats JnH anberanmt 6,300^000 Frcs. 
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Halle*0ehe 0«wefMMaikt K^nmiaiiditgesensQluill raf Aktien. H. Lad- 
' wig & Co. Die Oesellschaft hat ein Aktienkapital yon 500,000 Thalern^ 
einpetheilt in Aktion h 200 Thlr. Auf jede Aktie "waren 25 " n Torläufig ein- 
xozahlen, die übrigen 75 werden erat später und in grcisf;( ron Zwigchon- 
rftmaai eingefordert werden. Die Bank will hauptsäclilicli die mxtücrn und 
kleiiiflraii Gewerbtreibenden durch Darlehen unterstQtzen. . 500,000 Thlr*. 

Zoologischer Garten in Berlin. Neue AktienemiBsion. Durch Ka- 
binetsordre vom 30. Mai 1869 ist die Emission von 1000 Inhaberaktien 
100 Thlr. = 10 0,000 Thlr. behuGs Eeorgamsation des zoologischen Garten» 
bei Berlin genehmigt worden. Das bisherige Aktienkapital betmg nnr 18,000 
Thlr. Die Zeichnung auf die Aktien fand bei dem Bankhaus F. Jacques 
Ftntt. Jeder Besitzer eirtor Nam*>nsaktie hat das Recht der freien Benutzang- 
des Gartens für sich und seine i'amilie, und jeder, der mehr als eine Aktie 
besitzt, soll überdies fOr diese Termebrte Aktienzahl an dem erzielten Kein- 
gewinn bis zu einer DiTidende der Aktioi mit 5 7o Thefl neluneii, wfthrend 
der Mehrgewinn immer wieder im Interesse des Uaternehmens Verwendung 
erhalten soll ' . 100,000 Thlr. 

Thfiringer Gaageaellschaft (vergl Bd. IT. S. 200). iNeue Aktien- 
Enimdon* Laut Bekanntmaehimg des Yerwaltutgsratbes vom 24. Joni 
worden wtitere 2600 Aktien ^ 100 Thlr. auegegeben, welche zur al pari- 
Zeichnung in Berlin, Leipzig etr. nm 1. u. ff". ,Tii]i 1869 aufgelegt wurden^ 
Pro 1869 ist den neuen Aktien eine Minimaidividonde von 5 *',k garantirt^ 
Die Zahlung der Dividende findet in Berlin bei Moritz Loewe und in 
Leipzig bei Becker & Co. statt. 25,000 Thlr* 

Aktiengesellschaft für transportable Brunnen- und Wasserleitungen. 
Diese Gesellschaft hat ihren Sitz in WieTi. hat das Recht, auswärts Fihale zu 
errichten und ist am 23. Mai 1869 auf unbestimmte Dauer concessionirt wor- 
den. Sie hat in Oesterreich die Behnlhoreehen FriTilegien auf Absenken 
und Ablaufen von Brunnen erworben; sie wird ferner "Wasserleitungen auf- 
führen etc. etc. Das Gesellschaftskapital betiä?:t 1,000,000 fl. ö. W. und 
ißt in 5000 Inhaberaktien k 200 fl. ö. W. eingetheiit, kann aber auf 4 Mill. h. 
erhöht werden. Auf die Aktien sind 40 Vo eingezahlt. 1,000,000 fl. 5. W«. 

Erste oestr. Schifffahrts-Canal-Aktiengesellschaft. Diese Gesellschaft, 
welche Canäle für Schifffahrt, Bewässerungen und industrielle Zwecke anzu- 
legen und zu betreiben beabsichtig-t, ist mit dem Domicil zu Wien und mit 
dem Rechte, im inlande Agenturen zu errichten, am 7. April auf unbestimmte 
Zeit privilcgirt worden. Das Aktienkapital von 1,000,000 II. ö. W. ser- 
f&lli in 6000 Aktien k fl. 200 5. welche an portenr lauten. 

1,000,000 fl. 0. w. 

Aktiengesellsclialt der Bannersdorfer Kunstwollfabrik und Spin- 
nerei. Am 81. Mai 1869 auf nnbesiimmte Zeit concessionirt, besteht das 
Aktienkapital dieser Gesellschaft aus 1,0 00,000 fl. ö. W., eingetheiit in 
5000 Inhnboraktien k 200 fi, ^V. mit 40 »/n ■phizahlnnfr. 1 .000,000 fl. o. W. 

Aktiengci^ellgchaft der v« rciuigten Fabriken in Gaudenzdorf. Dio 
Gesellschaft will die in Gaudenz dorf bei Wien bestehende Bierbrauerei 
und Oelfabrik etc. betreiben nnd wurde am 25. Hai 1669 bis 81. December 
1918 mit dem GeseHsdiaftssitz in Wien concessionirt. Das Aktienkapital 
betragt 1,000,000 fl. Ö.W., eingetheüt infiOOOLihaberaktien a200fl.ö.W. 

1,000,000 fl. ö. w. 

Aktiengesellscliaft zur Erzeugung Ton Sodawasser etc. Diese be» 
reits am 29. März 1866 auf 50 Jahre coucessionirte Gesellschaft hat sich am 

10. Juni 1869 mit dem Gcsellschaftssitz in Wien constituirt. Sie will inner- 
halb Cisleithaniens Fabriken zur Erzeugung von Sodawasser und ähnlichen 
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moiustreiideii GetrSoken erHehten. DttiEaptal beliiift liob anf 500,000 fl. 

W. Es sind aber nur 250,000 ü. o. W*, «ii^lheüt in 1250 Inhaberaktiea 

aOO fl. mit 40 Vo Einzahlung, begeben worden. . . . 250,000 fl. 5. W. 
St. Egydy und Kmdberger Eisen- und Stahlindastriegesellschaft. 
Laut Decret vom 9. Juni 1869 auf nnbestammte Dauer genehmigt, hat die Od* 
sollschaft die dem Hr. Fischer von Ankern gehörenden, inStdermark und 

Niederösterreich gelegenen Stabl- und Eisenwerke und Forsten etc. erworben 
tiüd will die Werke bff reiben und erweitern. Das Aktienkapital aus 16,500 Ak- 
tien beBtehend, beträj^t 3,300,000 Ü. ö. W. Die Aktien sind voll eingezahlt. 

. 3,300,000 & W. 

Wieiter Wechselstnben-GesellscliAlL Der Zweck dar Gesellschaft ist, 

Handel und Industrie durch Beschaffung von Geldmitteln zu unterstützen, In 
Wien und auswärts Wechselstuben zu errichten u. s. w. Die Dauer der am 
1. Mai 1869 genehmigten C^elbchaft iat nnbestimmt. Das Aktienkapital 
beträgt 6,000,000 fl. ö. W. y n welchem aber vorläufig nur 3,000,000 fl. 
emittirt worden sind. Auf di< Inhaberaktien k 200 fl. Ö. W. hat eine Ein* 

Zahlung von 40 Vo stattgefunden 3,000,000 fl. ö. W. 

Zweig-EiäenbahngeseUächaft zu Grossenhain. Fusion. Die Gesell- 
aobaft hat sich mit der Leipzig-Dresdner Eisenbahnoompagnie auf Grund des 
Generalversammlungsbeschlusses vom 26. April 1869 nnter den oben S* 136 
bereits mitgetheilten Bedingungen fusioiürt 

3. BaakuadiiloliteiL 
K. k. priv. oesterr. Kreditanstalt. Bednktion des Stammkapitals. 

Die von uns bfroit'^ in <ler vorjährigen finanziellen Monats-Chronik näher be- 
rührte Herabsetzung des Grundkapitals dieser Anstalt von 60 auf 40 Mill. 
Gulden (vergl. Bd. V. S. 124) ist in Folge eines audeiweitigeu Beschlusses 
4er am 31. März 1869 tagenden General versaouninng in der Art sur defini- 
tiven Ausführung gel.ommen, dass laut Bekanntmachung der Creditanstalt vom 
15. Juni auf jede der im Umlaufe befindlichen 250,000 Stück Aktien 40 fl. 

W. gegen Abstempelung der Aktien bei der Aktienliquidatur der 
Anstalt Tom 1. Juli 1869 ab ausgezahlt worden und. 

Weimarische Bank. Abänderung des Statuts. In der GeneralTenamm- 
lung vom 3. April 1S69 sind mehrfache Statutenänderungen beschlossen wor- 
den, welche laut Statutennachtrag vom 1. Juni die landesherrliche Geneh- 
migung erhalten haben. Die wichtigsten Veränderungen sind folgende : a) dass 
künftighin von der Bank auch Wecli^el mit nur zwei solventon ünterscfariften 
discontirt werden dQrfen, b) dass auch die mit Genehmigung einer aus ser- 
deutsch on Staatsre?ieruüg von Korporationen etc. ausgegebenen Effekten 
beliehen und augekauit werden können und c) dass laufende Rechnung mit 
Kreditbewilligongnidht blos gegen angemessene Sicfaetheiisbestellung, sondern 
überall da, wo angemessene Sicherheit besteht, eröffaet werden kann. 

Landständische Bank in Bautzen. Einziehung von Banknoten. Das 
Directorium genannter Bank hat laut Bekanntmachung vom 22. Juni 186^ 
die Noten der Landständischen Bank in Appoints Yon Fttnf Thalern 
vom 19. Januar 1860 Itit. G, gegen die 10 Thalernoten vom 15. April 
1869 (s. 0. S. 185) resp. gogen baares Geld aus zuf ansehen beschlossen 
und gleichzeitig die nicht bis zum 31, December löüD zum Umtausch resp, 
Einlösung präsentirten Noten für ungiltig erklärt.*) 



*) OUge Frist ist neuerdings bis znm 80« Jonl 1670 verlängert worden. 
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VII. Finanzielle Chronik des Monat» Juli 18^9. 

1. Yorkonumusse auf dem Gebiete des Eorporationskredits. 

Neae Emissionen. 

Kreis Posen. 5 '/o Anleihe von 40,000 Thalern, am 24. Mai 1869 
2u Zwecken der Betheiligung des Kreises bei diversen Eisenbahnbauten ge- 
nehmigt. Die Inhaberobh'gationen sind in foigeuden Appoints ausgefertigt: 

50 Stfiek k 200 Thaler, 
100 , & 100 , 
300 „ ^ 50 , 
200 ä 25 , 

und sind mit Zinseonpons pro 2. Januar und 1. JoH auf je ftnf Jahre und mit 
Salons versehen. Die Rückzahlung der Schnid erfolgt mittelst Ausloosnngen, 
die vom Jahro l^fiO nh in dem Monate Januar stattfinden werden, innerhalb 
36 Jahren. Die jährliclie Tilgungsquote beträgt 1 ^jo des Kapitals nebst 
Zinsenzuwachs. Zahlstelle ist die Kreiskasse in Posen. 

40,000 Thaler. 

Stadt Görlitz. Behufs Umwandlung der bisher kündbaren Schuld von 
1. Miil. Thaler in Inhabcrpapieie und zur Bestreitung der aus der Ver- 
grosserung der Stadt entspringenden Bedürfnisse erhielt die Stadt Görlitz 
tun 39. Mai 1869 die kdnigliohe Ermftchtigung zur ErbShnng der Stadtschnld 
4iuf 1,600,000 Thal er und aar Aasgabe tob auf jeden äliaber kmte&den 
.yOdrlitzer Stadtobligationen" und zwar 

600 Stück a 500 Thaler s= 3üU,0üü Thaler 
1500 „ i 200 » = 300,000 „ 
4000 , & lOO » = 40LHJ0O ^ 
6000 , .\ 50 , = 300,(100 ^ 
1200O k 2o » = 30u,ü00 „ 

'welche mit iV's "'o halbjährlicli am y.' 1 — verzinslich sind und zehn halb- 

i;ihiipf'^ Zinspohpine , je vom 15. — 30. Juni und 15.— 31. December boi der 
btadtiiau]jtkaääü zu Görlitz einiösbar) nebst Talons tragen. Die liück- 
xahlunj^ der ganzen Schuld erfolgt vom Jalire 1869 ab bmnen 88 Jahren, 
also bis 1907, mittelst Ausloosnngen im Monat August einea jeden Jahres, 
zuerst im August 1869. Die jährliche Ausloosung kann aber auch durch 
freihändigen Kückkauf in Höhe der plaumässigcn jährlichen Tilgungsquoto 
Tan 1 7« des Kapitale nebet Ziaeenzuwaohs ersetzt werden. Partielle oder 
totale Kündigung der Schnid bleibt vorbehalten. . ] . . 1,600,000 Thlr. 

Kreis Rybnik. 5*/o Ohan^seebananlftihe, III. Emission von 42,000 
Thalem. Diese am 24. Mai I bGJ privilegirto Anleihe bildet die Fortsetzung 
der am 8. Juni 1864, resp. 29. Jan. 1S66 genehmigten Anleihen im Gesammtbe- 
trage von 47,000 ThhiL (Te^l. Bd. n. & 189 u. Bd. IIL 8. 120). Die TB* 
^Dg der gegenwärtigen Emission beginnt mit 1. Januar 1870, 42,000 Thlr. 

Kreis Breslau. 5 Vo Chansseebaoanleihe im Betrage von 100,000 
Thalem, am 31. Mai 1869 geneiunigi Die an porteor lautenden Obliga- 
tionen sind in Stücken von 500, 100, 50 und 26 Thlm. ausgefertigt und mit 
16 halbjährigen Zinscoupons nebst Talons yersehen. Die Tilgung der Anleihe 
bei^'innt mittelst jährlich im December stattfindender Auslooöungen boreits im 
Jaiire 1869. Sie wird am i. April 1885 wieder getilgt sein, da jährlich fünf 
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Firooent dtt Kapitals nebet den Zmten der berellk ausgelooetea Obligationen 

hiezu yerwendet werden müssen. Die Einlösung der fälligen Zioscoapons er- 
folgt in der Zeit vom 1. bis 15. Afßoi md 1. bis 16* October jährlich bei der 

Kreiskommunalkasse zu Breslau 100,000 Thlr.. 

Kreis MogUno (Frovinz Foseo). 67« Anleilie von 200,000 Thalern, 
am 5. Juni 1869 zn Zwecken von Wegebaaten ete. genebmigt Die Inhaber- 
obligationen ä 500, 100, 50 und 20 Thir. tragen halbjährige Coupons pro 
9. Januar und 1. Juli nnbst Talons. Die Tilj^nn» der Schuld erfolgt durch 
jährliche Ausloosungen im Juni (erstmals lö72) aus einem zu diesem Behufe 
gebildeten Tilgungsfonds tob 1 */• des gesammten Kapitals nebst Zinsenzn- 
wachs. Ausser bei der Er eis kommanal kasse zu Mogiino findet in 
Berlin bei Mendelssohn und Comp, und in Bromber<> bei Gebrüder 
Friodländer die Einlösung der fälligen Zinscoupous und ausgeloosten Obli* 

gationen statt 200,000 Thlr. 

Kreis Inowraclaw. 6 Vo Anleihe von 800,000 Thalem , zu Zwecken 
(Ir r "nptheiligung des Kreises bei dem Thorn - Bromberger Eisenbahn - Unter- 
nehmon etc. am 5, Juni 1869 bewilligt. Die Obligationen an pnrtüur sind mit 
Zinscoupons auf den 2. Januar und 1. Juli jährlich lautend und mit Talons 
versehen ond in folgenden Appoints ausgefertigt: 

200 Biilck h 500 Tbaler = 100,000 Tbaler 

500 , ä 250 „ « 125.000 
* 500 „ ä 100 ^ s= 50,000 

500 „ 4 50 , = 26,000 , 

800,000 Thaler. 

Die gante Befanld wird jibrUeh mitl'/o des nn^rfinglichen Betrags unter 
Zuwachs der ersparten Zinsen amortisirt. Ausloosurgstermin im Monat Juli 
jeden Jahres, erstmals 1870. Zahlstelle ist die Kreiskommunalkasse 
zu Inowraclaw. 300,000 Thlr. 

Kreis Jeriehow L INeser Kreis erhielt am 29. Mai 1869 das Privile- 
giom, zu den bereits früher genehmigten Anleihen zu Chaussocbauzwccken 
eine III. EmisBion, zu 4'/n */o jährlich am 1. April und 1. October ver- 
zinslich, in Inhaberobligationen ä 100 Thaler im Gesammtbetrage Ton 
22,000 Thirn. ausgeben sn dflifiBn. Die mit sehn halbjährigen SSnsoonpons 
nebst Talons yersehenon Obligationen werden mittelst jäorlidier im December 
stattfindpndor Ausloosungen (zuerst 1872) allmälig je am 1. April binneif 
36 Jahren zurückgezahlt Zahlstelle ist die Kreis-Chausscebaukasse 
in Loburg 22,000 Thlr. 



2. YorkommniBse auf dem Gebiete des GMellsobaflskredits. 

Keve Emissionen* 

K» k. priv. Kaiserin Elisabeth- Westbahn. Nene Aktien- und Prio- 
ritätenpEmission (vergl. oben S. 139). Auf Grund des Oesefies vom 23. Hai 

1869 und einer in der XIII. ordentlichen Generalversammlung erhaltenen Er- 
mächtigung hat die Direction der Elisabethbahn mit dem Finanzministerium 
unter dem 30. Juni 1869 ein Uebereinkommen abgeschlossen, dem wir 
fügende wesentiiehere Bestimmongen entnehmen: Bchniii Yerbindnng der 
Kaiser Franz- Josephsbahn mit der Elisabethbahn (Budweis) und mit der Kron- 
prinz-Rudolphbahn (St. Valentin) verpflichtet sich die EHsabothbahngesellßchaffc^ 
ihre 17,3a S[. lange Pferdebahn Linz- Budweis in eine LokomotiTbahn um- 
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engeatalten und gleichzeitig nnn dioscr Bahn, und zwar yon Station Wart- 
berg ausgehend, eine Zweigbahn nach St. Valentin zu bauen. Für diese 
binnoB Tier Jalureii mit Aasnalmie der Donmuflberbrfl A o n g b«i Mantiriurasen 
(Linie Wartberg-St. Valentin) eingleisig hersnstellend«!! Bahnen (der Um- 
bau der PfordobahTi hat rtm 18. August 1869 begonnen) garantirt dor Staat 
Ton dem wirklich aufgewendeten Anlagekapital aber nur in Höhe yon 
1,280,000 fi. 6. W, per Meile — ein 5 */o Beinerträgniss in Bilber. 
Diese Garantie tritt mit dem ersten Tage des auf die B^iebs er Öffnung der 
Linie Budwpis-Tiinz folgenden Monats in Kraft; ausBerdrm hat ilor Sta:it die 
üblichen Steuerbefreiungen während der Bauzeit und der der Eröffnung fol- 

g enden ersten 9 Jahre zugesichert Nach Ablauf dieser nenn Jahre dürfen die 
tenern, ndt alleiiiiger AuBnahme der Oonpoiuatempclgebühr, in dieBetriebs- 
redumng eingestellt werden. Für die neuen Linien wird in den ersten neun 
Jahren nach erfolgter Betriebseröffnung eine abgesonderte Betriebsrech- 
nung geführt werden. — Die Gesellschaft verpflichtet sich, die am Schlüsse 
des J^res noch restirenden StaatsTorsehüsse sammt 4 Vo Zinsen, nnier Kach- 
lasB des leehsten Theiles der Restschnld, also mit ca. 4,800,000 fl., in libc- 
rirten Stammaktien dor FJi?ahethbahn zum I'ari - Kurse noch im Laufe des 
Jahres 1869 zu refundiren. Sollte in der Zukunft für die alten Tjinien die 
Leistung von StaatsTorschüssen aus dem Titel der btaatsgaiantie wieder in 
Ansprneli genommen werden, so wird der Staat Ton epftteren daa garantirte 
BeinertrHgniss für die alten Linien überschreitenden Ueberschüssen nur die 
Hälfte derselben pammt 4 7° Jeinsen in Anspruch nehmen. Tritt letzterer Fall 
ein und ergibt sich gleichzeitig bei den neuen Linien ein Ausfall, so ist die 
Gesellschaft yerpfiichtet, die WÜtbe des von dem alten Netse erzielten Ueber» 
sdrasses zur Deckung desselben zu verwenden, nihrcnd dio andere 
Tor^ehussweise vom Staate p^ndcekt vrird. "Wenn nach Auflassung der ge- 
trennten Betriebsrechnung noch Vorschüsse ausstehen, welche ausschliess- 
lich von den neuen Linien herrühren, so wird nur der dritte Theil des von 
dem gesanunten Netae «nielten Uebrndrasses zur BeAindirang Terwendet. 
Nach Ablauf der neun Jahre tritt die kumulative Betriebsrechnung ein, und 
werden sodann noch Vorschusse gebraucht, so ist für die Refundirung der- 
selben sammt 4 Zinsen nur die Hälfte der Ueberschüsse des Gesammtnetzes 
zu terwenden. Der AMengesellsebafI ist f&rm^t gestattet^ den Eanf Schilling 
für die Linz-Budwe iser Pferdebahn von 3,600,000 fl. ö. W. (s. Bd. 
IV. f?. 130 Note) zu fuTiJiren und daher von dem Anlap-ol-apitale des alten 
^Netzes auf das Anlagekapital der neuen Linien 7.n übertragen. Die üeneh- 
migung de» EmissionskuiBes zur Aufbringung dieses üetrages wurd der Staats- 
verwaltung Torbehalten, wie avdi die veninsong dieser 8*/i MUl. bis zur 
Betriebseroffnung der neuen Linien dem alten Netze zur Last flillt. Endlich 
wird die Concession fiir da«; Gesammtnetz gleichmässig auf 85 Jahre — vouk 
Tage der Betriebseröühung der neuen Linien an gerechnet — festgesetzt. 

Znr BesdiaHtang der Geldmittel behnft Herstellung der mehrgenanuten 
Eisenbahnlinien hatte die Gesellschaft vorläufig die Aufbringung eines Anla|fe* 
kapitals von 15,0 00,000 fl, ö. W. beschlossen und zwar 10 Mill. in Aktien 
und 5 Mill. in Prioritäten. Es sind somit 50,000 Aktien a 200 fl. ö. W. S. 
nnd 25,000 Prioritäten k 200 fl. ö. W. 6. zur Verausgabung gelangt, welche 
den Besitzern der 150,000 Aktien in der Weise Torbebalten wurden, das» 
auf jede einzelne altere Aktie 7^ neue Aktie und '/s Prior itäts - Obligation 
entfiel und musste das Bezugsrecht auf beide Gattungen von Effekten un- 
trennbar in der Zeit vom 1. bis incl. 20. Juli 186U ausgeübt werden. Der 
Emiirionikora war für die Aktien auf 83 V* oder 164 Gulden und fOr die 
PrioiÜMen auf 85 > oder 170 Gniden in dsterr. Banknoten oder Staatsnoten 
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exd. der von den Bezugsberechtigten iu Silber zu vergütenden laufenden 
ISinien Tom 1. Juli 1869 festgesetii Die ToUeinsaliliiiig aatte bis spftteetons 
ZI, Deoember stattzufinden, konnte aber auch sogleioh geleistet werden» 
— Die neuen Aktien und Oblicfationen lauten au porteur und sind mit Zins- 
•coupons pro 1. Januar und I. Juli Tersehen, die ein vom btaat garantirtes 
■jrab wweri r ggfli ag von 6 */« In BOber geniewen (s. o.). Ausserdem haben die 
neuen Aktien nach Ablauf Ton neun Jabten, vom Tage der Eröffnung der 
neuen Linien ab frercchnet, gleich den älteren Aktien Anthcil an der Super- 
dividende, welche; im Yerhnltnisge zn den \ominal betrügen der Aktien per 
210 Gulden resp. 2üü tiuldeii, oime iiiicksiclit der Währung, auf welche die 
Kapitakwertlie der Aktien lauten, in BankTalnta zur Veräeilung gelangen. 
Die Aktien und Frioritätsobligationen werden während der Conoessionsdauer 
verloost und im vollen Nennwerthe in effektiver Silbermünze znrückbezahlt. 
Die Einlösung der falligen Coupons und der ausgeloosten Obligationen und 
Aktien geaehieht in Wien dnreh die geseUBehaftfiebe Haaptkasse, anaserdem 
in Berlin, Frankfurt a. M., Manchen und Leipzig u a. 0. 

In der obon erwähnten Generalversammlung wurde die Verlängerung der 
Verbin du ngs bahn Pentzing-Hetzendorf über Kaisers - Ebersdorf bis an 
<lie Donau unterhalb des Einüusses des Wiener Donau-ixaiialä uud aüi Ende 
<ler projekürfeen DonanregoUroiig (eventuell die WeiterfUirung bis auf den 
Donau-Quai nächst Wien und die dort zu errichtenden Lagerplätze) be- 
schlossen. Diese Bahn hat den Zweck, die Uebcrföhmng der Güter per Axe 
von dem Donauufer bis zum Bahnhof der Elisabeth bahn in Wien und vice 
vena su Tenneiden. ]>ieaelbe wird eine Linge Ton ea. 27« M, baben und 
einen Eostenaufwand von ca. 1,200,000 fl. verursachen, wofür eine Staats- 
garantie nicht beansprucht wird. Das Baukapital soll vorläufig durch Auf- 
nahme einer schwebenden Schuld beschaffen werden. 15,000,000 fl. ö. W. ö. 

Krouprinz-Iludolph - Eisenbahn - Aktiengesellschaft (vergl. Bd. IV. 
S. 120. 149 vu 193, Bd. Y, S. 98 0.150), Emission TOnSOTS Stück Aktien 
III. Serie ^ 10,160,000 fl, 6. W. S., welche die Hälfte des auf 20,800,000 fl. 
ü. W. S. bemessenen Anlagekapitals der ll,7o M. langen Strecke Eotten- 
mann- Weyer bilden. Diese Aktien wurden von der Anglo-Oesterreichischen 
Bank negooiirt nnd den alten Aktioniren das Beai^sreät auf V* Aktie der 
gegenwärtigen Serie für je eine Aktie der älteren Serien eingeräumt. Der Emis» 
sionskurs für je eine Aktie betrug fl. 162 in Bank- oder Staatsnoten und war 
hieven die erste Einzahlung mit 60 fl. in der Zeit vom 17/20. Juli zu leisten 
gewesen. Die weiteren Eateneiuzahlungen werden je nach Bedürfniss aus- 
geschrielMn und die Bateneinzahlungen mit 6 verzinst. Naeh erfolgter Voll- 
einzahluni^ von 162 fl. tritt die 5' o Verzinsung ein. 10,150,000 fl. ü. W. S. 

Curort SchweizermUhle bei Köuigstein. Den Betrieb dieses seit 
20 Jaiiren bestehenden Curortes zu übernehmen, ist der Zweck ^pier in Pirna 
gebildeten Aktiengesdlsehaft. Das Aktienkapital betrigt 100,000 Thaler 
und wurde daiselbe am 2. u. £ Jnli in BerUn, Leipzig, Dieadeo nnd Pirna 
zor Zeichnung aufgelegt. Die Aktien lauten auf 100 Thaler. 100,000 Thlr. 

Frenssische Berprerks- nnd Hütten- Aktiengesellscliaft in Düsseldorf. 
Emission von 5% Obligationen. Auf Grund des Beschlusses der GeneralTer- 
sammlung vom 12. Mai 1868 emittirte die Gesellschaft 1 , 2 00 , 000 Thlr. ^ 180,000 

^. in 5" Partialobligationen, für welche eine auf mehrere BerfTwerko und auf 
ein ilochofenetablissement im Qesammtwcrthe von 2.'23G, 787 Tlilr. eingetragene 
und bei der Berliner Handelsgesellschaft depouirte (icneralb)pothek 
haftet. Die Obligationen lauten auf 200 Thaler oder SO £* und sind je am 
1. Juli verzinslich. Ihre Tilgung beginnt mittelst Ansloosung im Jahre 1870, 
wozu 1*/, des ursprünglichen Kapitalbetrags und die ersparten Zinsen verwendei 
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-werden. Die Zahlcng der ausgeloosten Obligationen und Zinsen findet in 
Thir, Pr. Cour, in Berlin bei der Berliner Hand e Is p:c seil s oh aft, in 
DüP?eldorf bei der Gresellschaftskasse, in Köln bei Sal. U[)peiihLina 
Jr, & Comp., in Hamburg bei der .Norddeuisohen Bank und m London 
bei der Nationalbank OldBroad Street in jC. St* snm festen Kurse Tonlx# 
für 6*/* Thlr. statt. Bei genannten Stellen erfolgte auch die Subscription zum 
Preise von 89' ' * n in der Zeit vom 15 — 31. Juli gegen Deponirung vonlO'/o 
des Nomiualwerthes. Die Einzahlungen in üaten geschahen bis 31. Deoember 
1869. Ueber die OeseUsehaft selbst vergL das in Bd. HI. 8. 48 Getagte. Naeh 
der BUans Yom 30. Joni 1869 betrug das eingeaahlte Aktienkapital 1 ,7 14,3 60 Thlr. 

1,-400,000 Thlr. 

Bierbrauerei Coramanditscesellschaft anf Aktien K. Miehaelis & Comp, 
in Halle a. 8. Dag Aktienkapital bcuugt; SOO,OUü i iiir. in ijOO Aktien k 2Ü0 
Tillr., welchjB allmalig eingeaahlt werden soUen. Zor besseren Ververthnag des 
«rseiigten Bieres med nodi die Anlag« einer grossen Bestauration beabsichtigt. 

300,000 Thlr. 

Kascliaa-Oderberger Balm. Wir haben uns über dieses Unternehmen, 
welehes bisher in den Binden einer Ton dem Grafen Langrand-Dnmon- 
ceau als ConcessionKr gebfldeten Aktiengesellsobaft war, bereits im Y* Bande 

S. 170 ausgesprochen. Inzwischen hat die ungarisrho PLcpipruTiir resp. die 
österreiciiische unter dem Iß. April 1863 die Ucbertragung der Coueessiou 
an die Anglo-Oesterreiciiiä ciie üauk genehmigt. Dieselbe hat einen 
Verwaltungsrath gebildet und Ton den 97,063 Stück Aktien & 200 fl. ö. W. 
S. oder 5(X) Frcs. 5000 Stück zum Kurs von 85 V» unter der Hand begeben. 
Die Prioritäten werden erst später emittirt. . , . 10,000,000 fl. ö. W. S. 

Laukowitzer Kohlen-Compagnie. Dies Unternehmen geht von der 
Gras-KöflaeherEisenbahn-Bergbau-Oes^ehaft ans und hatten atteh die Aktio- 
näre dieser Gesellschaft das Yorrecht bei der Zeichnung. Das Aktienkapital 
beträgt 1,000,000 ^ ö. W. in ÖOOO Aktien a 200 fl. ö. W., worauf 40 7o 
eingezahlt sind. , 1,000,000 fl. ö. W. 

Eiäenbaimgesellscliaft Welkeuraedt. Diese belgische Eisenbahngesell- 
Schaft baut eine 20 KiL lange Bisenbahn TOn Welkeuraedt (Grenzstation 
der belgischeu Staatsbahn bei Herbesthal) zum Anschluss an die Aachen- 
Düsseldorfer Strecke der Bergisch - Märkischen EisenbahngeseUschaft bei 
Aachen. Letztgenannte Gesellschaft ist für die auf preussischem Gebiete 
gelegenen Theile der Bahn unter dem 16. Juli 1869 ooneessionirt worden. 
Die belgische Concession für die in Lüttich gebildete Gesellschaft datirt vom 
19. Juni 1869. Das Anlagekapital ist uuf 5,000,000 Frcs. bemessen. Davon 
ist das Aktienkapital von 2 Mill. Frcs. festgezeichnet und die 3 Mill. Obliga- 
tionen in 10,000 Appoiuts k 300 Frcs. wurden in Brüssel am 27. Juli Sur 
öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die Bahn wird einen bedeutenden Lokal- 
verkehr haben, da sie die grossen "Werke der Yieille-Montagne und 
Bleiberg berührt, auch wird sie einen neuen Weg nach Belgien vom Rhein- 
land aus bilden 6,000,000 Frcs. 



3. VorkommiLisse auf dem Gebiete des Korporationakredits. 

Neue Emissionen. 

5% Pfandbriefe de.s llussisrhen, auf Gegeudeitiftk* "vt ^i>'j;viu\deten Bo- 
cleuki*edit Vereins, U. Euussiuu. Wir haben diese beliebte kLa^viaiauiagebereita 
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in der finanziellen Chronik des Jahres 1868 (Bd. Y. S. 74) ausführlich dar« 
gestellt, so diias wir hier, am Wiederholongen m Termeiaen, mir das FoW 
gcnde anftÜiren. Die Pfimdbiiefe zweiter Serie im Betrage ron 10,000,000* 
R. 8. tragen die Nummern 100,001 bis 200.000. Ihre Verzinpurg: hat am 
1/13. Januar 1869 begonnen nnd werden sie binnen 56 Jahren durch je 
am 1/13. Hai und 1/18. H^oyember stattfindende Auäioutiuiigeu mit einem 
Anfgelde ton 96 B. 8. getilgt werden. (Für 1809 nt dagegen nur eine 
combinirte Auslooeung am ]'13. November vorgenommen worden, in welcher 
600 Obligationen ^rczogen worden sind.) Am 8. und 9, Juli n. St. wurde 
hieven an verschiedenen Plätzen der Betrag von 5,000,000 8. B. zum Kurse 
TOn 78Vt % (100 B. 8. ■» 107*/» TUr. « 187 fi. 86. ifldd. VShnmg =^ 



Dentsche Gmndkreditbank zu Gotha. Emission von PrJtmienpfand- 
briefen (vergl. Bd. V. S. 85 u. 139). Die Bank emittirte auf Grund des §. 28 
ihres Statutes eine Abtheilnng von Pfandbriefen im Betrage von sechs Mil- 
lionen Thalern, welche durch eine Auelooenng mit Prämien znr 
Rückzahhmg gelangen. Diese Abtheilung nmfasst 60,000 Stück auf den In- 
haber lautendf^ und unkündbare Pfandbriefe a 100 Thlr. , eingetheilt in 3000 
Serien k 20 Stück. Dieselben werden in 42 hintereinander folgenden Ziehungen 
und zwar Tom Jahre 1870 ab in der Art antgelooii, ütm die 8erien am 

1. Juni, die darauf entfiUlenden Gewinne am BSdlBt darauf folgenden 
I.Oktober gezogen werden. Die Rückzahlung der so ansgeloosten Pfandbriefe 
nebst Prämien findet dem nachstehenden Tilgungsplan gemäss vom folgenden 
30.Deccmbcr ab ausser bei der Hauptkasse in Gotha auch bei der Ber> 
lin er HandelsgeaelUehaft, bei Joseph Jacques in Berlin und bei J. H. 
Cohn in Dessau statt, an welchen Stellen auch die Zahlung der 5'/o Zinsen 
je am 2. Jan. und 1. Juli erfolgt. Mit Sl.Dec. desjenigen Jahres, in welchem 
die Ausloosnng des betreffenden Pfandbriefes eingetreten ist, hört anch dessen 
Verzinsung aä Die Babacription anf diese 6 Mill. Pfandbriefe geschah bei 
den vorgenaantem Bankhäusern zum Pari-Eurse und Vergütung der laafenden 
5 '/o Zinsen vom 1. Juli 1869 an bei df^r AbT^ahmc der Interimsscheine vom 

2. August ab. Die Betheiiigung an der Zeichnung ist, nach Berichten Berliner 
Blätter zu urtheilen, keine sehr rege gewesen, es sollen nur ca. 4 Mill. 
abgenommen worden sein. Die bis 1. Juni 1869 emittirten Pfandbriefe (s. Bd* 
V. S. 139) und zwar dio Nummern 1 bis 4781 einschliesslich werden vom 
2. Januar 1870 ab gegen die entsprechenden Nummern der neuen Pfandbriefe 
erster Abtheilung ausgetauscht und nehmen an den Ausloosungen mit Antheil. 
— ÜBter den mehrfaäien in der ansserordenfliehen Ctoendversammhing Tom 
20. Kai 1869 beschlossenen und sodann staailieh genehmigten Statutenverände» 
rungen -R-ollen wir nur folgondo npü aufgenommene Bestimmung hier erwähnen: 
a) „Von dem Verwaltungskosten-Beitrage, welchen die Darlehnsnehmer nach 
Art. 21 snb a in die Kasse der Gmndkreditbank jährlich zu entrichten haben 
(*V»» Vo), dürfen */■ anm Prämienfonds verwandt werd«i. Ausserdem soll von 
der Darlehnsprovision (Art, 20, nlirt. 2) ein Theil, der mindestens */t "/o drr 
Darlehnssumme beträgt , dem Prämienfonds zugeschlagen werden, b) Für 
jeden den Nominaibeirug der Pfandbriefe übersteigenden Prä- 
miensata werden 5 welche der HeraogHchen Staatskasse an- 
fliessen, in Abzug gebracht. Gegenwärtig' gewShrt die Bank die -Dar- 
lefansvalnta in der Begel baar mit 95 ^/e netto. 




10,000,000 R. 8. 
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Tilgungsplan. 



1. Verloosung zur Tilgung 
im Jabre 1870. 


2* VerioOKong sur Tilgung 
im Jahre 1871. 


1 Stock k TWr. 40,000 = Thir. 1 0,00q 

1 , 4 , 10,000 „ 10,000 

2 „ 4 „ 5,000 == , 10,000 

5 - a 1,000 ™ „ 0,000 
20 - 4 , 300« , 6,000 
45 „ 4 , 200= , 9,000; 
426 „ i , 100- , 42,600 

■500 Stück ' TUr. 122,600 
nämlich: 

748t.mit hSherenBetrilgen Thir. 80,000 
426 „ xam Nennwarthe „ 42,600 


1 Stück 4 Tlür. 30,000 — TUr.80,000 

1 „ 4 5,000 = „ 5,000 
3 , i „ 1,000 = , 8,000 
u „ a „ ouu = ö,uüo 
10 „ 4 „ 800:= „ 8,000 
30 „ 4 „ 200 „ 6,000 
449 „ k „ 100 = ^ 44,900 

500 Stück Thir. 94,900 
nämlidi: 

518imit höheren Beträgen Thir. 50,000 
449 , znm Nennwertbe j, 44,990 


3. Yerloosung zur Tilgung 
im Jahre 1872. 


4« Verloosung zur Tilgung 
im Jahre 1878. 


1 Stück k Thir. 25,000 = Thir. 25,000 
1 , ä , 5,000 = „ 5,000 
8 , 4 , 1,000 , 8,000 
0 „ 4 , 600« , 8,000 
10 , 4 , 800 =5 , 3,000 
30 - 4 , 200 = , 6,000 
449 , 4 , 100=:= , 44,000 

^0 Stück TUr. 89,900 
nämlich : 

51 St. mit höheren Beträgen Thhr. 50,000 
449 p zum Nennwertbe . 44,900 
Et wiederholen sich diese 
Tilgung stets in einem Turn uf 
Oesamratprämienzuprhlrif.': auf di*^ G Mill 
Pfandbriefe der ersten ö>;teiT. 
hat am 1. Mai 1869 eine Pfandleihai 
liegende Grande in denjenigen Kronl 
Torschrift des bürgerlichen Gesetzbu 
Landtafeln bestehen. Die Darlehnsva 
nnd innerhalb 80 Jahren im Wege d« 
soiaUendeii PfeadhrieÜBn gewährt Di 
Tfimdbriefe Ton den DariehnMiapfSng« 

4. Von 


1 Stück 4 Thir. 25,000 = Thir. 25,000 
1 , 4 „ 5,000 = „ 5,000 
3 „ 4 , 1,000» ^ 8^000 
6 , 4 , 500— , 8,000 
10 „ 4 , 300= , 3,000 
30 „ i , 200 = , 6,000 
449 „ 4 , 100» , 44,900 

500 Stück TUr. 89,900 

1 nämlich : 
J 51 St. mit höheren Bcträ <TPn Thir. 4 5,000 
11449 „ zum Nennwerthe „ 44,900 
Gewinne hie sar Tollständigen 
} von vier Jahren und beträgt der 
. Tlilr. 2,090,500 Thir. 6,000,000 Tlilr. 
Sparkasse in Wien. Bin Sparkasse 
astalt ernchtet, welche Darleihen auf 
inftem ertheili, in weiehen die nach 
ches «ingesiditeten Grundbfioher und 
luta wird in mit 5' « verzinslichen 
3r Verloosung im Nennwerthe zurück- 
B Sparkasse hat bis auf Weiteres diese 
im snm Preise Yon 98 ftberoomnien. 

der Bdne. 



Berliner Börse. Vom 1. Juli 1869 ab werden die Aktien der Lobau- 
2ittauer Eisenbahngesellschaft Lit. A.rv^. Bd. IV. S. 92) nicht mehr mit 47« 
Minsen vom 1. Januar und 1. Juli, sonuem nur Tom 1. Januar ab bemÄset 

MttnchenCT Bttraa. In ICanehen ist im Frltf^ahr 1869 eine Bffaktan- 
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Börse ins Leben gerufen worden, desgleichen in Nürnberg, weiche am 
1. September erSffiaet werden wird. 

5* Banknachrieliten. 

Landstltiiaisehe Bank in Bsnteai.' Sfiudehnng yon Banknoten. 
Laut Bekanntmachung der Biroetion tom 15. Juli 1869 werden auch die 
Zehn-Thaler-Noten vom Jahre 1861 gegen die Zehn-Thaler-Noten vom 

15. April 1869 fs. n. 8. 185) resp. c-egen baar Geld ausgetauscht und gleich- 
zeitig die nicht biti zum 31. Januar 1870 umgetauschten Koten für us- 
giltig erklärt.«) 



Vin. Fiiiaiizieile CliFOuik des Monats An^t 1869. 
1« VorkomiimiBae auf dem Gebiete des Staatakredits. 

Nvae Bmiftsion. 

Rnciflische 5'/* Anleihe. Auf Grand eines kaiserUefaen Ukases Tom 

23. Juh 1869 ist die Reiohsbank beauftragt worden, eine Bnbscription anf 
5 ° BaTikbillets im BetTa;ro von 15,000,0 00 R. zum Kurse von 83 zu er- 
öönen. Diese Bankbiliets sind Seitens der Inhaber unkündbar, in Beträgen 
von 100, oOO, 1000 und 5000 R. ausgefertigt und bilden die Fortsetzung der- 
jenigen 5 '' ü Bankbiliets, welche gemäw der Ukaae vom 28. Jnli und 1. Sept. 
1859 (vergl. ^Mosers Kapitalanlage" S. 461) ausgegeben worden sind. Die 
Tilguniisqnnto dieser in das Staatsschuldbuch eingetragenen Anloibe beträgt 
1 "/o jähriicli, welche mit den jährlichen Zinsbeträgen der Bank von der 
BeichBBebnIdentilguDgskommisrion in gewissen Terminen al^Skrlieh aosgeant- 
wertet wird. Die Amortisatien ist demnaeh in 37 Jabren vollendet. 

15,000,000 £. 8» 

2. Vorkommiusse auf dem Gebtete des XoiporatloiLakredits. 

Nene EmiasioneD. 

Stadt Bnrj?. 4'2«o Anleihe im Betrage von 80,000 Thlm., II. Emis- 
sion. Behufs einer thcilweisen Tilgung der älteren 5 "/o Anleihe von y0,00O 
Thalern (vergl. Bd. III. ß. 42) und zur Bestreitung der Kosten einiger ge- 
meinnfitsigen Anlagen erhielt die Siadt am 21. Juni 1869 das Privilegium znr 
Ausstellung von 800 auf den Lihaber lautenden OU%ationen h. 100 Thlr. 
Eine jede dieser Obligationen trni^t die Bezeichnung ^Burgsche Stadt- 
Obligation IL Emission" und ist mit Zinscoupona pr. 2. Januar und 
1. Jnn anf die nSdisten Älnf Jahre und einem Talon versehen. Die Ana- 
loosung der Sebald behufs allmäliger Tilgong, wozu alljährlich mindestens 
einn Quote von einem Procent des ursprünglichen Schuldbotraj^s und der 
Zinsenzuwachs zu verwenden ist, erfolgt in dom Monate Dec« inbcr jedes der 
Einlösung vorhergehenden Jahres, erstmals im JJecember 186Ö. Zahlstelle 
ist die Earamereikasse an Bnrg. 80,000 Thlr. 

Stadt Homburg vor der Höhe. 5 '' 9 Anleihe von 30,000 Thalern, 
am 21. Juni 1869 behufs der Bestreitung der Kosten eines Bcbulgebäudes 
genehmigt Die 300 luhaberobligationen a 100 Ihlr. sind mit Zmscoupons 
per 1. Januar und 1. Jnli und Talons Tersehen nnd gemSss des feslgesetnen 



*) Obige Feilt ist nenfirdings bis zum 80. Juni 1870 verUngavt worden. 
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Til^ngsplanes wird die Anleihe mitteUt YcrloosuDg der Obligationen zum 
1. Juli in den Jahren 1871 bt» 1909 rarfickgezaUt werden. Zahlstelle ist 
die Stadtkasse zu Homburg ror der Hobe 80,000 Th)r. 



Stadt Osnabrück. 4 » o Anleihe. 5^"^ Zwecke der Bestreitung der Km{f»n 
Terschiedener gemeinnütziger und gewerblicher Untemehmangen erhielt die 
Stadt am 16. Juli 1869 die Ermächtigung, auf den Inhaber lautende nnd mit 
Zinscoupons auf je zehn Jahre und Talons versehene Osnabrfieker Stadt» 
Obligationen in folgenden Appoint«: nämlich 

2000 Obligationen, jede zu 100 Thaler = 200,000 Thaler 
400 „ j, 500 „ « 200,000 , 

100 ^ n »tooo „ = ioo»ooo „ 

in Snmina2S00 Obligationen im Oesammtbetrage von 600^000 Thalem 

ausfertigen und ausgeben zu dürfen. Die Tilgung der Anleihe geschiebt 
durch Ankauf oder Ausloosunc: dpr Obligationen, wozu alljährlich ein Procent 
der ausgegebenen Obligationen und die Zinsen der eingelösten Obligationen 
in Terwenden sind. Vom Jahre 1880 ab steht der Stadt das Beeht zu, die 
dann noeh umlaufenden Obligationen zur Eeimzahlung zu kflndigen. Anch 
die Inhaber der Obligationen haben das Rocht, das Kapital alljährlich, jedoch 
nur auf den 31. December des auf die Kündigung folgenden Jahres, kündigen 
zu können. Ausgelooste oder gekündigte, nicht zur Einlösung präsentirto ' 
Obligationen oder als yerloren <^er vernichtet zur Amortisation angemeldete- 
verjähren in zehn Jahren, nicht abgehobene Zinscoupons in vier Jahren. Tn 
Ansehung der Amortisation verlorener oder vernichtetnr Obligationen, Talona 
und Zinscoupons soll das in den §§. 498 ff. der Hannoverischen bürgerlichen 
Processordnnng Torgeschriebene verfahren zur Anwendung kommen. *) Die 
Auszahlung der Zinsen erfolgt am 31. Deoember jeden JiAres durch die . 
Stadtkasse zu Osnabrück 500,000 Thir. 

Wegeverband des Amts Neohaos a. d. Oste. Zur Beschallung der 
Mittel zur Herstellung einer Landstrasse von Nenhans nach Bülkau (Land- 
drostei Stade) erJiielt der Verband unter dem 21. Juli 18G9 das Trivilogium 
zur Aufnahme einer Anleihe im Betrage von 50,000 Thalern und zur 
Ausstellung von auf den Inhaber lautenden, mit Zinscoupons und Talons ver- 
sehenen, vonseiten der Gläubiger aber unkündbaren Yerbandsobligationeu in 
Appoints Ton 600, 200 nnd 100 ThIr* Die Bttckzablnng der ganzen Schuld 
mit jährlich 2000 Thider erfolgt mittelst in dem Monate M8rs jeden Jabrea 
stattfindender Ausloosun^on Tom Jahre 1872 ah innerhalb ein<"^ Zfitranms 
von 25 Jahren. Die Einlösung der aus^eloosteu Obligationen und iälligeu 
Coupons geschiebt am I.Oktober durch die Wegeverbandkasse zu Neu- 
haus a. d. Oste 50,000 Thlr. 

Wegeverband des Amto« Anrieh. Vorband wurde unter dem 

21. Juli ISßO die Ermächtigung zur Autnalinit c iuer V-i % Anloihf^ von 
75,0 00 Thaiern resp. zur Ausstellung von Seitens des Inhabers unkünd- 
baren Obligationen begeben. Die 7500 au portenr Obligationen & 100 Thaler 
haben zehn halbjährige Zuiscoupons (per 2. Jannar nnd 1. Juli) und Talons 
und werden mittelst 26 je im Monate Mai und zwar erstmals im Jahre 1872 
stattfindender Ausloosungen zurückgezahlt werden. Die jährliche Tilgungs- 
qnote ist anf 2 */« des Eapitalbetrags nebst ZinsensniFttdu festgesetsi Zahl- 
stelle ist die WegoTerbandskasse zu Anrieh. 75,000 Thlr.. 



*) Dieee Bestimmungen wiederholen sich bei allen in der Provinz Hannover seit 
Yermnigang mit der preumitohen Monavehie aasgegebenen oder noeh zu «nittirendeii 
Anleiheo, daher wir dieselbe als selbstrsnandlieh kftnftlg nicht mit anführen werdem 
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Kreis Strassborff. Lsnt AllorhSdwten Erlasses yom 21. Juni 1869 ist die 
nacbträglicbe Genehmigung erfolgt zur Emission von aaf den Inhaber lan- 

tcnden Kreisoblicrationrn des Kreises Ptr aasl) u r q- im Betrage von 1 226 Thlr. 
und 65 50 Thlr. zu den laut PnYilea:iea vom 23. Juni 1854 und 25* Juni 
JS56 genehmigten Anleihen toq 31,000 resp. 120,000 Thlm. 



Z. Vorkomomisse aiU' dam (r&biete des GtaseUsckaftskredits. 

Nene Emissionen. 

Dax-Bodeubacher Eisenbahn-Aktiensosellschaft. Dieselbe hat ihren 
'Bitz iu Bodenbachj sie erhielt am 9. Juii läG9 die kaiserliche Concession £um 
•Bau und Betriebe einer LocomotiTeisenbabn von Dnx im AnBchloBse an den 
dortigen Stationsplatz der Aussig- Teplitser Eisenbahn nach Bodenbach mit 
Ausohluss an die nördliche Staatseisenbabn daselbst nebst einer ?chleppbahn 
zur Elbe. Diese 7 M. und 50 Klafter lange, eingleisig herzustellende Bahn (das 
zweite Geleie d. h. nnr rOeksIehilieb der Steden, wo es die StaaliTerwaltung 
für nothwendig erachten wird, braueht erst dann gelegt zu werden^ wenn der 
jährliche Bruttoertrag die Snmrae von 140,000 fl. in S. pr. M. wä}irend zTi-rier 
hintereinanderfolg-enden Jahre übersteigt) muss Ende 1871 volleudet sein, auch 
ist die Gesellschaft verpliichtet, die Anlegung von Flügelbaimen in die langi 
der Hauptbahn gelegenen Kohlenreviere an fordern. Die Daner der Oon- 
oesßion erstreckt sich auf 90 Jahre, vom Tage der Betriebser^onnp^ an ge- 
rechnet Vom Jahre 1899 ab ist der Staat berechtigt, unter gewissen Be- 
« dingungen die Bahn zu erwerben. Während der Dauer von 20 Jahren ist 
dai Unternehmen von der Einkommen- und CoaponMtempelgebflhrsteuer befreit 
tttnd geniesst ausserdem die üblichen Befreiungen, 

Das Anlagekapital beträgt 6,400,000 fl. und zerfallt in 
3,400,000 fl. ö. W. 8. in Aktien uud in 
3,000,000 fl. ö. W. S. in 5 7o Prioritäten. 
'Das Aktienkapital besteht ans 17,000 Inhaberaktien k fl. 200 o. W. 8.« 
3,400,000 fl. ö. W. 8. und wird wahrend der Bauzeit mit 5 in S. verzinst. 
Der Emissionskurs war 178 fl. ö. W. in Banknoten und hatten die Zeichner 
bei der bis spätestens 1. Oktober 1869 zu erfolgenden Abnahme der vollein- 
anzahlenden InteiimBseheine nnd Aktien noch die vom 1. Jnli ab lanfenden 
Zinsen zu vergüten. Die Aktien werden an der Wienw Börse notiri nnd sind 
die Intercalarzinsen resp. die Dividenden seinerzeit in Wien, Prag, Leipzip^ 
und Dresden bei den spater namhaft zu machenden Stellen zahlbar. Nach 
Tilgung der Anleihe beginnt auch die Amortisation des Aktienkapitul^i. Die 
b > Prioriiätsanleihe Ton 8,000,000 ft 5. W. oder 2,000,000 Thaler 
zerfällt in 

1600 Prioritätsobligationen k 500 Thaler 
3500 „ k 200 jf - 

5000 , & 100 , 

welche au porteur gesteHt nnd mit Zinscoupons per 2. Januar und 1« Jnli 
nebst Talons versehen sind. Die Anleihe gelangt mittelst Ausloosungen, 
welche vom Jahre 1871 ab alljährlich am 1. Oktober zur al j^ari-Bückzahlung 
In SQber auf den nächsten 2. Januar stattfinden werden, bmnen 50 Jahren 
^|I922) zur vollständigen Tilgung. Die Zahlstellen für die ßUHgen gänzHeh 
ßtenorfreien und in Silber zahlbaren Zinscoupons und ausgeloosten Obligationen 
^Bind: in Leipzig bei H. 0. Flaut und Beoker et Comp., in Dresden 
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bot M. Sohie Nachfolger und in Berlin bei H. C. Plant Die Anleihe 

•wird an der Berliner und Leipziger Börse notirt. — Die Dux- Bodenbacher 
Bahn ist hauptsächlich, wie die Aussif^ - Toplitzer, eine Kohlenbahn. Ob sie 
dieser Bahn wirklich den Eang ablaufen und überhaupt den grossen Erwar- 
tongeii der Untemefamer bestiglieh der Bentabilittt enttprecmen wird, das 
mnas die Zdt lehren. Das Eratere mSehteii int aber jetzt schon bezweifeln. 

6,400,000 fl. ü. W. S. 

Kansas Paciflc-Eisenbahu-Gesellscliaft 7 Vo Gold-Obligationen im Be- 
trage Ton 6,500,000 DoüarB. IMeaelben sind „erste Hypothek« anf 387 M. 

Bahn und drei Mill. Acres Land, zu beiden Seiten der Bahn liegend, ferner 
ein Tlieil derjenigen 6 Mill. Acres Landes, welches die Gesellschaft von der 
Kegierung unentgeldlich erhalten hat, auch „Hypothek" auf die Privilegien 
nnd Ausbeutung einer weiteren bereits vollendeten Bahn von 437 M. Die 
Bonds bmften an portenr nnd sind in Appoints Yon 1000 Dollars ansgefertigt 
nnd mit Coupons yersehra, zahlbar am 1. Mai und 1. November. Kapitel 
und Zinsen sind in Gold ohne jeden Steuerabzug zahlbar. Die Rückzahlung 
des Kapitals findet nur in .^^ew-york statt (wann, verschweigt der Prospect), 
die AnssaUnng der halbj&hrigen Zinsen in Newy<vk mit 35 Dollar Gold, m 
Frankfurt bei A. Merzbach mit 87 V> fl. (2 Vi fl. per Dollar Gold). Zar 
Ansammlung eines Tilgungsfonds behufs Amortisation der Bonds wird der 
Ertrag des Verkaufs der obenerwähnten 3 Mill. Acres verwendet werden. — 
Die Kansas Pacificbahn beginnt in Kansas, wo sie sich mit St. Louis durch 
die Missouri- Facifiobafan verbindet, und geht westwärts, um bei Denver in 
den Colorado (Gol(])-Territorien zu enden. Von Denver aus wird eine Bahn 
bis zur grossen Pacificbahn baldigst vollendet und damit eine directe Verbin- 
dung von tSt, Francisco bis St. Louis hergestellt sein. 6,500,000 Dollars. 

Sonth Pacifle Bafl-road of Missouri (sttdKehe Pacificbahn Ton Missouri) 
6 7° First Mortgage Gold Bonds im Betrage Ton 7,250,000 Dollars. 
Diese Bonds sind in erster Linie gesichert durch die ganze 3U2 M. lange Bahn, 
welche in Pacific City, dem Vereinigungspunkte der Missouri - Eisenbahn, 
B7 Meilen von St Louis beginnt und sieli in sfidUcher Richtung über Springs- 
f i el d nach den westlichen Grenzen von Missouri hinzieht, wo sie alsdann mit den 
Kansasbahnen etc. in Verbindung steht. Ausserdem haben dieselben gleich- 
zeitig das Retentionsrecht auf 1 Mill. Acres fruchtbares Land dem Bahnkörper 
entlang, welches die Gesellschaft laut Schenkungsakte vom 17. März 1868 
besitzt, in angeblichem ViTerthe von 8,650,389 Doli., darunter sind die Granby- 
Blei-Gruben mit einbegriffen. Diese Ländereien werden verkauft und der 
Erlös zum Rückkauf der Bonds verwendet. Kapital und Zinsen sind in G old 
zahlbar in I^ew-York; ersteres am 1. Juli lbb8, letztere halbjährlich, am 
1. Januar und 1. Juli jeden Jälires. In Frankfurt a. M. wurde von diesen 
Bonds am 23. u. f. August der Betrag von 1,000,000 DoU. zum Preise TOn 
€67^ Vo (Frankfurter Usance) durch das Bankhaus Seligman & Stettheimer 
zur Zeichnung aufgelegt 7,250,000 Doli. 

Alabama und Chattanooga-Eisenbahn. 87« Prioritätsobligationen im 
Betrage von 3,000,000 Doli. Diese Obligatinieii, 30O0Staokil000 Doli., habi n 

unbedingte Garantie des Staates Alabama in Papierwahrung für Kapital 
und Zinsen*) und haften ausserdem als erste Hypothek auf der 230 M. langen, 
im Jahre 1870 fertiggestellten Alabama-Chattanooga-Eisenbahn, welche 
die direkteste Yerbmdung awischenKew-Tork und New-Qrleaaa herstellen wird. 



*) Aaf diese Garantie dürfte, wie die New*Torker HaadsliMlIaig sdasiEbk« Vd 

Eurupa nicht allzuviel Werth gelegt werden. 

ZaiUebrift für K»piUl nad ftmit«. VI. ' • 
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lUe Gompagnie darf nicht mehr als 16,000 Dollar Obligationen p. M. aoagebei» 
indhAt aiwMivlem Tenfliebtet, Kapitel und Zintea im dfektiftn Qdlde zu 
laUtik Die Zahlung der 2tiaten findet unter Abzug von 5 '/b Eänkommen- 

rtewr jedesmal aml. Jamianind l. Juli bei der National-Secnrity-Bank 
Ton Boston, erstaiala aml. Januar 1870, und die Kiickzahlung der Obliga» 
tionen am 1. Jan. mit 1000 Dollars statt. Diese Obligationen, für welche in 
Amerika ziemlich gute Meinung sein soU, wurden in Mfinohen, Stuttgart 
und Frankfurt n. M. am 20. u. f. Anprfist zTim Kurse von 85"? den 
Dollar zu 2*/> ti. gerechnet, zur Zeichnung au%el<7?t 3,000,000 Dollars. 

Anglo-UeäterreicMsclie Bank. Emission neuer Aktien. Das Nominal- 
kapital dieser Baak bestand bis IMe 1868 am 2 Mfll. jt oder 20,000,00011. 
ö. W. S., worauf 8,812,500 fl. 5. W. 8. eingezahlt waren. Auf Grund des Gene- 
ralTersammlungsbeschluBses Tom 28. Juni 1869 und des ministeriellen Decrets 
Tom 26. Juli 1869, welche in die beschlossene Abänderung des §. 22 des 
Btatots einwilligte, ist das Aktienkapital, ohne dass das bisherige Aktien- 
kapital voll eingezahlt an werden brauchte, auf 2,400,000 oder 
24,000,000 fl. ö. W. S. erhöht wordon. T>ir; Bank liat nämlieh 20,000 neue 
Aktien ausgegeben, auf welche eine Einzahlung von 100 H. ö. W. S. (50 "/•) 
oder 10 ^ zu leisten war. Den Aktionären war das Bezugsrechi auf diese 
neaea Aktien (Interimaieheine), welche an den BrIrSgoissen des Jahres 186^ 
partieipiren, deigc^alt eingeräumt, dass der Besitz von je 5 alten Aktien 
(Interim Bsoh einen) zum Beznjje einer neuen Aktie f Interimsschein) zum No- 
minaiwerthe der ö % £inzabluns berechtigte. Das Bezugsrecht war in der 
' Zeit vom 20. Angntt bis 1. Oktroer 1809 gdtend zu machen und die Ein- 
zahlung von 10 ^ (in Wien zum Vista-Tagesknrs auf London) anifiglich der 
vom 1. Januar bis 30. Juni von 7'/i £ und vom 1. Juli an yon 10^ sii be* 
rechnenden 6 */o Minsen zu leisten. 

Internationale Bank in Luxemburg. Wiederansgabe von Aktien. 
Der Venraltongsrath besobloss die Wiederansgabe firfiher zaraekgekanfler 
Aktien und zwar zunächst von 10,000 Stück ä 250 Frcs. Jedem Aktionär 
wurde das Recht eingeräumt, auf je 2 alte Aktien eine neue zum Kurse von 
105 V<> zu beziehen. Das Bezugsrecht war unter Einzahlung von 40 und 
b '/o Agio, welch letsteres dem BoierrefendB flberwiesen wurde, in der Zeit 
vom 1. bis 15. September 1869 auszuüben. Die weiteren GO ■ o unter Abaog 
von 5 °h Zinsen auf die geleisteten 40 ' o Einzahlung auf die Zeit vom 
15. September hh .31. Dezember waren bis Jahressehluss zu ]< isten. Die 
neuen Aktien nciimen erstmals au der Dividende pro 1870 Antheil und sind mit 
9 Dividendenseheinen (1870 — 1888 ind.) Tersehen. 

Deutliche Handelsbank. Eommandit-Gesellschaft anf Aktien. L. Lam- 
brecht. R. Lange. Diese ^ Diskontobank" hat ihren Sitz in Berlin. Das 
Aktienkapital ist auf 300,000 Thlr. statutenmässig festgesetzt, von welchem 
40,000 l%fller fest übernommen sind, 200,000 Tblr. später begeben werden 
und 60,000 Thlr. Ende August zur öffentlichen Sttbscription aufgelegt winden. 
Die Inhaberaktien lauten k 200 Thlr., auf welche 10 • o bei der Zeichnung, 
15 V» bei der Geschäftseröffnnng und 75 % binnen Jahresfrist einzuzahlen sind. 



4. iüredit und Finanzgesetzgebimg. 

Vereinigte Staaten von NoMamerika. TerfUiren bei in Verlnat 

gerathenen Bonds. I nt r Bezugnahme auf unsere hierauf bezügliche Mit- 
theilong in Bd. UL 8. 57 und einige im Laufe des Monate Angast in den 
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offpTitlichcn Blättern cnthalteno Mittheilungen über die Grundsätze , welche 
im die dortigen Finanzbehörden , gegenüber den wegen Verlustes von Obli- 
gstiooen, Coopons ete. TorkommencMii Redamatioiieii massgebend sind, le- 
prodnciren wir aus äiBt New -Torker HandelsieitiiDg Tom 3. Mai 1867 fbl« 
genden Erlass des FiiiansnmiistetxiimB: 

Finanz-Ministerium, 27. April 1867. 
In Folge der zunehmendeu L üaunelimiichkoiten, der ohne irgend welchen praktischen 
17ntzen ans fortwährend in dem Departement eislaufenden Anzeigen über den Ver- 
lust von Coupon- Obligationen, -welche auf den Inhaber lauten, und von Schat^amts- 
notea, w^ohe in blanco ausgestellt und zur Zeit des Verlustes nicht ausgefüllt waren, 
lislit lieh das Departement veranlasst, OffSnntlich Notiz zu geben: 

,,Das5 dio Ropncrnni; die Inhaber solcher OtiHgationcn und Noten gegen di» 
Folgen ihrer eigeueo Unvorsichtigkeit oder des sie betroffenen Unglücks weder in 
Schutz nehmeo kann noch wlB. Ton jetzt eb werden aOe Obbgaiionen, ÜToten 
und Coupons, die auf den Inhaber lauten, so wie alle S-^hatzamt?: Noten, in 
blanco ausgestellt und nicht aosgelQUt, Denyettigen, der sie präseutirt, in Ver- 
folg der Yonolnffften des Departemenis md in regmlrem Oesohftftsgange ans- 
bezahlt, und wird auf Caveats, die zu dem Zw* * k, »nno Bolrho Zahlung n 
▼erhindttn, «ingereioht werden, keine Hückaioht mehr genommen. *) 

Hugh Mo. Cnlloch, 
Finanininister. 



IX. Finanzielle Chronik des Monats September 1869* 

Vorkuimniusse auf dem (xebiete des Geseliscliaitäki'edlts. 

Kene Smissionen. 

Burlington, Cedar-Rapids und Minnesota • Eisenbahngesellschaft, 
Emisston von 7 > Bonds Ton 6,600,000 Dollars. Die Oesellschaft hat 

auf ihre 330 M. lange BaLu von Burlington in Jova am ^lississippi bis 
nach Mankato in Minnesota obige Obligationen hypothccirt. Vorläufig 
sind erst für den vollendeten Theil der Bahn (160 M.) Bonds im Betrage von 
3,200,000 Dollars ansgegeben worden, von welchen wiedemm 1000 StQek 
h lOOODoDaTS in Frankfurt a/M. durch die dortige Verein skasse in der 
Zeit vom St. Angost bis 4. September 18G9 zur öffentlichen Zeichiiung auf- 
gelegt wurden. Der Emissiongkurs dieser in New- York und London je 
am 1. Mai und 1. November in Gold yerzinslichen und ebenso am 1. Mai 
1919 rückzahlbaren, Ton jeder Bondessteuer freien Bonds war 73 7<> nach 

Frankfurter mtno, 6,000,000 Dollars. 

California Paciüc Railroad Extension Company. Emission von 7 Vo 
Goidubii^ationen. Die Caiiiurnia Pacific Extension Bailroad ist circa 140 
engl.H. lang und besteht ans zwei B^iq;itilinien, nämlich ans der Linie Ada- 
lante (Adalante ist eine Station der älteren Califomiabahn)-€ali8toga* 
C'overdalo und Adalaute-Santa-Rosa-Cloverdale mit einer Zweig- 
biibn nach der Bodega-Bay. Ihr Anlagekapital besteht aus ö Mill. 



*} Unter Bemgnahme auf diesen Erlass Ist anoh der Ersais solober Obligationen 

nicht statthaft, wrl lic n a rli weislich durch Brand oder Trit rc; ini^' Ii s Dampfers, 
auf dem sie befördert wurden, za Qrande gingen. Verloren gogungeno Obligationen 
dfflxfBD ftberbanpt nur nach YsrfaUseit und bei Uabeibringliohkeit derselben nur auf 
geleistete Sioherstellnng ansgsaahlt werden. 
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Finanzielle Monata-Chronik des Jahres 1869. 



DoDars inAktieo und ans 3,500,000 D. inlMovigago (PrioritiUa) Bondi, ^ 
getheilt in 3,500 Bonds , k 1000 Dollars. Die Bonds, toh jeder Bunde»* 

atouer befreit, sind je am I.Jan, und 1. Juli verzinslich und werden am I.Juli 
1889 zurückgezahlt worden. Zahlstelle ist bei der Xational-Pnrk- Bank 
in New- York, Den Inhabern dieser Bondä iiaiiet für Kapital und Zinsen 
{beides in Gold) die Oalifornia Paeific Bailroad Company, welche 
an der baldigen Vollendung der Pacific Extension Railroad grosses Interesse 
hat, ganz unbedingt. Erstore Bahn verbindet San Francisco und Sacramento, und 
bildet einen Theü der directen Linie zwischen Kalifornien und New -York. 
Ihr Aktienkapital beträgt 3Vs Hill. Dollars, ansserdem liat sie eine First 
Mortgage (Hypothekensehnld) von 2,250,000 DoUars und sollen die monat- 
lichen Reineinnahmen ca. Gü,000 Dollars betrafen. Es scheint also die Bahn 
befähigt zu sein, die übernommene Garantie erforderlichen Falls auch wirklich 
leisten zu können. — Von den obigen Bonds kam am 2. u. ff, September 
der Betrag von 1 Hill. Dollars in Leipzif^ bei Heinrich Küster Sb Co. 
zum Kurse von 73% (per Dollar ä Tlilr. l'/i.) und in Frankfurt afSL bei 
F. E. Fuld & Co. zum Kurse von 73 > (per Dollar k Ü. 2'/*) zur Öflfent- 
Uchen Subscription. Sie bilden gegenwärtig in Frankfurt, Berlin etc. eine 
beliebte Kapitalanlage. 3,500,000 Dollar. 

Aktten-Papierfabrik za Weesenstein. Die Gesellschaft hat ihren Sitz 
in Dresden, woselbst sie sich am 15. September definitiv constituirt hat. 
Das Aktienkapital beträgt 100,000 Thaler, eingetheilt in 1000 Aktien 
k 100 Thlr. 100,000 Thlr. 

Norddentsohe Packet-Befördernngsgesellediaft. Die Gesellschaft ist 
ririf^ Konimanditr«' Seilschaft auf Aktien (VaUette, Rcinccke, Kandel 
& Co. in Berlin). Ihr Zweck ist die Beförderung von Packeten aller Art 
mit und ebne Werthangabe innerhalb des Korddeutschen Bundes, Süddeutsch- 
3and nnd England, Frankreich, Belgien, Schweiz, Amerika, ni^ zwar fOr den 
Umfang des Norddeutschen Bundes mittelst selbstgetrofifener Organisation. 
Die Tarife der Gesellschaft soüon um 25 "io niedriger als die bestehend n Post- 
taxe sein, auch sollen sonstige Erleichterungen gewährt werden. Das Aktien- 
kapital ist auf 500,000 Thlr. bemessen, eingetheilt in 2500 anf den Namen 
lantende, aber durch ludossement übertragbare Aktien A 200 Thlr. Die Aktien 
tragen auf je 5 Jahre Dividendenscheine und Talons und werden dieselben 
er'^t nach Volleinzahlung des Aktienkapitals ausgeferti«^. Njirdidem das 
Aktienkapital vollständig gezeichnet war, liac sich die Gesellschait, aui 9. Ok» 
iober constitnirt nnd am 1. November 1869 ihre GeschAftsthStigkeit begonnen. 

500,000 Thlr. 

Norddeutscher Lloyd. Emission von Stammaktien. Behufs Beschaf- 
fung der Geldmittel für den Bau von drei Dampfern für eine neu zu errich- 
tende Linie nach Westindien und Südamerika (s. o. 8. 89), wurden weitere 

10,000 Stück Aktien h. 100 Thlr. Gold ausgegeben, womit denn der Rest des 
& Mi]]. Thlr. Gold betragenden Aktionkapitals fs, o. S. 32 u. f.) begeben 
worden ist. Die zeitigen Aktionäre hatten das Recht, auf je 3 alte Aktien 
eine neue zum Parikurse beziehen zu können, wenn sie dieses Recht bis zum 
15. Oktober geltend machten. Die neaen Aktien, welcbe bis 16. MSrs 1870 
voll einzuzahlen sind, werden Ton diesem Tage ab ausgehändigt werden und 
zwar in Appoints von 500 und 100 Thlr. Gold. Mit 1. Januar 1870 treten 
die ncueu Aktien vollständig in die Rechte der älteren Aktien ein. 

1,000,000 Thlr. Gdd. 



, ^ino B l B l g Bun g der fiUligen Coupons findet aaeh bei Feijr nnd Pinkuss in. 

lieriin ^tatt. • «■ 
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X. Finaiizielle Chronik des Monats October 1869. 

1. Vorkommiilsse auf dem Gebiete des Staatskredits. 
ITeae Emission und lotalkflndigiing. 

Kaaton Tlnirgaii. 4V>*/> Steatsanlehen von 1,500,000 Franken. Das- 
selbe wnide in der Zeit Tom 10. bis 15. Oktober an mehreren Plätzen der 
Schweiz zum Pari-Eurse zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. Die Obliga- 
tionen 5000, 1000 und 500 Free, lauten au porteur und sind je am 1. Mai 
und 1. November verzinslich. Mit dem i. iJ^uvember wird dieses Anlehen 
gegenseitig kflndbar. 1,500,000 Fros. 

Bassische 5V» Anleihe vom Jabre 18B2. Totalkündigung. Die 
russische Amortlsations-Commission zu St. Petersburg kündigt die II. 

Anleihe vom 18. October 1832, welche seiner Zeit bei Hope und 
Comp, in Amsterdam im Betrage von 20 Hül. Babel negodirt worden irar, 
dergestalt zur HeimxabluDg, dass 8io alle noch umlaufenden Billets vom 
13. Jan. 1870 ab zum Nennwerth (500 K.) zurückkauft. Mit 1/13. Mai hört 
die "Verzinsung dieser Billets auf und werden die /um Rückkauf prascntirten 
Obligationeu nur vom letzten Fälligkeitstermin {IjlÜ. November 1869) ab bis 
«am Tage der Präsentatiott, aber niciit über den 1. Mai 1870 hinaus , ver- 
zinst. Diese Anleihe ist ttlnrigens in Dentseldand nnr in Hamburg ab nnd nt 
gehandelt worden. 



% VorkonunnuM auf dem Gebiete des EorporaüoitBkFedite. 

Stadt Keichenbach (Königreich Sachsen). 4'/j " 0 Anleihe von 231,600 
Thalem. Die Stadt haftet mit ihrem Gesammtvermögen für diese staatlich 
genehmigte Anleihe and ist über deren Geeammtbetrag eine Yon den Vertretern 
der Stadt vollzogene HauptBchuldverschreibung gerichtlich deponirt. Di ■ Thoil- 
schuldverschreibungcn ä 500, 200, 100 und 50 Thlr. lauten au porteur und 
sind Seitens der Inhaber unkündbar. Sie sind je am 1. April und 1. October 
Ternnsliek* IjTieht atwohobmie Zinsen verjähren bianea Tier Jahren nach dem 
Fälligkeitaiermine. Die Tilgung der Anleihe beginnt im Jahre 1875 mittelst 
Ausloosnngen , die jedesmal im Janaar geschehen werden. Die Kapitalsrück- 
Zahlung erfolgt am nächst darauffolgenden 1. October. Die Stadt hat sich 
bescfaleanigte Tilgung, resp. Totalkündigung aller umlaufenden Schuldver- 
aehreibangen vorbehalten. Zahlstelle ist die Stadtkasse in Reichen- 
bach im Yoi'jTf lande 231,600 Thlr.*) 

Kreia Mai'ienwerdep. 5 ^'o ThauHseebauanleihe von 80,000 Thalem» 



leihen im Gcsammtbetrage von 160,000 Tlum. (lavt Priv. fom 8. Sept. 1856 

and 3. Mai 1858) erhielt der Kreis am 21. Juli 1860 das Privilegium, noch- 
mals eine Anleihe aufnehmen und darüber anter der Bezeichnung .,0b li- 
gatiüii dea Marienwerder Kreises III. Emission'^ auf den Inhaber 
lantende, mit 'Zinseonpona nnd Talent yersehene Sofaiddvendireibangea niul 



m. BmitBsion. Zu den bereits irüh 




;leichem Zwecke genehmigten An- 



*) Neuerdings ist der Anlsihebelnig auf 280, 
der Ziasfois «ul 6 % erhaiit worden. 
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zwar in btückeu von 500 und 100 Thlrn. ausgeben zu können. Die Tilgung 
diMor Emissiott beginnt im Jahre 1873 mitteut AnslooBimgcn je im Monate 

December. Die jährliche AmorÜBationsquote beträgt 1 */« nebst Zinsenzuwachs. 
Die Einlösung der falligen Zinppn gpsohieht am 2. Januar und 1. Juli jährlich 
dordi die Kreis-Oommunalkasse in Marienweider, welche auch je am 

1« Juli die fUligen Zinicoupons eaüSvt 80,000 TUr. 

Stadt Stasäfurth. 5 Anleihe von 100,000 Thalern. Unter dem 
fi. Au£rn?t 18(;9 erhielt d\i- StaJt bchnfs Abstossnng älterer l^chulden, sowie 
zur Jirsrn itunj^' ausserordentlicher städtischer Bedürfnisse die Opnohmig-nni:^ 
zur Aufuulmie obiger Anleihe und zur Emission auf den Inhaber lautender, mit 
je 10 ZioMMmponB (per 2. Januar nnd 1. Jvli) und Talons Teneheoer ObU» 
gationen in 760 Appoints ä 1000 , 500, 200, 100 , 50 und 25 Thlr. Zur all- 
mäligen Tilgung der Schuld wird jährlich Vit h des Kapitalbetrags unter 
Zuwachs der Zinsen Ton den getilgten Obligationen verwendet, so daas ent- 
weder mittelst AuBlooenng oder Rfiekkanf aus firder Hand die Sebnld Tom 
Tage der Emission ab binnen 31 Jahren amortisirt ist. Eine etwaige Aus- 
loosung geschieht jedeemal im Juli. Zahlstelle ist die Eammereikasse 

zu Stassfurth 100,000 Thlr. 

Kreis Lotzen. 5^, Chausgeebauanleihe von 23,000 Thalern, am 
9. Aogust 1869 genehmigt. Diese Anleihe ist die Fortsetzung der von uns 
im II. Bd. S. 141 und S. 206 erwähnten Anleihen und II. Emisßion des 
Kreises Lotzen im Öesammtbetrac^-e von 135,0(j0 Thlrn, Die Obligationen der 
III. Emission lauten auf 400 und 200 Thlr. nnd beginnt deren Tilgung 
nittelBt AuslooBung im Jahre 1871. Dieselbe findet alQUiilidi im Juni statt 
mid ist die Tilgungsquote auf 1*/« des Eapitalbetrags nebst Zmsenzuwaohs 
fp^^trjo^^ctzt. Die Zinszahlung geschieht am % Januar und 1« Jnli durch die 

Kreis-Communalkasse zu Lotzen 23,000 Thlr, 

Stadt Dttsseldorf. 5 Vo Anleihe von 260,000 Thalern, V. Serie. Am 
12. August 1869 erhielt die Stadt die Enn&chttgong, snr Bestreitung der 
Kosten oinr r Wasserleitung eine Anleihe von 260,000 Thlrn. gegen Ausstellung 
auf den Inhaber lautender, mit Zinscoupons für je fünf Jahre und Talons ver- 
sehener Obligationen V. Berie Lit. E. üit. 1 bis 2600) jede zu 100 Thhr. aul- 
nehmen an dürfen. Die Tilgung der Schuld nut jährlich 1% wird entweder 
durch Ankauf oder dnrdi Yerloosung bewirkt. Die AmnaUung der Zinsen 
in halbjährigen Terminen am 1. Mai und 1. November, resp» die T^lnlosung 
der ausgeloosten Schuldverschreibungen geschieht durch die Ooramunaikasse 

in Dttsseldorf. 880.000 Thlr. 

Kreis Grrünborg;. Am 23. Aug. 1869 erhielt der Kreis das Prifilegium, su 
Eisenbahn- und Wrc^ebautenzwecken eine Anleiho bosohafifen, ropp. bis: zum 
Betrage von 50,0ÜU Thnlern auf den Inhaber lautende, mit 5 ''/o jährlich 
zu verzinsende Kreisobiigationen in Appoints von 500, 100, 50 und 25 Thlrn. 
ausgeben su dürfen. Dieselben tragen Zinsoonpons per 2« Januar und 2. Juli 
jährlich nebst Talons und werden mittelst einer jährlichen Tilgungsquote von 
Vit 7a nebst Zin8en7Tiwach3 binnen 31 Jahren vom Jahre 1870 ab getilgt 
werden. Zahlstelle ist die Kr eis-Communalkasse in Q-rünberg. 

50,000 Thlr. 

Provinz P(»>»"ii. 6*/, Provincialobligationen II. Serie im Betrage 
▼on 1,000,000 Thalem, am 10. September 1869 genehmigt. Die Obliga- 
tionen au porteur haben Zinscoupons und Talons und werden mittelst im 
Monate September jeden Jahres stattfindender Ausloosungon (erstmals 1873) 
wieder getilgt werden. Die jährliche Tilgungsquote beträgt 1 des Schuld* 
betrage untor Zuwachs der Zinsen. Die Auszahlung des Kapitals, resp. de 
am 2. Januar und 1. Jah fiUligen Zinacoupons geschieht durch oie ProTinoia^ 
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Institutenkasse der Provinz IPuäen in Posen, resp. bei den Büäter 

nSber zu bezeichnenden BankbiuMni 1,000,000 TUr« 

Stadt 3Iühlhausen in Th. Behufs Erfüllung der von der Stadt Mühl- 
hausen für die Gotha-Leinefclder Eisenbahn etc. übernommenen Verbindlich- 
keiten erhielt die 8tadt unter dem 10. September die Ermächtigung zur Auf- 
nahme einoB Anlehens Ton 500,000 Thalern gegen -AossteUiuig Toa 30dO 
mit Zinscoupons auf je fünf Jahre und Talons versehenen Inhftberobligationen 
in Appoints von 1000, 500, 100, 50 und 25 Thlm. Die Verausgabung der 
Obligationen erfolgt in verschiedenen Serien innerhalb der Jahre 1860 bis 
incl. 1871, deren Höhe und Zinsfuss jedesmal besonders durch übereinstim- 
mende Beschlasse der stadtischen Behörden festgesetzt werden wird. Die 
Rückzahlung der ganzen Schuld beginnt mit dem 1. Januar \^7t und wird 
dazu ausser einem Procente des Kapital betrags nebst den Zinsen der einge- 
lösten Obligationen auch der etwaige üeberachuss verwendet werden, den die 
Yon der Stadt erworbenen ungarantirten Aktien TAt B. der Tfaflnngiselien 
^eenbahngesellschaft (verg!. Bd. V. S. 72) über den nr Deckung der Ver- 
zinsung und Amortisation der Anleihe und Vergütung von eintretenden Divi- 
4endenau8fälleu erforderlichen Botrag hinaus ertragen sollten. Die Stadt hat 
-das Recht, die Tilgung mittelst Ankaufs oder Ausloosung zu bewirken, sowie 
den Ausloosungsfonds zn verstärken. Eine etwaige Ausloosung hat im Monat 
.Tiili jeden Jabres stattzufinden und beginnt dieselbe für jede Serie im Juli 
des auf die Emission folgenden Jabres. Zahlstelle ist die Stadtkasse zu 

Mühlhausen in Th 500,000 TMr. 

Stadt Anklam. 4V«Vo AnleilLe Ton 100,000 Thalein, behofii Umwand* 
Inng der bereits vorhandenen kündbaren stftdtiscben Schuld in eine nnkttnd- 
bare Schuld, am 14. October 1869 genehmigt. Die Tnhaberobligationen k 500, 
200) 100 und 50 Thaler trafen je 10 halbjährige Zinscoupons für 2. Januar 
«nd 1. Jnli und Talons. Die Anleihe wird mittelst Ansloosnngen, die bis 
nun Ablauf des Jahres 1889 jährlich einmal im Monat December und vom 
Jahre 1890 ab jährlich zweimal im December und Juni stattfinden werden, 
innerhalb 39 Jahren je am 1. .Tnh, resp. 2. Januar des auf die Ausloosung 
folgenden Jahres getilgt. Die jährliche Amortiäationsquote beträgt iVa des 
Eapitalbetrages nwst Zinsensnwaelis. Zahlstelle ist die Stadthaup.t- 
kasse zu Anklam 100,000 Thlr. 

Klbenauep Deichverband (Regierungsbezirk Magdeburg). Auf Antrag 
des Elbenauer Deichamts erhielt der Verband zur Bestreitung der Kosten der 
normalmSssigen Ansföhmng der MehKnle nnd der BatwSssemng der Elbenaner 
Niederung am 20. October 1869 die ErmSehtignng cor Ausstellung von anf 
den Inhaber lautenden Obligationen im Betrage von 100,000 Thalern. 
Von diesen sind je 400 Appoints zu 25 Thlr. und 100 Thlr., 100 Appoints 
aber ä 500 Thlr. ausgeferti^ und mit Zinäcuuuons auf je vier Jahre und 
Talons Terseben worden. Die Ternnsong der Obligationen mit 5 "(a findet 
jedesmal am 2. Januar und 1. Juli statt. Die Tilgung der Anleihe mit l'/o 
des Schuldbetrages nebst Zinsenzuwachs beginnt nach Fertigstellung erwähnter 
Meliorationen spätestens mit 2. Januar 1875 auf dem Wege der Ausloosung, 
welche Tor dem 1. Jannar des betreffenden Jahres, wo am 1. Jnli die E»> 
pitalsrückzahlung eifolgt, stattzufinden hat. Die Amortisationsbeträge nnd 
Zinsen der Anleihe werden durch dio nach dem Kataster des Flbnnnner Deich- 
verbandes auf die betheiligten Grundstücke zu repartirenden Beiträge aufge- 
bracht, welche von den Besitzern gleichzeitig mit der Grund- und Gebäude« 
atener eingesogen werden« Zahlstelle ist die Deiohkasse zu Grün- 

waldo 100,000 Thlr. 

Stadt Bukarest. Ptimienanleihe toh 15 Millionen Jfranken. Dieselbe 
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ist eingetheilt in 7500 Serien i 100 Stück =^ 750,000 Obligationen k 20Fro8. 
und von der Stadt anf Gnmd der Hnnit^alititt-BeseUltBie Tom 18/80. Juli 

und ■ behufB Erlangung der Geldmittel aar Anafhlining Offent^ 

licher Bauten anfgenommen und von einem Coniortinm negodirt worden. 

Bio Tilgung erfolgt gemH^s des naf h^tchrnden Tilgungeplanes mittelst 100 
in Zwipchf^nräuTnnn von zwei zu zwei, reep. von drri zu drei Monaten 
innerhalb 22 /2 Jahren in Deutachland (Qotha) statthndender Ziehungen. Die 
ausgelooBten Obligationen werden in Bukarest, Berlin (Q. HQller £ Conip.X 
Breslau (Jacob Landau), Leipaig (Allgem. Deutsche Kredit- Anstalt), Ham- 
bur<r (L. Behrens & Söhne) etc. in effektiver Münze ausgezahlt. Die Sub- 
scription zum Preise Ton IBV» Francs fand am 12. bis 15. Oct. statt und war 
die Yolleinaahlinig bis 31. December 1869 zu leisten. An der ausnahmsweise 
am 1. December (aitsjui I. XoveTnber) stattfindenden Loosziehnng nahmen, 
die mit 10 Free, oder voll eingeaabltea Interimseeheine Tbeil. 



Amortisationsplan. 

6 Ziehungen jjUirlich während der ersten fUnf Jahre vom 1. November 

1869 bis 1. September 1874 incl. 



1. NoTembw n. 


. Si. 


2. Januar n. 


St. 




I* MSrs n. 


St. 




Frcs. 


Frcs. 




Frcs. 


Frcs. 




Frc«. 


Frcs. 


1 ä 100.000 


100,000 


1 k 


75,000 


75,000 


1 


k 50,000 


50.000 


1 . 


26,000 


25,000 


1 „ 


1 5,000 


15,000 


1 


„ 10,000 


10,000 


1 » 


5,000 


5,000 


1 r, 


6,000 


5,000 


1 


„ 5,000 


5,000 




2,000 


6,000 


3 , 


2,000 


6,000 


3 


„ 2,000 


6,000 




1,000 


5,000 


5 „ 


1,000 


5,000 


5 


» 1,000 


5,000 


10 „ 


500 


5,000 


lf> » 


500 


5,000 


10 


, 600 


5,000 


20 „ 


JOO 


2,000 


20 , 


100 


2,000 


20 


„ 100 


2,000 


100 ^ 


50 


5,000 


100 „ 


50 


5,000 


100 


, 50 


5,000 


It»» » 


SO 


25,180 


8,159 « 


20 


68.180 


4,7d9 




95,180 


1,400 Oblig. Frc«. 178,180 


8,800 Oblig. Frca. 181,180 


4,900 Oblig. Fers.- 188480 



aaUbar vom nSdutfolgenden ftnfi»n (5) MSis n. Si an. 



J. 


Mai n. 


St. 




1. 


Juli D. 


St. 


1. 


September n. St. 




Frcs. 


Frea. 






Frei. 


Fre«. 




Fresu 


Free. 


1 k 100,000 


100,000 


1 


k 


76,000 


75,000 


1 


k 60,000 


60,000 


1 r, 


26,000 


25,000 


1 


j) 


15,000 


15,000 


1 


„ 10,000 


10,000 




6,000 
MOO 


5,000 
«,000 


1 


9 


5,000 


5,000 


1 


„ 5,000 


5,000 


« • 


8 


9 


8,000 


6,000 


8 


„ 8,000 


6,000 


5 , 


1,000 


5,000 


5 




1,000 


5,000 


B 


^ 1,000 


5,000 




500 


5,000 


10 




600 


5,000 


10 


n 500 


5,000 


*o , 


100 


2,000 


80 


« 


100 


8,000 


20 


a 100 


8,000 


100 . 


60 


5,000 


100 


» 


50 


5,000 


100 


• ^0 


5,000 


1,259 „ 


20 


25,180 


3.159 




20 


68,1 RO 


4.759 


20 


95,1 KO 



1,400 Oblig. Frcs. 17Ö.180 I a,300 Oblip. Frcs. 181,180 



4.900 Oblig. Frc8.iÖä,iöO 



zahlbar Tom nächstfolgenden fünften (ö^ Sept. n. St an. 
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4 ZlehmgdB JHferlich während der folgenden 17 'Jalne 
Ton t KoY«m1>er 1874 bis 1. August 1891 incL 



1. Svwmbwt n. 6t 


1. Fobraar n. St 


1 k 100,000 100,000 
1 , 25.000 :25.000 
1 . »,000 8,000 
8 , S,000 ß.OOO 
S s 1,000 5,000 
10 , 500 5.000 
20 , 100 2,000 
100 „ 60 5,000 • 
5,859 , 20 117,180 


Frcs. Frcs. 

1 k 25,000 25.000 
1 , 8,000 8,000 

6 „ 1,000 5,ooa 

10 , 500 9,000 
20 „ 100 2,000 
100 , 50 5,000 
11,268 » 20 225,260 


6,000 OhUg. Fre». 270,180 


11,400 Oblig. FrM. 870,280 


zahlbar vom nächstfolgenden fünften (5) Marz n. St. an. 


1. Mai n. 6t 


1. Angast n. St 

- 


Frcs. FrcB. 

1 4 50,000 50,000 
1 „ 10,000 10,000 
1 , 5,000 5,000 
9 « 8,000 6,000 
9 • 1,000 5,000 
10 , 50O 5,000 
SO , 100 t,000 
100 , 50 5,000 
9,259 y, 20 185,180 


1 k 40,000 40,000 
1 , 5,000 5,000 
9 , 1,000 5,000 
10 , 500 5,000 
20 » 100 2,000 
lOO j, 90 5,000 
10,468 , 20 209,260 


0,400 Oblig. Frcs. 278.180 


10,600 Oblig. Frcs. 271,860 


saUbar Tom nidistfolgenden fOnften (5) Beptember ». St an. 


Ziebmig rem 


Zi^nng vom 


1. NovemW 1891 n* St 


1. Fttbraar 1892 n. Si. 


Frcs. Frcs. 

1 k 75,000 75,000 

1 . 5,000 5,000 
9 j> 2,000 6,000 
5 „ 1,000 5,000 

10 , öOO 5,000 
20 „ 100 2,000 
100 a 50 5,000 
8,880 „ 20 in 7,200 


Frcs. Frcs. 

1 i 50,000 50,000 

1 , 10,000 10,000 
1 „ 5,000 5,000 
4 , 1,000 4,000 

10 „ 600 gfOO^ 

20 , 100 2,000 
100 ^ 50 5,000 

^<,r)63 „ 20 191, '260 


8,500 Oblig. Frca. 270,200 


8,700 Oblig. Fresi 272,260 



lablbar jom iiiehatfolg«Bdai f&nften (&) Hftn a. St. an. 
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Becapitalation. 



JaliN» 


Zielittiigeii. 


Aimttität. 


ZutammMi« 


Amortisation. 


5 
17 
Vt 


SO 
68 

2 


19,200 
S7,400 


96,000 
63d,800 

18,200 


Fr. 1,085,080 
„ 1,084,880 


Fr. 0,425,400 
„ 542,460 


22»/« 


100 




750,000 Oblig. 




Fr. •24,410,8«> 



Wir bemnrkoT: nocli, dass diese Loose an der Rorlinrr Bnrso in Tlialern pet 
Stück gehandelt und bis jetzt nur auf einigen dortigen Pnvatkurszetteln notirt 
werden.*) 15,000,000 Frcs. 



3. VorkomiiuiiMe auf dem Gebiete des GesellBeliafiBkreiiiti. 

Il[eae EmiBsioneo. 

Leipzig-Dresdner Eisenbahn-Compagnie. Emisaion einer 5 ^Z« Priort* 
t&tsaoleilie von 8,000,000 Iluleni. Die Oompagnie hatte behofe der Be- 



*) Wir haben schon oben S. 99 (Note) aof die Bakarester Prämienanleihe als 
auf eine derartige liingewiesen , bei welcher Seitens der Emittenten noch meltr als 

es sonst hei dei^IeifHien Emissionen su geschehen pflegt, auf die Indolenz des 
grossen PnbliknraB gerechnet worden ist. Man hat auch bei dieser Anleihe den 
abgenutzten Kunstgriff benutzt, für die ersten Jahre den Verloosungsplan recht 
glänzend auszustaffiren, ausserdem bat man als neues Zugmittel für dia arste fünf- 
jährige Periofle sehr viel Ziehungen anberaumt und endlich auch eine ungewöhnlich 
schnelle Kückzahlung der ganzen Anleihe beliebt. Es ist nicht an l&ugneu, dass 
fSr den Iiaien der Prospectas dieser Anl^e etwas Verftthrerischea bat. Betraebtot 
man aber den vorstehenden Amortisationsplan mit kritischem Auge, so wircl man 
finden, dass derselbe für den Loosinhaber sehr wenig Chancen bietet. Wir ver- 
mSgea wenigstens mit «raaeren Angen niebt die grossen Yortiieile für den Obligiu 
tioncnhp?it7rr in dieser Anleihe ZU erMI Iveii, von welchen der Prospect mit einer 
gewissen Emphase spricht. Wir können nar entdecken, dass von 750,000 Obligationen 
«ieaar Anleina 

786,041 Stade mit je 20 Frcs. (also zum Heminahmtiw) 
10,000 „ mit Prämien von 50 Frcs. 
8,794 V n n 10*^ his 5000 Frcs. und nur 

165 , mit Hauptgewinnen gezogen werdan. 
Es können also 78ß,04l Obligationen oder mehr als 98 der ausgegebenen Stncka, 
wenn man den Emisaionskura von 18^/^ Frcs, per Obligation zu Grunde legt, über- 
haupt nnr einen Gewinn von l»/s Froa. oder 12 Silbergroschen per Stück 
früher oder später erzielen. Wenn nun also Jemnnd nm 1. November 1869 für ein 
dergleiches Loos 187« ^i'<^s* angelegt hat und so glücklich ist, erst am 5. März 1892 
den Nominalbetrag einbeimsen in kUnnen, ao bat derselbe sein Kapital mit dem 
sehr schätzbaren Betrag ron 0,860 "/o verzinst erhalten. Legt man aber den Nominal- 
werth als Massstab an (was man thnn kann, da diese Loose incL der Unkosten etc. 
4lenKKnfem nahein 20 Pres, besten werden), ao entnillt auf 786,041 Obligationen gar 
Birht=!, nlc!it einmal ein Cents Zinsen, und nm bei dem eben angeführten Beispiel 
stehen zu bleiben, auf ein Kapital von 20 Frcs. sind (nur zu 4% gerechnet) in 22Vs 
Jabven bei einfkeber Verzinsung 18 Frcs. Zinsen, bei Ziaaessinsen 26,» Free, yerloien 
gegangen. Und die Zahl der HanptBewiane ist docb veiadiwiadand Uein, aaek 
Ptocenten berechnet nur 0,002 %• 
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streituüg der Kosten für Neubauten unter dem 16. Januar 18G6 eine 4 •/» 
Prioritätsanleihe von 6 Mill. Tblrn, emittirt (vergl. Bd, IV. S. 88), Von dieser 
Anleihe war bis jetzt nach und aaeh der Betrag von 4 Mill TUr. ausge- 
geben worden (Tergl. Bd. HL S. 134 und oben S. ISO). Naohdem aber 
gegenwärtig die Begebun? des Restbestaudes von 2,OO0,00ü Thlr. w^^gen dos 
knappen Zin&iusses von 4 7» nur mit grossem Verlast zu ermöglichen gewesen 
wäre, hat die Oompagnie väi Genehmigung der ausserordentlichen General- 
versammlung am 16. September 1869 beecuoBBen, denselben mit einer 5% 
Verzinsuniü; auszustatten. — Von dio'son so im Zinsfnss erhöhten 2 Mill. 
der Anleihe von 1866 wurde am lö. Oktober in Leipzig und Dresden der 
Betrag von 1,500,000 Thaleru zum Kurse von 997« V zuzüglich der 
laufenden 5*/b ^sea vom 1. Jnli 1869 ab ziir dffe&tiiciheii Z^ohnung auf- 
gelegt. Die Tilgung der Anleihe beginnt mit 1. Januar 1878 durch Aua- 
loosuriQ- und Rückzahlung zum Nennwerth dergestalt, dass dieselbe im Jahre 
191Ö, wenn nicht die vorbehaitene frühere Ziehung eintritt, beendet sein wird. 
Die Obligationen lauten anf den Inhaber und sind in Appoints Toa 600 und 
100 Thlm,, mit am 2. Januar und 1. Juli jeden Jahres falligen Zinscoupons 
und Talons versehen, ausgegeben worden. Zahlatellen iind die Kassen der 

Oompagnie in Leipzig und Dresden 1,500,000 Thlr. 

Hannoversche Berg wer ks-Aktiengesellscliaft. Diese Gesellschaft hat 
ihren Sitz in Bochum und ist am 86. Juni 1869 anf die Dauer Ton 50 Jabren 
concessionirt worden. Der Zweck der Gesellschaft ist die Erwerbung etc. der 
der Commanditgcsellschaft „„Hannoversche Bergwerks-Gesellschaft 
Borstingshaus et Comp, in liq uidatione'^ gehörenden Kohlenzechen 
und SteimcoUenfelder mit ZnhehSr bei Boohimi. Daa Aktienkapital iat auf 
1,000,000 Thlr. bemessen, wovon gegenwärtig aber nur 800,000 Thal er, 
eingetheilt in 4000 Inhaberaktien k 200 TJür. cur Yerau^iibnng gelangt sind. 

800,000 Thlr. 

Aktiengesellschaft „Vorwärts" für Flachs-Spinnerei und Weberei zu 
Bielefeld. Brliöhung des Aktienkapitalfl. Laut Besohluss der Generalver- 
sammlung ist das Aktienkapital von 1,000,000 Thaler durch eine freiwillige 
Kaohzahlung von 50 Thlr. auf jede Aktie über 200 Thlr. auf 1,250,000 Thlr. 
zu erhöhen beschlossen worden. Diejenigen Aktien, auf welche diese iSiack- 
aablnng bis BndeOctober 1869 geleistet worden ist, erhalten neue Ditidendeii- 
scheine und Talons. Ffir den Fall, dass bis zum 10. Noyember 1869 nicht 
auf alle Aktion die erwähnte Nachzahlnn^r orfolgt ist, werden die dahin 
eingezahlten Baträge als unkündbare Darlehen angesehen und mit 8 Vo P'* 
AQUO Terzinst. Bei einer etwaigen Auflösung der Gesellschaft werden dieae 
Darlehen vor dem Stammkapital zurüdcgezahlt. Bis 1. Oetober war die 
IJachzahlnnq- für ^ ' aller Aktien effektnirf worden. 

lliittciilierger Ki.scnwerks- Geseilte haK. Diese Aktiengeselist h;ift ist 
am August 1869 auf unbestimmte Dauer genehmigt worden und ist der 
Qegenatand der Untemelmiuag die Gewinnung und Verarbeitung von Bisen etis. 
Die Hauptniederlassung ist in Klagenfnrt und beträgt das Aktienkapital 
10,000,000 fl. 5. W., kann aber «m weitere 5 Mill., also auf 15,000,000 fl. 
erhöht werden. Die Aktien k 200 fl. ö. W. lauten auf Namen oder Inhaber 
und werden anf Verlangen auch Scheine ausgestellt, welche 5 oder 50 Aktien 
reprSsentiren 10,000,000 fl. ö. W. 

Associazione Marittima Istria. Der Zweck dieser Gesellschaft ist der 
Bau nndVork inf von Dampf- und Segelschiffen etc. und ist dieselbe mit dem 
Gesellschalcsäitz in Triest am 9. August 1869 auf unbestimmte Dauer con- 
eenionirt worden. Das Aktienkapital beträgt 500,000 fl. 5. W., eingetheilt 
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in 6000 LihaberaktieD k 100 fl. ö. W., wovon zur Zeit ISOO Stück emiifirt sind. 

500,000 fl. ö. W. 

Industrie- nnd KommerKial-Bank für Oberösterreich und Salzburg. 

Dieselbe ist eine am 26. August 1869 auf die Dauer von 90 Jahren (bis 
23. September 1959) mit dem Sitz in Linz concessionirte Aktiengesellschaft, 
•welche den Zweck verfolgt, in Cisleitiianien, speciell in Oberösterreich und 
Salzburg die industriellen, mercantilen, gewerblichen, landwirthschaftlichen 
und montanistischen Interesien m pflegen und sn fördern. 8ie ist zur Er- 
richtung von Filialen und Agenturen in der ganzen Monarchie, sowie aüch 
zur Ausstellung Ton Eassascheinen in Beträgen von 100 Ü. ab befugt und 
•wird Bankgeschäfte aller Art betreiben, auch hvpothekarische Darlehen ge- 
iräbren. Das Aktienkapital ist auf 6,000,000 n. 9. W. festgesetzt, woTOn 
nur Zeit erst 1,000,000 fl. in Inhaberaktien erster SiniiBion h 200 fl. 5. W. 
mit 50 'jo Einzahlung auFg^pf^cben worden sind. . . . 6,000,000 fl. ö. W. 

Oesterreichisclie Waffenfabriks- Gesellschaft in Wien. Zweck dieser 
am 26. Auguet 18üd auf unbestimmte Dauer mit dem Gesellschaftssitz in 
"Wien genehmigten und vom "Wiener Bankverein gegründeten Aktienge> 
Seilschaft ist der Erwerb und Betrieb der dtn Herren J. F. W er n dl & Com-p. 
bisher gehörigen Entitaten und WaflPenfabriken in und bei Steyer sammt 
den dazu gehörigen Forsten nebst Grundbesitz. Das Aktienkapital beträgt 
6,00 0,000 fl. 9. W., eingeiheilt in 80,000 Aktien an portenr, dasselbe kann 
aber erhöht werden 6,000,000 fl. o. W. 

K. K. priv. WoUwaaren-Indnstrie^fsoll Schaft, 'am 28. Juli 18(^9 auf 
unbestimmte Dauer mit dem Gesellscbaitssitzc zu Brünn und mit der Be- 
fbgniss, innerhalb der Monarchie Zweigniederlassungen zu errichten, genehmigt. 
Die Gesellschaft, irelche ein Aktienkapital von 2,000,000 11. ö. W. besitzt, 
wovon bis jetzt nur 800,000 fl. ausgegeben sind, T\il] Wollwaarenfabriken 
gründen und betreiben, mit allen Producten dieseR In iiiFli ii zTveippp handeln etc. 
Die 4000 cmittirten Aktien a 200 fl. ö. W. mit OU "yo Einzahlung lauten auf 
Kamen oder üeberbringer 2,000,000 fl. ö. yf^ 

„Conservator.** Unter dieser Firma hat sich in Wien eine auf 50 Jahre 
am 19. Juni 1869 genehmigte Vf^rt^ichcrnngsaktiengesellschaft gebildet, welche 
die Versicherung gegen körperliche Unfälle zum Zweck bat. Der 
Oesellschaftsfonds ist anf 1,000,000 fl. 5. Vf, nonnirt, ifOYon YotlSuflg^ nur 
500,000 fl. emittirt sind. Die Inhaberaktienlanten auf 2006.5. W. l,00O,O00fl. o. W. 

Ptalzische Ludwigsbahn. *3 5^ Anleihe (EmisBion VIIT) im Betrage 
yon :2,0(IO,000 fl. Dieselbe ist von dem Hause Bothechild und einigen 
anderen Frankfurter BankfaSusem übernommen worden und irird sdt Juli 
1869 allmälig auf den Markt gebracht , • • • 2,000,000 fl. 

Kommandit - fJ ("Seilschaft Aplerbecker Hütte. Liquidation und Um- 
wandlung in eine AktiengefieUschalt. Diese Gesellschaft hat in der Ge- 
neralversammlung vom 20. October 1869 ihre Auflösung und gleichzeitig 
ihre Umirandlung in eine mit einem Aktienkapital yon 750,000 Thlrn. 
auFE^PTfistete Alctir ■nprsollsrhaft unter der Finna: Aplerbeoker Hütte^ 
Brügiiian, "Wejland <& Comp, beschlossen. 

Dio Firma Aktien-Kcmmandit-Gesellschaft Gustav Arndt & Comp, in 
J)ortmnnd (vergl. Bd. HI. 8. 64) ist gelSsobt, da deren £igenthnm in den 
jüleinigen Besits des Herrn Dr. Stronssberg übeigegangen ist 



') Nacbtriglicb aat^enoflimen. 
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XL FinaazieUe öhronik des Monats November 1869. 
1. Vorkosinuiisse auf dem Gebtote des Staatskredits. 

ICeue Cmisfiionen aad neue Zinszahistelle. 

KOnigceich Portugal. 3 % Anleihe im Nominalbeträge von 12,000,000 
£, Diese Anleihe ist durrli das Buukhaus Stern BrotlierB in London 
negocürt worden und kam hicvou der Betrag von 8,650,000 £. zum Kurs von 
3278 7« Obligationei;! auf den dortigen Markt. Ein weiterer Betrag 

iron 1,850,000 £ wurde den Bentzern der portagieBiaohen 8fld<Mtbaluiobliga> 
tionen als Entscbädigang für niclit gewahrte, aber garantirto Zinsen zutIa^ 
IKMition gestellt und der Eest für das Inland zur Zeichnung bestimmt. 

12,000,000 £, 

5 % ItalieniBClie Anleihe im Nondnalbetrage von 130,000,000 Lire, 

genehmigt am 17. August 1867. Die gegenwärtige Emission ist keine neue 
Anleihe, sondern nur der Restbetrag der im Jahre 1867 kreirten und auf die 
Kirchengüter (Domänen) basirten Anleihe im Nominalbeträge von 500 Mill. 
Lire (Tergl. IN. lY. S. 231). Die Obligationen werden bei l)oiii8n6ii-Kftiifen 
Ton der italienischen Regierung al pari in Zahlung gen<nniDen nnd die 
nach dem 1. Januar 1S7(^ iKjch in Circulation befindlichen Stücke mittelst ^ ochs 
jährlicher Ausloosungen ebeufalls zum Nennwerth heimgezahlt. Die Obligationen 
au porteur sind in Appoints von 50,000, 20,000, 10,000, 5000, 1000, 500, 200 
und 100 Lire auig^ortigt. Die halbjährigen, den Obligation«! beigegebenen 
Coupons werden je am 1. April und 1. October eingelöst und zwar für das Aus« 
laud in Paris (bei der Öoci6t6 generale), in London (bei der Aiiglo-Italie- 
nischen Bank), in Berlin (bei der Berliner Handelsgesellschaft und beim 
Bankbaos Bosonfeld nnd Goldseiimidt) und in Frankfurt a/M. (bei B. H. 
Goldschmidt) zum Tages- Weehsel-Kurs auf Italien. Die öffentliche Subscription 
fand am 9. bis 12, November an den vornehmsten europäischen Börsepllitzen 
zum Kurs von 73 Frcs. 60 cts. für 100 Lire Nominal-Kapital mit Zinsgenuss 
vom 1. October 1869 ab statt. Die Einzahlungen waren in vier Baten mit 
je 18 Frcs. 40 cts. zum Pariser Tageskurs oder in stempelfireien Sieht- Wechseln 
auf Paris bis 10. Februar IsiO zu leisten. ..... 130,000.000 Lire. 

Fürstlich Eeusä-U reizer 5 "/o Staatsanleihe von 1866. Neue Ziuszahl- 
steUe. Die Coupons der Schuldverschreibungen dieser Anleihe vrerden jetst 
«nch bei dem Bankhaus Frege-ft Comp, in Leipzig wpwtadt^ eingädst 



2. Vorkommnisse auf dem Gebiete des Eoiporatiooskiedits. 

Neue Emissionen. 

Stadt Danzig. 5" o Anleihe von tnoo ooo Thalem. Behufs BesehidFklog 

der Geldmittel zur HrrstelluDg einer Wasserleitung und einer Kanalleitüng 
erhielt die Stadt unttr ilr-m 23. August 18G9 das Privilegium zur Aufiialime 
obiger Anleihe, resp. zur Ausstellung von aui jeden Inhaber lautenden und 
ZattMhrift IBr KspiUl nad B^te. VL 16 
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mit Zinsconpons und Talons vorschencn Obligationen. Jede derselben führt 
die Bezeichnung „Danziger Stadt-Obligatiou -Anleihe von 1869'' 
imd liiid 

800 Stück SU 1000 Thalem 

400 , , 500 „ 

750 „ ^ 200 , 

1500 100 . 

ttOlgefertigt worden. IMe Zinszahlung erfolgt je am 2. Januar nnd 1. Juli. 
Die Rückzahlniip: der ganzen Schuld geschieht binnen 86 Jahren vom 1. Juli 
1872 ab gemäss des auf den Obligationen abgedruckten Amortisationsplanes. 
Im Januar jeden Jahres, erstmals im Januar 1872, werden die am 1. Juli 
zur Zurückzahlung bestimmten Obligationen TOm Ifagisirate durch das Loos 
bestimmt. Jedoch ist drr?rlbp aimh befugt, ganz oder thrihvriso den frei- 
händigen Ankauf der Obligationen, resp. verstärkte Kündigung oder Total- 
kündigung der umlaufenden Stücke eintreten zu lassen. 

Bie SnbscriptioD auf diese Anleihe fand gleichzeitig am 8. nnd 9. Nor. 
auf dem Rathhause und bei der Banziger Privat-Aktienbank in 
Danzig, bei dcrBirection der Diskontogesellschaft in Berlin und bei 
H. A. von Rothschild & Söhne in Frankfurt a/M. statt. Der Sub- 
scriptionspreis betrug 95*/«* Bio ISnlSsmig der fSUigen ^naconpons nnd ans* 
geloosten ObligationeDy sowie die Ausgabe neuer ^seonpons - Serien gegen 
Kückgal r der Talons geschieht durch die Kammereikn'^ o in Diu / ig, 
in BerJiii und Frankfurt alT. bei ebengenannten Stellen. — Die Ötadt 
beiludet sich in einer guten liiianzielleu Lage. Die Kestsehuld, aus drei 
firiUieren Anleihen, damnier eine Gasanleihe, beträgt gegenw&tig noch ea. 

190,000 Thlr 1,300,000 Thh-. 

Prämienanleihe der Stadt Venedig?, am 10. November 1869 staatlich 
genehmigt Dieselbe ist eingetheilt in 15,600 Serien von 25 Obligationen k 
• 80 Lire jede « 390,000 Loose k 30 Lire = 10,700,000 Lire (nominal) nnd 
für 5ffiBiltliche nutzbringende Zwecke bestimmt. Die Rückzahlung dieser An- 
leihe geschieht mittelst 11!' Ziehungen mit Prämien innerhalb 50 Jaliren (bis 
19. Juni 1019) nach naLlisttiiiendcm Zieiiung.'jplane. Die STibseripiioii fand 
nicht nur iu Venedig, sondern auch an verschiedeneu deutschen Plätzen, 
ansB^oa aneh in Genf zum Enrse Ton 23'/! Lire per Obligation statt 
Die Einzahlungen erfolgen zum Kurse von 90 fl. rh. für je 200 Lire oder 
77 Thlr. 4*/2 Sgr. für je 'SOO Lire spätestens bis 1. Jnli 1870. Bei Yoll- 
einzahlung am Zutheilungstago waren für die Obligation im Ganzen nur L. 18. '^0 
zn zahlen gewesen. Die Zahlung der gezogenen Prämienscheine in der ge- 
setzlichen Landeswährung wird garantirt durch dio direcfen und indirecten 
Einnahmen der Stadt und ihren Tmmobilienbesitz. Sie -svird für Deutschland 
in Frankfurt a/M. (bei der Vercinskass«'") uiid in Berlin (bei dem Bankhaus 
Joseph Goldschmidt & Comp.) uud zwar zum jeweiligen Tageskurse olme 
jeden Abzug an Steuern bewirkt. In Berlin werden dieYenetianer-LooBe per 
Stüde in Thlm. gehandelt nnd notirt*) • 



*) Diese Prämienanleihe ist ein prächtiges Gegenstück zu der famensen Ba- 
karcster Anleihe, ntir dass dio vom ^T/ulo" .staninieiido Anleihe noch ein wenig 
ungünstiger für die Loosiuhabcr ist, als diu der „Freudcmeicheii Stadt;" denn die 
BücksahlOBgm dauern bei ersteref 27V* J<^f langer, als bei der letzteren. Wie 
unsere Leser ans dem Ziehnngsplnno entnehmen werden, sind von den oÜO.OOO Loosen 
nur ca. 2*'/, gewinnbringend, während alle übrigen Stücke mit dem Nominalwerth 
mrückgezahlt werden, also (wenn man 80 Thlr. ss 800 Froa. lechnet) mit 8 Thaler 
per Stack. Da« sind doch wahrlicb keine brillanlMi Änssiditw und dennoeh warde^ 
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L Vom 30. Not. 1869 b» ao. Sept. 1872. — 5 Ziehuiigen jftbrliofa. 



I. Ziehuog 30. 



1 
1 

3 
10 
25 
10 

60 



a 



500 
100 
50 
30 



November 

100,000 
2,000 
1,500 
1,000 
1,250 
300 



L 106,050 



II. Ziebnng 31. Januar 

1 L 25,000 

1 j, 1,000 

3 ä 250 „ 7bO 

10 ^ 100 ^ 1,000 

50 ^ 1.250 

60 



n 



80 



1,800 



III. Ziebung 80. April 



100 



It 80,800 



I 50 



1 
1 

3 k 400 

10 ä 100 
25 a 50 
10 4 80 



L 100,000 
2,000 

1,200 
1,000 
1,250 

L 105,750 



IV. Zidinng SO. Jimi 

1 L 25,000 

1 ^ 1,000 

8 i 250 » 750 

10 .100 „ 1,000 

25 „ 50 „ 1,250 

10 „ 30 , 1,800 

lÖÖ L 80.800 

16 Serien = 



V. Ziebnng 80. September 



1 
1 

8 k 350 
10 , 100 
25 „ 50 
60 , 80 

100 



I« 50,000 

1,500 
1,050 
1,000 

1,250 
1,800 

L 56,600 



400 Obligationen. 



Ii, Vom 31. Dec. 1872 bis 30. Sept. 1877. — 4 Ziehungen jährlich. 



I, Zlebnug 31. December 


n. Ziebung 31. März 


1 


L 100,000 


1 L 25,000 


1 


„ 2,000 


1 • 1,000 


3 4 500 


„ 1,500 


1 n S50 


10 ^ 100 


, 1,000 


7 A 100 „ 700 


25 ., 50 


n li250 


40 „ 50 „ 2,000 


460 „ 30 


13,800 


550 , 80 „ 16,500 


500 


L liy,550 


600 * L 45,450 



HL Ziebang 30. Jnni 

100,000 
2,000 
1,200 
1,000 
1,250 
15^ 




L 120,750 

88 Serien » 



IV. Ziebang 80. September 
L 25,000 
1.000 
750 
900 
1,300 
« 15,800 

L 44,250 

ObUgatlonen. 




II 

n 



Ifitto December an der Berliner Börse ein Venetianer Leos mit OV« ^I*blr. besablt. 

— Wie es häufig bei auswärtif^en Anlehen geschieht, so liat man aucli hier die 
finanzielle Lage des Darlehusnehmers möglichst unerläutert gelassen. Man hat es 
nicht für nötbig gehalten, üher die städtischen Intraden nähere Aufschlüsse zu er- 
tbeilen. Der Autor des Anleiheprospects hat so viel Zartgefühl, die fiaans&iclle Lage 
der alten Do;?enstadt mit dorn Ijellcbton Prädlcat „blülieinl^ zu bezeichnen, während 
es doch notorisch ist, dass gerade Venedig diejenige der italiüuisclien Muuiuipieu 
ist, wslehe in dem letztyerüossenen Jahrzeh nd am meisten zuraokgekommen isL 
Die gegenwüxtifen Sebalden weiden aaf 8 MilL Lire angegeben. 
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m. Vom 31. Dec. 1877 bis 30. Juni 1878 — 2 Ziehniig«a. 



1. Zisliang 81. Deccmber 

80,000 
500 

750 
1,200 
1,400 
81,150 



1 L. 

1 « 
8 k 850 

12 . 100 



» 

28 „ 50 , 
2705 „ 30 . 

S7ftO L 165»000 



II. Ziehung 30. Juui 

25,000 
600 
250 
1,000 
1.600 
1S8,6$0 



1 
1 

1 

10 k 100 
SS , 50 
45r)5 - SO 



4000 L 165,000 

294 Serien » 7860 Obligatfonen. 



IV. Vom 31. Dec. 1878 bis bo. Juni 1882 — 2 Ziehungen jährlich. 



I. Ziehung '61. December 


II. Zieliuug 30. Juni . 


1 L 60,000 


1 L 36,000 


1 , 500 


1 ,500 


8 i 250 „ 750 


1 , 250 


5 „ 100 „ 500 


10 k 100 „ 1,000 


40 „ 50 „ 2,000 . 


32 „ 50 „ 1,600 


3375 „ 30 „ 101,250 


4555 „ 30 136,650 


3425 L Kn,000 


4600 L 165,000 



821 Serien = 8025 Obligationen. 



V. Vom 81. Deo. 1882 bis 80. Joni 1688 — 2 Ziehnngen. 



I. Ziehung 31. Deeemher 

70,000 
500 
1,S50 
000 

1,450 
90,900 



1 
1 

5 k 
8080 . 



f» 

m 



8075 



850 
100 

50 ; 

so , 
L 



165,000 



n. Ziehnng 60. Juni 

L 20,000 
500 

850 , 760 

100 „ 1,200 
50 „ 1,400 
SO « 141,150 



1 
1 

8 k 

28 „ 
4705 , 



4750 



L 165,000 



818 Serien = 7825 Obligationen. 



VI. Vom 31- Dec. 1883 bis 30. Juni 1887 — 2 Ziehungen jährlich. 



1. Ziehung 81. Decemher 

1 L 60,000 

1 „ 600 

8 Ä 250 „ 750 
18 „ 100 , 1,800 

28 „ 50 „ 1,400 
8705 , 80 ^ 111,160 

8750 L 165,000 



II. Ziehung 80. Joni 

85,000 
500 
250 
1,000 

50 „ 1,600 

80 « 186,650 



1 
1 
1 

10 k 100 



32 

4555 

4600 



L 165,000 



331 Serien = 8350 Obligaüonen. 
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YIL Ym 31. Deo. 1887 bis 30. Jaul 18S3 — 2 Ziahaagdn. 



I, Ziehung 31. December. 


II. Ziehung 30. Juni 


X L 70,000 


1 L 20,000 


l j, 50<» 


1 ^ 500 


5 !i 250 „ 1,250 


3 h 250 y, 750 


It , 100 ^ 900 


12 , 100 a 1,200 


29 , 50 ^ 1,450 


2S n 50 ^ 1,400 


8030 » 30 „ 90,900 


4705 , 30 „ 141,150 


8075 L 1« 5,000 


4 750 L 165,000 



313 Serien = 7825 ObligaUoneii. 



Tin. Vom 81. Dee. 1888 bis 30. Juni 1892 — 8 Ziehangen jUirlioh. 



I« ZiohlUkg 31. December 

L 40,000 
500 

150 „ 4 50 
100 „ SOO 
50 „ 1,600 
80 j , 121, G50 

L 16M0O 



1 
1 

3 
8 
82 

4055 

4100 



n. Ziehung 30. Juni 



1 

1 

2 k 

36 „ 
4730 , 



4775 



150 
100 
50 
80 



L 20.000 
« 500 
, 800 

^ 500 
„ 1,800 
, 141,900 
L 165,000 



855 Beritti = 8875 Obligatfonen. 



IX. Vom 31. De«. 1892 bis 30. Juni 1893 — Ü Ziehungen. 



I. Zidinog 81. Deeembor 


II. Ziebang 80. Juni 


1 L 60,000 


1 L 20,000 


1 ^ 500 


1 „ 500 


3 a 250 a 750 


8 A 250 , 750 


5 n 100 , 500 


12 « 100 n 1,200 


40 , 50 , 2,000 


28 „ 50 „ 1,400 


3375 „ 30 a 101,250 


4705 , 80 „ 141,150 


SÜö L 165,0 00~ 


47j0 L 165,000 



827 Serien = 8175 Obligationen. 



X. Vom 31. Dec. 1893 bia 30. Joni 1897 — 2 Ziehungen jlhilioh. 



X. Ziehung 81. December 



1 

1 
1 
7 
85 
^280 
4275' 



ä 100 
• 80 



85,000 
600 

150 
700 
1,750 
126,900 

L 165,000 



II. Ziehung 30. Juni 



1 
1 

3 k 
4880 , 



150 

100 
50 
30 



15,000 
SOO 

450 

1.300 
1,350 
146,400 



4925 



165,000 



868 Serim » 9200 Obligatioiien. 
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XI. Vom 31. Dec. 1897 bis 30. Juni 1898 — 2 Zieiiungen. 



I. Ziehung 31. December 


_ : ■ SSSSSS^SSBSSSaSS 

II. Ziehung SO, Juni 


1 L 50,000 


1 L 20.000 


1 „ 500 


1 „ 500 


S ä 250 „ 750 


S & 250 , 750 


12 „ 100 j, 1,200 


12 „ 100 , 1,200 


28 ^ 50 « 1,400 


28 „ 50 1,400 


370Ö „ 80 „ 111,150 


4705 « 80 „ 141,150 


8750 L lf%ö,000 


4775 L 165,000 



Serien 8500 Obligationen. 



Xn. Yom 31. Beo. 1898 bia SO. Jörn 1902 — Zidniiigen jliirfidi. 



I. Ziehung 81. December 


•II. Ziehung 30. Juni 


1 L 80,000 


1 Ii 10,000 


1 „ 500 


1 «500 


8 ä 150 „ 450 


8 & 150 » 450 


i.*^ . ino „ 1.300 


8 „ 100 „ 800 


'J7 ytl „ 1,350 


82 „ 50 „ 1,600 


4:1-1, „ 30 „ 131,400 


5055 „ 80 r 1 ."1,650 


, 4425 L 165,000 


5100 L 165,000 


881 Serien » WS» Oblisatf onen. 


XTTT. Tom 81. Dec. 1902 bis 80. Jnni 1908 — fi ISehuigeD. 


I. Ziehung 81. December 


II. Ziehnng 80. Juni 


1 L 40,000 


1 L 20,000 


1 „ 500 


1 r, 500 


8 & 150 „ 450 


• 2 k 150 „ 300 


S , 100 « 800 


6 , 100 «. 500 


32 „ 50 „ 1,600 


36 „ 50 „ 1,800 


4055 „ SO , 121,650 


4780 „ 30 , 141,900 


4100 L 165,000 


4775 L 165,000 



'l^o Serien = 8876 Obligationen. 



XIV. Vom 81. Dec. 1908 bii Sa Juni 1907 — 2 Ziehungen jährliciu 



I. Ziehung 31. December 

25,000 
500 
250 
1,000 
1,600 
136,650 



1 
1 

1 

10 k 100 



82 

4555 

4600 



50 

80 



L 16 5,000 



II. Ziehung 30. Juni 



1 
1 

3 k 

8 n 
82 „ 

5055 , 



5100 



150 
100 
50 

80 



10,000 
500 
450 
800 
1,600 
151,650 



L 165,000 



888 Serien ~ 9700 ObUgntionen. 



Digitized by Google 



Monat Koveniber. 



227 



XV. Vom 81. Deo. 1907 1ms 30. Juni 1918 — 2 Ziehungen jlhrlieh. 



I. Ziehang 81. Dwmmber 

20,000 
500 
750 

100 „ 1,200 
50 . 1,400 
80 - 141,150 



1 
1 

S k 250 



12 

28 
4705 

4750 



L ie5t000 



II, Ziehmig 80. Jani 

L 10,000 

„ 500 
ä 150 n 450 
„ 100 „ 800 
n 50 „ 1,600 
„ 30 „ 151,600 



1 
1 

3 
8 

32 
5055 

5100 



L 165,000 



894 Serien = 9608 Obli^tionen. 



XVL Vom Sl. Dec 1918 bis 30. Juni 1919 — 2 Ziehungen. 



I. Ziehung 31, ppr-^mber 
1 L- 100,000 

1 y, 2,000 

8 k 250 ^ 750 

20 „ 100 „ 2,000 

50 , 50 „ 2,500 

1925 y 80 „ 57,750 

2000 



i. 165f000 

248 Serien = 



IL Ziehung SO. Juni 

1 L 32,000 

1 „ 2,000 

8 k 1000 „ 3,000 



15 
55 
4125 

4800 



100 
50 
30 



1,500 
2,750 

123,750 



Is 165,000 

8200 Ohllgationen. 

10,700,000 Lire (nominal). 

Hanpt- lind Kesidenzstadt Berlin. 5°/, Ajüeihe von 2.r,«)(),()00 Thlrn. 
am 30. August 1869 behufs Beschaffung der Geldmittel zur Vollendung des 
Bathhanses und anderer etSdtiseher Bauten genehmigt. Die InhAberobligatiOiien 
tragen hattgShrige Sniconpons pr. 1. AprU und 1. Ootober nebst Talons und 
Verden 

74 Stiipk R 1000 Thaler 
1170 „ k 5ü0 
4955 „ h 200 
7000 „ k 100 

auserefertigt. Die Tilgung der Anleihe geschieht mittelst Vcrlousung oder 
Ankaui der Obligationen gemäss des auigestellten Tiigungsplans mit min- 
deetem 2'o jäbrlieb und den ersparten Zinsen der ansgetoosten Obli- 
gat ionen Tom 1. Januar 1872 ab binnen längstens 26 Jahren. Die Einlösung 
der fälligen Coupons und ausgelooßten Obligationen findet bei der städtischen 
Hauptkasse nni] hei M. A. yoc Rothschild in Frankfurt aßL statt. 
Eine öffentliche Bubäcriutioii auf diese Anleihe ist nicht erfolgt, sondern die 
Obligationen irerden almSliff mm Tageskurs an den Merkt gebracht *) 

2,60(^)00 Thbr. 



n 



*) Ind. der vorstehenden Anleihe und der unter dem 28. October 1868 geneh- 
migten, grösstentheils noch unbegebenen 5 7« Oamalelhe betrag die Getammtsehnld 
12,823,271 Thlr., darunter 11, 670»575 Thir. in Obligationen, wovon aar 7,859,475 Thir. 
in Circnlation waren. 
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3. Toitomnudflse auf dem Gebiete des Gesellediaflskredits. 

Heue Emissionen. 

Kor d-BralNUitiedi-Deiifselie Bisenbahn-Gesellseliaft (Nord -BrabantiBcIi- 
Dentschen Spoorweg-MaatF Ii . i pij). Diese GeseJbcfaaft liat ihren Sitz in 
Rotterdam und wurde am 24. Ftbruar 1869 zum Bau der Linie Boxtel- 
Wesel staatlich couccssionirt. Die Bahn Boxtel-Wesel hat den Zweck, eine 
kürzeste Yerbindnng zwischen den Hafenp]ätzen ßotterdam, Vliessingen und 
Antwerpen mit dem wettpbaüechen EoUeB- vmä Industri^biet und llberbanpt 
mit dem Norddeutschen Yerkehrsgebiet herzustellen. Die Gesellschaft hat 
sich durch eine Convention mit der KÖln-Mindener imd Rheinisf henBahn die 
Mitbenutzung der gemeinsamen Bahnhöfe und der Bheinbrücke bei Wesel 
geddiert, ebenso fOx den dnrebgehenden Terkebr den Uebcrgang der Wagen 
dieser Bahnen auf ihre Route und umgekehrt. Die Bahn beginnt in Boxte), 
dem Centraipunkt der südlichen Staatseisenbahn en , vro pi h folgende theil« 
weise noch im Bau begriffene Linien kreuzen, namlieh über Utrecht nach 
Amsterdam, über Breda nach Yliessingen, über Turnhout nach 
Antwerpen nnd ttber Moerdyk n^b Amsterdam, nnd fuhrt in nordöst- 
licher Richtung durch einen fruchtbaren und gut bevölkerten Landstrich über 
Goch (Station der Köln -Cleve Eisenbahn) und Xanten*) nach Wesel. 
In Wesel trifft die Bahn mit den Linien der Köln-Mindener Eahngesellschaft 
OberbanBen-Amheim und Yenlo-OBnabrfick-Bremen-Bambnrg znsammen. Die 
Länge dieser vorläufig mit einem Geleis fertigzustellenden Bahn beträgt ca. 
12 M. = 92 Kilom. Das Terrain ist jedoch ftir zwei Geleise erworben. Der 
Bau hat im November 1869 begonnen und muss die Bahn gemäss der Con- 
cesBion im September 1872 betriebsfähig sein. 

Das Anlagekapital ist auf 7,500,000 fl. bollandiscb oder ca. 82,0000. per 
Kilom, bememen« Hievon entfallen 

3,000,000 fl. auf das Aktienkapital und 
4,500,000 Ü. auf das Prioritätskapital. 

Das Aktienkapital ist mit 20*/» Einxabhing fest llbemommen. Das 
Prioritätskapital von 4,500,000 fl. holländisch oder 2,571,428 TUr. 
Pr. Cour, ist ein netheilt in 4Va "/o Inhaberobligationen a 200 Thlr. oder 250 fl. 
holländ. Dieselben sind mit Coupons für 1. Januar und 1. Juli jeden Jahres 
aablbar versehen. Die Amortisation geschieht binnen 52 Jahren dnrch jährliche 
SSebnngen al pari und beginnt in dem der Betriebseröflhung folgenden 
Jahre. Die Einlösimg der fälligen Coupons und ausgeloosten Obligationen 
gescbirlit in Berlin, Amstr rdam und Kotterdam zum festen Kurs von 
1 Thlr. = fl. 1. 75. hoUändiBcii. 

Von diesen Obligationen wnrde am 8. nnd 9. NoTomber der Betrag von 
3,000,000 fl. oder 1,714,286 Thlr. nondnal in Amsterdam, Kotterdam, Berlin etc. 
znm Kurs von 76 '/s •/« zur Zpichniing aufgelpp-f. Die Gesellschaft hat sich 
verpüichtet, für genannte Linie keine weitereu Obligationen zu cmittiren und 
den Rest nicht Tor dem 1. Jnli 1870 anf den Markt sn bringen. 

7,500,000 fl. holländ. 

Sächsiscb- Böhmische Bergban- mid Tndn^^trie- Aktiengesellschaft in 
Dresden (yergl. Bd. III. S. 52). Nene Aktienemission. Dieselbe emittirte 
weitere KHK) Stack Yollaktien ä 200 fl. ö. W. S. oder 188 '/a TMr. Fr. Goor.» 



*) Von Xanten ans wird eine Zweigbahn naeh Cleve bq banen beabsiehtigt» 
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weldta mit 160 H ö. W. S. oder 120 Tblr. Cour, abgegeben worden. In der 
Zeit Tom 10. bis 16. Not. war hierauf die erste Einzahlnog mit 2 070 zu leie ii. 

200,000 fl. ö. W. 

Annaberger Gasanstalt. Dicselbo eraittirte zur Erfüllung ihres statuten- 
mäßsigi^n GeBelkcbaftBkapitals you 46,000 Tblr. 150 Stück neue Aktien 4 100 Tbir., 
welche bis 81. Deeember 1869 toII einzorahlen waren. . . . 16,000 Thhr. 

Sächsisch-Rnhmische Vcrbindnngsbalin Ännaberg-Weipert inLeipsig. 
Unter dieser Firma hat sicli in Leipzig eine staatlich ronefcssionirte Aktien- 
gesellschaft gebildet, deren Statut vom 30. Octuber 1869 datii t Dieselbe bezweckt 
eine EtsenbaraTerbindnng von A n n ab er g Über Bncfahols, Ck-anzabl, EQnigswalde 
nach W e i p e r i (Station der Buseht^hrader Bahn) herzustellen , wodurch zunächst 
die Strecke Chemnitz - Ann aber» der sächsischen westüchen Staatsbahn mit 
der BühmischenNordwefitbahn (Buschtehrader, s. Bd. Y. S. III) in Verbindung ge- 
setst, resp. der Eüsenbahnweg tou Leipzig nach Prag, resp. Wien nm ca. 0M. 
abgdnirzt wird. Die sächsische Staatseisenbahuyerwaltung wird gegen Qewlh- 
rung von 50 "/« der Bruttoeinnahrac den Betrieb, die StellTiTi;r der Transport- 
mittel und die Unterhaltung der Bahn zunächst auf 15 Jahre übcrnelmun. 
Es verbleibt daher der GeBollscbaft Jedenfalls die Haifte aller Einnahmen. 
Die Bahn hat eine Lange yon <». Iff. und wird eingleisig hwgestellt. 
Das Anlagekapital ist auf 1,0G0,000 Thlr. festgesetzt und besteht 

aus 460,000 Thlr. in Aktien und 
, 600,000 j, „ Obligationen. 

Die Prior itfttsan leihe von 600,000 Thlm. ist eingetheOt in 6000, 
mit hattijihrigen Coupons und Talons versehene Inhaberobligationen und mit 
pr. anno verzirslich. Vom 1. Juli 1878 beginnt mittelst jährlicher Aus- 
loosungcu die Tilgung der Anleihe, wozu alljährlich 1 ^■ 0 des Anleibcbetrags 
zu verwenden ist. Die Zahlung der je am 1. Jan. und I.Juli fälligen Coupons, 
sowie der Je «m 1. Januar (erstmals 1879) rficksahlbaren Obligationen erfolgt 
bei den Herren Becker & Comp., Hammer & Schmidt in Leipzig, 
Ferd. Lipfert in Annaberg und H. 0. Plaut in Berlin. Diese 60U0 
Stück Obligationen wurden am 25. l^ovember in Berlin, Leipzig, Dresden 
und Aonaberg zum Knrs von 94*/d rorZeidinnng aufgelegt. Die Obligationen 
werden an der Leipziger Börse notirt. Die 4600 StGcIc Inhaberaktien ilOO 
Thaler sind nicht zur öffentlichen Subscription gekommen , sondern von den 
Gründern und Adjacenten der Bahn fest übernommen worden. Der aus acht 
Mitgliedern bestehende Y er waltungsrath und die Generalversammlung der 
AktionSre sind die gesetdiehen Organe der mit den Rechten einer juristi« 
sehen Person ni]= gestatteten Bahn I,060,0ri0 Thlr. 

Hessische Ludwigsbahn. Kniigsiou neuer Aktien. Auf Grund des 
Generalversammiungsbescblusses vom 28. April 1869 beschloss der Yerwaltun^s- 
rath unter dem 20. Koyember folgende Emissionen : 1) 2,000,000 Tblr.neue Aktien 
TOn dem für die im Jahre 1868 concessionirten und mit der Staatsgarantie vej> 
sehenen Bahnlinien fygl. Bd. lY. S. 277.) bestimmten Balikapitale und 2) von 
denjenigen l,O00,()üü Thlr. Stammaktien, welche gedachte Generalversammlung 
behufs Herstellung von Dobpelgeleisen etc. auf den alten Bahnlinien auszugeben 
beschlossen hatte, den Betrag tou 200^000 Thaler. Es gelangen somit 
3,850,000 fl, = 2,2a),000 Thlr. neue Stammaktien und zwar in Stücken von 
3.50 fl. — 200 Thlr. zur Ausgabe. Dieselben sind sofort mit ihrer Ausgabe 
dividendenberechtigt und wurden den alten Aktionären auf je 7 Aktien 
h 250 fi. oder auf je 5 Akljen k 860 fl. « 200 Thhr. eise neue som Kurs 
von 110 7o angeboten. Das Agio von 10 " 0 dient zur Deckung der bis zur 
Vollertf^nn:^ dor betreffenden Bauten entfall cTif^m Supcrdividenden, sowie der 
Emissionskosten und zur Terhältnissmässigen Ergänzung des Beserve- und 



Digitized by Google 



230 



Finanzielle Monata-Cbromk des Jahres 1868. 



ErneuerungsfoDds. — Obiges Bezugsrecht war vom 1. bis zum 81. December 

1869 auszuüben und die neuen Aktien in der Zeit vom 2. Januar biB 81. Mira 

1870 mit 110 7o einzuzahlen. Die von den Aktionären nicht I ransprucliten 
Aktien werden vom YerwaltmigBrath zu QunBten der Gesellschaft Yerwerthet. 

2,200,000 fl. ö. W. 

Olsnitzer BersbanseselLBclisft fimisBion yon StammpriorltAtsaktlai 

resp. Abtieiirednction. Behufs der Beschaffing der Geldmittel zum Ab- 
teufen eines Schachtes bcschloss die Generalversammlung vom 9. Januar 1869 
die Ausgabe von 125,000 Thalern Stammprioritätsaktien, welchen vor 
den Stammaktien folgende Yortheile eingeräumt worden sind: 1) eine Bezugs- 
oder Mehrdividende von 57» <los dem jährlichen Reingewinne, welche, sofern 
SIC in einem Jahre nicht oder nicht vollirr/alilt werden kann, aus dem Ge- 
winne der nächsten Jahre nachgezahlt wird und 2) die Ecduction der bis- 
herigen 200,000 Thlr. Aktien auf 50 , resp. 30 V Zfennwerthes. Den In- 
habern der Stammiiktieii steht bis 81. Januar 1870 das aassehliessliehe Becht 
auf die neuen Prioritätsaktien zu und werden nach erfolgter Baarzahlung von 
50 Thlr. entweder eine alte Aktie a 100 Thlr. oder zwei dergl. ä 50 Thlr. 
in Zahlang genommen. Alle diejenigen Aktien, welche bis zu gedachtem 
Termine nicht behufs Zeichnung anf neue Aktien prodndrt sind, eneiden da- 
gegen eine Reduction von 30V« ihres Nennwermes. Von Nichtaktionären 
wurden gleichzeitig Anmrldunc^Gn zn Zeichnungen bis 31. Januar 1870 bei 
A. Busse et Comp, in Berlin, bei Dingel et Comp, in Magdeburg, in 
Leipzig bei Hammer und Schmidt, in Zwickau bei Hontechcl und Schulz 
entgegengenommen. 125,000 Thlr. 

Basler Kückversichemngsgesellschaft. Diese am 30. October 1869 
definitiv gebildete Aktiengesellschaft bezweckt die Uebernahme von Rückver- 
sicherungen g^en die Gefabren des Land- und Wassertransports im In- und 
Anstände. Das Aktienkapital beträgt 1,500,000 Fr es. in 1500 anf Namen 
lautenden Aktien mit lOVo Einzahlung 1,500,000 Pres. 

Kammgarnspinnerei liietigheim. Emission nener Aktien. Behufs Er- 
werbung der in Cnncurs geratlionen WoUgamspinnerci zu Worms a. ß. zum 
Preise von 138,000 ü. beschloss die Gesellschau die Emission von lOOO neuen 
Aktien k 260 fl., weiehe alten AktionSre al pari pro rata ihres Aktien- 
besitzes zu erwerben das Recht haben 250,000 fl. 

Erste Wiener Kunst- und Bnchdruckerei-Aktien Gesellschaft in Wien. 
Diese Gesellschaft ist am 2d. Juni 1869 auf die Dauer von 30 Jahren mit 
dem Oeadbehaftarits in Wien bestfttigt worden. Dieselbe hat den Zweeki 
in 'Wien e&ie grossere Buch • und Kunstdruckerei mit verwandten Geschäfts- 
zweigen zu errichten. Von dem 300,000 fl. o. W. betragenden Aktien- 
kapitale sind zunächst nnr 150,000 fl., eingetheilt in Inhaberaktien k 200 fl. 
ö. W., ausgegeben worden 300,000 fl. o. W. 

Allit^Miiie bdhmfselie Bank. Die Bank hat ihren Sita in Prag nnd 
ist am 12. August 1869 auf die Dauer von 90 Jahrrn ro-ncessionirt worden. 
Ihr Zweck ist die Beförderung des Handels und der Industrie. Das Grund- 
kapital beträgt 6,000,000 fl.Ö.W. nüt vorläufiger Emission von 3,000,000 fl. 
in Aktien an pwAesat ä 200 fl. S. W. . 6,000,000 fl. 9. W. 

Nordwestböhmische Kohlenwerks • AktiengeMllacliaft. Der Zweck 
dieser am 22. Juli 1869 auf unbestimmte Zeit concessionirten Aktiengesell- 
schaft ist der Erwerb und Grossbetrieb von Kohlenwerken. Der Gesellschafts- 
«iti iat Prag nnd besteht der Gesellschaftsfonds aus 1,500,000 fl. ö. W., in 
7500 StGek Inhaberaktien k 200 fl. o. W. eingeth^lt 1,500,000 fl. o. W. 

Bayerische Ostbahnen. Emission Ton neiion Stammaktien im Betra«re 
von 20,00^,000 fl. d. W. l^achdem die ausserordentliche Generalversammlusg 
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vom 14. October 1869 die von uns oben S. 61 bis 64 näher dargestellten 
Erweiterungsbauten resp. eine Erhöhung des Anlagekapitals nm weitere 
47 Hill. Oädeii beschlossen hatte, forderte der Verwaltungsrath laut Be- 
kanntmachiuic- vom 16. Oct. in der S. 64 dargestellten Weise die alten Aktionäre 
auf, ihr Bezugsrecht auf 100,000 Stück neue Aktien h 200 fl. in der Zeit 
Tom 1. bis inclusive 31. Jauuur 1870 bei den dort genannten Btellen 
gettmd SU machen. Die Interinisscheuie der neuen Aktien werden auf Namen 
ausgestellt und sindTom 1. Januar 1870 ab mit 4'/* yerzinslich. Die Yoll- 
einzahlung ist sowohl bei Erlegung der 1. Kate von 15 '/o des Nominal- 
betrags, sowie bei jeder einzelnen Partialzahlung gestattet. Wie bereits 
oben bemerkt, werden die Aktien unter Steatsgaranne mit 4\h ^/o pr. anno 
Tevzinst und nehmen erst nach Yollendung aller Neubauten an der Dividende 
der alten Stammaktien Antheil. ........ 20,000^000 fl. d. W. 



4. Geldwesen. 

Mecklenbnrg-Schwerin'sclie Reutnerei-Anwei8nngen« Laut einer am 
18. November 1869 publicirtcn Verordnung des Grossherzogs vom 24. Juni 1868 
ist die Ausgabe von 2,000,000 Tbaler Rentnerei- Anwei sun ü^eu in 
Appoints von 25, 50 uud 100 Thaleru angeordnet worden. Diese Auwei« 
rangen, für weldie die Einkfinfte aus den Domänen haften sollen, werden 
am 1. Juli 1873 mit 2 */<> Zinsen per Jahr eingelöst und in der Zwischenzeit 
mit Zinsen pro rata tcmporis, nach dpm 1. Juli 1873 aber nur noch bis 
$0, Juni 1877 zu demWerthe vom 1. Juli 1873 bei den landesherrlichen 
Kassen Annahme finden. 

Oesterreich. Einziehung von Mflnzscheinen und Scheidemünze. 
Laut Bekanntmachnnfi; des Finanzministeriums vom 5. Sept. sind die Münz« 
scheine pr. 10 kr. und die Sechs »Kreuzerstücke mit den Jahres- 
zaUen 1848 und 1849 bei allen ölFentlichen Kassen und PereeptionsSrntem 
nur mehr bis Ende des Jahres 1869 und bei den Landeshauptkassen, dann 
bei dem Ptenor- und Saramelamtc in Krakan nur mehr bis 31. März 1870 an 
Zahlungsstatr uml im Wege der Umwechsiung anzunehmen. Vom 1 . April 1 870 
ab werden die Hüuzseheine und Sechs-Kreuzerstücke nur bei der Staats- 
Oentralkasse in Wien eingelöst weiden. 



5. Banknaohiichten. 

Bank ffir SUddeatsehiand (Darmstädter Zettelbank.) Vermehrte 
Nvte-Emlflaiini. Laut Grossherzogl. Bescripts vom 90. November 1869 ist 
der Bank eine weitere Emission von 3,287,900 fl.in Koten gestattet 

worflen. ohne dass dieselbe jedoch verbunden ist^ ihr gegenwartiges im Umlauf 
befindliches Aktienkapital von 8,287,900 fl. zu erhöhen. — Bisher war die 
Bank nur befugt, den doppelten Betrag des eingezahlten Aktienkapitals an 
Noten ~ etwa in maximo 6,5711)800 fl. — auszugeben. Diese Maximal- 
Circulation cntF^prach dem gesteigerten Verkehr der Bank längst nicht mehr, 
weshalb die Bankvorwaltung um die Ermächtigung nachsuchte, den drei- 
fachen Betrag des eingezahlteu Aktienkapitals, also 9,863,700 fl., ausgeben 
SU dfirfcn. 

Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt zu Leipzig. Revidirtes Statut, 
Die gemäss des General?ersammlungsbeechlusses vom 28. Mai 1869 revi- 
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dirten Statuten dieser Anstalt eind, nach erfolgter Genehmigung der Staats» 
re^erung, am 13. Novembor 1869 in Kraft getreten. Diese Abänderungen 

sind, ^nvcnt ?ic ein allj^nmcinns Intnrcß'"" haben, folgende: Einführung des 
Kalenderjahres als GeßchäftBjahr der Anstalt, weshalb der 14. Rechnungs- 
abschluss der Anstalt nur die Zeitperiode von 9 Monaten >— vom 1. April 
Ins 31. Deeember 1869 — Dinfasst; ferner die d^Ditive Einftthmng dner 
Direction als Vorstand der Anstalt im Sinne der Art. 227 bis 241 des 
Allgem. Deutschen Handelsgesetzbuches und Feststellung des Wirknngs- 
kreises des aus 12 Mitgliedern bestehenden Yerwaltungsrathes zur Direction^ 
und endlieb, dass die Wiederansgabe der unter pari znrQcl^lcanften Aktien, 
jedoch nur zum Nennwerth , nach dem Ermessen des verwaltiingnnithea 
erfolgen kann. Der dabei erzielte Gewinn fliesst dem Reservpfonds zn. 

Genft^r Bank. Liquidation. Die am 14. September iSiV.) tfiorendo 
Generalversammlung der Genfer Bank (^Üauque Generale Suisse} hai die 
Liquidation des Unternehmens besehlossen. 

Brannschweigische Bank. Nene Noten. Laut Bekanntmachung des 
Herzogl, Staatsministeriums Tom 9. November 1869 ist der Bank gestattet 
worden, neben den bisherigen 10 Thaler-Noten d. d. 1. Alai 1854 noch 
nene dergleichen auszugeben, welche da« Datum -vom 1. Jannar 1869 tragen. 

Ritterschaftliche PriTatbuik iii Pommern. Statuten - Nachtrag* 
Durch Allerhöchsten Erlass vom 20, September 1869 ist der Bank auf weitere 
10 Jahre -vom 1. Januar 1870 die Befugniss zur Ausgabe von unverzins- 
lichen Banknoten bis zur Höbe von Einer Million Thaler unter der Be- 
sdttanknng ertheilt worden, dass dieselbe 6 Monate naeh PnbUeation eines 
etwaigen Gesetzes ohne jeden Anspruch auf Entschädigung erlischt, wodurch 
das gegenwärtige Notenprivilegium der Preussi sehen Bank aufgehoben 
oder modificirt wurde. In diesem Falle, oder wegen Ablaufs dieses Privi- 



Noten der RiiterBchaftliehen FriTatbank binnen Jahresfrist eingesogen werden. 



UerzoiüCthnni Gotha. Rednction der IV. landsofcaftlichen Anleilie 

vom 5. Mai 1868 (vcrgl. Bd. V. S. 106). Laut Gesetz vom 4. Deeember 186» 
ist vorgenannte 4*/» 7" Anleihe von 850,tXH» Thlr. auf den Betrag von 
4ö0,0ü0 Thaiern beschränkt worden. Im üebrigen bleiben alle Be- 
stimmungen, die über die Anleihe Tom 5. Mai 1868 erlassen sind, unberührt 
Herzogthnm fJotlia. 5 7, Anleihe im Betrage von 1,400,000 Thalem 
behufs Consolidirung älterer Anleihen (s. u.) auf Grund des Gesetzes vom 
4. Deeember 1869. Die au porteur gestellten Fartial-Obligationen a 500, 
100 nnd 50 Thaler sind mit 20 halbjabigen, je am 1. October und 1. April 
falligen Coupons und Talons versehen und können bei der Herzogl. Staats- 
kasse auf Antrag des Inhabers auch auf den Namen umgeschrieben werden. 
Die Tilgung dieser Anleihe geschieht vom Jahre 1873 ab mittelst im 
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September Btattfindender AusloobUDgen, wozu alljährUcb Va ^« des ursprüng- 
licben Kapitalbetrages und die Zinsen der amortisirten Partialen verwendet 
werden. Die Bückzahlung erfolgt auf den nächsten 1. April, erstmals am 
]. April 1S74. Zahlstelle ist die Herznp-l Staatskasse zu Ootha, 
ausserdem rrfolj^t ab^^r nnrh die Einlösunp, *i i f;i Hilbert Coupons und ausge- 
loosten Obligutioiiüu lu J:'i-aiikf urt a. M. uud iierliu bei deu Bankhäusern 
M. A. Bothaohild Söhne und 8. BleiohrSder. — Am 20. und 
21. December fand die öffentliche Subscription auf 900,000 Thaler 
dieser Anleihe zum Kurse Ton 977« in Frankfurt a. M. und Berlin 
bei vorgeuaDnien Häusern und in Breslau bei J. Landau statt. Die Inte- 
rimssdieiiie, welche das Baakhans M. A. t. RothmMd ausfertigt, tragen vom 
1. Januar 1670 ab 5 > Zinsen pr. anno und werden gegen die definiÜTen 
Obligationen und Auszahlung Ton IVi Thaler Zittsen pro 100 Thaler ausge- 
tauscht 1,400,000 Thaler. 

Herzugtlium Gotha. Cou^lidiiimg (resp. Totalküudigun^) älterer 
Anlefluni. Naohdem durch das Gesetz Tom 4. Deeember 1869 die Gonso- 
lidirung der auf Grund der Gesetze vom 2. November 1836, 19. Mai 1843 
und 24. October 1845 ausgegebeneu Anleihen (vergl. hierüber die Ab- 
handlung in Bd. HL, ,die Staatspapiere des Herzogthums Gotha% 
8« 255 — 857), an einer Anleihe (s. o.) aasgesproohen war, wurde den Li- 
habern von Schuldbriefen dieser Anleihen, wekhe am l. April 1870 die 
bnaro Kückzahlung des durch dieselben verbrieften Schuldbetrags wünschen, 
freigestellt, darauf bis spätoßtens 31. Januar 1870 einen schriftlichen Antrag 
bei der btaatökasse zu stellen. Die Antragsteller erhalten sodauu um 
1. April 1870 gegen Rückgabe der Schuldbriefe und der dazu gehörigen 
Coupons und Talons den vollen Nennwerth derselben nebst laufenden Zinsen 
vom 1. Januar 1870 ab durch die Staatskasse haar ausgezahlt. Mit 
1. April 1870 hört jede weitere Verzinsung der Obligationen der 1., 2. und 
8. .^leihe der Landschaft des Herzogihums Gotha auf. 

Slejenigon Inhaber von Schuldscheinen obiger drei Anlehen »bor, von 
welchen bis 31. Januar 1370 ein Antrag auf Rückzahlung enr nicht oder 
nicht rechtzeitig oder nicht in der vorgeschriebenen Weise gestellt worden 
ist, erhalten am i. April lö70 gegen Rückgabe der alten Schuldscheine nebst 
Zubehör Schuldversdffeibnngen der neuen 5 "/u Anleihe vom 4. December 1869 
nebst ZubeLür (s. o.). Bei dem Umtausche der alten Schuldbriefe gegen neue 
wird nicht allein der Zinseubetrag, welcher auf die mit den ersteren zurück- 
gegebenen Ziusabschnitte bis zum 1. April 1870 rückständig ist, sondern auch 
eine Prftmie von Binem Prooent des Nennwerths der umgetauschten alten 
Schuldbriefe ausgezahlt. 

Königreich Sachsen. Umtausch der AlbertHbahnaktieTi ^egen Staats- 
schulden^^ssenscheine. Die auf Grund des Decrets vom 28. Kovem- 
her 1868 dnrch Abstempelung in Staatsschuldscheine tou je 150 Thlr. um- 
gewandelten Aktien der ehemaligen Alberts-Eisenbahn -G eseli- 
sch aft (vergl. Bd. V. S. 154) sollen gegen 4 Staatsschnlden-Kassen- 
Bcheino von je 100 Thlr. und 50 Thlr. ^{eunwerth auf eine Albcrtsbahnaktie 
bei dem Luiidtags-Ausschusse für Verwaltung umgetauscht werden. 

Zu diesem Behufe sind 4 '/» Staatssehulden-Eassensofaeine im Betrage 
von 1,850,000 Thalem auszufertigen, und zwar: 

900,000 Thaler in Abschnitten zu 100 Thlr. Lit. A. und 
450,000 „ „ , » 50 „ Lit. B. 
mit den fortlaufenden Nnmmem 1 bis 9000 unter dem Datum des 2. Ja- 
nuars 1870. Dieselben sind mit Zinsleisten, sowie mit Zinsscheinen über die 
vom 1. Januar 1870 an laufenden, in btdbjahrlichen gleicbm&ssigen Baten, 
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«n SO. Jcmi und 31. Deoember, bei der Stafttssohaldexikasse Dresden 

zahlbaren Zinsen zu Tersehen. Die Tilgung erfolgt gemäss §. 1, Alinea 5 
und 6 des Decrets vom 28. November 1869 (also Tora Jahre 1869 ab mit 
1 Vo des Kapitalbekags nebst Zinsenzuwachs) jährlich im Juni. 

1,350,000 Thlr. 

Königreich S«diieii. 5 */• Anleilie vom 14. DeMibw 1866 (vergl 

Bd. ni. S. 200). Durch Gesetz vom 14. December 18G9 ist bestimmt wor- 
den, dass die auf Grund des Gesetzes vom 8, Fr bniar 1868 bei dem Land- 
tags-Aosschusse zur Verwaltung der Staatsscliuiden niedergelegten 6 Mill. 
Tbiler Tomtehender Anleihe (vergl. Bd. T. 6. 78) dem Finanzministerium 
zur Ausgabe zurückzugeben sind. *) Letzteres hatte hieven den Betrag von 
4,000,000 Thalern einem Consortium käuflich überlassen, welches diese 
4 Mill. Thlr. am 29. und 30. December 1869 zum Pari -Kurs in Berlin. 
Köln, Frankfurt a. M., Leipzig und Dresden zur öüeutlicheu iSubscnptiou aui- 
legte. Die Obligationen lauten anf den Inhaber, sind in Appoints von 500 
und 100 Thalern ausgefertigt und tragen Zinsabschnitte pro 1. Jannar und 
1. Juli jährlich nebst Talons. Die Zinszahlung und Einlösung der aus»e- 
loosten Obligationen erfolgt, ausser bei der Staatshauptkasse in Dresden 
«id deren ZahbteHen, beiden BonkbänaemM. A. t. Rotlisehild in Frank* 
furt a. M., S. BleichrSder in Berlin und Sal. Oppenheimer in Köln. 
Die Artleihe ist vor dem Jahre 1876 keiner Tilgung, Kündigung oder Zins- 
reduction unterworfen und wird der Rest derselben nicht vor dem 1. Juli 1870 

begeben werden 4,000,000 Thaler. 

Türkei. Anleilie tok 1869« Diese , durch einen Firman des Sultans ge- 
nehmigte Anleihe besteht aus 1,111,111 Obligationen ?i 500 Francs. 
Dieselben lauten auf den Inhaber, tragen je am 1. April und 1. October 15 Fr(». 
Zinsen luid werden in 33 Jahren durch halbjährliche Ziehungen, welche 
SffentUck in Paris am 5. März und 5. September jeden Jahres «tatifindsii, 
am nächst darauf folgenden 1. April und 1. Ootober mit 50! i Fr es. zu- 
rückgezahlt. Die Zeichnung erfolirt ' gleichzeitig am 15. 16. und 17. Decem- 
ber 1869 in Paris, London, Amsterdam, Hamburg (^Norddeutsche Eanlf), 
Berlin (F. Mart. Magnus) zum Kurs von 305 Frcs. per Obligation mit Zins- 
jonissance vem 1. October 1869 ab. Die wirkliche Einzahlntfg betragt, ab- 
züglich der am 1. April 1870 fälligen Coupons von 15 Frcs., 290 Frcs. Die 
Coupons und die gezogenen Obligationen (die beiden ersten Ziehungen finden 
ausnahmsweise am 5. September 1870 statt) sind in Paris (bei demComptoir 
d^Eeoompte), London nnd Eonstantinopel in G^old und in Berlin bei 
F. Hart Ifognus in Thalem zum jedesmaligen Tageskurse auf Paris zahl- 
bar und zwar ohne jeden Abzug und frri von jorlcr Steuer nnd Taxe für 
jetzt und in der Zukunft. Die Obligationen werden an den Börsen von 
London, Paris und Konstantinopel notirt und von der Ottomannischen Begie- 
rang als Oantion zum Pari-Werthe angenommen. Als Securität für Zahlung 
der Zinsen und des Kapitals haften in erster Linio die allgemeinen Ein- 
künfte des Türkischen Reiche«. Ausserdem sind noch oino Reihe von Ein- 
künften im Gesammtbetrage von 60,400,000 Frcs. jährlieh den Contrahenten 



*) Dagegen sind nach §. 5 des Gesetzes vom 14. Decoin her 1869 vom Finanz- 
miaisterium 6,000,000 Thlr. in Staatskassenscheiaen Lit. A. der 4% Anleihe 
Tom S6. Juni 1868 (s. o. 8. 48) dem Landtags- Aassehuss Sur Verwaltung der 
Staatssclinlili n abzugeben nnd bei letzterem so lange in Torwahrimg zu baltsn^ 
bis im Wege des Gesetzes anderweitig darüber verfügt wird. 
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der Anleihe hypothekarisch verschrieben, während zar 2iahlung der Zinsen 
und .der Ämortisatioii jShrlieh nur 38,888,886 Frcs. erforderlieh sind. *) 

55,555,500 Francs. 

Norddeutscher Band. Ausj^ahe von 3' 2 "/o Schaf 7 scheinen. Laut 
l^äsidial-Erlass ist die weitere AuBgabe von Schatz-Anweisungen (Bd. Y. 
S. 107 und oben) in Appoints von 1000 und 100 Tfaalem auf Gmnd der 
Gesetze vom 9. November 1867 und 20. Mai 1869**) genehmigt worden. 
Diesolbc erfolgt in 2 Serien, und zwar Serie III. von 1P69 im Betrage von 
2,500,000 Thlrn. mit einer halbjährlichen und Serie IV. (1869) von 3,000,000 
Thalem mit einer neunmonaUichon Umlanfszeit (15. December 1869 bis 
15. Juni 1870 und 15. Deeember 1869 bis 15. September 1870). Die Be- 
gebung dieser Sehatescheine erfolgte durch die Gcneral-Direction der See- 
handlungs-Soci^tät in Berlin Tind wird seiner Zeit die Einlösung des Kapital- 
betrags unter Zurechnung der sechs-, resp. ueunmouatlichen Zinsen durch 
die Königl. Prenss. Staatsschulden-Tilgnngskasse in Berlin, resp. 
nach vorausgegangener Anmeldung dorch jede Ober-Postkass e des 
IforddeutBcben Bandes erfolgen 5,500,000 Thaler. 



%, VorkomnmiBBe auf dem Gebiete des Eorpoiatioiiskredite. 

27eue Emissionen. 

wStadt Die« (Regierungsbezirk Wiesbaden). 5 Anleihe von 
88,200 Thalern, am 10. November 18G9 behufs Bestreitung der Kosten der 
im Bau befindlichen Kaserne genehmigt. Dieselbe ist cingethcilt in 332 In- 
haber-Obligationen ^ 100 Tfaaler^ welche mii iU Stück Ziiis-Couuons pro 
80. Juni und 81. December jahrhch nebst Talons Tersehen sind. Die Amor- 
tisation der Anldhe erfolgt mittelst jährlicher, im September stattfindender 
AuslonsuTigen, wozu alljährlich 1 " 0 des Kapitalbetrags nnd der Zinsenbetrag 
der abgetragenen Schuldverschreibungen zu verwenden ist. Die Eückzahlung 
der ausgeloosten Stüdce erfolgt am nSchst darauf folgenden 81. December. 
Vom Jahre 1880 ab verbleibt der Stadtgemeinde die Befugnis«, die dann 
noch umlaufenden Obligationen mit halbjäluiger Frist zur Hcimzahlung zn 
kündigen, wie sie auch ermächtigt ist, den 'i'ilgTi:i"^-^fonds zu gleieher Zeit 
verstärken zu können. Zalilstelle ist die StadiKusäe zu Diez. 

88,200 Thaler. 

Kreis Angerbnrg. 5 7« Chansseeban- Anleihe von 20,000 Thalern, 
n. Emission, am 13. November genehmigt. Diese zweite Emission 
bildet in jeder Beziehung die Fortsetzung der am 2. Marz 1868 privilegirten 
I. Emission im Betrage von 41,000 Thalem (vergl, Bd. Y. 8. 89), daher wir 
auf das dort Gesagte yorweisen und nur bemerken, dass die Tilgung dieser 
ümission erst im Jahre 1871 beginnt 20,000 Thaler. 



•) Eine ausführlichere Darstelluiij,' flea Türkischen StAatsschuldenwescns wer- 
den wir in einem der nächsten Hefte dieser Zeitschrift bringen. 

**) l);is Gesetz vom 20. Mai ISG? ändert das Gesetz vom f). November iSfiO, 
,,betr(;ti"eud den ausserordoullicUeu Geldbcdarl des Norddeiitsi tien rnmdos zum Zwecke 
der Erweiterung der Kriegsmarine etc.," dahin ab, dass du im erstercn Gesetze auf 
10 MilL Thaler Umitirte Anleihebetrag hier auf 17 MUl. Xhaler erhöbt wird. 
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Fräinien-Anleihe der Stadt Ba ri (Apulien) von 9,000,000 Lire. Die- 
selbe beruht äü? 5ei5 MnnicipalitStiB- und ProTincialbeechlfissen yom 

28 jMuaJ'iftM durch König]. Decret vom 11, Juni 1868 genehnugt 
und durch das Bankhaus Francesco Compagnoni in Mailand anf Grund 
des Contractes vom 30. November 1868 negociirt worden. Diese Anleihe iat 
eingetheilt in 90,000 Obligationen, jede zu 100 Lire. Die Rückzahlung er- 
folgt gemäss des nachfolgenden Ziehungsplanes in 180 Ziehungen mit 
27,350,000 Lire. Jede mit 150 L. amortisirte Obiigatiou participirt an der 
Ziehung der 80,000 Gewinne durch alle Ziehungen hindurch. Der Gewinn- 
xiehung geht die Amortisatiousziehung voraus. Die Auszahlung der amortl- 
girien Obligationen, resp, der Gewinne, erfolgt durch die Stadtkassc zu 
Bari, resp. durch das obengenannte Bankhaus ohne jeden Abzug, und zwar 
für die 1. und d« Ziehung jeden Jahres in den ersten 20 Jahren 6 Monate 
nach der Ziehung, für die andern Ziehungen jedesmal nach 3 Monaten. Die 
ßtadt garantirt mit ihrem Ocsnramtvennögen für dir pünktliche Bezahlung 
ihrer Obligationen und Prämien und bat ausserdem noch 3 Millionen Lire 
zum Piande emgesetzt, welche in italienischen 0 Anleihen angelegt äind 
und auf den Kfimen der 8tadtcommnne zu ISaii im grossen Buche der 
Anleihe angelegt sind 9,000,000 Lire. 
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Finaiinene Honato-Gluonik des Jahnt 1869. 



Tabelle 

der 80,000 Prämien und 90,000 Zurackzahlungen, zu- 
samiueii die Srnnine von 27 Millionen 350,000 Lire 

bildend. 



Anzahl 

dor 
Primien 



N. 




80000 



90000 



» 

n 
m 
« 

» 

« 
s 
II 
» 
« 
1» 

« 
n 



500000 

800000 
150000 
100000 
70000 
60000 
50000 
45000 
40000 
25000 
lOOOO 
5000 
3000 
SOOO 

isno 

1000 
800 

600 

500 
400 
200 
100 

50 



Prämien iüt die 
Snmme Ton 

Znrückzahlungen zu 
Lire: 150 



TotAlaumme der Prämien and Rück- 

saUnngen 



Werth 
der 
Piimien. 



L. 



n 
rt 

» 

•F» 
» 
ff 

1» 
« 
» 



500000 

800000 
150000 
2000000 

7000O 
120000 
2000000 
S20500O 

isnnooo 

500000 
20000 

80000» 

854000 

S08000 
80000 

811000 
78400 

184200 
37000 
68800 

343600 
1566000 

560000 



L. 13850000 



„ 135 



L. S735O00O 



8. VorkOBUiuiisM auf dem Oebiete des GesellBQhafkflkiedits. 

Nene Emiasionon und sousiige Modifikationen. 

Kronprinz • Rndolphbahn. Nene Al^tipTl. TV Emission für die 
Strecke Laibach-Tarvis. Die Ges(-]lscliaft erhielt am 23. Februar 1869 auf 
die Dauer von 90 Jahren, vom Tage der Betriebserofihung ab gerechnet 
(Mai 1871), dCe Ooneeirion fOr die 13,« H. lange Stredn Laibaeh-TarTtt. 
Hiednrch wird eine anderweitige (vierte) Verbindung aott der Südbahn herge- 
Bteilt und, sobald die GoBellRchaft den defiritiven Baücongens für die 3,95s M. 
lange Linie Tarvie-Villach erhalten haben wird, eine Verbindung mit der 
beniiti im Bebieb stehenden eigenen Strecke Yillaeh-Bottenmanii 
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erreicht. Das Anlagekapital beträgt 1,195,000 fl. nominal pr. M. und wird 
ndi 8,137,600 fl. 9, W. 8. in Aktien vnd mit 8,138,100 fl. «. W. 8. in Prio- 
ritäten aufgebracht. Seitens der Regierung' ist dem gesammten Anlagekapital 
Ton 16,275,1)00 ö. W. S. eine 5 */o Verzinsunpf und Amortisation wahrend 
der Concessionszeit zum Nennwerth und zwar beides in Silber gurantirt. Die 
Aktien h 200 fl. 5. W. 8. werden den Besitsem Ton Aktien und Bezugs- 
seheinen auf Aktien der RudolpIuhEiseBbahsgeselbcliaftzum Preise von 160 fl. 
in Staats- oder Banknoten dergestalt angeboten, dass sie das Bezugsrecht 
auf \'i Aktie der IV. Emission für je eine Aktie in der Zeit von 20. bis 28. 
December 1869 bei der 58terr. Credit-Anstalt in "Wien und mehreren auswär- 
tigen PUtBen geltend maebcn konnten. Die I&nalklnngen sind entweder auf 
einmal oder in Raten in der Zeit Tom 15. Januar bis 31. März 1870 und 
7waT zuzüglich dor 5° -^ Zinsen vom 1. Januar 1870 ab zu leisten. Mit 
diesem Tage treten die neuen Aktien yollständig in die Hechte der älteren 

Aktien ein. *) 8,137,800 fl. ö. "W. S. 

Nlederschlesische Zweigbahn, GIogau-Hanedorf (vergl. Bd. IV. 8* 
50 u. 0. S. 131). Emission von 5 "/o Prioritäten Lit. 1). im Betrage von 
950,000 Thaler. Diese Emission bildet mit 663,500 Thlr. das Baukapital 
für die unter dem 6. December 1869 definitiv genehmigte ^von der Ifieder* 
sefaleniolien Zweigbahngeselbeliall als einen integrirenden Theil ihres Unter» 
nehmens eingleisigberzoBteUende I^m V« lange Bahn von 8 a gan (einem Stations- 
punkt der Zweigbahn) nach Borau zum Anschlüsse an die ^^iederschlesisch- 
Märkische und Halle-Cottbus-Boraueisenbahn. Der Kest wird a) mit 111,316 Thl. 
zur Schienenverstärkung der alten Strecken, b) mit 60jOOO Thlr. zur Rflck- 
aablnng der aus eigoien Mitteln zu Erweiteiung* n des Unternehmens vorge- 
schossenen Summe, c") mit 11, "2 50 Thlr. zur Vergrösserung des Reservefonds 
und (i ) mit 10,560 Thlr. zur Deckung des Agioverhistes und Anfertigung der 
Obiigaüunen verwendet. Die Obligationen au porteur sind unter der Bezeich- 
nnng Idt D. in Appoints von 600 Thlr. (Nr. 1. bis 1200) » 600,000 TUr. 
und in Appoints von 100 Thlr. (Nr. 1201 bis 4700) = 350,000 Thlr. ausge- 
fertigt. Sie liaben 20 luübjährigei am 2. Januar nnd 1. Jnli der betreffen&n 



*) Wie im Vorjahr (Bd. V. S. 150), so lassen wir auch diesmal eine Uebereicht 
über die Yerbältnisäo dieser Bahn nm Ende des Jahres 1869 folgen. Von den früher 
ooncessioniiten 70,i£ M. w<iren Endä lä6ä 27,38 M. im Betrieb. 

1869 wurden folgende Linien erofikst, und svar 
am 14. April Plügelbabn St. Veit-Klagenfurt 2,43 M. 

„ 29. September Strecke Kottenmann-St.Miohael 7,4i , 

, 80. , Flfig«lbahB Lannsdorf-MSael S»s» ^ 

, 7. Oktober Strecke Steyer-Weyer 5>4» 

Eg standen mithin Endo 18C9 im JHt'trieb 45,»e M. 
Es ist daher von der eigentlichen Hauptbahn S t. Va 1 e n t iu- Vi Uac h nur dm 
Strecke Weyer- Kotten mann (11, la M.) nodt nnrollendet. Weiter ist noch zu bauen, 
die Strecke Kl ein - Re ifl in g- Am t e t ten und die Verlängerung bis an da" ndria- 
titebe Meer (yergl. Bd. IV. S. 121/. — Der Bil«ns pro 31. December 1868 entncbmen 
wir, dass inoL eines StaatsTOTsebaases tob 6,000,000 fl. sieh das Aalsgekapita] auf 
67,978,400 fl. bellef. Tu ISGS betrugen die BetriebseinnfilirnLii 94,582 fl., die lU tricbs- 
ansgaben 89,713 fl., mithin 4869 fl. Ueberscbuas. Die Staatsregieruog bat eiuen 
ZnsehQts fBr die 5% Veniinsiuig des Aktien« und PrioritStenkapitals von 254,BSafl. 
in S. zu leisten gehabt. — Ende 1869 bestand das eonoessionirte Anlagekapital 
(inoL Laibach-Tarvis) 

aus 42,277,000 fl, ö. W. 8. in Aktien I. bia IV. Emission und 
aus 47,277,300 , ^ ^ l'n rlt iiten« 

in Snmma ans : 8»,&54,800 fi. ö. W. £k 
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Jahre zaUbaro Zinscoupons nebst Talons. Die Tilgtmg der ObligationeD, 

wozu alljährlich */s '/o des Kapitalbetrages nebst den ersparten Zinsen töt^ 
wendet werden muas, beginnt im Jahre 1874 auf dem Wege der Vcrloosung. 
Ausserdem steht der Gesellschaft eine allgemeine Kündigung zu. Die iiUck- 
Btthlang der gekündigten Obligationen gcutcfateht am 2. Janoar und 1. Jnli, 
und die der ausgeloosten Obligatiönen am 1. Juli, in beiden Fällen zum Nenn* 
werthe. Die Inhaber der früher emittirten Prioritatsobliprationen Lit A.. B. 
und C. im ursprünglichen Üesammtbetrage von 1 Million Thlr. haben das 
Vorrecht an das GesellschaftsTermögen Tor den Inhabern der Obligationen 
Lit D. Letztere besitzen auch kein besonderes V<Mrreoht auf die Zweigbalm 
Sagan-Sorau. Zahlstillcn sind: die Gesellschaftskaes e in Glogau, 
Gebrüder Veit & Comp, in Berlin und der Schlesische Bankverein 
in Breslau. — Von den Obligationen ist zunächst der Betrag von bü0,0üü 
TMr. Ton einem Consortiom ttbemommeB vorden und wird Tun demselben 
allmalig untergebracht werden 950,000 Thlr* 

Delphin. Unter dieser Firma hat sich mit dem 8itz in Hamburg eine 
Vereicberungs-Aktien-G esellachaft für Transportwesen gebildet. 
Das Aktienkapital ist auf 500,000 M. Bo. vorläufig limitirt Die Namens- 
aktien lauten auf 2000 M. B. mit 20% Einzahlmig . . . 500,000 M. K 

Kommandit^Gesellschaft für Fabrikation von NähniaHchinen, Ludwig 
Loewe & Comp. Das Grundkapital besteht aus 2ö0,ü00 Thaler, einge- 
theilt in 1250 Aktien ä 200 Thaler. Der Gesellsohaftssitz ist Berlin. Die 
FflÄirik soll nadi amerikanisohem System ausgeetattel irerden und wiÜ 
jährlich 20,000 Stück Nähmaschinen produciren. DßM Qesohllbgalir ist das 
Kalenderjahr und findet die ordentliche Generalvorsammlung im 1. Quartale, 
die Vertheilimg der Dividende am 1. Mai jährlich statt. Gesellschafts- 
bankier ist das Bankbaus F. W. Krause in Berlin, woselbst auch am 
15. nnd IG. Deoember die Qffentiiehe Subseription auf die Aktien stattfand. 

250,000 Thlr. 

Frankforter Aktien - Brauerei. Das Kapital dieser unter neben- 
stehender Firma in Frankiurt a. 0. gegründeten Aktiengesellschaft 
beträgt 200,000 Thaler in Aktien ä 100 Thlr., welche am 15. bis 23. 
December bei L. Mende in Frankfurt und bei Kaufmann & Comp, 
in Berlin zur öfTentlichen Zeichnung aufgelegt wurden. . , 200,000 Thlr.' 

Niederländische dlaatscliappvj ,,di6 Nordsee.- Unter dieser l^irma ist 
mit dem Gesellschaftssitz in Vlaardingen (Holland) eine Aktiengesellschaft 
entstanden, welche die Seefischerei und den Handel mit Seefischen (namen^ 
lieh mit TTäringen) betreib nn vrill. Das Anlagekapital von 300,000 fl. hol- 
länd., eingctheilt in 300 Antlieile h Km fl. holländ., zahlbar mit 567 ThI. 
Fr. Ort, soll hauptsächlich zum Bau von 11 bis 12 seetüchtigen Luggern 
iiaeli einem neuen Moddl benutst werden. Die Einsahlungen werden sieh 
bis April 1871 ausdehnen. Für Deutschland nahm das Bankhaus Baum, 
Böddinghaus & Comp, in Düsseldorf und für Holland die Herren 
ter Meulen & Boeken in Amsterdam in der Zeit yom 1. bis 20. Deoem- 
ber Zeichnungen an 300,000 fl. holländ. 

Allgemeine Baugesellschaft in Stattgart. Die Gesellsohafi bezweckt 
die Ausfübninp^ von Bauton aller Art, namentlich in Stuttgart, für eigene 
und fremde Rechnung etc. Das Aktienkapital ist auf 10,000,000 fl. 
bestimmt, wovon einstweilen erst 1,000,000 fl. zur Ausgabe gelangen sollen. 
Von diesen sind 500|000 fl. Ton den GrQndem toU geseiehnet worden. Der 
Rost von lOOO Aktien & 500 fl. wurde am 8. und 9. December bei der konigl. 
württemb. Uon)ank und bei der württemb. Vereinsbank znr öffentlichen Sub- 
seription aufgelegt 500,000 fl. 
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TTirnau-Kralnp-Prag;er Eisenbahn -Aktiengesellschaft (vcrgl. Bd. IV. 
S. III. u. 0. S. löO). £iuiBäiou von 5 Prioritäten. Am 29. Au^st 
1869 erhielt die Gesellschaft die definitive ConceBrioD zur Herstellimg eioev 
von ihrer bestehenden Linie bei Noratowic an der Elbe ausgehenden 
Locomotiveisenbabn nach Prag znm Anschlass an die Kaiser^Franz-Joseph- 
babn (event. an die nördliche Linie der österreichischen Staatsbahn) und 
indireet an die böhmische WettbabOf deren Verbindungsbahn mit der 
Franz-Joeephbahn bereits im Bau begriffen ist. Diese Flügclbabn bat eine 
Länge von ca. 4,5 M. und kürzt, durch industriereiche Gegenden führend, 
den "Weg von Reichenberg resp. Jungbunzlau nach Prag "wesentlich 
ab. Das Anlagekapital soll gemäss §. 6. der Concessionsurkunde zu ein 
Brittel in Aktien nnd zn zwei Drittel des Betrages in Prioritäten anfge- 
bracht werden.*) — Dieselben werden im Betrage von 1,500,000 fl. östr. "W. 
S. = 1,8 8 3. ;iO0 Thaler emittirt, für welche nn erster Steile die Flügel- 
bahs l^eraiowic, überdies aber die Hauptbabu haftet Die au porteur 

fezfeQten Obligationen laMen anf 100 Tbaier, sind am 1. Jannar nnd 
* Jnli jährlich in SQher verzinslich nnd werden vom Jahre 1872 ab auf 
dem Verloosungswege innerhalb 50 Jahren zvm iSVnnwerth und in Silber heim- 
gezahlt. Die Zahlung der Zinsen nnd der ausgeloosten Obligationen erfolgt 
Vertrags- und concessionsmSssig ohne jeden Steuerabzug in Prag (Directions- 
Casse, Moritz Zdekauer und böhmiecLf lUn k in Leipzig (Creditanstalt), 
in Dresden (Kaskel), in Berlin (Berliner Handelf gesellschaft) , und in * 
Frankfurt a. M (M. A. v. Eothschild & Söhne). — Die öffentliche Zeich- 
nimg zum Preise von 76% Thlr. fand am 2S. December an den obengenannten 
Plätzen Btatt; dieTergfitnng der lanfenden Znizen beginnt mit dem 1. Jannar 

1870 1,333,300 TUr» 

Berliner Aqnarinin. Auf Grund eines Generalversammlm^irshpschlusses 
Tom 16. December 1869 erhöhte nebengenannte Kommanditgesellschaft 
auf Aktien, Dr, Brehm, F. TonSittokradt (vergl. Bd. IV. S. 193), 
ihr Grundkapital von 200,000 Thlr. auf 300,0 00 Thaler durch Ausgab©' 
von 500 Stück Aktien k 200 Thlr. zum Parikura. Die alten -M-tirnäro 

erhielten auf je 2 alte Aktien eine neue 100,000 Thbr. 

Köln-31in(lener Eisenbahn- Alitiengesellschaft (vergl. o. S. 129). Emis- 
sion TOB Aktien Lit. B. Diese Aktien im Gesammibetrage Ton 18»000,0€0 
Thalem bilden bekanntlich einen Theil des Bankapitals der 58,ts M. langen 
Bahn Venlo-Osnabrück-Bremcn-Hamburg. Wir haben die Verhält- 
nisse dieser Bahn, sowie die Aktien Lit. B. selbst bereits in der finanziellen 
Honats-Chronik des Jahres 1868 (Bd. V. S. 122 n. £) anf das AnsfBhr- 
licliite besprochen , daher wir hier nichts weiter hinzuzufügen haben. — 
Von den 65.000 Stück Aktien Lit. B. hatten die AktioTiärr der Köln-Min- 
dener Eisenbahrigesellschaft 19,G19 Stuck im Jahre 1868 für sich in Anspruch 
genommen, der Rest von 45,341 Aktien ä 200 Thlr.= 9,068,200 Thaler 
wurde am 81. Deoember nnd am 8. nnd 4. Januar 1870 an den Hanpt- 
plätzen Deutschland's zur öffentlichen Subscription aufgelegt. Der Emissions- 
knrs wnr 07 ' 4 Thlr. exd. der seit 1. Januar 1870 lanfenden 5Vo Zinsen bis 
zum Tage der Abnahme der gezeichneten Stücke, welche spätestens bis zum 

15. Aprü 1870 nn erfolgen hat 9,068,200 TUr. 

OberBehleeiBclie Eisenbahn -Aktiengesellschaft (^ergl. 0. S. 181). 
Emission von 4'/« " 0 Prioritäts - Obligationen Lit. H. im Betrage 
von 13,000,000 Thalem. Die Emission Lit. H.. büdet das Anlage- 



«) DasAklienkapitiileiiiiSit sieh somit Ton 4,000,COO fl. aaf c,500,0CO fl. nnd die 
Fviovitituohnld auf 4,500,000 fl« 
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kaidtal der am 4. September 1868 eoncesdoiurteii Idnie Posen-Thorn- 

Bromberg. Genannte Linie scbliesst sich in Posen an die Breslau-Posen- 
Starj^arder Strecke der oberschlesischen Bahn und an die Märkisch-Posener 
Bahn an und führt fiber Onesen, Inowraclaw , von wo eine Flögel- 
Bahn nach Bromborg zum Anschluss an die Ostbahu abzweigt, nach 
Thorn zum Anscldnss an die Ostbabnstreeke Bromberg-Thorn«Otloo- 
zyn (Warschau) und an die noch nicht vollendete Staatsbahnstrecko 
Thorn-Insterburg. Die ganze Bahn ist 24,646 M. lang, wovon 5,97i M. 
auf die FlQgelbahn Inowraclaw-Bromberg entfallen; sie wird vorläufig 
eingleisig hergestellt, das Terrain jedoch fOr 2 Geleise erworben. Sie ver^ 
bindet die Provinz Preussen mit den Provinzen Posen nnd Sdilesien und 
bildet in ihrer Hauptstrecke einen Theil jenes j^os^en Rohiononwcgs, weli^er 
in wenig Jahren die kürzeste liout« zwischen Rhein und Memel herstellt. 

Die an porteur lautenden Obligationen vom 4. September 1868 sind 
unter der Bezeichnung „Prioritätsobligationen der Oberschlesi- 
schen Eisenbahnp^es ellschaft Lit. H. ('Posen-Thoru-Brombcr g*'*} 
unter fortlaufenden Nummern von 1 bis G2,000 in Stücken von 1000 Thlr. 
(Nr. 1—4000), von 500 Thlrn (4001— 12, ODO; und von 100 Thlr. (12,001— 
62,000) ausgefertigt, und mitZinseoopons für je fUnf Jahre nebst Talons ver- 
sehen. Die Einlösung der je am 2. Januar und 1. Juli falligen Zinscoupons 
geschieht an den u. S. 211 rinlier bezeichneten Stellen. Für die Zahlung der 
Zinsen haftet nach Massgabu des §. 10 des Vertrages vom 30. November 
1867 und des Gesetzes vom 11: März 1868 (vergl. Bd. Y. S. 187): 

1) fOr das erste V« 7o Obersohlesisehe fiisenbshngesellsehaf^ 

2) für die weiteren 4 " o der Staat mit seinem aus dem Oberschle- 
sischen Eisenbahn -Unternelimen aufkommenden Intraden resp, 
auf Grund des Gesetzes vom 25. März 1869 (vergl, oben S. 173) 
mit den allgemeinen Staatsfonds. 

Die Zinsgarantie erlischt j^och, sobald die Bahnstreeke der projektirten 
Thorn-Insterburger Eisenbahn von Thorn bi«' 7nra Anschluss on die Ostpreus- 
Bi&che Südbabn (bei Bartenstein) 10 Jahre hindurch im Betriebe gewesen 
sein wird. In Ansehung der Posen-Thorn-Bromberger Bahn und deren 
Betriebsmittel haben die Inhaber der Obligationen Lit. H. das Vorzugsrecht 
▼or allen Stammaktien und Prioritätsobli^atTonnn n"bst deren Zinsen und Di- 
videnden, dajjegen bleibt den Inhabern der Prioritäts- Aktion und Obligatio- 
nen Lit. A. B. C. D. E. F. und G. im Gesammtbetiage von 27,390,900 
Tldrn. nebst ^nsen das in Ansehung des OeseOscfaaflsTennogens eingerftnmt» 
Vorzugsrecht vorbehalten. Zur Amortisation der Obligationen Lit. H. wird 
nach Fertigstellung der Bahn der über 4''? "o betragende jährliche Rein- 
überschuss ihres Ertrags bis zur Höhe eines halben Procentes des An- 
lagekapitals unter Zuschlag der ersparten Zinsen verwendet werden* Die 
Nummern der hienach aus dem Beinertrage des einen oder des anderen 
Jahres zu amortisii crulon f)l ll.ntinrtrn "werden im Juli des nächsten Jahres 
durch das Loos bestimmt und am nächst darauf folgenden 2. Januar in 
Berlin und Breslau zum Nominalwerthe zurückgezahlt. . 

Iiant einer im December 1869 erlassenen Bdcanntmaehnng des Bank- 
hauses E. Heimann in Breslau sdlte die Snbsiaription auf den Betrag von 
3,000,000 Thlr. dieser OblitrntTonen am .9. und 4. Januar 1870 zum Kurse 
von 87 V« °/o zuzügUdi der lautenden Zinsen vom 1. Januar 1870 ab an ver- 
sehiedenen Pllltsen stattfinden 8,000,000 ThU*. 

Kasehau-Oderberger Eisenbahn (vergl. Bd. V. S. 176 u. o. S.) Emis- 
sion von 5 Prioritäten. Von dem 38,825,200 fl. ö. W. S. betragenden 
Prioritäts-Kapital wurde am 16. Deoember von der anglo-österreicbischen Bauk 
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zunächst der Betrag von 5,000,0 00 f1. o. W. Silber, eingetheilt in 2.^.000 
. iDhaberobligationen k 200 fi., in Wien zum Preise von 88 7o uder i70 ti. 
5w W. in Noten vr. Obligation snr dffButUohen Bubsoription aufgelegt. Die 
Obligationen sind mit Coupons pr. 1. Januar und 1. Juli und Talons Ter- ^ 
sehen, und vrerflen, vom Jahre 1874 anfangend, innerhalb 82 Jahren zum 
Kennwerth zurückgezahlt. Die Zahlung des Zinses und des Kapitals in 
Silber ist von der östcrr.-ungariscben Kegiernng garantirt, nnd beginnt die 
2insgarantie laut Art. 9 des Additional-Uebereinkommens vom 22. Juni 
18G7 sclion rait dem Tnijr' der Emission, die TilgungsgfimTitir dfip-egen mit 
dem Tage der Erötfnung der ganzen Bahnlinie. Die Zahluii^x der Zinsen 
und der ausgeloosten Obligationen findet bei den Cassen der Üesellschaft 
und bei den ep&tw zu beseichnenden Stellen statt Die Obligationen sind 
auch an der Berliner Börse ^nge^hrt worden. Die Verzinsung beginnt mit 
- 1, Januar 1870 5,üOü,000 n. ö. W. S. 

Allgemeine Steierische Kreditbank. Beduction des Aktienkapi- 
tals. Unter dem 6. August 1869 ist der BeecUuss der QeneralTersammlung 
vom 13. Joni 1869, das Aktienkapital Ton 4,000,000 fl. anf 2,000,000 fl. an 
ledueiren, genehmigt vrorrlon. 

Galizische I\fas( liiiu tiziei^eltubrik und Bange.sellischaft. Das Aktien- 
kapital dieser am 12. Juli IcüL* mit dem Sitz in Lemberg auf die Dauer 
TOn 50 Jabren bestSti^en GeseHsebaft betrfigt 2,000,000 L d. W., einge- 
«beUt in Aktien k 200 fl. (".. W 2,000,000 fl. 6. W. 

Brodyer Flachsspinnerei. Die Gesellschaft hat ihren Sitz in Brody 
und ist unter dem 3. August 1869 auf unbestimmte Dauer concessiouirt wor- 
den. Das Aktienkapital beträgt 500,000 fl. in 1000 NamensaJctien ä 500 fl., 
wovon zor Zeit 500 Stück begeben sind 500^000 fl. 5. W. 

GeineinniltzigeAktien-Bau-tTesellschaft in HannoTer. Diese Gesellschaft 
hat ihren Sitz in Hannover, wurde am 10. November 1869 auf 50 Jahre 
concessioniit und liat den Zweck, Häuser mit billigen und gesunden Woh- 
nnngen hennstellen. Das Aktienkapital beträgt 20,000 Thlr., eingetheilt 
in 200 auf den Inhaber lautende Aktien k 100 Thlr. . . . 20,000 Thlr. 

Crefeld-Kreis-Kenipner Industrie-Eisenbahngesellschaft (vergl. o. S. 
193). Statutenveränderung. Durch Kabiuetsordre vom 22. December 1869 
ist anf Grand des Generalveraammlungsbesddnsees genehmigt worden., dass 
die Dividende der Stammprioritätsaktien auf Grund zweier je am 1. Februar 
und 1. August fälligen, den ftioritäts-Stammaktien beizugebenden Dividenden* 
scheine gezahlt werde. 

Oberschlesiscke Eisenbahn-Aktiengesellschaft. 57oPi'ioritätsanleiJie 
TOn 18,895,200 Thaieni (fimission 1869). Wir haben schon oben S. 181. 
die Erweiterungsbanton in der Provinz Schlesien des Näheren bezeichnet, 
zu deren Ausführung <]if Gesellschaft laut Allerhöchstem Erlass vom 7. Juli 
18G9 ermächtigt worden ist, und auch erwähnt, dass das Baukapital von 
21,800,000 Thlm. fOr die 35,75 M. langen Linien *) darch Ausgabe von 
8,404,100 Thlr. Stammaktien Lit. D. und von 13,395,900 Thlr. Prioritäten 
aufgebracht werden soll. — Iiant ürlass vom 7. Jnii 1869 ist nunmehr die 



*) Der Zeitung des VoreiriM cle'itscher Eisenbahnvcrwaltungen entnehmen wir 
folgendti uähurfc Ang'Äbe über dieau Linien: 1., die Linie B r eslaa-Mi tte l walde- 
Landesgrenzc führt über Strehlen, Münsterberg, Camenz (Kreuzungs- 
punkt der Linie Cosel-Franken stein ), G latz , Habelschwerdt nach Mittelwalde 
17oi M., von wo die Oesterreichiscbe Staatsbahngesellschaft die 4,9 M. lange 
Strecke bis Wildensebweyt (vergl. o. 8. 142) zum Anscbluss an ihr« Linie 
Brünn-Prag weiter baut; 2., die Linie von Cosel (jKandisin) nach ITeies« nnd 
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Oonlkdiaft nr Ausgabe too mit Zinscoaponi auf je 5 Jahre und Talon» 
Tenehenen Inhaberobligationen befugt worden. "Diesrlbm sind unter der 
Bezeichnung „Fünfprocentige Prioritätsobligationen der O berschie- 
sischen Eisenbahngesellschaft (Emission Yon 1869^' ausgefertigt 
worden und zerlSülen in: 

4000 Staek m 1000 ThJr. Nr. 1 — 4000 « 4,000,000 Thaler 
10,000 I, 400 , „ 4001 — 14,000 = 4,000,000 « 

53,959 j, , 100 ; , UO Ol — 67 ,9 59 ^ 5,395,9 00 „ 

in öumma 13,3»5,900 Thaler. 

Die Obligationeil nntorHegen Tom Jahre 1876 an der Amortisation dnreb 
alljährliche Verwendung yon 67,000 Thlr. und den anf die eingelfiBten Prio* 
ritäts-Obligationen fallenden Zinsen. Die Verloosnng findet jedesmal im 
Juli (erstmals 1877) nnd die Rückzahlung zum Nennwerth am nächsten 2. 
Januar (erstmals 1Ö78) statt. Die Einlösung der je am 2. Januar und 1. 
Jnli fElligen Ziosoonpona nnd der ansgelooBten Obligationen gesohieht in 
Breslau bei der Hauptkasse der Oberschle sischen Eisenbahnge- 
sellschaft, in Berlin bei der Kasse der Diskontogesellschaft, in 
Stettin bei dem Bankhause S. Abel jun.j in Leipzig bei dem Bank-^ 
hause Frage Oomp., in Hambnrg bei der Norddentsehen Bank, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Bothscbild & 
Söhne, in Köln bei dem A. Schaafhansen'ßt'hen Bankverein, in 
Darmstadt bei der Bank für Handel und Industrie und in Statt- 
gart bei den Heireu Pflaum & Comp. 

Die Inhaber dieser Obligationen haben in Ansehung der obenge- 
nannten Hauptlinien und Abzweigungen nebst deren Betriebs- 
mittel ein unbedingtes Vorzugsrecht vor allen Stammaktien (Lit. A. B. C. 
und D.) und Prioritätsobligationen (Lit. A. B. 0. D. E. F. G. und H.) nebst 
deren Zinsen nnd Dividenden. Ingleichen haben ne das nnbedingte Vor» 
zugsrecht an das ge sammle Vermögen der Qesellsdiaft Tor allen Stamm» 
aktien nebst deren Zinsen und Dividenden, wogegen den so eben näher 
bezeichneten Obligationen nebst deren Zinsen das bisherige Vorzugsrecht an 
das öesellschaftsvermögen reservirt bleibt. Eine weitere Veimehrurg des 
GeseOschaftsTermdgens an Aktien und Obligationen darf erst dann erfolgen, 
wenn den auf Grund des Privilegiums vom 7. Jnli 1869 genehmigten Obli- 
gationen das Vorzugsrecht eingeräumt wird. 

Von diesen Obligationen wurde der Betrag von 7,000,000 Thaiern 
Ton der Berliner Disfontogesellschaft, der Bank fBr Handel i|nd Industrie in 
Darmstadt und dem Bankhause M. A. von Eothscbild & Söhne in Frankfurt 
a. M. negociirt. Laut einer von Ende December 18G9 datirendcn Bekannt- 
machung genannter Firmen sollte dieser Betrag am 10. und 11. Januar 1870 
an verschiedenen Plätzen zum Kurse von 977s 7° laufenden Zinsen 

Tom 1* Januar 1870 ab zur dffentüchen Subscrivtion aufgelegt werden. 

7,000,000 Thaler. 

Die Poaener Healkieditbank a. Nitykowski & Comp, (vergl. Bd. IIL 



Prankensteiii nebst Zweigbahn von Neisse nach Leobsehttts ist 91,9 H. lang 

nnd bildet eine verbindende Bahnlinie mit der OberscMesischen, NeissL Ei'rgor, 
Wilbelmsbahn, Freiburg^cr Babn, Scblcsischen Gebirgsbahn bei Glatz und erhält 
Anteblnss mit Olmütz und Prag (huch die Linie Sternberg- pretjssiscbe Orenae 
bei Zuekmantel (vergl. Bd. IV. 8. 188).— Der Unterbati beider Linien soll 
theilweise schon jetzt für z vf i Oelcise hergestellt werden. Erstere Linie soll 
1872, letstere dagegen er«t 187 a vollendet sein. 
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S. 298) und die Aktiengesellscliaft für Bauwesen zu Gotha (vergl. Bd. 
m. S. 131) haben liqaidirt. 

Die im Jahre 1869 gegründeten Ungarischen Aktiengesellschaften» 
Im Jahre 1869 ist bekanntlich in Ungarn eine m grosse Anzahl Ton Ak- 
tiengeseUschaften entstanden, dass wir, nm unsere Leser nicht durch eine 
spedelld DartteUiing der im GaaieB wenig Intereme Meteiiden GeBeHflehaftei» 
zu ermüden, Torgezogen Imben, nur die wichtigsten in tabellarischer Form 
aufzuführen. Unter dem angegebenen Kapital ist übrigeni nicht das wirkliob 
eingezahlte, sondern das concessionirte zu verstehen. 

Wie viel darauf wirUieh bis Ende 1869 eingezahlt worden ist, Tenn5- 
gen wir bei den meisten Fällen nicht mit Bestimmtbdt aosugeben, haben 
daher jede biwaof beztigliehe Angabe nnierlassen. 

Januar. Kenpesfer Spar-Cssse . . * 1000 Aktisn k 100 il. 100*000 iL 

Stärkefabrik *) 1S50 , » 200 » 250,000 , 

F^bmar. Ung. ailg. Kohlenbau. 

Gesellschaft 4000 „ „ 200 „ 800,000 „ 

Fester Aktien-Druckerei . . 500 „ »i 800 190,000 » 
Ung.- Schweizer Industrie- 

X Gesellschaft 2500 „ „ 200 „ 500,000 » 

Waggontfiibrik S500 .„ „ 200 „ 500,000 ^ 

Hilrs* Franco-ungarische Bank 160,000 „ „ 200 „ 32,000,000 ,, 

Baumaterialien- Gesellschaft SOOO „ « 200 „ 600,000 „ 

April* BAii-0«S€lIsehaft .... 80,000 „ 200 „ 6,000,000 ^ 

Hai. Laii^f^- T)ampfschiilnhrts- 

Geaellschaft .... 30,000 „ „ 100 „ S,000,ÜOO „. 
Nattonal-yerafohtmogs* 

Gesellschaft 7500 „ „ 200 „ 1,500,000 ^ 

Thereaienstädter Spar-Casse 10,000 „ „ 100 „ 1,000,IJOO ^ 

Glasfabrik 1000 „ „ 200 „ 200,000 

Steinbrucher ZiegeUi . . . 2000 „ „ 200 ,« 400,000 , 
Pöst-Wiencr Remorqueur- 

Gesellschatt 600O ,, „ 200 „ 1,200,000 ^ 

Juni* Gans'sche Fabrik . . . . ÖOO „ „ 500 „ 2,r00,0no , 

Ungarischer Lloyd . . . 50,000 „ „ 200 „ 10,000,000 „ 
Spielkartenfabnk .... 1000 „ „ 200 „ 200,000 „. 
Neustifter Ziegelei . . ' . 2000 „ 200 „ 400.000 „ 

Elisabethmühle 6000 „ „ 200 „ 1,200,000 ^ 

. UDg. Escompte-Geseilschaft 15.000 „ „ 200 ,, S,000,000 » 

Juli. AuwinklerTillmi-Oetenaebafl 1500 „ „ 200 „ 800,000 „ 

Kalkbrenn : ; ,^ t ia'' . 2000 „ „ 200 „ 400,000 „ 
Oes. d. Journ. „ÖzÄaaduuk'* 250 „ „ 200 „ 50,000 „ 

August. Ungar. HTpothekanbaBk 10,000 ,. .. 200 „ 2,000,000 „ 
Internationale CoBBinereial- 

Gesellschaft . . . 100,000 „ ,, 200 „ 20,000,000 ^ 

„Äquincum" 250 „ „ 100 „ 250,000 „ 

Chemikalien- U.Stärkefabrik 2000 „ „ 100 ,, 200,000 „ 
L 'h.itlaner Cementfabrik . 1500 „ „ 200 „ 300,000 „ 
Hituptstädtisdie Spar-Casse 10,000 „ „ 100 ,, 1,000,000 „ 
Steinbrucher „ „ . 1250 „ „ 100 „ 125,000 ^ 

September* Sd Kcl '^che Kisengiesserei 2500 „ „ 200 „ 500,000 
„ Varietes"-! heater . , . 5000 „ ,, 100 „ 800,000 
Tieliveiaidiening«- 

Gesellschaft 5000 „ „ ICO „ 500,000 „. 

Sa1g6.T&rj&]ier £Uenwerk . 2400 „ „ 500 „ 1,200,000 „ 
Papierfabrik 6000 „ „ 200 „ 1,000,000 , 

*) Diese bsiden GteseUscbaftan sind bereits oben S. \h% angeführt. 
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F&aaadelle Honato-Cliroiiik dee Jähret 1869. 



October. 



lfoTemb«r. 



December. 



Ssereder Sparkasse . . • 1000 
FisebhoATsehe Spiritusbrenn. 2500 

ßzegediner Verkehrsliank . 2000 
Viehversicherungs-Qesell» 

•ehaft (gegens.) 10,000 
Alt-OfSftner-Ealkbrennerei . . 500 
Nyiref!:ytidza Spavbank . , 4000 
Bzobossio Sparkasse , . . 1000 
Tyrnaner Zuckerfabrik . . 6000 
Temeswarer Stärkefabrik . lOOO 
Sz6cbeny Kunstmühle . . . 1500* 
Temeswarer Holshandel- 

Gcsollschaft 2000 

Franz- und Josephstädter- > 

8parir«tte . . . , . 4000 
FoBt-Theresienstädter 

Industariebank . . . 30,000 
Concordift-DampfeiQhl- 

Gescllscbaft .... 2000 
Fest-Ofeuer Pferdebahn und 

Dampffähre , . . . . 2500 
Faks, Spargesellschaft . . ?00 
Corvino (Literaturp^esellschaft) 2000 
Fest - Ofener Sodawasserfa- 

brik-Gesellschaft . . . 8000 
Temeswarer Export[jesellschaft 60 
Gerenday'scbe Baumaterialien- 

GMelltehaft .... 8000 
Oesellschaft zur Ausbeutung d. 

ßandateinbrüche zu Soskut 1500 
Süd-Ungarisebe DampfmfiUen» 

Aktien-Gesellschaft . . 4000 
Fressburger Papierfabrik . 750 
Ssegediner Tiachler-Gewerks- 

Yerein 400 



a » • 

Actien 




100 fi. 


100,000 


fl. 


)' 




200 „ 


500,000 
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40,000 
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4. Vorkornnmisa« auf dem Qebiete des Bealkredits. 

Keue BmiBsionen und sonstige M odtfikatioBen, 

Norddeutsche Grimd-Kredit-Bauk. *) Diese am 21. December 1868 
mit dem Gesellsehaftssifs in Berlin auf die Daner von lOO Jahreo eoneea- 

fiionirte Hypotheken -Yersicherungs-Akiieil'GesellBobaft hat fol- 
genden Zweck : die Erlcichtening der Befriedigung des Grund-Kredit-Bedürf- 
nisses durch Versicherung hypothekarischer Forderungen gegen feste Prämien, 
sowie dnreh Heransiehang Ton Kapitalien für den Grandkredit und Vmnii- 
telnng hypothekarischer Darlehen. Das Grundkapital beträgt 5 00,000 
Thlr., dasselbe kann jedoch bis zn 2.r,00,00iJ Tblr. rcsp. auf 5,000,000 Th]r., 
durch Bescbluss des Verwaltungsratiies resp. der General versarambm;:; erhöht 
werden. Die Aktien k 200 Thlr. laiften auf den Inhaber und sind mit Diyiden- 
densefaeinen auf je 5 Jahre nnd Talons yeisehen. Der 'V^rkongskreis der Bank 
nmfasßt nachstehende Befugnisse: a) Bürgschaft zu leisten iTir die Erfüllung 
der in einer hypothekarischen SchnldTeisäireibnng von dem Sdioldner über- 



^ Naehtrlglieh aafgenommen. 

♦ 

« 
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nommenen Verbindlichkeiten, bedingt oder unbedingt, mit oder ohne Vorbehalt, 
sowohl dem Gläubiger als allen Eechtsnachfolgern desselben; b) Capitalieu von 
Privatpenonon, BehOrden und Anatalteii, TerzinBlieh and nnyerziDsIich , auzu- 
nehmcn, um deren hypothekarische Unterbringung zu vermitteln, mit der Be- 
sohr;!nI:nn2' i< !^0''1i, dass Rpfrno;^, um welchen diese Depositen das eingezahlte 
Grundkapital übersciireitcn, mindestens zu zwei Drittel durch hypotheknrisrh 
sicher gestellte Geldanlagen repräseutirt sein muss ; o) von der Gesellschaft vcr- 
siehertebypotliekarisehe Forderungen zu beleihen, zu erwerben, ni TerpfSodeB 
•und ZQ veraussern ; d) hypothekarische Schuldverschreibungen in Verwahr zu 
nehmen, die Einziehung und Auszahlunfj von Capital und Zinsen zu überneh- 
men; e) ausser den, etwa für ihre Verwaltungszwecke ndthigen Gebäuden 
ünoh Biir SiciheisteUung der durch sie yerbttrgten hypothekamehen Forde- 
«ragen nnbewegUdieB Sigenthum ohne besondere Einwillignng der Behörden 
'ZTi oTwerben. verpachten, bewirthschalten, veräussem und zu verpfänden; f) 
zur ^"ut/l armachunj^ flüssiger Geldmittel, Wechsel mit höchstens drei Monate 
Verfiallzüit uud miudestens zwei guten Unterschriften, oder entsprechenden 
Favstpfibidem zu dttOOBtiren, Rohprodnoto und Effecten sn beleihen, eoldie 
Efifecten, welche nach den Gesetzen für vormundschaftliche Verwaltung Isn 
Geldanlagen benutzt werden dürfen, eigenthümlich zu erwerben und zu ver- 
äussem; g) Zweiganstalten, Subdirectionen und Agenturen zum Betriebe 
ihrer Ctoe^fte m enidliteD. 

Die NorddeatBche Grund-Credit-Bank Btellt aafGrnnddOTTon ihr 1b st als 
Ei'j-'üfhiim erworbenen besten Hypotheken auch sogenannte Hypothe- 
ken an t heil scheine aus, welche auf 25,50,100,200, 500 und 1000 Thaler 
lauten, mit halbjährigen Zinscoupons versehen und durch einfache Unter- 
aohrift übertragbar sind. Die Besitzer dieser Scheine kdnnen jederzeit ver- 
langen, dass ihnen gegen Euckgahe derselben di'' entsprechenden Antheile an der 
zu Grundeliegenden Hypothek abgezweigt und darüber Original-Hypothe- 
ken- I nstrumente ausgehandigt werden. Ihren Ilypothekeu-Antheilscheinen k 
4 V« ^fo sichert die Bank jederzeit den Parikurs ; diejenigen ä 5 werden erstnaeh 
Ablauf von fünf Jahren zam vollen Werthe eingelöst. Die Zinscoupons werden 
schon vierzr^hrt Tf^ire vor dem Fälligkeitstermine eingelöst. Die 4\^- "jo Hypo- ^ 
theken-Antlieilscheino siud am 1. Januar und 1. Juli verzinslich und kamen im 
Laufe des Jahres 1869 an denSitarkt. Das Geschäftsjahr der Bank ist das 
Ealendeijahr ond erfolgt am 81. Decembcr jährlich die Ziehui^ der Bilanz. 
Von dem statutenmässigzu erniittolnden Jahresreingowinn -^erdon zunächst 1070 
dera Kapital-Reservefonds auf so lange überwiesen, bis derselbe 50% des 
eingezahlten Grundkapitals erreicht hat und auf dieser Höhe erhalten bleibt. 
Ton dem Rest verden sodann 4*/o' als ordentliche Dtiidende des eingezahlten 
Aktienkapitals ausgeschieden und von dem sich dann noch etwa ergebenden 
Mehrbetrage erhalten die Direction (event. die Bo?imten) und der Verwal- 
tungsrath je lO^jo, den liest die Aktionäre als Superdividcnde nach der 
Stückzahl ihrer Aktien und abgerundet auf '/< Thlr. Die Auszahlung der 
ordentlichen und der Superdividende erfolgt am l.Juli jährlich bei der 
Ges ellschaftskasse in Berlin (Frinlrichsstrassc 130.) und bei den sonst 
noch bekannt zu machenden Stellen. Verwaltungsorgane sind: die aus 
3 besoldeten Mitgliedern bestehende und durch den Verwaltuugsrath ernannte 
Direction, der ans 24 Ui^edem und 6 Stellvertretern bestehende 
TOn der GenoralTersammlnng ervShlte Yerwaltungsrath (Aafsiehttrath) 
und die Generalversammlung resp. doron Revisionskommission, 
Die ordentliche Generalversammlung findet stets im ersten Halbjahre statt. 
Stimmberechtigt in derselben sind nur diejenigen Ak^on&re, welche cebii 
oder mehr Aktien besitsen. Stimmenmaximum: 25Btimmen. 

500,000 Thlr« 
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Folnisclie Liquidationsbriefe (vergl. Bd. III. S. 217). Verjfthnuig der 
Coupons etc. In den Sffentiidien Biftttern wird darauf auiiDerlream gemaeht, 

dass die Coupons der polnischen Liquidationsbriefe 5 Jahre naeb 
dem Fälligkeitstermin (1. Jum und 1. Juli jährlich) verjähren. Mithin sind 
die am 1. December 1864 fällig gewesenen Coupons bereits ungültig. — Ver- 
loren gcgangeiiü Liquidationsbriefe müssen bei der LiquidatioDS-Commissiott 
in Wanchan behi^ Ertheilung too Dnplieateii aogenelaet worden. ImFallo^ 
dass ein Inhaber irgend eines streitigen Liquidationsscheines bei Vorstellung 
desselben, die Grundlosigkeit des Gesuchs um Ertheilung eines Duplikats be- 
antragen sollte, so 'wird von der Liquidations-Commission der von ihr pro- 
dndrto Sehafii eingezogen, dem ünhabor anttatt desselben ein resp. Zeugnis» 
ausgestellt und davon derjenigen Person, welche, ihre Hechte auf genaanteii 
Schein angemeldet, gesetzlich erweise Anzc-rr gemacht. Im Laufe von sechs 
Monaten vom Tapre ^emacliu r Anzeige an, müssen diejenigen Personer», welche 
um Dupiicatü iiaehgtisucht, der Liquidations-Commission Beweise darüber vor- 
legen, dara ihrerseita Klage gegen den Torzeiger jener Seheiae bemi com- 
petenten Gerichte unter genauer Bdblgnng aller in dieser Hinsicht bestehen- 
den Regeln erhoben worden und späterhin, und zwar noch vor Ablauf von 
drei Jahren nach Empfangnahme jener Anzeige (über Beibringung der strei- 
tigen Liquidationsseheine), aneh dai ürtheil dee betreffenden CiTilgeriehtsf 
sollte aber jene Klage im CriminaJgericfat verhandelt werden, lO rnnss das 
ürtheil des Öriminalgerichts im Laufe von fünf Jahren, vom Tage gemachter 
Anzeige gerechnet, beigebracht ■werden. Tm Fall abor, dap«; die oberwähnten 
Gerichts-Entscheiduugeu im Lauie erwähnter lermine der Liquidations-Com- 
nisBion nieht yorgelegt werden eoUten, wird der FroeeBS toh der Licpddi^ 
tions-Commission als nichtig und die bestrittenen liqnidationsiehdne als un- 
anfechtbare betrachtet werden. 



5* Geset^ebuQ^. 

Kinfgreieh Prevssen. Geeeta To^m 19. Deoember 1869, betref* 
fend die Consolidation der prenisischen Staattanleihen. Dieses 

Gesetz ist für den Besitzer prcussischer Staatspapiere so wichtig, dass wir 
dasselbe nachstehend, mit Ausnahme des §. 1, von welchem wir nur ein Ee- 
snni6 geben werden, wortlich folgen lassen. Zur Erläuterung schicken wir 
Tolgendes voraus: Der Consolidation unterliegen nicht: die preussischen 
3V» 7« Staatsschulds ch rine vom 5. September 1842 (vergl. Bd. V. 
S. 268), die 3 "2 " o Prämien-Anleihe vom Jahre 1855 und die 5 °A> 
Staatsauleihe vom Jahre 1059, ferner die Provinciellen Schulden und 
die Ton der NiedersehleBiaoh-Hirkisehen und Ton der Münster- 
Hammer Eisenbahn-Gesellsdiaft übernommenen Aktien und Prioritfttetty 
sowie die Staatsanleihen der im Jahre 1866 erworbenen Landestheile. 

§. 1 des Gesetzes vom 19. December 1869 setzt fest, dass zur Ein- 
lösung der Yersclireibnngen folgender Anleihen Verselireibnngen einer eonr 
solidirten Preussischen Staatsanleihe zu4V^ °o auszugeben sind* 

L 4 '/a " 0 Anleihen. Darunter sind begriflfen die auf dem Berliner Kurs- 
zettel unter der Bezeichnnnir Freiwillige Anleihe (von 1848) und Staats- 
anleihen von 1854, 1055, 1856, 1857, 1859, 1864, 1867 und 1ÖG8 Lit. B. 
(vom 17. Febmar, resp. 27. April 1868, vergL Bd. T. 8. 156) anfgef&brten 
Anleihen, resp. die mit der 40 Mill. Anleihe Lit. B. Ton 1868 vereinigten 
Anleihen vom 22. Febmar 1869 und 8. März 1869 ym 5^000,000, resp. 
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4,600,000 Tiilr. (netgl o. S. 163). (Von der Auleiha Lit. B. von 1868 nebst 
den dazu geschlagenen beiden Anleihen YOn 1869 ist nur der bis zum Eiv 
lasB dieses (Gesetzes ausgegebene Betrag von 29,896,100 Thir. inbegriffen.) 

IT. 4 Anleihen. Hierunter sim] zu verstehen alle din auf demBer- 
liner Kurszettel unter der Bezeichnung: btaatsanleihen vom Jahre 1850 and 
1852, 1853, 1862, lb68 (Lit .A) notirten Anleihen. 

Wir lassen nun den weiteren Inhalt des Gesetzes, von §. 2 ab, in seinem 
WöYäavte folgen. 

§. 2. Die Tilgang der konsolidirten Anleih«» deren Verwaltung der Haupt- 
▼erwaltuns der Staatsschulden übertragen wird, erfolt^^t sobald und «oweit ftats- 
mässige Ueberscbiissc der Staatseinnalnueu über die Staalsausgabeu sicii ergeben 
md suweit über dieselben im StaaUbaashalts-Etat nicht anderweit verfügt wird. 

— Die Tilgang geschieht in der Art, dass die dazu bestimmten Mittel zum Ankauf 
eines entsprechenden Betrages von Schulddocumenten ver\vrendet werden, — Dem 
Staate bleibt jedeeh das Reeht vorbebaHen, vom 1. Jftnnar 1885 ab die in Umlauf 
befindlichen Schuldverschreibungen zur Einlösung gegen Baarzahlung dos Kapital- 
betrage« binnen einer alsdann gesetzücb festzasetsbeaden Frist zu kündigen. 

§. 8. Die mt yeninsung der Anleihe erferderliehen Betritge wllsitii ans den 
bereitesten Staatsmitteln sjiiitestons einen Monat vor dem FälHgkeitsti.!rniine an die 
Hauptverwaltung der Staatsschulden abgeführt werden. Nicht abgehobene Zinsen 
verjähren in vier Jahren, von der Verfallzeit an gerechnet, zum Yortheil der allge- 
meinen Staatsfonds. 

§. 4. Der Finnnzminister wird ermächtigt, die Einlögung dcrfenigen Ver- 
schreibungen der im §. 1 unter I. und II. aufgeführten Anleiheu, welche von den 
Inhabern dazu angeboten werden, in der Art bewirken sa lassen, dass die Ver« 
Schreibungen der Anleihen zu I, gegen IJeberlassung von Verschreibungen der 
konsolidirten Anleihe in gleichem Nennbetrage, die Veraohreibungen der Anleihen 
an IL mit je 900 Thir. des Nennbetrages gegen Ueberlaesttsg von je 800 Thlr. in 
Verscbreibunp'eTi rler konsolidirten Anleilie erworben werden. — Soweit hiernach 
gleich Werth ige Beträge für angebotene Yerschreibungen der älteren Anleihen in 
Appoints der konsolidirten Anleihe nicht gewShrt werden können, ist die Aus- 
gleichung durch Ueberlassuiig des nächst liüheren, in Verschreibungen der kon- 
solidirten Anleihe darstellbaren Betrages gegen haare Eiazahlnng der Differenz von 
iSeften des Inhabers der eingelieferten Tersehreibangen naeh dem dnrefasehnitt- 
lieben Kurswerth der konsolidirten Anleihe, wie derselbe durch den amtlichen 
Kursanzeiger der Berliner Bürse für den Tag der Einlieferuug nachgewiesen wird, 
herbeizuführen. — Den Inhabern der Verschreibungen älterer Anleihen kann für 
deren Einlieferang bis zu einem von dem Fin.inr.ministei su bestimmenden 
Präclusiv-Termin eine nacli dem Nennwerth der dagegen auszugebenden Ver- 
schreibungen der konsolidirten Anleihe zu bemeasende Främie bewilligt werden. — 
Der Gesammtbetrag dieser PrXmiea darf d«l Sats von Einem Procent der 
für die Einlieferung älterer Verschreibungen bis zum Ablauf des Präclnsiv- 
Termins im Ganzen aaszugebenden Yerschroibungeu der konsolidirten Anleihe 
nicht Überschreiten. 

5. 5. Die solchergestalt (§• 4) erworbenen Verschreibungt-n der Anleihe zu I, 
und IL sind zur planmässigen Tilgung der betreffenden Anleihen durch unmittel- 
bare Ueberweisnng an den Tilgungsfonds sn verwenden. — Die eingetansehten 
Verschreibungen sind unter Zuziehung der Staatsschulden-Kommission ausser Kurs 
sa setzen und mit einem Vermerke zu versehen, dass dieselben gegen konsolidirte 
Anleihe ausgetauscht sind und zu keinem anderen Zwecke, als zur Amortisation 
verwendet werden dürfen. — Die Ueberweisnng an den Tilgungsfonds erfolgt zum 
Durchschnittskurse der Berliner Börse, an dem für die Tilgung festgesetzten Ter- 
uiiue, hüchstens QQ^/a pCt. — Die auf diese Weise im Laufe eines Jahres nicht 
verwendbaren Bestände von erworbenen Verschreibungen der Anleihen zu I. nnd II. 
sind zu gleicher Verwendung für <l.is nächste Jahr nnd dto fol^entlen von der 
Hauptverwaltung der Staatsschulden als ein besonderes Depositum aufzubewahren. 

— Die Verwaltaag des Depositums erfolgt dadareh. dasi die Versebreibnngen in 
dem aewahrsam und nntor gemeinsamem Yerschlnsse der Ranptverwaltaog der 
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Staatsschulden und der Staatsidmlden-Comniiflsioii gihaltm waid«a. Die Aus- 
händigung älterer Ver^^chreibungen darf nur zu dem im Absätze 1 erwähnten 
Zwecke erfolgen. — Sobald der gesammte Betrag einer der Anleihen zu L und II» 
g^n neue VeraolireibQngen der konaolidirten Anleihe umgetaiiaebt und die be- 
trefTeiide i?echnnng von beiden Hänaem dea Luidtags d^ebugirt iat^ wardw dl» 
alten Verscbreibnngen Temichtet. 

$. 6. Insoweit dar toU« Tilgungsbedarf niebt fHr jede der Anlafhen zn I. 
Ull i II. auf den in den §§. 4 und 5 gedachtt^n Wegen zu erlangen ist, wird das 
Fehlende den bestehendett geaatzlichen Bestimmungen gemäss durch freihiuidigen. 
Ankaiif nntar dem KetmwaTfli und, insoweit der Ankauf niebt unter dem ITenn- 
werth bewirlct werden kann , durch Ausloosung und Kündigung behufs der Ein- 
lösung zum Nennwerth beschafft. — In Ansehung' der Anleihe zu I. 4*) bewendet 
es bei den besonderen Bestimmungen im §. 10 des Gesetzes vom 7. Mai 1856 
(Gesetz-Samml. S. SS4). — Die zum Ankauf und zur Einlösung von Yer- 
schreibunjTen älterer Anleihen erforderlichen haaren Mittel, ingleichen die Mittel 
zur Gewährung von Prämien (§. 4, al. S und 4) sind durch die bei der Einliet'e- 
ning ilteter VeriGbreibungen in den Fällen des §. 4« alinea 2, erfolgenden Ein- 
zahltmgen und im Ucbrigen durch Veräusserung' eines entsprechenden Betrages 
von Yerscbreibungen der konsolidirten Anleihe aufzubringen. — Wann, durch 
welche Stelle, in weleben BetrSgen Ms anr ErfBlInng der nacb den TorsobrUten 
dieses Gesetzes zulässigen Gesaromtsnmme und zu welchen Kursen Yerscbreibungen 
der konsolidirten Anleihe für diese Zwecke Teräusaert werden sollen, bestimmt der 
Finanaminiater. 

§. 7. Verschreibungen der konsolidirten Anleihe dürfen nicht anders in Um- 
lauf gebracht werden, als zur Einlösung eines entsprechenden Betrages von Yer- 
adireibnngen der im §.1 unter J. und II. aufgeführten Anleihen nach Massgabe 
der §§. 4 bis 6 dieses Gesetzes. — Dem Staate bleibt jedoch das Becht vorbe- 
halten, mit der konsolidirten Anleihe spätere Anleihen zu vereinigen, insofern die- 
selben nnt 4'/2 Procent verzinst werden und wegen ihrer Tilgung die nämlichen 
Bestimmungen, wie zu §. 2, gelten sollen. — Die Bestimmungen der CSabinets-Ordre 
vom 3. Mai 1821 (Gesetz-Samml. 8. 46), betreffend die Annahme von Staats- 
iehaldscheinen als Pupillen- und depoaitalmäsaige Sicherheit, finden auch auf die 
Yerscbreibungen der konsolidirten Anleibe, sowie solcber Anleihen, welebe mit 
derselben später vereinigt werden, Anwendung. 

§. 8. lieber die Auaföhmng dieses Gesetzes, welche dem Finanz minister 
fibertragen wird, ist dem Iiandtage bei der nSehsten Zusammenkunft desselben 
und dann alljährlich Rechenschaft zu geben. 

Im Anschluss an das vorstehende Gesetz wegen der Konsolidation 
preussiscber Staatsanleihen lassen wir noch einen Auszug aus der Bekannt- 
maehnng des Blnannrnnisterioins Tom 8. MSn 1870, ^bet reffend den Um- 
tausch von Schuldverschreibungen älterer Preussischer 4 7<> 
und 4 '/s "o Staatsanleihen gegen Versohr eibvngen der konsoli- 
dirten 473 V» Staatsanleihe" folgen. 

Auf Grund des Gesetzes vom 19. December 1869, resp. des Allerhöchsten Er- 
lasses vom 16. Februar 1870 werden Sebuldverscbreibnngctt der konsolidirten An^ 
leihe in Appoints zu 10,000, 1000, 500, 200, 100 und 50 Thalcrn, verzinslich zu 
^V^ V« jährlich, am 1. April und 1. October jeden Jahres zur Einlösung eines 
entapredienden Betr^fes von Yersebreibungen: , 

a) der 4 % Anleiben ans den Jahren 1850, 1852, 1858 und. 
1862, und 

b) der4VaV« Anleihen aus den Jahren 1848, 1854, 1855 A., 1857, 
18 59, 1864* 186 7 A.. B. und D., und 1868 B. 

ausgefertigt. 

Die ScbuldverHchreibungen der älteren 47t % Anleihen werden gegen einen 



*) Nämlich die Vjtyo Anleihe vom Jahre 1856, welche der preussischen Bank 
behuü» Yermlndening der Kassenanweisungen überlassen wurde. 
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gleichen Betrag der nenen 4Vt % Obligationen nrngetanieht, fSr je 900 Thaler der 
4*/j Anleihe werden je 800 Thaler in nenen Obligationen ausgereicht. 

Diejenigen Besitzer 7on SchuldTerschreibungen oben angeführter 4 und 4Va Vf 
leüien, welelie dieselben in der Zeit Tom 14. MSra bis 88. April 1870 bei der 

Kontrolle der Staatspapierc iu Berlin und den in der betreflfendon Bekanntmachung 
anderweitig genannten Stellen nebst den daza gehörigen Coupons und Talons zum 
ITmtaasoh einreichen, erhalten eine Prämie, and swar: a) beim Umtausche von ^ 
Schuldverschreibungen der Anleikea von 1867 nnd 1868 in Hübe von'/* Vo\ b) beim Um* 
tausche von Schuldverschreibungen der freiwilligen Anleihe von 1848 in Höhe von 3 : 
c) beim Umtausche von Schuldverschreibungen der übrigen vorbezeichneten An- 
leihen in H5he von 'j* %, sofern die einzelne Einlieferung nach dem Nennwertiio 
der dagegen auszup-rhcnden Schuldverschreibungen beträgt; sofern sie aber 
10,000 Thaler erreicht oder übersteigt, in Höhe von 1 7« von dem Nennwerthe der 
nev aneengebeoden SchnldTerschreibnngen. 

Die Verzinsung der konsolidirtcn Anleihe erfolgt, wie bereits bemerkt, am 
1. April und 1. October jeden Jahres. Beim Umtausche werden Coupons ausgegeben 
über die Zinsen von dem anf den Umtansch snnlehst folgenden Zinsaablnng^rmiae 
ab bis zum 31, März 1874 nebst Talon gepfti I'iu kgahn .^t r von dem nächsten Zins- 
aahlungstermine ab fälligen Coupons der umzutauschenden älteren Anleihen. So 
weit dies nicht geschieht, ist Ihr Baarbetrag einsnsahlen. 

Wegen des Umtausches der Schuldverschreibungen der Anleihen von 1856, von 
l867 C. und von 1868 A., sowie wegen der Bedingungen des Umtansehes dieaOT 
Versciireibuugüu wird später eine besondere Bekanntmachung erfolgen* 

Am Schluss ujif^crer finanziellen Mouats-Chronik des Jahres 18fi9 anj^c- 
laugt, wollen wir gewoiiutürmassen die wichtigsten politischen, üuauziüllea 
und TollawirtliBeliaftliehem Bre^nüm de« eben TOllendeten Zeitelieelniittw 
noch eiomal an nnaeren Blioken Torfibargleiten lanen. 



line Rmidsdiaii auf das Jahr 

Das Jahr 1869 nahm einen friedlichen Verlauf, Dennoch konnte weder 
die hoho Diplomatie, noch die Börse sich des c^oldnen t'riedeiis dauernd 
erfreuen, denn es verging kaum ein Monat im ganzen Jahre, wo sich nicht 
,8oliwane Pankte" am politiaehen Himmel gezeigt hitton. 

Zu den alten Fragen, die wie daa Seiiwert dea DamoUaa nim aahon aoi 
Jahren drohend am politischen Fiimamente h&ngen, gesellten sieh auch in 
diesem Jahre wieder neue. 

Der Beigen politischer Besorgnisse wurde durch den tflrkieoh>grieohi8chen 
Cbnfliot erflimet Man athmete eist wieder anf, als am 9. Januar die Con- 
ferens der Gro;?smächte in Paris zur Schlichfimg desselben znsammcntrat 
und am 25. Januar die hellenispho Rpfrirrnnf? ^Angesichts der Einstimmigkeit 
der Grossmächte'^ die Vorschläge deiäeibeu bestens acceptirte. l^eue Sorgen 
«ntotanden dnicfa die b^gjadi-fiNtniOnaciie Biaenbahnfrage. Die französtsehe 
Enegspartoi benuteto groaiem Geadiiek diese Gelegenheit, im Lande eine 



*) Die Coupons zu den Schuldverschreibungen dieser alteren Staatsanleihen sind 
je am 1. Januar nnd 1. Juli fällig, daher der Umtausch dieaet Yeiidueihnngen 
wahrseJieinlieh anm 1. Jnli 1870 bewirkt weiden wird. 
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^52 BuxkdflcJiau wat das Jahr 1869. 

MiässtimaiuDg gegen Preusaeo zu erzeugen« Die auf diese Weise künstlich 
«rhiteten Panier salidii schon im G^dite prenBBisehe Colotmen die belgisehe 
Orenze Qbenebreiten und die bei jeder so oft yorkommenden Erregtheit in 

Frankreich gegen Deutschland üblichen Goniphte yon der Concentrirung einer 
^französischen liheinarmee bei Metz'^ yerfelüten nicht, auch diesmal wieder 
4iuizutauchen. Dank der Energie und der diplomatischen Geschicklichkeit des 
belgischen Ministerpräsidenten Frdre-Orban wurde die Luxemburger Eisen- 
bahnangelegenheit nicht mit Pulver und Blei entschieden, sondern der Be* 
handlung einer gemischten Commission unterzncren. 

Dann waren es wieder die inneren französischen Zustände, die Unge- 
-wiaeheii dee Ausgangs der dortigen Wahlen nnd die dnreh Reohefort vmd 
<üöiiBcarteB in Boene gesetzten kleinen Em ut n, die Schlimm ob befürchten 
Hessen. Als nun auch im Augast der TcL <,naph das emstliche Unwohlsein 
des Kaisers meldete, prophezeihten die Pessimisten schon den Zusammensturz 
des Gebäudes, welches am 2. December 1852 errichtet worden war. Die 
'Schwarzseher hatten sich aber verrechnet. Die kaiserliche „Prestige^' ver- 
«chwand wieder, wie auch spater der gefürehtete 26. October ohne Procla- 
matiou der Republik verüoss. Und, Ende gut, Alles gut. Der Schluss des 
•Jahres war gleichzeitig der Vorabend einer neuen Aera. Es waren wenig- 
«tens aUe Amreiohen forhanden, daes in Franhrnoh das persSnfiohe Regiment 
dem constitutionellen Regime sehr bald Platz machen würde, mit welcher 
"Wrindlimg — falls dieselbe Ton Dauer sein wird — auch der Eintritt bee* 
■serer innerer Zustände für Frankreich in Aussiebt steht. 

Aber nicht allein in Frankreich zeigten sich im Laufe des Jahres die 
„points noirs''. In Spanien und auf Cuba wüthete der Bürgerkrieg, in Ame- 
rika und England vprstimmte einige Zeit dio Erinnerung an die Alabama- 
frage und in Italien erregte seiner Zeit die Erkrankung des heiligen Vaters 
und des Königs Victor Emanuel ernstUche Besorgniss. 

Aiudi im Orient tauchte wieder der alte „StÖrenfiried'', die «orien- 
4adifldie Frage* fast gleichzeitig in zweierlei Gkstalt anf. Einmal 
war es der egyptisch-türkische Conflict und dann der im October 
erfolgte Ausbruch des Aufstandes der Bocchesen in den Dependenzen von 
Cattaro (Süddalmatien). Beide Srei^pisse Itessen das endliche Anflodem des 
schon so lange glimmenden Feuers im südöstlichen Europa besorgen. Doch 
war diese Sorfre diesmal noch eine vergebliche gewesen. In Folge diploma- 
tischer Vermitteluug einiger Grossmäohte fi)c"le sich der Khedive den gross- 
herrlichen Forderungen, doch aber wohl nur m der stillen lioHuung, bald 
eine gfinstige Oolegenheit zur Abschtttlelnng der schon ISagst listigen Oher* 
henschaflr der Pforte zu finden. Einstweilen hatte er ausserdem noch den 
Vortheil, seine bereits durch die festlichen Tage im November sehr erschöpfte 
Kasse nicht durch die Bezahlung der etwas hohen Rechnungen für die von 
ihm bestellten, aber dem Oberlniegsherni llberlassetten Panzerschiffe noiä 
mehr angreifen zu müssen. Und auch die Pacification der aufrührerischen 
Stämme der Bocca wurde noch bis zum Jahresschluss bewirkt. Ob aber 
diese kriegerischen Bewolinor «irs Karst tiud die ihnen benachbarten stamm- 
verwandten Montenegriner iungc iiuhe halten worden, ist zu bezweifeln. Es 
^Unt und regt sich einma} in jenem Theile des ädriatischen Litorale, und 
auch die Rajas in den angrenzenden türkischen Ejalets warten mit Sehn* 
sucht der Stunde, wo der Moment gekommen sein wird, auf den Trümmern 
des morschen Staatsgebäudes . am Bosporus das längst geträumte grosse 
Slavenreich grOnden zu kSnnen. 

Wenn wir noch an die im September beginnende grosse Katastrophe an 
der Wiener und Pester Börse und an das Scheitern der vielbesprochenes 
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Mmienaiileilie preataiMli€r SifMibaliageaeUMliaften erinnoni, so m9cliteii 

-mr wohl w< nl^^stens alle diejenigen Hauptmomoiito «ngedeutet haben, welche 
im Laufe des Jahres 1869 mnf die Bewegong dw enropftiflohen fiSffektenbSneD 

Ton Einfluss gewesen sind. 

Beim Beginn des neuen Geschäftsjahres hatten sämmtliche Börsen 
die Parole ausgetheilt: k la hanssei Die ^nsse-Specolation hat denn aadi 

wirklich einen Sieg erfochten, wie ihn die Annalen der Börse seit einer 
langen Reihe von Jahren nicht verzeichnet haben. Abf>r dieser Sieg war 
nicht allgemein. Zunächst betraf er nur die Kredit-, ätaatsbahn- und äüd- 
b&hB-Akaaii mit einen Wort dieselben Papiere, weleÜe die intenwtioniie 
Spekniaftion schon seit 2 Jahren £ut ausschUeasUoh als Gegenstand ilmf 
Engaffements benutzte. Welche enormen Erfoln:^ die CouÜBse in genannten 
Effekten seit 31. December 1867 erreicht hat, Ix weisen am allerdeutlichsten 
die folgenden Kursai^aben^ wobei wir den I^ utiruiigeii der Berliner Börse 
gefolgt sind* 

aBll.DMMlbwlMT. AaSLDMMlMriai«. AMn.DMmAmUm, 

Oesterr. Kredit 75 lOSVi + 26'/» 14<V« -f- Sl«/« 

Staatsbahn (Franzosen) 183 Thlr. (pM Stück) HS'/, + 40'/i 2267« + 52*/« 
Slidbahn (Lombaideii) 92 115V« + 28 141% + 26*/« 

Die Kursbewegung der übrigen tonan^ebeuden Effecten an der Wienor, 
Berliner und Frankfurts Börse in der Zei^riode Tom 31. December 1868 
bis 31. December 1869 ergibt sich aus der nachfolgenden Tabelle, der wir 
auch eine vergleichende Uebersicht des Kursstandos der bekanntesten aus- 
ländischen Staatspapiere, sowie eine ve^leichende Darstellung des Diskontos 
an den eoroplisd&en BOiseplitien beigefügt haben. 



1. Wieaer Börse. 

Sl. OMMktr IMT. 81. DMtaW ISSS. St. Dec«iiib«t MS. 



Papierrente — — 60,20 

Silbenrento — . — 71 

« % Httalfiqms 55,10 59,00 — 

1854r Loose 78,85 87 91 

IgeOr Looae 81,65 92,40 100 

KatioDalbaak 6T8 (abgesfeemp.) 670 744,50 

Escomptebank 617 655 890^50 

Anglo-Oesterreiohisohe 109,50 200 Seil 

Kreditaktien 181,85 245.70 (AflOOiL) 266,75 (& 160 fl.) 

Nordbahnaktien 167 196,75 214.50 

Karl-LudwigBbahnakticn 208 212 848,50 

Elisabeth-Westbahuaküen 138 174 191,50 

Btaatobahn 889,60 305,30 . 412 

BüdbahB 187 208,80 a58»60 



%. Berttner Bdne. 



81. D«o«mb«t 1M7. 



81. I>«o<abflr i8«8. Sl. DeoembM lä6». 



»I 

n 



4V«*/o 

5 7o Preoss. Bankandielle 

DiskODto-OestillBohaft 



n 



108 

96 

89y, 

88^/4 
155 

llOV« 

StUsdixift Ot Kapital wbA S«»!*. TL 



108V» 
93V» 
87 Vi 
80*/« 

150 

181 



lOOVt 

92''/4 

82V« 

78V» 
143 bes. 
1877« 

18 



a. 0. 
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91. D«««Bbar 1887. 
Barl. Handeiii Gesellsebaft 112 
Darmstädter Bank 80 
K61n-Hindener HV 4 

BheiidBehe llSVe 

Berlin- AnhaUnr 221 
Berlin-Hamburger 164»/* 
Berlin-Potadam-Magdeburger 196^/« 
Bergiscb'Märkische IBVl* 
Magdaboif-HalbenMfidter 185 



31. December lb6S. 31. I>eceinber 1&69. 



128 

106 
124 
119 

166 
198V4 

134Vj 
1503/4 



134V4 

129 Post bes. n. GL 

122V« 

116 

180 bez. n.0. 
151V« 

202 bes. n. 0. 

134Vs 

148 «(wa. 



8. Fraakfniter Bdrse. 



81. 0«eMBl>«r 1868. 


81* BMvmbw 1888. 


Amerikaner (1882) 


78 


91V» 

90» 8 


Amerikaner (1885) 




Bexbacber 


iöy> 


178 V* 


][aii»>Iiadwig8haf6n 
Bmiaobe 5 , Anldhe 




143 


102 78 B. 


looVs 

9P/8 




96 




89V4 


86*/« 


Wflttt«iiib.4Vs% ,* 


94"* 


91 V» B. 




82'/» 


81V» 


BadiBcbe 4'// °/o „ 


98'/B B. 


92« /4 


4«/ 


86V8 


85»;« 


n »•/*•/♦ n 


88 B. 


817« 



4. Staad des DiBGontos an den HanptbÖrsai. 



Sl. D«eember 1867. 



Üerlin 

Leipzig 

Frankfort 

Bremen 

Hamborg 

Amsterdam 

PariB 

Fetanlmxg 
London 



4 
4 

3 

27» 
3 

2V» 
27» 

6*/8 



31. December 1868. 
4 
4 

4 

3 

3V» 
2Va 
6 

8Vi 



31. December 186». 
5 

5Vi 
4 
4 
4 

5 

2V» 
. 6 
8 



31. December 1868. 81. Dwemb« 1888. 
Franzosiscbe 3 % Banie 70,05 72,82 
Italienisoha 5*/» „ 57,80 56,90 
CoDBols 92Vs 92V« 

Die yorstebeDde Tabelle ist ungemein lehrreicb. Aus derselben con- 
statiren sich nämlich dreierlei Thatsachen. Einmal, dass die österreichischen 
Eüekten fast ausnahmsweise gegen das Yoi^ahr eine mehr oder weniger 
betr&cbtliche EumtoSgefimg erfahren haben. Dieser Umstand wfire an nnd 
fUr sich selbst nicht auffallend, denn er resultirt ans dem stattgeftandenen mar 
tcricllon Aufschwung in Oesterreich, und wäre auch gar nicht bemerkenswerth, 
wenn in Wien die grosse äpeculation a ia hausse, welche alle österreicJuschen 
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"Werthe mit sich fort riss, das ganze Jalir hindurch keine Störung erlitten 
Lutte. Nun entwickelte sich aber in Wien in Folge der in Schwindel aus- 
gearteten Börsenspeeulatiou und des mit der unseligen Qründungsmauie Ter- 
bondenen AgiotreibenB eine Katastrophe auf dem MSektonmarkte, und noch 
dasn in einem Umfange, wie sie kanm 1857 erlebt worden ist. Die -vielen 
neuen Werthe waren geradezu IKngere Zeit wcrthlos, und selbst ein so so- 
lides Papier, wie ^^ordbahn, büsste an einem Tage im ersten Schreck 100 ti. 
ein. Wenn min aber trotz dieses, die Wiener Börse schwer erschüttoru- 
dea Ereignisses kaum zwei Uonate später, am Schlüsse des Jahres, die 
oben gemeldeten KurBbcsserungen gegen Ende 1S08 zu notiren waren, so 
bekundet dicso Aufbesserung am deutlichsten, dass die Wiener Börse wif-der 
in das richtige Faiirwasser augelangt war und überhaupt die grosse Baisso im 
Herbste einigermassen, wenigstens was die soliden Werthe betrifft, ungerecht» 
fertigt war. Dass freilich die Emissionen derjenigen Schöpfungen, die nnr 
zu Zwecken einer Agiotage und zum Einheimsen eines tüchtigen Gründer- 
gewinnes ins Leben geiulen worden war. nichts von der Kursbesserun^ pro- 
fitirea konnten, war natürlidi. Die Kursstdgenmg der SstcnreichiBchen 
Papier- und Silberrente (Im Vergleich zu den 5 '/» Metalliques und der a- 
tionnlanleihe), sowie der diversen Staatsloose, möchten wir weniger ;i> ein 
Kriterium der gebesserton ostt^rrcJchischen Finanzlage ansehen. Die Stuats- 

Sapiere und Loose scheinen Melnitlir von der allgemeinen Hausse am Schlüsse 
es Jahres in Wien mitforlgerissen worden zn sein, nnd ist Überhaapt im In* 
lande Rente bei Gelegenheit der Ablösung des Januar-Coupons gesucht gewesen, 
weil sie dem Kapitalisten immer noch einen recht befriedigenden Zins ab- 
wirft. Thatsächlich findet aber ein allgemeines Kückströmen der öster- 
reichischen Staatselfekien ans dem Auslände nach Oesterreich statt, na- 
menÜich in England und Frankreich kann man die zwangsweise Conver- 
tirung nicht überwinden. Uebrigens haben aiirh die 60er Loose jene Glanz- 
tage längst hinter sich, wo sie fast das alleinige Object und bevorzugte Spiel- 
zeug der Speculation waren. 

Andererseits ergibt sich ans jener Tabelle nicht nur der schon chron»efa 
gewordene Rückgang der preussischen und süddeutschen Staatspapiere, son- 
dern auch die Bedenken crrogf^ndo retrograde Bow L'nng der alten schweren 
Korddeutscben Eisenbahnakücu mit alleiniger Ausnaiimc der Potsdam-Magde- 
burger Stammaktien, welche audi bei den in der Tabelle nicht mitangelQhrten 
Pfandbriefen, Prioritäten etc. in Nord- und Süddeutschland beobachtet wird. 
Wir haben schon des Oefteren die Gründe dieser den soliden Kapitalisteti so 
hart treffenden Erscheinung erwähnt , so dass wir dieselben hier nicht wie- 
der iiutzuzählen brauchen. Neuerdings ist, was speciell' das Sinken der einst 
so gefeierten schweren Stammaktien betrifft, das ganze Eisenbahnwesen bei 
dem Kapital einigerma^sen in Misskredit gekommen. Wiptm haben haupt- 
sächlich beigetragen : die Schwierigkeiten der Geldanschafi'uugen für Erwei- 
terungsbauten, ferner die oft unrentablen Neubauten, welche von einzelnen 
OeselTseiiaften nur antgefShrt worden, um der lastigen Eoncnrrenz anderer 
Compa^ien zu entgdien; so auch die getäuschten Hoffnungen bezüglich der 
Rentabilität neu in Betrieb cfcsetzter Eisenbahnen (z. B. Berlin-Görlitz, 
Erfurt -Nordhausen) und endlich die neueren gesetzlichen Bestinunungen über 
das Eisenbahnwesen in der Norddeutschen Bundesverfassung (Abschnitt VH,' 
Art. 41 bis 47), wodnrch das bisher bestandene Widerspruchsredit bestehen- 
der Elsenbahnunternchmnngen gegen Anlegung von rCnnnTrrcnz- und Parallel- 
bahnen aufgehoben wird und dem Bunde eine KonrroJe resp. in gewissen 
Fällen die Festsetzung eines niedrigen Spccialtanfs eingeräumt wird. 

Drittens zeigt unsere Tabelle, welch grosse Yerluste derjenige Ea^« 
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taliat eiÜitoii hat, weUlier von friUier her leine Bjkpitalien in den ebeoge^ 

nannten soliden Papieren plaoirt hatte. Er mag sich damit trösten, daas auch 
der Tag wieder kommen wird^ wo jene gegenwärtig so zurückgesetzten 
Werthe wieder ihre verdiente Geltung in den Augen der Börse erlangen . 
werden, denn alle jene hoohBinsendeD Papiere, ab amerikanisehe EiBonbahn- 
Obligationen, nimänische Obligationen , und wie sie sonst heissen mögen, 
die heutzutage so beliebte Kapitalanlagen bilden und die die soliden Papiere 
vom Markte verdrängen, wo werden sie bleiben in den Tagen eint r ernsten 
und länger andauernden Krisis ? Ganz hohe Zinsen und absolute Sicherheit 
sind einmal zwei Dinge, die nicht zusammen «dstiTen; wer also die fetten 
Zfauen antttadischer Obligationen und Staatspapiere geniessen will, der mnif 
aach die geringere Sicherheit dieser Effekten mit in den Kauf nehmen. 

Wie im Vorjahr, so war auch namentlich im ersten Yiertehahre des J. 1869 
eine grosse Geldabundanoe Torhanden. Zuerst machte sieh in London ein iref» . 
mehrter Geldbedarf bemerklich; die Direktoren der englischen Bank erhiflhp; 
ten ziemlich unerwartet am 1. April den seit 3. Decombf r 1868 bestandenen 
Diskontosatz von 3Vo auf 4*/°, am 6. Mai auf 4', i "/o, setzten ihn am 10. Juni 
auf 4%, sodann allmälig wieder bis 2Va V» herab (20. August), um ihn 
am 4. Kovember wiedw auf 8*/o zu erhöhen. Der Diskontosatz der franzÖ-; 
sischen Bank blieb unverändert 27«'/^'- In Berlin und Leipzig wurde der- 
Diskonto im Oktober, um den erwarteten Silberabzug nach "Wien zu erschwe- 
ren, von 4 auf 5 resp. 5'ytV« erhöht. Frankfurt ging um gleiche Zeit von 
3V« auf 4*/* hinauf. Ueberhaupt gestalteten »sich die GeldTerhiltnisse an 
Bnde des Jahres wesentlich knapper. 

Was nun endlich die Valuten und Devisen betrifTt, so notirte Wien am 
Jahresschluss : Napoleons 9 fl. 86'/* Silber 120.75, gegen 9 fl. 54 und 
117.50 Ende 1868; London 123.40 gegen 119.50. In Berlin stand kurzes 
Wien Ende 1868 84 '/t nnd Ende 1869 82*/8; Bussische Banknoten wurden 
am 31. Deoember 1869 mit 74'/« gegen 82*/« am gleichen Tage des Vorjahrs 
bezahlt. 

Koch immer nicht hat der Handel und die Industrie den Aufschwung 

K rönnen, wie dies Tor dem Jahre 1886 dar Fdl war. Wenn sich auch in 
utschland im Jahre 1869 eine wesentliche Erhöhung des Verkehrs consta» 
tiren lässt, so war dagegen im Auslande, namentlich in England und Frank- 
reich, eine gewisse Lahmheit in vielen Branchen der geschäftlichen Thätig- 
keit bonencbar. Wir möchten diese jetzigen ZustSnde dem Umstände 
susdireiben, dass in Deutschland, England und Frankreich und den andern 
hauptsächlich producirendcn Ländern seit Jahren eine Krisis eingetreten ist. 
Vortheilhafte Handelsverträge, resp. einschneidende Veränderungen in der 
Zoll- und Gewerbegesetzgebung haben nämlich in den genannten Staaten die 
Frodncfion ungemein be^instigt. Dagegen ist die Consumtion aus Tcrschiedenen 
Gründen nicht im richtigen Verhältniss mit der Production gewachsen, so 
dass wir an den Folgen einer Absatzstockung in vielen Branclim leiden. So lange 
man in Russland und in den Verei nk ften Staaten an dem gegenwärtigen 
Iibrohibitivsystem festhSH, ist an einer Wtederbelebnng des deutschen Eaqport- 
geschäftes in der fipühcren Weise wenigstens nicht zu denken, denn gerade 
diese Länder waren früher für Deutschland die besten Absatzgebiete. Auch 
der Süden Europa's, Italien und Spanien, hat seit den letzten Wirren bedeu- 
tend an Consumtionsfahigkeit eingebüsst, obgleich in Italien wen^stens der 
Handel, der Ackerbau und die Industrie siidi wieder allmSlig in hebon 
beginnen. Bedenkon erregend ist das auch im Jahre 1869 nicht selten 
vorgekommene Auftreten der Arbeitergenossenschaften (coalitions , trade's 
anions,) welche durch Einstellung der Arbeit (strikes, gr^vcs) höhere 
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Arbeitslohne zu erpressen suchten. Solehe Ereigiiisse entfremden das Kapital 
der Industrie, welches sich nm so mehr sehen zurückzieht, als hinter diesen 
ßtrikes hänfig das Gespenst des Socialisrnup und des Kommunigmus Bteht. 

Ueppiger als je wucherte jedoch das Emissionsgeschäft. Die vorste- 
bände Monafsciiroiiik wdet nach, wie ^ele Fordemogen an den Kapitalmarkt 
gemacht worden sind. Ancfa in dieser Beziehung nimmt Wien dieses Jabr die 
erste Stelle oin, nicht minder Pest, welcher Ort erst seit wenig Jahren im 
Börsenverkehr ein Holle spielt. Namentlich in der transleitbanischeu Haupt- 
itadt wurde in dieser Beiiehnng wahrhaft ünglanbliches geleistet. So 
s. B. entnehmen wir einer -vorliogcnden interessanten Schrift „Geldkrise 
und Bankcalamitäten* betitelt, von Josef Körosi (bereits als Leitartikel im Pesti 
Naplö crsehif'iion). daes in Pest, wo im Januar nur 21 Aktiengesell- 

schaften mit kaum 30 Mill. Gulden Kapital exiätirteii, im September 1869, 
abgesehen von den Eisenbabn- und drei grossen BankgesoilsQbaften, 99 
Aktiengesellschaften mit einem Nominalkapitale von 135 Hill, Goldeiii mit 
ea. 100 Millionen Einzahlung in Wirksamkeit getreten waren. 

In Deutschland bürgerten sich immer mehr und mehr fremde Papiere 
ein. Der ^Qcfclicbe Elrfolg, den die im Frfihjabr erfolgte Emisdon der 
Kockfordsobtigatiinien aufweist (vergl. unseren Artikel in Bd. Y. yTinmsatlan- 
tisches"), gab andern zahlreichen amerikanischen Eisenbahngesellschaften 
ebenfalls Veranlassung, die deutschen Effektenmärkte mit ihren Bonds zu 
beglücken. Wenn auch einzelne dieser Papiere als eine solide Kapitalanlage 
an betraditen sind, so vrird doeb auch hier viel „Ansscbnss* darunter lanfeii. 
Man vergesse nicht, dass von hier aus eine genaue Controle des Zustandes 
der dortigen Eisenbnhneompagnien ganz unmöglich ist. Was unsere deut- 
schen Fachblätter darüber bringen, ist meistentheils nur einer und derselben 
Quelle, der New-Yorker Handelszeitnn^ entnommen» welche, wie wir hier 
beiläufig bemerken wollen, übrigens ein sehr gut redtgirtes und geachtetes 
Joomal ist. AufraHend bleibt es aber immer, dass wenn alle diese amerika- 
niscben Eisenbahnobligationen wirklich eine so treffliche Anlage sind, zu der 
sie die Reclame stempelt, die grosse Zahl der reichen Kapitalisten in 
Nordamerika nicht selber zugreift, oder gilt auch beim Bruder Jonathan der 
Prophet nichts in der Heiraath ? Die österreichischen Silberprioritäten, 
namentlich diejenigen, denen für Zins und Amortisation eine Staatsgarantie 
zur Seite steht, fanden fortwährend viele Abnehmer. Ob diese Garantie 
stich- und kugelfest ist, bleibt abzuwarten. Gewiss ist, dass der österrei- 
chische Staatsseckel künftig hiedurch gewaltig belastet werden wird, da die 
meisten der im Ba^i begriffenoi Bahnen erst nach Jahren auf selbständigen 
Füssen etehen werden. 

Auch an Prämienanleihen fehlte es nicht. Leichte Waare, aber gewissen 
kleinen Bankiers hochwillkommenes Material, um damit die „Truhen^ der 
Bauern, Markthelfer uikI Dienstmädchen zu füllen, ^ir haben schon oben 
(S. 215) Gelegenheit gefunden, den eigentlichen Werth einer dieser Anioiben^ 
der iamÖsen Bukarester Prämienanleihe näher zu beleuchten. 

Für die Banken verlief das Jahr 1869 günstiger als das Voijabr. 
Nicht nur war ftr einzelne Banken das Emissionsgesökftft ebenoo luorativ 
als 1868, sondern auch das eigentliche Bankgeschäft war ergiebiger, was mit 
dem theijweisen höheren Disconto und einer gegen das Vorjahr in Etwas 
eibSbteren GesdiBftstbätigkeit snsammenhängt. Allem Anscheine nach wer- 
den auch die meisten Banken eine gute Dividende zahlen können. 

Auch dio österreichischen und deutschen Eisenbahnen haben im All- 
gemeinen sehr ansehnliche Mehreinnahmen aufzuweisen , nur diejenigen 
Sisenbahnen, die in den Vorjahren von den grossen diesmal gänzlich aosge- 
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blieboiion Gotreideexporten profitirten, haben Einbiisspn zu bcklag:en, z. B. 
die Oborseiilesiscbe mit der Kosel- Odorberger. Eiuzelue Babnen wie z. B. 
die Ludwigshafen* Bexbacher, die Breslau -Freibniger haben fast dieselben 
Einnahmen, -wie in 1868 aufgebracht. 

Der Realkredifc hat sich in 1869 ein wenig günstiger gestaltet, 
wenn auch Ton einer ernstlichen Besserung der Bodeukreditzustände nicht 
die Bede sein kann. In Oesterreieli und Ungarn machte sich 186d ein grös- 
seres Kroditbedürfniss geltend, wozu der geringere Getreideexport, der 
ungQnstig^e Ausfall der Wollmärkto und die bei vielen grossen Grundbesitzern 
eingeschlichene Sucht, an der Börse zu spekuliren, das Ihrige beifjetragen 
haben mag. Wir wiederholen es , dass wir eine Radicalhülfe nur in der 
Selbsthälfe durch Errichtung von Ereditvereinen und ähnlichen eeoperativen 
EinricbtungT'U erblicken können. 

Was nun endlich die finanzielle und volkswirthschaftliche Lago der 
Einzelstaaten während des Jahres 1869 betriffc, so müssen wir, um den 
für die finanzielle Honats-Ohronik bestunmten Raom nicht allzosehr ausza- 
dehnen, uns für diesmal hauptsächlich nur auf einige, die östlichen enro- 
päischen Griossstaaten und die Vereinigten Staaten betreffende Bemerkungen 
beschränken. 

Die grosse Energie, mit welcher das mächtige Czarenoich Huss- 
land seit einigen Jahren den Bisenbahubau in die Hand ^nommen hat, 

rauss die Bewunderung von ganz E iropa erregen. Endo waren schon 

"xüa. 1000 geogra|)]iische Meilen im Betrieb und weitere 1050 Meilen sind ent- 
weder schon im B^u begriffen oder wenigstens definitiv concessionirt. Welche 
Wichtigkeit die in nicht zu ferner Zeit in Aussicht stehende Yollendung 
des Schienennetzes für Russland und den internationalon Verkehr hat, werden 
wir bald Gclegeniioit finden, an einer anderen Stollo näher darzulesren. Das 
bekannte Wort Montecuculi's von der Kostspieligkeit des Kriegsführens gilt 
auch von den Eisenbahnbauten. Dass nun die Herstellung des russischen 
Schienennetzes durch die Kosten für den Bslbstbau oder für die Zins- und 
Amortisationsgarantie dos Anlag. -kapitals, welche den Privatbalinen fast aus- 
nahmsweise gewährt wird, oine sehr orhebüche Belastung der russischen 
Finanzen involvirt, ist freilieh wahr. Aber eine Vermehrung der Staats- 
schuld auf diese Weise ist doch eine productive Verwendung, die dem Lande 
früher oder später sehr grossen Nutzen bringen wird. Für das Finanzjahr 
1870 sind die Ausgaben für die öffentliche Sohuld bereits mit der liohen 
Summe von 78,375,496 Mill. 11. im Reichsbudget aufgenommen. Uebrigens 
macht sich in Russland seit den letztverilossenen Jahren eine allmälige Stei- 
gerung .der Staatseinnahmen aus regulären Quellen bemerkbar, namentlich 
was die beiden wichtigsten Posten des Einnalimeetats. die directe und indirecte 

... 

Steuer, anlangt. Naeh officiellen Mittheilnngen ergibt die Bilanz der gewonn- 
lichen Einnahmen mit den gewöhnliehen Ausgaben (419,461,069 R.) pro 
1870 ein Deficit von 9,0S8,591 B., welches durch Ereditreste aus 1868 
gedeckt wird. Das JiMtmal de St. Petersbourg gibt unter dem 4. September 
1869 den Stand der russischen Staatsschuld für 1. Januar 1869 auf 2,003,484, 160 
B. au, darunter iigurirt die fundirte Schuld mit 940,183,517 B., die schwe- 
bende Schuld mit 221,405,1*26 R., und die Schuld der Beiohsb«,nk mit 
841,895,517 R. Za der obigen Totalsumme tritt noch hiuasu die Schuld des 
Königreichs Polen mit 44,201,622 R., und di*^ in Folge der Baue memanci- 
pation entstandenen Schulden fLoskaufeertifiknlo u. s. w.) mit 2 57,825,712 
B. Der Staatsschuld stehen 10o,S71,3l8 II. an aussteheuden Forderungen 
gegenüber, darunter allein 80,148,867 B. Yorschüsse an Bisen bahngesell- 
Schäften für den Bau und fttr Zahlungen aus dem Titel der Zinsgarantie* 
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Durch prompte EriÜUnog der den Staatsgläubigem gegeaflber ttbemommenen 

Terpflichtungeii hat RiUBland bisher seinen Kredit im Auslande unerschQttert 
Äiifrocht 7,u nlinlfon f^cwusst. X)&ge'^f^n macht sirli in I?iiss1anf] bczfiL';lir>h der 
WiederheretelluDg eines geordneten Üeldwesenß, der ersten Lebensbedingung 
für einen Staat, in den Regieningskreisen ein bedauerliches Laissez-aller gel- 
tend. Man kann sich dort nicht zu einer grossen Finanzoperation entseUiee- 
sen, die die Fundirün^'' t]or colossalcn schwebenden Schuld zum Gegenstand 
hat. Diese gegenwärtige Versaumniss kann sich möglicherweise spater 
furchtbar rächen. — Wenn auch nicht so grossartig, als an der .blauen 
Donau so stand doch anefa an der Newastadt im Terwiebenen Jabre das 
Borsonspiel in schönster Blfiilie, so dass audi dort schliesslich im Spät- 
herbst eine Art von Krisis entstand, welche namentlich auf den Kurs der 
rofisifichen Prämieuscheiue einige Zeit recht deprimirend wirkte. 

In Prenssen begann die parlamentarische Saison für 1860 70 ausser- 
gewöhnlich früh, bereits am 6. Oktober 1869. Es wäre besser gewesen, man 
hätte den Landboten vcrjjönnt, noch länger an ihrem häuslichen Herde ver- 
weilen zu können. Wenn mm die Eröfinung beider Häuser des Landtags 
einige Wochen s|>äter anberaumt hätte, so hätte die vielbesprochene Eisen- 
babn-Prämienanleibe (s. o. S. 98) von 100 IßU. Thlr. bereite die königliche 
Genehmigung erhalten gehabt, wäre also ein ^fait accompli'^ gewesen, und die 
Opposition einiger „edler und geehrter Herren" gegen diese Art der Geldbe- 
schaffung Seitens mehrerer Eiseubahngeseilschafcen würde dann Angesichts 
der Tliatsacbe entweder g&nzlieh Terstmnmt sein oder sie hätte sieb nur auf 
eine der Sache selbst nnsebädliebe Weise Luft in Gestalt einiger Angriffe 
auf das Ministerium machen können. So kamen aber die Gegner der 
Anleihe noch zur richtigen Stunde, um den schon firnlorprseits auf dem Mainzer 
volkswirthsühaftlichen Cougress angeregten Kampi gegen diese Anleihe resp. das 
Prämienanldbewesen überhaupt beginnen zn kdnnen. Hit wel<^em Erf<Mg in 
dieser Angelegenheit Hochtorys und Fortschrittsmänner, wenn ancb schon 
AUS verschiedenen Motiven , Hand in Hand zusammengef^an£ren sind, ist 
bekannt. Das Ministerium blieb nicht fest, und der Ürauu'sche Antrag, »Nor- 
mativbestimmnngen für Ausgabe Yon Prämienanleihen herbelmftlbren," war 
demselben eine bequeme Brüeke, die Entscheidung io] i ' ndas graecas an 
vertagen. Die legi.slatorischen Gegner der Praraienanleiiic haben fast ohne 
Ausnahme in ihren Heden bewiesen, dass ihnen die Verhaltnisse und Bedürf- 
uisso des Gcldmaikts gänzlich fremd sind. Das Scheitern der Prämienanleihe 
bat nun aber Preussen mehr Schaden gethan, „als Eure Schnlweisheit 
sich träumt, Horatiol" Statt der soliden Obligationen dieser Eisenbahn- 
Prämienanleihe kommen die Loosanlehen ausländischer Städte an den Markt, 
welche weiter keinen Zweck haben als zu billigen „aber nach Etwas ausso- 
henden^Patfien-UDdWeihnaehtsgesehenken sn dienen, und von E5ehinnen als 
aehätzbare K^italanlage der bei Seite gebrachten „Marktpfennige** benutzt 
zu werden; die geldbedürftigen öesells* luficn sehen sich nun schliesslich 
genöthigt, ö'/o Obligationen, noch dazu unter pari, zu begeben, welche Ope- 
rationen natürlich wieder eine Steigerung »ies Zin^fusses lür Hypotheken be- 
wirken wird und das Anlagekapitid der betreffenden Oeaellscliafl nnnSthig 
erhölit. Schon jetzt erlitt die Börse und das Kapital durch das Nichtzustnndo- 
koiuiiitn dieses Projects herbe Verluste, und was das Schlimmste ist, die Unter- 
neiimungslust kann sich in Preussen in Foigo der Resolutionen einiger «Prin- 
eipienreiter'* leicht Tom Eisenbahnl^ zum grössten Kacbtii^ des Landes 
abwenden, wie aueh schon sofort alle prenssischen Eisenbahnpapiere Ennrflck- 
ginge erfuhren. 

Der beim Beginn der Landtagssession dem Hause der Abgeordneten 
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vorgelegte ÜDiwurf zum StaatBLanshaltsetat schloss mit einem schon frltlier 

vom Finanzminister im Beichatag projEyiioscirten Deficit (in Hohe von 
5,400,000 ThlrO ab. Dieser Entwurf war das leiste Werk des Ministers^ 
denn nodi im Lsofe des Oktob«n sehied denelbe tarn ätm Batte der Krone 
ans. Des IMherm von der Heydt Yerdiemto rnn Preossen als Haodelsmiiii- 

ster vrird vielleicht eine spStero Znit besser als die Gef^enwart zu würdi- 
gen wissen. Auch als i'inanzmmiBter hatte er im Jahre 18fi6 eine sehr 
glückliche Hund, denn er wusste in jenen kritischen Tagen stets für den 
^aemiB remm'' su sorgen. Nie hat deb wohl du preasuMlie FSnenswe- 
sen eines grösseren Rufes erfreut, als in der Zeit kurz nach beendigtem Kriege 
(vergl. Bd. V. S. 278). D^r hinkende Bote kam aber naoh. Der Minister 
hatte, wie uns scheint, bei Auisteliung des Etatsgesetzes f&r 18U7 die Finanx^ 
läge dee Landes viel m günstig angesehen mid gani VeBonden die dmrcih die 
Ereignisse Ton 1866 Teranlasrten, dazumals noch gar nicht zu übersehenden 
Ausgaben viel zu gering veranschlaprt. Ausserdem reihte sich ein Umstand 
an den andern, die Finanzlage zu verschlechtern, so dass die letzten Jahro 
der von der Ueydt'schen Amtsführung keine erfreulichen Rcminiscen2eu bieten. 

Der nene Finantminister war dagegen in der Lage, naeh der ZoBlbn» 
mung, die das Konsolidationsgesetz (s. o. S. 250) in beiden Häusern des 
Landtags gefunden hatte, das Gleichgewicht zwischen Einnahmen und Aus- 

Saben für das Jahr 1870 wieder herzustellen, ohne die Steuerkraft des Lan- 
ea in Anspruch an nehmen. Wir Jcllnnen das Eonaolidationtgeset« nnr ida 
einen grossen Fortschritt in der finanziellen Gesetzgebung des preussischen 
Staats begrüßsen, bedauern jedoch, dass der Finanzminister sich nicht 
hat entschliessen können, tabula rasa zu marhen, d. h. mit Ausnahm o der 
Prämienanleihe von 1855 und der ehemai» iwurhesBischeu uud nassauischen 
Loosanl^n, alle dann noch im Verkehr befindlidien diveiaen SobnldTer- 
Schreibungen — wenn wir nicht irren, 142 einzelne Titel — in ein einheit- 
liches Staatenpapier umzuwandeln. So umfasst die Konsolidation nur circa 
223 Mill. Thhr. Staatsschuld, und circa 201 Mill. Thlr. Qncl. der Prämienanleihen) 
bleiben nnberfihrt. Abgeseben von der wesenüiehen Yereinfaeirang der 
StaaiaBchnldenverwaltung wäre es aoeh in politisflli» HSnsieht angezeigt 
gewesen, diese Gelegenheit zu benutzen, um mit einem Schlage die Titel der 
von den neuerworbenen Landestheilen früher negocürten Anleihen aus der 
Welt zu schaifeu und somit auch auf diesem Gebiete so viel als möglich das 
Andenken an yergangene Zeiten zu verwischen. Andh hätte man diese Ge- 
legenheit benutzen können, die productive (Eisenbahn-) Schuld von der un- 
productiven ganz und gar in der Verwaltung zu trennen. Nicht minder 
schliessen wir uns der vielfach in Börsekreisen getheilten Ansicht an, dass 
es voHAieilbafter gewesen wäre, statt des 4'/^ 7» den S % Bent^nsftiss sn 
wählen, weil letaterer geeigneter als jener ist, die preussischen Fonds an den 
Weltbörsen Paris imd Tjondon Ik imisch zu machen, üebcr den Erfolg der 
Conversionsmassregel lägst sich gegenwärtig (Anfangs Januar )870) natürlich 
noch gar nichts urtheilen.*) Am Schlüsse des Jahres 1869 bezifferte sich die 
Gesammtschttld auf 442,639,371 Thaler, darunter 18,250,000 Thaler miTer- 
zinsliche und 184,471,491 Thlr. Eisenbahuschuld (vergl. Bd. Y. S. 284). Auf 
den Kopf der Bevölkerung entfielen daher 18^« Thlr. Nach dem Gesetz vom 
24. December 1869, „betreffend die Feststellung des Staatshanshalts-Etats 
für 1870'^, ist der Fina^Abscfalnss folgender: 



*) Bis SS. April ld70 waren ea* 182 Hill, snr GonvertiraBg angemeldet. 
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Es betragen die Einnalimeii 168,251,372 Thir. 

, ^ diedaueriMianAiitgabeD 162,252,850 TUr. 

, » die AQSserord. ^ 5,848,522 „ 168,101,372 , 

mithin UeberBchosB . . . 1 50 ooo Thlr. 

In Oesterreich, d. b. in Cisleithanien, konnte der Finanzminigter in 
der Sitzung Tom 14. December 1869 (vergl. Wiener Zeitang 8.918} dreierlei 
itthmen: Ssmal, dass in Folg« der in den ersten 10 UenAten stattgefonde- 
nen Mehreingänge an directen und indirecten Steuern yon circa 12 MUl.. 
Gulden das Deficit pro 1869 sich um circa 10 bi? 12 Mill. Gulden reduciren 
werde (rergl. Bd. Y. S. 198j; zweitens, dass selbst zur Deckung der um 
circa 21 tfÜK GoMen Mheren Ansgaben für 1870 als im Vorjahr keine 
KteditoperationeQ Ton Bedentimg erforderlich wären (hSrt! hdrtl), und drit- 
tens, dass auch bei den gemeinsamen Reichsfinanzen sieh ein recht günstiges 
Resultat am Jahresschluss herausstellen werde, da die Reichszölle statt 
6,600,000 fl., wie veranschlagt, in der Zeit vom 1. Januar bis 1. 2^ovember 
13,611,000 fl. eingebracht hätten. IMesen Liditblieken in den ministeriellen 
XSrSrterungen steht das Bekenntniss eines Deficits von circa 34 Mill. Gnldon 
für 1870 in Folge des unerwähnten Mehrbedarfs frrilieh als ein recht 
schwarzer Punkt entgegen. Die Ausgaben für 1870 sind aut 320,600,000 fl. 
Teranschlagt. Das Hehr Ton eirea 21 Uül. resnltirt n. a. ans der Ueber« 
nähme Ton Aictien der Franz- Joseplis- nnd Böhmischen Westbalm-Geseil- 
scbaft Tinrl am der um 8,« Mill. ziicronommenen Subvention der Eisenbahnen 
aus dem Titel der Zins- und Amortisationsgarantie. Mehr noch als das De- 
ficit selbst macht aber die Art und Weise der Deckung desselben bedenklich, 
indem allein nnr dnrch Veranssening von Domänengut and dnreli den Ver- 
kauf der von mehreren Eisenbahngesellsrlinftm als Rückzahlung für ge- 
leistete Ftaatssubventionen erlegten Priori täts-Übligationen 17, resp. 8,7 Mill., 
zusammen circa 25^700,000 fl., gedeckt werden sollen. *) Der Best wird mit 
5 MilL Gulden fbeils dnreh Reiuisimng anderer Aktiten, theils dnreh Kassen- 
reste aus den beiden Vorjahren nnd dnreh Aufnahme einer schwebenden 
Schuld von circa 4 Mill. fl. beglichen werden. Das Aktivvermögen des Staates 
schmilzt gewaltig zusammen. Man kann schon jetzt fragen, was soU au» 
Oesterreich wei^den, wenn der Brunnen, woraus die österreichischen Finanx- 
minister seit Jahren mit grosser Emsigkeit Wasser schöpfen, Ywsi^ sein 
wird? K inn man darauf rechnen, eine neue Quelle, vielleicht gar einen aite- 
sisehen Brunnen zu finden? Wir glauben schweriich. 

Schon seit 3 Jahren legt man bezüglich der Valutafrage in Oesterreich 
die Hände in den Sehooss, nnd doeh ist die nnglflekselige Papiergeldwirth- 
schaft die Hauptwnrzel alles la bels in dem österreichischen Finanzwesen. 
Auch das Verhältniss des Staates 7iir Österroiphischen Natinnalbank ist seit 
Jenem tameusen finanziellen Ausgleich mit Ungarn, wo man die unverzinsliche 
Sehnld des Staates von 80 Mill. an die Bank in das Verzeichniss der ge- 
meinsamen Beichsschuld mit aufzunehmen (absichtlieh oder unabsichtlich) ver- 
gCF^m hnff(\ o'm höchst unerquickliches geworden (vergl. o. S. 104) und i?t 
TICK Ii gar nicht abzusehen, wie sich dieses Dilemma lösen soll. — Die Kr- 
eignisse in Süddalmatien (s. o. S. 252) haben viel Geld gekostet. Wenn, 
wie vielseitig vermnihet wird, der Seitens Oesterreich mit Dukaten geschlos- 
sene „Frieden von Ereezlac'^ sidi nnr als eine gut ersonnene Kriegslist der 
Knesen der Bocca entpuppen sollte, dann werden freilich nene grosse Opfer 



•) Yen ersteren Posten sind mehr eis 8 MQl. Gulden sogar ent 1871 f&lHg und 
sehen «Is Bededrang fttr 1870 eingeslellt. 
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Oeld miTenneidlieh sein. Im günstigsteii Fall irird Oesterreich noch lange 

Zeit au dem Ufer der Bucht von Cattaro mit einer nicht unansehnlichen 
Macht auf dem „qui vive^ stehen müssen, so dass auch sobald von firepor- 
nifisen im gemeinsamen Militär-Etat nicht die Bede sein k&nn. 

Trotz de« OeBetses zur Kr&ftigung des 9ffS»ntiichett Kredfls der Y e r e i n i g- 
ten Staaten vom 17. Min 1869, was wir S. 303 des vorigeu Bandes repro- 
ducirt haben, dringen immer wieder Unkenrufe betreffs der Hepudatiou der 
Ünited-States-Fonds über das Wasser. Audi denkt man im weissen Uauso 
«ehr stark au das Convortireu eines Theiles der Staatsschuld. Der Finanz- 
minister Rothwell muss nämlich von der gegenwärtig drea 2605 Hill. Dollars 
betragenden Staatsschuld circa 1605 Mill. Dollars (die '/«»er von 1862, 64, 
<j5, 67, 68) mit 6% verziusen. Das kostet ihm zu viel und er moclite da- 
von wenigstens 1200 Mill. in 4V< */o Bonds convertiren, deren Kapital und 
Zins auch im Auslände in gemünztem Oelde ohne jeden Abzug gezahlt wer- 
den sollen. Ob der RothweH'sche Convertiningsplan in der angedeuteten 
Weise geling^en wird, werden wir später zu referircn lirJjfii, ebenso die 
Frfolge der in der i3otschaft des Präsidenten vom G. Df cember 18(J9 « rapfoh- 
lenen übrigen Finanzmassregelu, Einlösung des Papiergelder zu iesteu Preisen 
und Modificationen der Steuern, ohne jedoeh die Omndli^n der jetzigen 
Steuergesetze zu ändern. Aus jener Botsch.iff erhellt übrigens die günstige 
Finanzlage der Union, denn sie gibt für das laufende Jahr (i. Juli 1869 bis 
<ialiin 1870) die GesammteiDuabme auf ölL Mill. Dollars und die Ausgabe 
waf 321 AGU. Dollan an. Am 31. Deeember betrug die Staatsschuld 
2658 Mill. Dollan. 

Ehe wir nun unf^ere Rundschau schliessen, mochten wir liier nur noch 
der Vollendung jener zwei grossen und gewaltigen ünternehmungrn gedenken, 
durch welche das Jahr 1869 in der Geschichte des Weltverkehrs ewig denk- 
würdig bleiben wird. Kaum brauchen wir sie zn nennen, denn Ereignisse 
dieser Art vergessen sich nicht. Mit der Herstellung eines ununterbrochenen 
^Schienenwegs vom Ufer des atlantischen Occans bis zu djn Gestaden des 
stillen Meeres, und der Eröffnung einer neuen Wasser-strasse, welche das 
. ^telassische Meer des Abendlandes mit dem schon im graaesten Alterthnm 
berlÄmten, zwei Welttheile bespülenden „Sinus Arabiens", dem künftigen 
„Lac egyptien'^ verbindet, sind fast gleichzeitig in d*^r altm niirl neuen Welt 
zwei riesige Aufgaben gelöst worden, deren Erfüllung noch vor zwni "Dc- 
cennien kaum möglich ensehien. Neben dem Fortschritt der Wissenschalt ist 
es auch nur die Macht des Kapitals, die im neunzehnten Jahrhundert 
eolclie Werke, als die Paciiicbahn, die Kabelleitungen nadi Amerika und 
den Suezkanal cntstL-hcTi lassen. 

Orot hu, am iO. Juuuar 1670. 

Der Her ansg aber. 

* * 

An diese Kund=nhau reihen wir noch einen Uoberblick über die wichti- 
geren Erscheinungen im Gebiete der prakti-cben Fiuauziiteratur während 
des Jahres 1869 an, indem wir alle diejenigen Werke, welche für die Leser 
dieser Zeitschrift yoo Interesse sein können, namhaft madien und soweit sie 
WM zur Beurtheilung zugesendet worden siad| kurz besprechen werden. Xaoh 
uns mehrfach zugegangenen Aufforderungen wenigstens zu schliessen, glauben 
wir mit dieser Einrichtung vielen unseren geehrten Lesern einen Dienst 
an erweisen. 
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schen Finanzliteratur und der ToUswirtbscbafL 

Wir boginnon mit denjenigen W^rkoi, volehe uns zur Bespreehung 
«ingesendet worden sind. 

Die kaufmännische Arbitrage Yon Otto Swoboda. Zweite umge- 
arbeitete und Yermelirte Auflage. Berlin 1870. Verlag 
von Rudolph Gaertner (Amelang'sciid Sortiments-Buoli* 

h a n d 1 u 11 g). 

Wir haben schon frulier Gelegenheit gehabt, auf diese Sammlung von Notizen 
und Usancen aSniintlicher grösserer WechselpIStze für den praktischen Gebrauch 
aufmerksam zu machen. Die uns vorliegende zweite Auflage dieses allgemein 
als höchst brauchbar anorlv.-miiton kleinen Werkes hat nun die seit rloni Erscheinen 
der ertiteu Auflage eingetretenen grossen Veränderungen im Bümenvurkehr genau 
hftrfiehsiehtigt, die bewiUirte handliche frfihere ^orm jedoch beibehalten. 

Dr. H. Contzen a) Die Nationalökonomie ein politisches Bedürfniss 
unsererZeit und b) die Geschichte der volks wirthschaftli-, 
eben Literatur im Mittelalter. Leipzig, Verlag yon H. 
0. Priber. 

Der Herr Verfasser hat das Verdienst, tief in die Geschichte der Natimmlöko- 
uomie eingedrungen zu sein. Atich die beiden vorlicfrondcn Schriften geben wieder 
hievon Zeugniss. Das erstgenannte Werk enthält eine Sammlung von 6 verschie- 
denen Abbandlungen auf dem Gebiet*- der Nationalökonomie, welche «um Tbeü 
früher schon einzeln veröffentlicht worden sind, aber ein abgeschlo-j^mc« Gf^nzps 
bilden. Wir möchten nameutiich unsere Leser auf die erste Abhandlung „die 
Wichtigkeit der Nationalökonomie oder Volktwirtbsehaflslehr«*' aufmerksam gemacht 
haben. Das zweite Puch suclit nnchzmveisen , dass bereits in dem nh so 
barbarisch verschrieenen Mittelalter eine Beihe von nationalükonomischeu Wahr- 
heiten Ton einseinen Denkern veröffentlicht worden sind, und bildet dasselbe jedett-> 
falls trotz s.-'inr<; geringen Umfauges einen sdültsbacen Beitrag für die Gesditehte 
der Volkswirthschaft. 

Geldkritis und Bankcalamitäten. Von Josef K^rOsL Aus dem 
Ungarischen fibersetst von M. Toth. Pest 1869. Verlag tod 
Carl Grill. 

Die kleine von nn-* bereits o. S. 257 citirte Schrift enthält eine intoros^nnte 
^ Darstellung der über die Pester Börse im September 1S69 eingebrochenen Krisis 
und berührt gleichzeitig die angebliche Banknotencalamltät in Ungarn. kSSnnen 
diese Blätter nnsern Lesern als eine bdehrmd« Leetttre emiifshlen. 
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John Stuart MilTs gesammelte Werke. Fünfter Band. National- 
ökonomie Band I. Leipzig 1869. Fliegt Verlag (R. Reislan(^, 

Dhb bekannteste und als eins der ausgezeichnetsten Werke der volkswirthsckaft« 
liekfln Literatur zu bezeichnende Buch det «ngliscben Nationalökonomen Joha 
Stuart Mill „Principes of poHtical economy" liegt hier in einer dritten 
Anflage der deutschen Uebersetzung aus der bewährten Feder des Herrn Dr. Adolf 
Soetbeer in Hamburg Tor. Dieselbe ist naeh der wesentlich Terbesserten 6. OH' 
ginalauflage bearbeitet. Für nnsere Lener werden die Kapitel IV bU. YI« welohe 
vom ,,Kapital" handeln, das meiste Interesse haben. 

Die Reform des Geldwesens. Von Adolph Samter. Berlin,. 
Verlag you Julius Springer. 

T>er Herr Verfasser ist, wenn wir -nirht irren, identisch mit dem Chef einer 
bekannten Geldfirma in Königsberg. Derselbe will die jetxige Herrschaft des Ka- 
pitale diircb Statnirung eines gana neuen Geldsystems an brechen snehen. Bs 
soll die Banknote beseitiget und durch ein anderes Tauschmittcl crsct/t wer- 
den , nämlich durch Anweisoageni deren Werth sich auf Waaren stütat (Waareu- 
noten). Mit der Seform de« Geldwesens in diesem Sinne sieht der Ver£user gleich« 
sam den ersten entscheidenden Schritt nur Lösung der socialen Frage getban. Ob 
durch eine solche Keform des Geldwesens wirklich das dem Autor vorschwebende 
Ziel erreicht wird, miicLteu wir noch nicht als sicher annehmen. Jedenfalls aber 
ist das Bneb sebr interessant nnd lesenswertb. 

Die Norddeutschen "Werthpapiere auf dem Gebiete des Korpo- 
rationskredites von W. L. Hertslet. Königsberg in Pr. Ver- 
lag Ton Hflbner Mats. 1870. 

Dieses hj^cbst brandlbare kleine Werk, naeb olBclellen Quellen bearbeitet, ent- 
hält ausführliche und übersichtliche Mittheilungen über alle Norddeutschen Kreis-, 
Stadi-Provinzinl- und Deich-Obligationen, sowie über die von Korporationen ausge- 
gebenen Wertbpapiere. Die Anscbaffiing des gut ansgestatteten Bndies ist all« 
Besitzern yott dergleicben Effekten und besonders anck den Herren Bankiers an 
empfehlen. 

Die Kreditnotli des Grnndbesitsers. Von Dr. jnr. Friedrich Klein- 
wächter. Prag 1869. In Conumanon der J. G. CalTe'scben k. 
Univ.- Bachnandlnng. 

Diese Äbhandlnng ist ein Separatabdruc aus dem Centralblattc für die 
gesammte Landescaltor. Der Herr Verfasser untersucht zunächst, inwiefern die 
allgemeine Klage über den Mangel an fffpotkekarkredit sn wfirdigen sei, so* 

dann p-ibt er die Mittel an, wie diesem Uebelstande 'in bepern':n ^oi. Dir ^^f-hrift 
ist recht lesenswertb und sind namentlich die kurzen, klaren Auseinandersetzungen 
sn rttbmen. 

Die 8elb?t ve rv, altung dos S t en erwes cns im Allgem einen un d 
die russische Steuerreform. Von Dr. Carl Walker. Berlin 
1869. Verlag von W. P eis er. 

Das vorliegende Buch hat unser ganzes Interesse erregt. Der Herr Autor, 
Privatdooent der politischen Oekonomie an der Univeraitit Dorpat, bespricht 
in dem ersten Tbeilo seines Werkes zunächst die vers<}iiedcnen Steuerprincipien, 
sodann die üblichen Steuern etc. Weitere Kapitel behandeln das Wesen der 
Selbstverwaltung im Allgemeinen , die Frage über die besten Localstenein» 
die Uni^erechtigkeit aller SteuerpriviVrten, die Erhflinnfr der decentral i Hirten Ein- 
kommensteuer und die Zwecke der Staats- und Loealateuem. Ein zweiter Tbeil 
ist der russiscben Stenerreform gewidmet; derselbe bildet gleiebseitig einen 
höchst interessanten Beitrag anr Kenntaiss innerer mssischer • und baltischer 
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2askände uad Parteien. Uebrigeas köoaea wir uas nicht mit Allem, was der Ver- 
imt im eraten Tbett «eine« traMieli«!! W«rlMf taft, dnTttrflanden erUftmn. Dar- 
aelbe verlangt z. B. eine Veröffentlichang der Stcii erlisten in einer sehr ausgedehnten 
Weise, and nicht allein deren öffeutUche Au«legaug, mit welcher man aioh 
irohl flohliMBlioh ▼mShnen kSnnte, sonAsrn aneli sogar doTCB AlMlfQolc itt don 
^itungen und Verbreitung der Listen durch den Buchhandel. Wir ^^iHuLon nicht, 
da«8 diese allaugrosse Oeffentlichkeit in der Qeschiftswelt und in den Kreisen 
des Kapitals yiel Beifall finden wird. Ebenso plaidirt derselbe für die Coupons- 
«teuer , weldM Stiner wir all Tettceter der Xatefeieea det Kapital« Terwerfea. 

Anfangsgrfinde der Yolkswirthschaft von Dr. E. J. KiehL Berlin 
1870. Verlag yon Pnttkammer Mfthlbrecht. 

Das vorliegende Werk ist als eine Quintessenz der heutigen volkswirthschaft- 
liehen Wissenschaft ansusehen. Der Herr Verfasser, Lehrer der Yolkswirthschaft 
an der RealAcbule su Middelburg (Holland), hat unter beständigem Hinweis auf 
die besten TolkswirthschaftÜchen Schriftsteller unserer Zeit in kuraen, klaren und 
Mharfen 8Itieii eSnutlidie hieher gehorife Materiell behandelt. Daa wirkUdi ane* 
/ei (^hnetf Buch können wir daher unsern Lesern ganz besonders als Nnch- 
achiagebuch empfehlen, wenn es sich darum handelt, sich über die eine oder die 
aadere Tolkewicthtehafilielie Frage sehneU au oriestlfen» Bbenao iet ee ein treff- 
lieher LeitÜsden awn BellMtatadiam. 

JDie rnssische Papierwährung. Von Dr. Adolph Wagner. Biga 
1868. N. Eymmers Bnchhandlung. 

Vorliegendes Werk ist Ende 1868 erschienen, als der Autor, dem wir bekannt- 
lidl e^on eine Monographie über die österreichische Valuta verdanken, noch die 
Professur der Nationalökonomie an derUniversitat Riga bekleidete. Diese, in Deutsch- 
land noch viel zu wenig beachtete, höchst bedeutende Arbeit ist der wörtliche 
Abdruck einer Reibe von Aufsätzen, welche der Verfasser in den Jahren 1867 
und 1868 in der baltischen Monatsschrift veröffentlicht hat. Sic zerfällt in eine 
▼olkswirthschaftliche und finanapolitische Studie (theoretischer Theil) und in 
detaillfTte Yorsehläge ivr Wiederemporbebong des entwertheten rassiselmi Papier- 

geldes nuf seinen Qleichwerth mit drr Münze (ahn ohne Devalvation desselben) J 
dieselben laufen im Wesentlichen auf eine grosse Fuudiruugsoperatiou von ca 600 
BGH; B. fttr> Bttsslands «ngclieaere scbwebende Schuld ron ca. 1200 Mfll. R. 
hinaus. Obgleich in seinem praktischen Theil nur Gelegenheitsschrift , wie 
«ich der Herr Verfasser ausdrückt, so wird doch das ganze Werk einen bleiben^ 
den Werth behalten und ist wohl überhaupt das Gediegendste, was die neuero 
Literatur in dieser Beziehung bietet. Xjeider scheint man die gewiss praktisob 
dnrchf ihrhnren Vorschläge de« VerfasMr« in den leitenden Kreisen in 8t. Petera« 
bürg niciit zu beheraigen. 

Die Börsenpapiere. Jahrgang 1870. Erster Theil.. Yon A. Saling« 
Berlin, Hände 8pener*8ohe BudiiuuidlDng. 1870. 

Wir haben nns acboa des Oefteren über den grossen Werth der A. Saling^schen 

Arbeit ausgesprochen , so dass wir denselben hier nicht nochmals auseininder 
zu seUen brauchen (vergU Bd. IV. 8. 285 u. Bd. 8. 237). Der dritte Jahr- 
gang des. trefiieben Werke« serfXUt in 2 Theile, von denen der uns vor- 
liegeode, die Börse und die Börsengeschäfte im AH;:;' ir- inen behandelnde 
orste Theil als dauernde Einleitung dienen soll, wahrend der zweite die 
eittielnen Börsenpapiere speeiell behandelnde Theil fortan alljXhrlich emenert 
erscheinen wird und zwar, wie uns der Herr Verfasser mittbeilt, aus Zweckmässig- 
keitsgründen zuerst im Herbst 1870, unter der Bezeichnung „zweiter Tlieil 1870.* 
Die ebea näher bezeichnete, sehr gut ausgestattet« Einleitung bildet eine recht 
willkomn^ene Zugabe dieses bdliebten BSrsenbiiebes nndumfasst 25 Bogen für deft 
mlUsigen. Preis too 1 Tblr. 
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Der Libellprocess Paul Schiff wider Alexander bciiarf. Wieik. 
. 1869« Verlag der 0. J. Uftns'sehes BvoUiaiidliing. 

Unsere Laaw werden sich gewiss noch jene« famensen Preseprosesses erin- 

Eern, der im Sommer 1869 vor dem Wiener Schwnrgerif hto vprhnnr^ph wurde und' 
SO interessante Schlaglichter auf die dortigen Börsen- und Presszustande warf^ 
In dem genannten Werke sind nun die ttenograpbiaehen Protoeolle der Hanpt^er- 
handlang iu der Anklage des Bankierä llmu Paul Llff wider den Eigenthttmer* 
der Wiener Montagszeitong Herrn Alexander Scharf enthalten. 

' \ ' 

Jahrbneh £ttr VoikBwirthsclisfft. Yoit Dr. Wolfgang Br«i. Dritter 
J ah r gas g» Leipzig, Otto Wigand. 1870, 

Dieses interessante Jahrbuch zählt unter seinen Mitarbeitern Namen wie John 
Prince-Smitb, Dr. Böhmert, Braun, Rentsrh etc. Der dritte Jahrgang enthält 
8 gediegene Aufsätze, darunter hat unser Interesse am meisten erregt die Ab- 
handlung: „Die Edelmetalle Gold und Silber'* nach der akademischen Denkschrift 
des franzüaisehen Yolkewirihe WolowAki »L'or et Targent'* Tom Beransgeber 
bearbeitet. 

System der deutschen Zettelbankgesetzgebung unter Tergleichung 
mit der ausländischen. Zugleich ein Handbuch des Zettelbank- 
wesens. Von Dr. Adolph Wagner. Erste Abtheilung. Freiburg i. 
Br., Fr. Wagner'sche Buchhandlung 1870. 

Dieses Buch ist unbedingt eines der bervorrafcndsten Werke, welches die 
deutsche Literatur über das Eaiikwesen auüuweiäen iiat und hat allgemeine An- 
erkennung in der Presse gefunden. Veranlassung lu dietem Werke gab zunächst 
ein Gutacliten, das der als Autorität im Bankwesen anerkannte Verfasser im Auf- 
trage des badischen Uandelsminlsteriums über die Errichtung von Zettetbanken in 
Baden absugeben hatte. Derselbe gibt anek seine Ansiehten fiber die Bankreform- 
und das Staatspapiergeldwesen im Norddeutschen Bunde kund. Seine Vorschläge 
aar JEtegeluug des Staatspapiergeldes sind sehr beachtongswerth und yerdienen 
Berttcksiehtigung, namentlich sein dritter nnd weitgolieadster Vorsoklag, dasMüba- 
durch Banknoten zu ersetzen. Wir gedenken spXter neehmals anf dieses iat«res- 
sante Werk snrüoksukommen. 



Anderweitige erwähuuugswerthe Werk© sind: 

Amhold. welche Staatspapiere sind die sichersten nnd die bestrentirendsten P' 

Hrsg. vom Kaufmann. Verein Carlsruhe 1867. (Bielefeld.) 
AugBpuxg, zur deatscheai Miinzfrage. Qold- o. SUberwilhrg. Uebergang »va Qold- 

währg. Papiergeld. Bremen, Geisler. 
SlnniSOlldilli Handbuch für Capitalisten etc., Verwalter des eigenen Vermögens 

nach den GrandsSlaen der doppelten BnobfOkning. liangensalsa, Oressler. 

In Ma|>]ie. 

Der CapitaiiSt. Kalender für 1Ö70 von S. Ausspitzer und J. Fanaer. Wien, Selbst- 
verlag der Herausgeber. 
Contzen. Einleittuig in das Staats- und volkswirthsehalllidia Stndiiun. Leipsig,. 

Wilfferodt. 

Denkschrift« betr. deutsche Münsceiniguug. Berlin, Liebheit & Thiessen. 
Gsdiwendner, zur allgemeinen MünzeUüieit. Die intematioBale Münseonferens. 

zu Paris im J. 1867. Erlangen, Enke. 
Guthi die Lehre vom Einkommen in dessen Gesammtzweigen. frag, lempskj. 
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Handwörterbuch der ToUnwirtbfGlialUlelire toh Dr. Benteioh. 8. Aufgab« in 

12 Lieferungen. Leipsig, ElinkhArdt. 

Hecht Dr., ein Beitrag snr Geachicbte der Inhaberpapiere in den Kiederlandea. 

Erlangen, Enke. 

Hilfe in der Ifolh oder sichere Badicalknr der 8etorreidkitcheii Finansen. Jung« 
bnnzlAQ, Kaaden. 1867. 

Hom. Hie Pinftir/1 it'e fir r Ptadt Pari«. Wit ii, TTartlebeti. 

Httbaer. statistischo lafel aller Länder der Krde. 18. Anflage. Frankfurt a. M.» 
BoeelU. 

Jft^er I^r., die Fortbildung dect Rodenkredits. Stuttgartt KrSner. 

Jail9Zky> statistische Mittbeikingen über die ö«kr.-ttncar. Werfthpapiere. Wien,. 

Beck'sche Univ. Bucbh. 

Nenmaim , Prof. Dr. £. Xaver, VolkswirthschafI und Heerwesen. Wien, 
ßranmiiUer. 

Bathgeber, nnenthehrlicher für Kapital und Orundbesita im premt. Snbhaetatione- 

prozess. Breslau, Marnschke & Berendt. 

Kau> LeLrbuch der politischen Oekonomie. 1. Bd. 2. Abtbeiiung, enthaltend Grund» 
•Itee der Tolkewirtbeehaft. Leipsig, F. Winter. 

RAymimd. die finanzielle Betheiligun^ d. preuMiachto Staate bei den preneeiieheik 

Prtvateisenbahnen. Berlin, v. Decker. 
Richter» Eugen, das preussische Staatsschuldenwesen u. die preussischeu buata- 

papiere. Rro<i1nu, Mamschke (S: Berendt. 
Bodhertns-Jagetzow. zur Erklür u)''^ und Abhülfe der heutigen Creditnolh de» 

Grundbesitze», ßd. ii. Jena, F. Maucite. 
HOMAeTi System der Volkewlrthachafl. 1. Band. Die Grundlagen der National» 

Ökonomie, 8. Anfl. Stuttgart, Cottn. 
SchnlZi Dr. Adolph, über Staats- nnd Gemeindesteuern. Berlin » Gebrüder 

Bomtriger. 

Ueber die Gefahren der Erweiterung einer Zettdbank zu einer Credi&Mttalt dnrdi 

Annahme TerzinsHchcr Gelder etc. Heidelhertr, J. C. B. Mohr. 

Wjeadlsndt Entwurf zur Gründnug einer H;potheken>Ablö8nngs - Bank für 
. Dentechland. Glauchau, Tieweg. 

Wirdlv Masi, Gnmdsttge der Nationalökonomie. 3. Auflage. Köbi, Dn Hont 
Schauberg. 



Naehtrag. 

l^euerdings sind noch ciDgegangeu resp. ersduenen : 

Die Banken Ton Schottland. Ton L. Wolowski» Hembrr de Tin- 
stitnt Uebersetzt Ton Ji^Hn«; von Holtsendorff* Berlin 1870, 
C. G. liüdezitz'sche Verlagshandlung. 

Dureh diese Ueberaetsnng ist einem längst gefühlten Bedürfniss abgeholfen, 
da eü. wie der Hf rr Vp,rf<i!«scr auch mit Reclit in der Vorrede bemerkt, bisher gan» 
an einer eingeheudereu Darstellung des doch in vielfacher Beziehung als Muatet 
dastehenden eehottieohen Bankwesens gefehlt hat. Jeder* dar aieb für die jetst an 
der Tapr-^ordtiung stehende Bank- und Creditfiraga intareeairt| wird ''dieaei 
dieustfoUe üuternehmen zu schätzen wissen. 
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Deotflch-Am erikanisches OonTersations-Lexicon. Herausgegeben 
von Prof. Alexander J. Schern. New-York in der Verlagsez- 
podition. 1. «. S. Liefeniiig. 

lat swar diesM, dem Brookliaiis^selieii OonTerwttoni-Lezieon Ihnlieh ein- 
gerichtete Werk sunächflt mehr für die in den ▼ereinigten Staaten lebenden Deut- 

echen bestimmt, so ist es doch auch für Deutschland sehr brauchbar. Alle 
«peciell amerikauiscbeu Artikel, deren es 10,000 sein werden, sollen nämlich, nament- 
lich waa Statistik und Finanzwesen betrifft, von den bedeutendsten FaehantOfitltdft 
Amerikaa verfaut werden. £a ateht daher Qediegenee nnd Mei^ea in erwarten. 

Der Berliner Oenrii eitel ia ieineB ntOBatHehen Yeriodermigeii. Unter 
Jahrgang. Kordhanien 1870. Verlag von Adolph Bftchting. 

Diese kleine nur 5 Sgr. kostende Tabelle enthält eine tabellarische I tbefi- 
■sieht der Ul ti m o - K n r <; R aller der Ikrliner Börae Kurs habenden Effekten, 
der Wechsel-Kurse, dos Bunk-Diskontos , sowie des Goldes. Silbers und Papier« 
geldee. Diese naeh den Knre^Beriehten der ,3ertiner Barsen leitnng** snaam- 
tnen^eBtnllton Tabellen eignen Bir.h sehr snm Naebeohligen nnd tiad daher allen 
Bankiers und Kapitalisten au empfehlen. 

Während des Dmekt ist noch eingelaufen: 
Krit i Brhr'UrnBchau anfdcni Gebiete de rYorschläge zur deutschen 
Münzreform. Von Hermann Weibezahn, Secretar der Han- 
deUkammer za Köln. Köln and Leipzig 1070. Verlag von 
Eduard Heinrieh Meyer. 

Der Herr Terfassert als ein grosser Kenner der ICSnsfra^e bekannt, gibt in der 

•vorliegenden Broschüre ein Resume des Inhalts mehrerer in d^ r jüngsten Zeit in Be- 
zug auf die Münzfrage erschienenen Schriften. Er selbst plädirt für den sofortigen 
Uebergang eur reinen Goldwährung unter Einführung einer mit dem 25Franken- 
stttck vollständig fibereinstimmenden Währungsmünse und deren 10. Theil, dem 
Gold^lden. al«? Rechnungsmünze. Dpt in dem Werk(^ben aufljresprochene Wunsch« 
^as» die Kegeiung des Münzsjstems im Zollparlament angeregt werde , ist bereits 
durch den Antrag des Abgeordneten Bamberger in Erfüllung gegangen. DieSehiift 
hat tiberall die verdiente Anerkennung gefunden und auch unser lebhaftes Interesse 
•erregt, obschou wir den sofortigen Uebergang zur Goldwährung nicht räthlioh 
halten nnd die einatweOige Einführung der DoppelwShmng als Uehergaagestofe 
anr Qeldwihrnng Ar angeaeigtor halten. Doch das sind ebm Anelehten. 

Daä Eechnen im Wechsel-, Geld- und Effeklenverkehr. Erster 
Theil: Weehtel und Mlliis*Beehnang und Arbitrage. HU 
einem Anhange: Die Conto-Corrente-Zinsenrechnung. Von* 
Wilhelm Chrietians. Berlin 1870. Verlag von Budelph 

Gärtner. 

Diese» kl«iue Werkchen zeigt sich vor vielen andern ähnlichen Boarbeitangea 
dnvoh Klarheit ans und wird der hald erscheinende aweite Theil, dem Preapeel nach 
die Staatspapier- nnd Aktienrechnung nnd aneh die BStsengesehifte sehr anafdhr- 

lich behandeln. 

Ein Beitrag Eur Lösnng der Staatspsplergeldfirage Im Hittddenteclim 
Bunde. Mit Rücksicht auf a'u' RejijulirunK des Münzwesens und auf die 
lieform der Bankgesetzgebung in NordaentscUand vom Freiherm von 
Danckelman, Herausgeber von A. Moser*« Zeitseliilft. für Kapital imd 
fiento. lieipsig, Veit A Comp. 1870. 
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Sachregister zur Finanziellen Monats-Cbronil des Jahres 1869. 



VofWDft Seite 108. 

A. lOttheiliiiigeD ans den Gesdiäftsberiehten der Zettel* md Kredife- 

banken ipro 1868. 

Allgemeines 104. A. Scbaaffhausen^tcher Bankvereis In Köln &. 119, 
Anglo-AiiBtriftii'BMik 8. 107. Anhalt-Dessanische Landesbank 8. 108. Bank des 
Berliner KassenvereitJS S. 109. Bank für Handel xin(\ Infhistrie in Darnistadt S, 
122. Bank für Süddeutschland S. 123, Bayerisclie Hypotheken- und Wechsel- 
baak 8. 121. Berliner Handelagesellacbaft S. 109. BöhmiscLo Escomptebank in 
Prag: ^- 107. Braunscbweigiscbe Bank S. l^^^' Bremer Bank 8. 109. Danziger 
Privatbank &, 110. DiakontogeselUchaft (Berliner) 8. UO. Frankfurter Bank S. 
III. CtooMMMehaftabank tob Sörgal, Patiiiu et Co. 8. III. Oaimer Bank 
S. III. Getverbebank H. Schuster et Co. in Berlin S. 112. Gothaer Privat- 
bank S. 112. Hamburger Vereinsbank 8. 118. Uannöver'ache Bank 8. 113. 
Hombnrger Iiandetbaiik 8. 118. Roburg-Oolibaiteb« Kreditgesallsahaft 8. 118. 
Kölnische Privatbank S. 114. Kommunalständische Bank für die preussische Ober- 
lausitz 8. 114. Künigsberger Privatbank S. 114. Leipziger Bank 8. 114. Leipziger 
Creditanstalt (Allgemeine aentsclie Credit>Anstalt) 8w 115. Leipziger Kassenverein 
8, 115. Lübecker Commerzbank 8. 116. Lübecker Privatbank 8. 116. Lnzem- 
hnr^er Bank 8. llß. Magdeburger Privatbank 8. 116. Mährische Escomptebank 
in Brünn S. 107. Mitteldeutsche Kreditbank in Meinin'gen 8. 117. Kiederösterreichische 
Escomptebank 8. 106. NiedersSchsische Bank S 117. Norddeutsche Bank in Ham- 
burg 8. 117. Oestcrreichische Bodenkreditanstalt S. 108, Oesterreicbische Kredit- 
bank für Handel und Gewerbe 8. 105. Oesterreichische Natioualbank 8. 104 Po- 
senor Provincialbank 8. 118. Preussische Bank S. 118. Ritterschaftliche Privat- 
bank in Pommern S, 11^^. "Rogtocker Bank S. 119. Sächsische Bank zn Dres- 
den S. 119. Schlesischer Bankverein 8. 120. Steiormärkische Escomptebank in 
Gras 8. 106. Thfiringitehe Bank 8. ISO. Weimarisebo Baak 8« 180. 

B. IQttbelloiigeii am den GeikslillftBberichteii da* BiMl»aliibAktien- 

GesellBcluiften pro 1868. 



Allgeroeines Seite 123. 

I. Norddontsche ßalmen » 125. 

A. Preussische Privatbahuea ,« 125. 

Altona-Kieler Bahn S. i?^ Bergisch-MIrkliehe Bahn S. I2r,, Berlin-Änhal- 
tische Bahn 8. 127. Berlin-Gürlitzer Bahn B. 127. Berlin-Hamburger Bahn 8. 
127. Barlin-PotecUmor Bahn 8. 187 nnd 8. 156 (Nota). Borli»<8tattinn Bahn 
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S. W. Br«ilatt>Soliwrtdiilti«Fnib«rfar Bahn 8. IIS. K5lB-1Iini!«BM Bahn 8. 

1_'9. Marrf^tburg-Halberstädter Bahn 8- ^-'^>. Waf^deburgf-Leipsiger Batn S. ISO. 
Neisse-Brieger Bahn S. 130. Niedencklesische Zweigbahn S. 181. Ob«r«chleBi- 
•ehe BabB 8. 181. Ostprenralsehe SfUIbalui 8. ISS. Beehto-OdeMTfef'Bahii 8. 
132. BheinUche Halm S. 132. Rhein-Nahebahn S. 1S3. TilsIt-Insterburg-ef Bahn 
8. 13S. Taaniu-Bahn 8. 138. ThäringUche Bahn 8. 134. Wilhelmsbahn (Coael- 
Odaiber«) 8. 184. 

B. Soastiga Horddeutaohe Prlratbahnett Belto 184. 

GÖ8«aite-Geraer Bahn 8. 136. Hamborg-Bergedorfer Bahn 8* 186. Leipaig- 
Draidiier Eitenbalm 8« 185. LSban-Zlttauer Bahn 8^ 186. Lfibeek-Bfiehaa-Hui» 
bnrger-Babn S. 185. liecklettbufgiaeh« Bahn 8. 184. Wavmbftba 8. 186. 

n. SftdtetMbe Balnn 8aito ms. 

BayoriMha Oifbabn 8« 187. QenUeha Lndwigtbahn 8. ISS. Nttrabei^-Fftc» 
ihar Bahn 8. 137. POlsisehe Elsanbabnan 8. 188 nnd 8. 88--S7» 



III. Oest«fT«idiiieb-üiig«riMb« BalmeA Sfliia ISS. 

Ausflig-TepUtser Bahn 8. 188. BöhmUche Nordbahn 8. 189. BöhmUcha 
Westbabn 8. 188. Brfinn-Bonitear Bahn 8. 141. BofebthSrader Sisänbabn 8. 

138. Gall/lsclie Karl Ludwigsbahn S. 140. Gratz Küflac her Eisenbahn S. 141, 
''KaUerin filisabeihbahn (Westbahn) 8. 139. Kaiser Ferdinands-Nordbahn 8. 140. 
Lemberg-Oseraowitser Bahn 8. 140. Oesterraiebisehe Btaatobahn 8. 141. 8tld- 
Norddeutsche Verbindungsbahn (Reichenberg-Pardubitz) S. 188. Theisabahn 
143. Turnau-Kralup-Prager Bahn 8. 189. Vereinigte eüdüsterreichisohe , lombar- 
dische und centi&l-italienische Staatsbahn 8. 142. 



IV. J^reittde-Bahnea Seite 148. 

Aachen-Mastrichter Bahn S. 144. Amsterdam-Botterdamer B.^bn S. 144. 

Bn««i!''ch Polnische Eisenbahnen, vergl. die Bemerkung 8. 144. öchweiserische 
Ceatraibaiiu ti. 143. ächweizerisebe Nordostbahn S. 143. 



Finanzielle Monata-Chronik cIm Jakra 188t. 

Monat Januar . « Saite 145. 

Februar ^ 154* 

^ März ti 1^^* 

„ April 178. 

„ Mai . 186, 

. Juni 191. 

„ Juli „199. 

„ August „ 206. 

September «...•' v 

,1 Oktober » 313. 

M November . . • ^ „221. 

„ Deeember „ SSS. 
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L Vorkommmsae auf dem Gebiete des Staatskredits. 

1. Meoe Brntoslonen. 

4*/! *h Anlehen des Kanton Bern S. 1 74. Oothaisch« 5*A Anleihe S. 2S2. 
Italienische 5**/o Anleihe S. 221. Norddeut-icher Bund Schatzanweisung-en 
.fi. 163 and S. 285. Portugal 8Vo Anleihe 8. 221. Proussen % S. 163. Kuss- 
Iftnd 40/« NicoUllobtifatiOBen und 5% Anleihe S. 173 und S. 206. Sächsische 4% 
Anleihe vom 2. Tanuar 1869 S. 145 uad 5° , Anleihe vom 14. December 1866 8. 
234. 47s 7o Staatsanlehen deb K&uton Thurgau S. 213. Türkische Schatsbon« 8. 
154 niid Anlalha von 1869 8. 284. SpaniicliM AaUhaii B. If4. WUtttemborgiaehM 
4V* Vt BtaaftMoleliflit 8. 14». 

2. Souätige Modificatiouetk 

Gotha, Reduction der IV, Landsuliafthrh«n Anloilie S. 232. Gotha, Consolidl- 
rung (reap. Totalkündigung) der Landschaftlichen Anlei^^en S. 233. Italien, Um- 
-waadlaog d«r Titel dar loint»afdife1i-T«n«tiaiii»ch«B Antehei» von 1850 und 1859 in 
italieiiischo Rententitel 8. 146. Reii'^s Grei» , 5% Staatsanleihe von iRßß Nene 
Zinszahlsteile ö. 221. Biisstand, Kündigung der 6^0 Hope'schen Certificate und 
dflr 57, IntollM ▼«m Jahra 1882 8. 168 and 218. Saehira, Umtantdi der Albatto- 
babn-AktUn ftg«n 8taatiichiildan*Kawnadi6ina 8. 288. 



IL VorkommniaBe auf dem Gebiete des Korporatioiiakredite. 

a) KorporatiooM, FtOTlnoial- nod 8tSdta*Blei1ien. 

1. Kane Bmisaionen. 

Anklam 4*/! % Auloihe S. 215. Bari Prämienanleihe 8. '.iSö. Berlin 5*/, An- 
laihe 8. 227. Bukarest Prämienanleihe 8. 2l5. Burg 4'/s */o Anleihe S. 206. 
Danaig 5% Anleihe S. 221. Die« 5»/, Anleihe 8. 235. Düsseldorf S«/, Anleihe S. 
214. Crensnach 5*^/o Anleihe S. 175. Elberfeld 070 Anleihe 8. 163. £«sen ö*/« 
AaMlie vom Jahr« 1867 8. 175. Flasterwalda 5% Anleiha 8. 164. Oothenbnrg . 
V Anleihe S. l.öO. Görlitz 4"? "\ Anleihe S. 1P9. Homburg 5«/o Anleihe 8. 206. 
Konigsberger Kaufmannschaft 5*;« Anleihe 8. 163. Leipzig 4^1 V« Anleihe 8. 166. 
«adrid 8> Pr&mienanlelbe 8. 146. Mfiblhansen i. Th. Anleihe 8. 215. Menstadt- 
EherHwalde S^o Anleihe S. 185, Oflnabrück 4»/o Anleihe 8. 209. Paris Prämien- 
anleihen von 1855/1860 und 1869 S. 186. Posen'sche 5*/o Provincialobligationen 
8. 214. Reiehenbaeh (Sachsen) 4Vi resp. 5° „ Anleihe S. 213. Rheinische Provin- 
eial-Uülfskasse 47s '/• Obligationen 8. 185. Spandau 5*/, Anleihe S 164. Staala> 
laus T.otteripflnlclipn >i, 18(>. Bfanifnrth Anleihe S, 214. Venedig Prämienan- 

leihe ü. '^'it. Wien Anleihe ä. i^ti. \S icsbadeu o*^, Anleihe 8- 148. 



2. Sonstige Modificationen. 

l?erlincr StatltnliÜpationeTi . nt^ne ZinszahlsteUe 8* 19S. FvMikflut a. H., 
Totalkündigung der temporären Anleihe S. 166. 

b) Preussische Kreis- und Verbandsanleihen. 
Xeue Emissionen. 

Angerburg 5% Anleihe S. 285. Anklam 4'/* ° , Anleihe S. 164. Anrieh 4ViV« 
wegeverbaodobligationen S. 207. Breslau 5% Anleihe 6. iäiJ. Cosel ä"^, Anleihe 
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S. 124. Elbenauer Deichverband 5^ Anleihe S. 215» Elbing b\ Anleihe 8. lAä^ 
Fischhausen b% Anleihe 8. IM* Fürstenthum 4"/» % Anleihe ^165» Greifswald 
5% Anleihe S. Ifiß. Griinberp: 5% Anleihe 8. 2lL Guben 5^ Anleihe 8. IM. 
Pr. Holland b% Anleihe S. lüa* Jerichow L 4V»Vo Anleihe 8. 2fiIL Inowrac- 
law 6^ AnlefHe 8. 200. Insterburg b% Anleihe 8. Ififi. Johannisburg 5% Anleihe 
8. 192. Lebus 5% Anleihe 8. 175. Lützen 5^ Anleihe 8. 214. Marien werder 
5°/q Anleihe 8. 218. Mogilno 5% Anleihe 8. Neuhans a. d. Oste Weprever- 

bandobligationen S. 207. Posen 5Va Anleihe S. 100. Eastenburg 5^ Anleihe 8. 
1£1L Rössel b% Anleihe 8. lÄl. Rybnik 57o Anleihe 8. IM* Sagau 5% Anleihe 
8. 152* Schleiden 5»^ Anleihe S. IM. Pr. Stargardt 5% Anleihe 8. 2117 Strass- 
burg, Erhöhung älterer Anleihen ö. 208. Tilsit 5^ Anleihe S. 150. 



III. Vorkomnmisse auf dem Gebiete des Gesellschaftskredits. 

a. Eiscnbahuaktien und Obligationen. 
L Neue Emissonen. 

Alabama und Chattanooga 87o Obligationen 8. 209. Bayerische Ostbahnen, 
Keue Aktien 8. 230. Berlin-Potsdam-Magdcbiirger-Bahn, neue Stammaktien und 
Obligationen Lit. D. 8. lä*- Breslau-Schweidnitz-Freiberger-Bahn, neue Stammak- 
tien 8. 158. Brölthaler EisenbahnoAktiengesellsrhaft S. 175. Burlington-Cedar- 
lUpids Minnesotta-Bahn 7% Bonds 8. 211x BuschthSrader Eisenbahn-Obligationen 
II. 8er. 8. 1^ Califorma-Pacifie-Extension Eisenbahn 7% Goldobligationen 8- 
gn. Dux-Bodeubacljer Eisenbahn , Aktien und Obligationen 8. 2flS. Galizische 
Garl-Ludwigsbahn- Aktien IV. Emission 8. T94. Genf-Versoix Obligationen 8. 196. 
Hannover-Altenbeckener Eisenbahn, Stamm- und Staramprioritntsaktien 8. 168. 
Hessische Ludwigsbahn, neue Stammaktien 8. 229. Kaiserin Elisabeth- Westbahn, 
neue Aktien und Prioritäten 8. 200. Kaiser Ferdinands-Nordbahn S. 195. Kansas- 
Pacific Bahn 77o Obligationen S. 209. Kaschau-Oderberger Bahn Aktien und 5Vo 
Prioritäten S. 2Ü3 und S. 242. Küln-Mindener Eisenbahn, Aktien Lit. B. S. 2lL Kreis 
Kempen Industriebahn, Aktien und Obligationen 8. 192. Kronprinz-Endolpbbahn 
Aktien HL und IV. Serie (Laibach-Tanris) 8. 202 und 8. 2M. Leipzig-Dresdner 
Eisenbahncompagnie 47o Prioritätsanleihe und 5^0 Prioritätsanleihe 8. lüü und 
8. 219. Magdeburg- Leipziger Eisenbahngesellschaft, 47» Vo Anleihe vom Jahre 
1867 8. 189. Moskau-Smolensk EiaenbahngesellschaftT^Vo Prioritäten 8. ifi7. 
Mnrgthalbahn, Aktienkapital 8. 188. Niederländisch-Indische Eisenbahngesell- 
schaft, 4Va °/o Anleihe 8. 178. Niederschlesische Zweigbahn, 5% Obligationen 
Lit. D. S. 239. Nord-Brabantisch-Deutsche Eisenbahn, 4Va "/o Obligationen S. 
228. Oberschlesische Bahn 4V8 % Obligationen Lit. IL nnd c/V^ Prioritätsanleihe 
(Emission 18C9) S» 2A1 und 8. Oesterreichischo Nordvveslbahn, 5^ Silber- 

prioritäten S. 176. Oesterreich! sehe SUdbahn (Lombard), 5% Specialauleihe B. 
194. Pfälzische Ludwigsbahn, öj^ Anleihe 8. 220. Rheinische Eisenbahn Aktien 
Lit. A. 8. 150. Kockfords Obligationen S. 177. Rumänische 772**/o Obligationen 
8. 179. Sächsisch-Böhmische Verbindungsbahn (Annaberg- Weipert), 5*/, Prioritäten 
8. 229. Simplonbahn, Prämienobligationen S. ih^ South-Pacific-Rail-road, of Mis- 
souri , 6^ First Mortgage Gold Bonds 8. 2£i^ Ungarische Ostbahn, Aktien und 
Obligationen 8, lAl und S. 179. Thüringische Eisenbahngesellschaft. Aktien Lit. 
C. S. 186. Tnrnau-Kralup Eisenbahn, 5% Prioritäten 8. 21L Theissbahn, neue 
Aktien 8. 161. Welkenraedt Eisenbahngesellschaft, Anlagekapital 8. 203. 



2^ Sonstige Modificationen. 

Grossenhainer Zweigbahn, Fusion mit der Leipzig-Dresdnorbahn 8. 198. 
Hessische Lndwigsbahn, Facultativer Umtausch von Aktien 8. 160. Industriebahn 
Kreis Kempen, Statntenveränderung S. 248. Klosterkrng-Schleswiger Eisenbahn- 
geaellschaft, Totalauflösung S. 169. Theissbahn, Refundirung des Staatsvorschus- 
»CB S. 161. 
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b. Bank und ludustrieaktien. 
1. Neue Eminionen. 
ma) O esterreiehi nclie. 

Aktien-Gesellschaft Tür Forst-Industrie in Wien S. 191. Aktien-Gesellschaft 
fSr transportable Brunnen nnd Waraerleitangen 8. 197. Aktiengesellschaft der 

vei?ui!gtön Fabr'ikcu iu Gauzcndorf S. 197. Aktiengesellschaft für Vicinal-Bahnen 
8. 168. Allgemeine Agrarbank B. 181. Allgem. österr. Baagesellscbaft S. 168. 
Allgem. Steierische Kreditbank (Kapitalrednction) S. 248. Anglo-Oesterreichische 
Bank, neue Aktion 8. 210. Ässociazione Harittima Istria 8. 220. Aastro-Egyptl- 
sclie Bank S. 182. Brodyer Fl.i< !!''9y>hinerfiipesellschaft S. 243. „Conservator" Ver- 
sicherungsgesellschaft b. 22u. Erste üsterr. Aktiengesellschaft zur Erzeugung von 
Sodawasser ete. 8. 197. Erste üstcrr. SchitTaints-Caual-AktiengMdlsAaft 6. 197. 
"Erste üsterr.-Tinpar. Aktiengesellschaft für Zuckcrfabrikation S. 168. Erste österr. 
Waffonfabriks-Gesellschaft in Wien S. 220. Erste Wiener Hotel-Aktiengesellschaft 
8. 160. Erste Wiener Knaat- und Buelidraekerei« Aktien -OeMlUebaft S. 980. 
Er'^tr Wiener Maschinen-Ziegel Fabriks- Aktion g'esellscTinft. S. I^'^ Fi .m, O. stcr- 
reichische Bank S. 159. France -Ungarische Bauk S. 169. Fünfhauseu-Brauerei- 
Aktiengetellsehaft 8. 191. Galisisebe Hasehinenziegcl-Fabrik mid Bangeaellsehaft 
in Lembt rfj S. 213. Generalbank für Industrie, Handel und Gewerbe in Wien 8. 
160. Büttenberger Eisenwerks-Gesellscbaft in Klagenfurt ß. 219. Industrie- und Kom- 
mersialbank für OberSstenreieh und Salzburg 8. 220. Lankowizer Kohlen- Com- 
pagnie 8. 208. Neue Aktien-Waggon-Fabrik in Bubna 8. 183. Nordwest- böhmi- 
sehe Koblcnwerks-Aktienpesellscbaft S. 230. Oesterr. Rüikversicberunp^s-Gesell- 
schaft iu Wien S. 190. liakouitzer Bergbau- Aktien-Gesellscbait S. 191. llauuers- 
dorfer Kunstwollfabrik und Sj)inijerei-Aktien-Gesellschaft S. 197. Scblögelmühle 
Papicr-Fabrik-Akticngesellschaft 8. 191. St. Egydi und Kindberger Eisen- und 
Btabl-Indnstriegesellschaft 8. 198. W^aggons- und Tramwaj-Baugosellschaft S. 153. 
Wiener Omnibus-Gesellschaft, 'Vermehrung des Aktienkapitals 8. 160. Wiener 
Bank 8. 181. Wiener Bankverein 8. 190. Wiener Baugesellschaft S. 190. Wie- 
aerberger Ziegelfabrik- und Baugesellschaft B. 182. Wiener Privat-Telegraphen- 
GeseUacbafk 8. 18S. Wiener Weehselstaben-Oesellsohaft 8. 198. WoUwaaren* 
Indnstriegesellsehaft in Brfinn 8. 220. 

bb) Ungarische. 

Das snmmarisehe, cbronologiseb geordnete Yerseiobniss der im Jabre 1869 

in der Ungarischen Monarchie emittirten Bank- und Industrieaktitn s. 8.245, ausser- 
dem sind an Ungarischen Gesellschaften angeführt die Keupester Sparkasse und 
die StSrkelkbrik in Pest 8. 152, sowie die Franeo-Un^arisebe Bank 8. 159. 



cc) Deutsche und ausländische. 

Annabergei- Gasanstalt, neue Aktien 8. 229. Aktienge.sellscbaft Borussia für 
Braunkohlenverwerthung etc. S. 152. Aktiengesellschaft Lüders zur Fabrikation 
Ton Eisenbabnmafeerial 8. 158. Aktienpapierfabrik Weesenstein S. 2l2. Aktienspin- 
Jierei, „Vorwärts'* S. 219. Allgemeine Baugesellschaft in Stuttgart S. 240. Basler 
KUckversicherungsbank 8. 230. Bayerische Handelsbank 8. 182. Bayerische Ver- 
«insbank 8. 183. Berliner A(}uarium, neue Aktien 8. 241. Berliner EUndelsge- 
sellschaft, neue Antheils.«?cbcine S. 180. Bierbrauerei-Kommanditgesellschaft auf 
Aktien, E. Michaelis etc. S. 203. BöhmischeBergbau- und Industrie-Aktien-Oesellschaft, 
neue Aktien Ö. 228. Brauerei Porarth S. 196. Bremer Bank- Verein (Weyhaus) 8. 
168. Cnrork Schweieerrafible bei KSnlgstetn 8. 202. Pampfbierbrauerei auf der 
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Oriinen Wi ese bei Drcf^r^i^n S. 1)^7. Delphin * TransportversicherungSMiStÄlt S. 240» 
Deutsche HaDdelsbank, Konunandit-äesellsch&ft S. 210. Dresdner Aktien-Dampf- 
mühlen-Oeaellschaft 8. 180. Eff«ktoti-Lieiteti4ni«> und Disoontobank I*. Eichhoru 
Aktien III. Ser. S. 189. Froser Braunkohlenbergban-AktiengesellBchaft S. 175. 
Trankfurter Branerei 8. 240. Frankfurter Rnckversichemnga-Aktienbank S. 190. 
Gemeinnützige Aktien-Baugeselbcbaft in Hannover S. 243. Gewerbe-Kredit-Bank 
Cnrl Asch S. 169. Gürlitter Aktien-Brauerei S. 168. Halle'scher Bankverein von 
Knliscb, Kaempf et Co., neue Aktien 8. 196. Halle'scbe Qewerbebank 8. 197. 
Haniburg-Amerik.-Fackellahrt-Aktien-Gesellschaft, neue Aktien 8. 151. Hannoyer- 
ache Bergwerka-Aktiengeaellsohafk 8. 219. Hainriehshütte 8. 183. Interaationala 
Bank in Luxemburg "210. Kantonalbank von Bern S. 178. Kettenscblepp- 
sciufffalirta- Aktiengesellschaft 8. 180. Kommanditgesellscbaft Apleibecker Hütte 
{Vmwandlunf in eine Aktiengreaellaebaft) 8. SSO. Konmanditgeaellaehafl 
flir FAbi ikntiori von Nähnutsrliinc n L. Lüwe et Co. S. 240. Lods Gasge- 
Mllacbaft 8. löl. Oelanitaer Bergbaugesellschaft, neue Stamm- Priocitäts* 
aktien 8. SSO. Nene Oaaaaatalt Wilhelm Folte nnd Co., neue iüctten 8. 18t. 
NiederlSndisc! :- IMüatscbappij S. 340. Norddeutsche Fabrik für Eisenbahn-Betriebs- 
Material 8. 19Ü. Norddeutscher Lloyd, neue Aktien S. 212. Norddeutsche Packet- 
Beförderungsgeseli Schaft 8. 212. Savensberger Volksbank S. 15a. Oldenburgische 
Landesbank 8. 152. Preitssische Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft, 5% Ob- 
ligationen S. 202. Säcbs'ische Holzindustriepe^t Hpchaft zu Rabenau 8. 189. 
Rheinische Bierbrauerei S. 196. öoci^t^ anonyme Ituiienne pour la Rögie co — Inter- 
esse des Tabaea etc. 8. 159. St. Georgen Aktien -Brauerei 8. 152. Sächsische 
TIolz nrlnstriegesellschaft in Rabenau 8. 189. Württf niherpi'^rhe Vereinabank im 
Stuttgart 8. 1Ö7 Zoologischer Garten in Berlin, neue Aktien 8. i97. 



2. Liquidationen und Totala uflöaungen. 
(Nach Monaten georilnei.) 

Bnrf-Branitc-Braneirei 8. 198. Zukunft 8. 155. Berliner Abftibrgeaellschaft 

8. 18?. Prager Zuckerfabrik- AKtiengesellschaft S. 184. Gustav Arndt & Co., 
Kommanditgesellschaft 8. 220. Aktiengesellschaft für Bauwesen in Gotha 8. 244» 
Posener Bealkreditbank von Kitykowaki k Comp. 8. 844. 



IV. VorkonnmiiBfle auf dem Cfebiete des Bealkredits. 

Neue Emissionen uud sonstige Modificationen. 

Danziger Hypotheken- Vcrrin S. Deutsclie Grnndkreditbank zu Gotha,. 

Pruinienpfaudbriefü S. ^04. Frankturter Hypothekenbank, j*'/« rfandbriefe S. 184. 
Horddeutscho Grundkrcditliank S. 246. Pfandbriefe der ersten österr. Sparkaaaa 
zu Wien S. 205. Polnische Liquitlationsbriefc, Amortisation der Coupons 8. 205. Pom- 
mersche Hypothekenbank, Tiignngsmodus der Pfandbriefe S. 184. Preussische 
Bodemkiedltbaak an Berlin 8. 171. Rnaaiicber Bodenkreditrerein b% Pfiindbrlefe 
II. Emiaa. 8. 208. 



y. (kld-, Kredit- und f iM&zgesetzgdbiuig. 

(Naeh Monaten geordnet) 

Prensavn. Die Vebernahme iren Verpfllchtan^en dea Staats gegen die CSIn-Min« 

dener EisenbabngeBellsch.ift anf die allgem. Staatsfonds S. 161, und Abänderung des 
Gesetzes vom 29. Februar 1868 Uber die künftige Behandlung der Staatsschulden der 
nenenrotbenen Landea'tbeile 8. 162. Reues jr. L, Amortisation der Staatsochuld S. 
16S. Prenaaen, Gesetz betreffend die Anagabe Ton Talona an den Staataachnldver* 
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sebreibTiiiiren und das Genetz betreffend die Anflösnag d«s oberschlesischen Eisen« 
balm-Garantiefonds etc. S. 172, Yercinipte Staaten von Nordamerika, Verfahren 
bei in Verlnst geratheiien Bonda 8, 212. Meckleiiburg-Sthwerinsche Bentnerei-An- 
weisnngen S* 99%. Oesterreich, Einttiebling VOD Hünssrheinen and 8cbeidemünse 
8. 231. Preusscn, Das KnTi.>olidation9geseti Tom 19* D«ceiiib«r 1869 ncbct Avf- 
föliZTerordnuDg vom 3 liarz 1Ö70 6. 248. 



Allgemein« Denticlie Kredit- Anstalt, Teyidirtee Btatvt 8. 9tl. Bank f6r Süd- 

d^ntschland, vcmnehrte Notenemission S. 231. Braunachweigische Bank, neue Noten 
8. 232. Escomptebank in Frag and Gewerbebank H. Schoater in Berlin, neue 
Xomnanditen Ü. 191. Genfer Bank, Liquidation 8. 28f. FrankAtrter Yereinsbank, 
£rböhung des Aktienkapitals S. 178. Landesbank in Wiesbaden, Einziehung von 
■Not^n S. 191. I^sndstandische Bank in Bautzen, Anagabe von neuen Noten 8.185 
uiid Einziehung alter Noten 8« 198 und 206. Leipziger Bank, Dresdner Agentur 
8. 185. Oesterreichische Kreditanatalt, Beduction des Stammkapitals 8. 198. Ritter- 
schäftliche Privatbank in Pommern, Statutennachtrag S. ??2. Weimarische Bank, 
Abäjademng des Statuta S. 198. Württembergische Yereinfibank, Ankauf eines Bank- 



Berliner Börse, neue Usance im Handel der Lobau-Zitt.^n-Eiscnbahnaktien 8. 
205. Frankfurter Börse, Notirung der österieichischeu Üeute 8. 168. München 
«na Kfinberf , neue EffBktanbSrmn 8. S€5. 



TL Basksaehiieliteii. 



& 191. 



YIL Von in B6m. 



Ein« Anndaehan anf da« Jahr 1869 



Seite 251. 
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I. Binig« Bemerkmigeii ftlwF den Anleihemodiu der Oston^ddMlieii 
Staatsbaluk- nnd Sftdbalm-EiaemlialuigeflellBoluift* 

Beim capitalbpsitzenden Publicum in Deutschland habf^n die von der 
österreichisch 'frauzösischea 8taatabahn und der lombardischea (siidöflterrel- 
ehiachen) Bisenbahngesellsohaft emittirten Prioritätsobligationen yielfach Auf- 
nahme gefunden. 

Oefters ist jedoch darauf hingewif^^nn worden, d iss diese Werthpapiere, 
obschon sie einen erklecklichen Zinsgenuss bieten, nicht diejenige Sicherheit 
haben, welche anderen deutschea Eisenbahnprioritäten innewohnt. 

Ete Krird daher Yien^oht Maiieheii wi]lk«>mm6n sein, cm ig' auf dio KI8- 
mng der Sache abzielende Andentongeii zu erhalten. 

Zunächst rauss darauf hingewiesen werden, dass das französische Obliga- - 
tionen-Sjstem sich wesentUch von den in Deutschland üblichen Prioritäten- 
Aid^en unterseheidet. Es ist in dieser Besiehong das Brforderliehe bereits 
in ^Moser*s Kapitalanlage in Werthpapieren'', Seite 586 gesagt. Ein anderer 
Umstaud aber, welcher ebenfalls besondere Bear-htun:! verdient, tritt darin zu 
Tage, dass bei den betreffenden Bahnen eine sehr grosse Obligationon-Emis- 
eion Yorgekommen ist, die mit dem eingeschossenen Actienkapital kaum in 
riohttgem YerhSltniss stehen dftrfte. Bs lenehtot ein, dass die Obligationen- 
schuld einer Eisenbahn im Allgemehaen um so besser fhndirt sein muss, je 
geringer das Proportionsverhältniss ist, in dem sie sich zum eingeschossenen 
Aktienkapital befindet Beispielsweise würde bei einem Eisenbahn-Unterneh- 
men, wo 7« des Eapitah in Aktien ftv^braeht sind nnd nur V« ™^ Wege 
der Prioritätsobligatiouon beschafft wärde, der Ol liL iiion en -Inhaber ffir ue 
Birhrrheit seiner Forderung wohl kaum eine GefiLlir laufen. Tritt dagegen 
das umgekehrte Yerhältniss ein, so liegt allerdings die Befürchtung «ehr 
nahe, dass bei ciuigermassen ungünstigen Betriebsresultaten keine Mittui 
Torhanden sind, nm die Obligationen-Inhaber in ihren Zinsanspr&ohen Yoßr 
ständig zu befriedigen. 

Der Oblig-ationen-Besitzer steht bekanntlich in einem ganz anderen Ver- 
haltniss zum Unternehmen, wie der Aktienbesitzer. Letzterer ist Miteigen- 
^ibner nnd. hat alle Chancen an laufen, die sich ans dem Gedeihen oder 
Klehtgedeihen des Unteniäuneus ergeben. Der ObligationenbesitBer partiei- 
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pirt nicht an der Dmdende und ist als einfacher 01iiib%ftr d« Untomeli* 

menB auf einen im Voraus vereinbarten festen Zinsgenuss verwiesen. Wenn 
er daher nicht im Wege der Dividende nn aussergewöhnlichen günstigen 
Erträgnissen participirt, so wiU er aber dagegen auch nicht der Gefahr aus- 
gesetst sein, seine Sebald jabrelang noTerzioBt oder nicht vollverzinst £it 
«ehen. Von dieser Erwägung geleitet, ist allerdings nicht zu bestreiten, dass 
<lie Obligationen der beregten Eisenbahn-Gcsollschaft, nMnentlich die der 
liombardlscheD, manchem Einwand von Seiten des soliden Kapitalisten begeg- 
nen kSnnen. 

Nach den in Bd. 5. der Zeitschrift für Kapital und Rente 8. 193. ent- 
haltenen Notizen sind die Herstellungskosten der lombardischen Bahnen in 
rander Summe auf 438 Millionen Gulden beziffert. Von dieser Summe sind 
nur 150 Millionen mittelst Aktien aufgebracht« während der Best durch 
Obligfttionen und die sc^enannten Bons v (eine scbwebende Schuld, die gleid^ 
falls in Obligationen convertirt werden soll) reprasentirt wird. Es ist also 
' 4 des Unternehmens auf eine Schuld baeirt und nur circa V< der Gesammt- 
summe durch wirklichen Einschuss (das Aktienkapital) beschafft Bei der in 
neuerer Zeit so erheblieb gflstiegenen RentabilitSt sowohl derfransSsich-dster^ 
reichischen Staatsbahn, wie der lombardischen Bahn dürften die Zinsbezttgo 
der Obligationen-Besitzer nicht mehr in einem besonderen Grade gefährdet 
sein. Allein immerhin bleibt es möglich, dass diese günstigen Konjunkturen 
sich einmal ändern können und dann wäre allerdings för die gedachten 
Obligationen-Besitzer keineswegs die Garantie geboten, dass sie unter allen 
Umständen auf den ihnen zugesicherton Zinsgenuss rechnen konnten. 

Man hat nun aber ferner den genannten Bahnverwaltungen don Vor- 
wurf gemacht) dass sie in einer unsoliden Weise die Kapitalsbesühaöung aui 
dem von ihnen eingeschlagenen Wege der Obligstionenausgabe bewirkt hät- 
ten. Es ist bekannt, dass diese Obligationen auf 500 Frcs. pro Stück lauten ; 
dieselben sind zu 3 Prozent m verzinsen. Dagegen haben diese Obligatio- 
nen zu einem ausserordentlich niedrigen Emissionscourse, der zwischen 
225 — 280 pro Stück schwanken dürfte, Absatz gefunden. Dia Sache liegt 
daher . so, dass die Gesellschaft erstens in WuUiehkeit einen viel höheren 
Zins als 3 Prozent für die ihr bewilligten Darlehen zahlen muss, und zwei- 
tens, dass sie verpflichtet ist, jene Obligationen einstmals zum vollen Nominal- 
betrage (500 Frcs. für 2SÜ Frcs.) einzulösen. Auf diese Thatsachen gestützt, 
hat man nun die Behauptung aufgestellt, dass duroh jene Anleihe^ModalitSt 
die Gesellschaften über die Gebühr belastet würdeo, und die Möglichkeit 
bestritten, dass ihren eingegangenen Verpfliebtungen Tollständig worden 
nachkommen können. 

Diese Behauptung hat anscheinend eine gewisse Borochtigung. Bs ist 
einleuchtend, dass Jemand, der 280 effeotiv empf&ngt, dagegen aber 500 
zurückzuzahlen versjtrieht, ein sehr unwirthschaftliches Geschäft macht. FI? 
würde ein solches Geschäft unter die Kategorie des s, g. Mohatra-Vertrags 
falleo, wo man eine gewisse Summe zu einer gewissen Zeit in baar erhält 
und sich TOrpfliohtet, eine viel grSssere Summe nir dieses Darlehn einstmals 
zurückzuzahlen. 

Indessen, wie gesagt, nur scheinbar ist diese Behauptun'^ ]>1nusibel. Geht 
man näher auf die Sache ein, so findet sich, dass die Dinge eine andere 
Gestalt annehmen. 

Zunächst sei bemerkt, dass bei allen Barlehen Cvorausgesetst, dass solche 
wirklich eine productive Verwendung erhalten sollen und in der That auch 
erhalten) der Faktor der Zeit eine überaus wesentliche Rolle spielt. Schon 
Lipiäu wusste, dass derjenige weniger zahlt, der später zahlt, und dass eine 
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«DgeiiVfickUch in ' realitirendiB Summe einen höheren Werth hat, als eme 

solche, in deren Besitz mnn erst in sy ätrr Zukunft g^larpt. Um nnn das 
Yerhä1tni88 der Obligatiooen-Schuld in ein klares Licht zu rücken, ist es vor 
Aliem erforderlich, im Auge zu behalten, dass die Rückzahlung des ganzen 
ObligatioDS-Eapitals erst nach 90 Jahren zu erfolgen hat Die OeMllicbafteii 
looeen wohl alljährlich eine An2ahl der Obligationen auF, die sofort ihren 
Besitzern für die hergegebenen 280 Frca. und weniger, 500 Free, bringen f 
allein die Qesellschaft ist nur auf Gmnd des Amortisationsplanes zu Theil- 
zab1t]i|«ii TCTpiliehtet und hat Rfidrrahlung der ganzen Obligalknifl-fiehoM 
nur mit Ablauf der gedachten 90 Jahre zu bewirken. Man mnss daher 
sagen, dass die Oesellßchaft realiter 225 — 280 empfangen hat. um nach 90 
Johren 500 dafür zu restituiren. Ferner igt in Betracht zu ziehen, dass die 
AmurtibatioD der Obligationen erst beginnt, nachdem das ganze Unternehmen 
oder wenigstens in seinen weseoilidien TheOen m Ansfühning gelangt und 
in den Betrieb gesetzt worden isU Yon diesen beiden Daten ausgehend, wird 
sich nicht unschwer begreifen lassen, dass die Lage der Gesellscbaft pieh 
nicht so ungünstig herausstellt. Um einen Beleg dafür zu geben, in weichen 
Progresfl&onen die Büokzahlung jener Eisenbahn^Anleihen bewerbtellfgt wird, 
ist es gut, darauf zu yer weisen, wie die Tilgung in den ersten Jahren mit 
TerhältniBPinäesig sehr kleinen Beträgen brjrinrt. Die hiediirrh nach und 
nach erlangte Zinsenersparniss wSchst nun später dem Tilgungöluxids zn, der, 
obwohl Anfangs ziemlich unbedeutend, im Laufe der Jahrzehnte eine sehr 
anaehnliehe H5he erreiebi In Folge dieses Yerhiltnisses ist aber ancii die 
Aussicht auf Einlösung anfanglich äusserst gering. Yon den innerhalb 90 
Jahren zu tilgenden 300,000 Obligationen der Österreichisch-französischen 
Staatsbahn werden nach 10 Jahren erst etwas über 7600 getilgt, nach 20 
Jahren oirea 18,182, nach 29 Jahren etwas flbw 30,000 («üso wenig mehi- 
als '/lo innerhalb Vs der ganzen Frist), naeh 69 Jahren erst die Hallte 
(150,000). Auf dio letzten 21 Jahre ist die ganze andere Hälfte zusammen- 
gedrängt; ja C8 kommen auf das letzte Jahr allein 9334 Einlösungen, beiläu- 
fig üoviel, als auf die ersten 12 Jahre zusammen genommen. 

Dieser Umstand wird es klar machen, wie die anscheinend precSre Sitv* 
ation der betreffenden Eisenbahn-Unternehmungen in Wahrheit durchaus 
nicht vorhanden ist. In der That wird sich die ganze Sachlage, die wir in 
Betracht gezogen haben , wesentlich modificiren , wenn wir in Erwägung 
nehmen, dass es bei der Erborgung des Obligations -Kapitals, nftdist der 
Höhe des Zinsfusses, mehr anf einen draiPnbliknm zu bietenden Anreiz an- 
^oTTimt, seine Fonds jenem Placement zuzuwenden. Für denjenigen, der das 
Glück hat, in den ersten Jahren ausgeloost zu werden, stellt sich allerdings 
ein erheblicher Gewinn dar. Er empfangt für ca. liöü i res. 500 als Gegen- 
werth mid benefidrt somit 220 Fres. Die Zahl der GltleUiehen, denen aber 
eine solche Gunst blühen kann, ist sehr beschränkt. Es läuft dieser Bor- 
gungpmodns auf eine sogenannte Prämienanleihe hinaus. Nur werden hier 
allerdings nicht hohe Gewinne yertheilt, sondern der mögliche Gewinn be- 
iregt sieh immer nur innerhalb der DifEnenz zwisetea dem Ehnlssione- oder 
dem Ankaufspreise und der mit 500 Fr es. zorficknuahlenden Obligation. 

Treten wir nun dem Zinsfnsse etwas nnher, zu welchem die beregten 
Gesellschaften unter den angegebenen Modalitäten wirkHch borgen. Es wird 
hier unsere Aufgabe sein, die bezüglichen Momente in möglichst einfacher 
Gestalt -vor die Angen unserer Leser treten zu lassen. 

Nehmen wir an, dass eine Eisen bahn-Compagnie ihren Gläubigem 
100,000 Obligationen . eine jede zu 5C0 Fres. ausfolgt, deren Verzinsung zu 
3 Frocent zu bewirken ist, und dass dieses Kapital innerhalb 86 Jahren 
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TUT Zurückzahlung gelangen soll. Welche Summo ist nun crft^rderlirh, damit 
diese 100,000 Obligationen oder die 50 Millioneu Frc8. mit liapital und 
Zinsen innerlialb 86 Jahren tm ZarQokzahlong gelangen kSnnenf 

Mit emer Annuität von 1 Frcs. zu 3> wird innerhalb 86 Jahren 
pir.p SiJTnme von 390 Frcs. 20 es. unter Anwendung von Ziiiseszins erzielt. 
Erhöht mau die Annuität von 1 Frcs. auf 1 Frcs. 2d es., so werden damit in 
gleicher Weise 500 Frcs. aufgebracht. Hieraus folgt, dass eine Obligation 
Ton 500 Frrä., fDr welche jährlich 16 Fres. 28 ci. aufgewendet werden — 
von denen 15 Frcs. auf Zinsen und i Frcs. 28 es. aof die AmortiMtion «nt- 
£aUen — nach Verlauf von 86 Jahren getilgt wird. 

Unter diesen Umständen ergiebt sich folgende Berechnung: 

100^ Obligationen & 500 Frcs. « 50,000,000 Frei, 

jährliche Interessen zu 3*/o • » 1,500,000 Frcs» 

Amortisationqnote im erstell Jahre = 128,000 ^ % 

Tot«! 1,028,000 Frcs. 
Wenn man also mit einer Amortisation von 128,000 Frcs. beginnt, wo- 
mit im ersten Jahre 256 Obligationen zum Nominalwerth foa 500 F^. nur 
ZnrOefczahlnng gelangen, und weiter so fortfahrt, so kann man unter Ver- 
wendung der ersparten Zinsen zur Amortisation im Laufe Ton 86 Jahren das 
Kapital von 50 Millionen tilgen. 

Wenn wir nun weiter annehmen, dass eine Obligation von 
500 Fres« der Gesellschaft effectiT nnr zwischen 250 bis 280 Frcs. gebracht 
hat, so ist mit Leichtigkeit zu ersehen, dass im ersteren Falle (250 Frcs., 
für die während 86 Jahren 16 Frcs. 28 cp. gezahlt werden) der Zinsfuss 
6,61 Vo beträgt, und im zweiten Falle (280 Frcs.j der Zinsfuss Ö8j,7o ansmacht. 
Hieraus wird aar Genüge klar, dass die Eisenbahugesellsehalten, weldie in 
der Weise, wie entwickelt, ihre Obligationen an das Publikum bringen, kei- 
neswegs ein wesentlich unvortheilhaftes Geschäft macheu. Jener Zinssatz 
schwankt zwis^chen 6,5i*/o und 5,<'i% und bietet den Aktionären den 
Vortheii, dass sieh die Dividende des Unternehmens im Hinblick auf das 
bedeutende ObUgatlooseapital, welches nnr eine feste Yersinsang hat, sehr 
erheblich steigern kann. Für die Gesellschaft im Ganzen, wie für dir ihr 
gegenüberstehenden Obligation?!gl.'lnbi^er als Ganzes tritt a1*o etwas Airttal- 
liges in keiner Weise ein. Die Gesellschaft liberirt sich von ihren Ver- 
bindlichkeiten in einem Zeitfaome von 86 Jahren, wfthrend den Glftnbigemi 
innerhalb dieser gleichen Periode Zänsgennss nnd Kapital -Bftekaahlnii^ 
ebenfalls geboten wird. 

Anders stellt es sich jedoch, wenn man die Obligations-Besitzer nicht 
mehr collectiv, sondern individuell betrachtet Hier sind natürlich diejenigen 
bedeutend bevorzugt, die durch eine Ausloosung schon nach wenigen Jahrei» 
in den Tollen Nominalwerth Ton 600 Frcs., welcher gegen den Eraissions- 
Knrs von 250^280 Frrs. eine boinie-Präraie von 250—220 Frcs. repräsen- 
tirt, gelangen. Indess wir haben uns bereits davon überzeugt, dass ^die Zahl 
der Glücklichen, welche auf eine derartige Bücksahinng ihres Kapitals sich 
Ho£&iung maohen können, was das erste Drittel jener Zeitperiode anlangt, 
eine äusserst geringe ist. 

Genau betrachtet, stellen sich die Chancen für die borgende Gesellschaft 
trotzdem, dass sie sich den Anschein giebt, als ob sie den Gläubigern em 
Geschenk Ton 260->2aO Frcs. mache, viel gOnstiger, als die der Gl&ubiger. 
Letztere müssen darauf rechnen, ihre Forderung nicht vor Ablauf jener Zeit- 
periode zurückzue rhalten, wahrend die Gesellschaft immer in der Lage bleibt, 
unbehelligt durch etwaige Kündigung, das beregte Kapital erst mit Ablauf 
jener Periode surfiokani^en. 
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Nachdem wir nun nachgewiesen haben, dass an der Solidität dieser 
Exedit-Operation aidit weiter geiweifiBlt werden kamt, w91 es uin nieht recht 
«inlenchten, wamm man diesen Anleihe-Hodne nieht aueb in Deutschland 

«insnbürgern sucht. 

Hier lieg^t eine Art von Prnmienanleiho vor, gegen die wobl kanra ernste 
Bedenken geltend gemacht werden können. Der Gläubiger erlangt iiier 
nidit aUem «inen TevhfiltoissmSeetg hohen nnd doch gesicherten Zin^iennsB, 
sondern es eröffnet sich ihm auch die Aussicht, mit einem höheren Betrag, 
als den er seiner Zeit hergegeben , einstmals aiisgeloost zu werden. Es ist 
einleuchtend, dass in dieser KückBicht der Kurs der Obligationen, wenn die 
ersten 30 Jahi« der BtUdcsablanffs-Periode ttberschritten shid, sich «eeentiieb 
beben muss. Da nun einmal das Publikum den GIfickschancen gern eine 
Thür öffnet, so wird man zugestehen müssen, dass in ler vorberegten Com- 
bination gesunde wirthschaftliche Principien nieht hintangesetzt ■werden, in- 
dem hier die erwünschte Synthese geboten ist, wo Sicherheit, hoher Zinsge- 
31088 nnd Eapltalgevinn in Harmonie sich rerbinden. . 

Im Januar 1870. * • * 



II. Zur Konvertii*img der dsterreichischen Schuidtitel. 



Bezugnehnieud auf unsere im fünften Bande dieser Zeitschrift S. 56 u. 
{f., 8. 164 und S. 2o3 enthaltene Mittheilungeu ;,die Convertirung der 
Ssterreichischen Staatssohuld" betreflESsnd, lassen wir nachstehend noch 
einen Auszug aus dem Gesetze vom 24 Marz 1870 folgen, betreffend die 
Durchführungsbestimmungen für das Gesetz vom 20, Juni 1868 über 
die Umwandlung der verschiedenen Schuldtitel der bisherigen 
allgemeinen Staatssohnld (vergl. Bd. V. S. 58). 

Der Finanzminister hat einen Zinsentermin als letzten festzustellen, 
an welchem noch auf Grund der alten Schuldtitel eine Zinsenzahlung gelei- 
stet wird. Bezüglich des Amortisationsverfahrens hat in allen Fäl- 
len, in welchen nach den bestehenden Amortisirungsvorschriften für den 
B^nn der Amortisirungsfrist der Zeitpunkt der Fälligkeit des letzten der 
Obligation anhaftende Coupons, massgebend zu sein hatte, nicht der bemerkte 
Zeitpunkt, sondern firn- Tag der Fälligkeit desjenigen Coupons zu gelten, 
welchen der Fiuunzminister als letzten bezeichnet hat (s. u.) £Üs Be- 
ginn der Amortisimngsfinst zu gelten, sofern nicht nach BeschaflPenheit des 
Falles ein früherer Beginn dieser Frist bereits eingetreten ist. Es hat die 
Amortisirungsfrist sowohl für die Obligation, als au -h für s'lmmth'che dersel- 
ben noch anhaftenden, vermöge der Erklärung des 1 inauzmmisters nicht 
mehr realisirbaren Coupons von dem erwähnten Fälligkeitstage an zu lau- 
fen. Betrifft das Amortisationsverfahren nnr die Coupons eines Bchnldläh 
tels , so hat für die Amortisirun;^ aller nach dem festgesetzten Zin- 
senzahlungstermine verfallenden Coupons die Frist von einem Jahre, 
sechs Wochen und drei Tagen, von dem als letzten Termin bezeichneten 
Tage angefongen, zu gelten. Erfolgt die Einleitung des Amortisimi^Ter- 
fahrens nach dem Eintritte des festgesetzten letzten Ziii < ii/ahlungstermins, so 
ist die Amoitisimngsfrist sowohl for die Schuidtitel, als auch für die Coupons 
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¥om Tage der Ausfertigung des £dicies zu berechnen. — Die Theikchuld- 
Tersdureibmig«!! h 2*/i fl. und 10 fl,, welohe aub Anlau der Uidficatioii 
der Staatsschuld ausgegeben wurden (vergl. Bd. T. S. 164.), sind ni<^t amoi^ 
tisirbar. Die zur Convertirung eingereichten Obligationen müssen mit allen 
noch dazu gehörigen Coupons, eTentoell mit den dieselbigen vertretenden 
AmortisationB^rkeniitiiiMeiibeli^aeb. Fflr fehlende nidit amortisirte Coupons 
haben die Inhaber der zu convertizCTden Schuldverschreibungen den Baarer» 
aatz in dem in §. 5. des Gesetses tob 20. Jnni 1868 (Bd. Y. 8. 58) feetge- 
aetzten Ausmassc zu leisten. 

An dieses im Keiehsgesetzbiatte Stück VUL, Jahrgang iö<0, unter Nr. 
37 pnblicirten Oeseti, sdilieB&t Bich unter ISr* S8 eine Enndmaehung 
de!^ Finanzministeriums vom 2. April 1870 an, worin fOr nach ete- 
hendo. 2;nr Convertirung bestimmte Oaftnngen der allgemeinen Staatssehuld 
ein letzter Zinstermin festgesetzt wird, namlieh: 
V) fDr das Silberanlehen Tom 11« Mai 1864 der 1. Kovember 1870; 
2j für das Silberanlehen Tom 28. Kovember 1865 der 1. Deeember 1870; 
8} für das Convertirungsanlehen vom 1. Juli 1849, für das An^rlien vom 
80. September 1851 Serie B., für das in Engla««] negociirte Anlehen 
vom 1. Juli 1852, für das Silberanlehen vom J. Juii 1854 in Frankfurt 
und Amsterdam nnd für das in England negociirte Anlehen vom Jahre 
1859 

der 1. Januar 1871 ; 

4} für die mit 17« verzinslichen C.-M.-Anlehensobligationen derl, Jannar 
1871, beziehungsvireise der 1. Februar 1871; 

5) für die mit 2V2 % verzinslichen C.-M.-Anlehensobligationen der i. iS o- 
▼ ember 1870, besiehnngsweise der 1. Februar, 1. Mftrz, 
und 1. April 1871; 

6) für die mit 37« TeninBliohen C.-M.<Anlehen8obligaiionen der 1. De- 
cember 1870; 

7) für die mit 4*/« TeirnnBlichenC.-l)i.-AnIeheD8obligationeli der 1. Decem- 
ber 1870, beBiehnngBweise der 1. Februar, 1. Hftrs und 1. 

Aprl] 1871; 

bj für das 4V/2 "/o Anlehen vom Jahre 1849 der iö. Oktober, bezie- 
hungsweise der 15. Deeember 1870 und 

9) für das Anlehen auf Grund des GeaetBes vom 25. AnguBt 1866 der 1. 
November 1870. 

Die nach die''pn Termmen fallig v^erdenden Zinsen werden auf Grund 
der alten Schuidtitel aus den bezeichneten Anlehen von der Staatskasse 
nicht mehr realisirt, die naeh diesen Terminen fallig werdenden Coupons 
derselben auch nioht mehr als Zahlung für landesrorBtlicfae Stenern und 
Abgaben angenommen und wird die weitere Verzinsung nur auf Grund der 
neuen (Convertirungs-) Schuldtitel geleistet werden. 

Der letzte Zinsentermin für die alten Scholdtitel der hier nicht be- 
seichneten Gattungen der alten BtaatBBohuld nird spiter feBtgoBetzt werden. 
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ni. Eine Malmuug zur Vorsicht 



Wir haben bereits uud namentlich im Y. Bande dieser Zeitschrift and 
oben 6. 267 darauf aufmerksam gemacht, dast der Kapitaliat bei dem An» 
Icauf Yon amerikaniwdLen EtBenbahneffekton eine gewime ZnrAeUialtiing zn 

beobachton habe. 

Gegenwärtig wollen wir nochmals zur Behutsamkeit beim AnJcauf dieser 
Obligationen mannai. Bdt Anfang dietes Jahre« (1870) fangen die First Morl- 
^age Bonds nändieh an, den Papiermarkt förmlich zu überschwemmen. Anfangt 
April wurden an der Berliner Börpn pchon T2 vorscbierleno Speeles gehai^ 
delt, neue Emissionen sind unterwegs. Es wird seliwer haltrn, nur die Na- 
men zu merken , geschweige über die Verhäitnxäse der auägebeiiden Geseli- 
fldballen resp. der ganmtiniidett Staaten aieh m orientirMi. Eine Kata- 
strophe wird daher unvermeidlich kommen; schon gegenwärtig zeigen sidl die 
ersten Spuren des kommenden Gewitters, welches wohlthätig die Luft reinigen, 
il. h. die Effektenbörsen Ton einigen dieser Bonds befreien wird, freilich nicht 
ohne grosse Yerlnste fttr die Inhaber. Alsdann werden aber aodi die guten 
Papiere dieser Gattung in den allgemeinen Sturz mit hineingezogen wer- 
den. DasSchlimmste dabei ist, dass wahrscheinlich die kleinen Kapitalisten viel mehr 
von dem über kurz oder Inng- ausbrechenden Rtnrra zu leiden haben werden, als 
die grossen Kapitalbesitzer. Denn leider ciehen erstere immer in erster Linie 
noi hohe Zins«), anstatt anf Sicherheit, wlhrend letztere in der Regel Vmaieh^ 
tiger sind nnd überhaupt auch mehr Erfahrung in Kapitalanlagen beeitam. 

Wiederholt regen sieh schon selbst in Amerika warnende Stimmen vor- 
übereiltem Ankauf dieser Bonds. Wir lassen hier eine ähnliche Warnung, 
die wir der Iieipziger Zeitung vom 8. April 1870 entnehmen , zur Nach- 
aehtun^ folgen. 

„Bremen, 4. April. Ein Cireular di^r Herren Amy und Co., Newyork, 
warnt vor überfMltem Ankauf der neuen amerikanischen E ise n t) a hn an- 
leiheu uud r<iih. driu^eud an, sieh nicht nur von der Kentabiiität der Uu- 
temehmnog, sondern namentlich Ton der legalen und ordnnngsmAssigen Be- 
schafifenheit der betreffenden Documente zu überzeugen. Angesichts der stai^ 
ken Nachfrage nach den guten und alteren Classcn der „Currency Bonds*' 
amerikanischer Etfecten ist die Gier aufifallig, mit weicher alle neuen Eisen- 
balmanleihen ron Speonlanten für europaisohe Beehnung Tom Harkt genom- 
men werden. Es scheint, sagt das Oiroular, dass die europäischen Kapitali- 
sten die bösen Lehren früherer Jahre ganz vergessen haben, denn dir jet'/in:e 
Begierde nach soirrnannt n (ioldbonds übersteigt noch die wilde Aufregung 
von 1850—55, und die natürliche Folge ist, dass, durch die ausserordentliche 
und nnersftltiiche Nachfirage aneestaohelt^ zahlreiche EisenbahnnntefDdbmnnp 
gen ins Leben gerufen sind und werden, von denen manche gut, Tiele aber 
auch ohne alle reelle und gesunde Basis sind, und Bonds werden in so über- 
eilter Weise ausgegeben, dass höchst wahrscheinlich in manchen Fällen die 
Hypotheken nnznlänglich und mangelhaft sind und die ausgegebenen Bonds 
ganz illei^al werden wegen Mingels au jgeaügender Autorität." 

Aehnlich spricht sich das Berliner AeltestencoUegiam der Kaufmann* 
Schaft aus* 
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IV. Der 8tM.d der KönigUch Bayerische» Sta«tesehiild am 

h Jwivir 1870. 



Nach amtlichen Mittheilangen betrug die gONUnmte Steatoiehuld des 
Königreichs Bayern an 1. Januar 1870 

425,355,555 Gulden. 

' Hieroii entfielen * 

a) auf die allgemeine Staatnohnld 166,345,805 fl. 
b1 auf die Eisenbahnachuld 163,428,800 „ ' 
o) auf die Qrundrentenachuld 95,580,950 „ 

wie oben: 425^55,565 fl. 

Die «iTerdttsKehePapiergeldBChiild anf Gfimd de« Qoecte es Tom 4* Sep- 
tember 1867 betrug ; 15^000,000 9. 

Einer Notiz in der Augsburger Zeitung entnehmen wir, dass die ge- 
■eammte bayerische Staatsschuld auf den Kopf der Bevölkerung 88 fl. oder 
nach Abzug der Eisenbahnschuld 40^ fl. pr. Kopf betrug. Der Jahres- 
bedarf der Staatsschuld belänft sieh anf 31,062,112 fl. und absoibirt somit 
27,5 */o des ganzen Siaatsbedarfs. 

Die oben angeführte Eisenbahnschuld wird durch das am 29. April 
1869 genehmigte (besetz „die YerTollständigung des Bayerischen 
Staatselsenbahnnetzes betreffend* (vergl. oben 8. 62) in den 
nächsten Jahren um weitere 92,772,000 fl. vermehrt werden. Von diesem der 
Staatsregierung bewilligten ausserordentli'chen Ej*edit hat dieselbe bis Ende 
1869 in Höhe von 18 Mill. Gulden bereits Gebrauch gemacht. Sie schlug 
nämlich am 14. December 1869 einem Consortium von Bankfirmeu (darunter 
die bayeiiiehe Hypotheken^ nnd Weobselbank in Mflnefaen nnd der Herr too 
Erlanger in Frankfurt a. M.) eine 4*/* '/o Anleihe von 18,000,000 fl. 
an und zwar, wie der „Aktionär" seinerzeit meldete, zumKurse von 90"/'>«*/o. 
Die Einzahlung auf dieses Anleheu sollte nach derselben Quelle in 5 gleichen 
Monatsraten Tom 2. Jannar bis tO. Mai 1870 erfolgen, fitne dflSentliohe Snb- 
aeription war nioht beliebt worden. 



* ) Das Königreich Bayern zählte bei 1377,7$ geogr. □ M. an 3. Deoeoiber 
1Ö67 nach Angabe des Qothaer üofkaienderö 4,774,464 Einwohner. 
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284 Miseenen. 

y. Die Einführung msaet GoldmffaiEeii in OesterreiclL ' 

In Folge des Im Jahre 1856 zu Wien abgehaltenen Münzcongresses resp. 
des zwischen den Staaten des deutschen Zollvereins und Oesterreich am 
24. Januar 1857 zu Wien vereinbarten Münzyertrages (sogen. Wiener 
Hllnzoonyention) waren auch in Oeaterreieh ab Yereinsgold* 
münze auf Grund des kaiserlichen Patente« TOm 19. September 1857 rcsp. 
27. April 1858 die ganzen tirKHutlheii Kronen eingeführt worden, Nobenbci 
hatte sich Oesterreich die Ausprägung von Dukaten in bisheriger Weise 
bis zum Schlüsse des Jahres 1865 yorbehalten (Art. lö des Yertrags). Dieser 
Termin wnzde mit dem Beginn des Jahres 1866 anf weitere Yier Jahre, also 
bis zum 31. December 1869 verlan<?ert. Der Münz vertrag TOm 24. Januar 
1857 trat m Folge des Artikels 13 des Präger Friedens vom Jahre 186C resp. des 
am 13. «luui 1867 zwischen Oesterreich und dem Zollverein abgeschlossenen 
Yertrags mit Ende 1867 (Ür Oesterreich (aneh Liehteostein^ ausser Eralt 
Oesterreich setzte sich nun mit der französischen Regierung m Y^indung. 
um einen Yertrag über den Beitritt Oesterreiehs zur OonTention vom 28. De- 
cemher 1865 abzuschliessen. *) 

liereitä um 31. Juli 1867 kam eine rrälimiiiar-Convention zwischen beiden 
Staaten za Stande. Was die Ausprägung von Goldmünzen betrifft, so be- 
stimmte die Convention, dass Oesterreich unter Beibehaltung des Guldens als 
Münzeinheit vom 1. Januar 1870 an nur Goldstücke nach der Convention 
-von 1865 und ausserdem Stücke ä 10 Gulden = 25 Franken auspräge , aber nicht 
zur Ausprägung aller Ckldsorten verbunden sei. Weiter wurde festgesetst, 
dass vom 1. Januar 1870 ab die österreichischen conventionBmässigen Gold- 
münzen im Werthe von 2,50 Frcs. für den Oulden an allen franzosischen 
Kassen und nm;[^ekebit in Oesterreich die franzosisehen Goldmünzen ange- 
nommen werden. 

Auf Grund dieser Convention und des Gesetaes vom 9. HSrz 1870 
yfiberdieEinführung neuer Goldmünzen^ werden nun statt der Krooeit 

und halben Kronen folgende Goldmünzen ausgeprägt: 

a) Goldmünzen zu acht Gulden = 20 Francs in Gold, 21 Millimeter 
im DmrehmeBser, 6,i6i6t Gramme im Gewichte und nenn Zehntheile Feingehalt 
enthaltend; 

h) Goldmünzen zu vier Gulden — 10 Francs in Gold, 19 Millimeter 
im Durchmesser, 3,st«»o Gramme im Gewichte und neun Zehntheile Feingehalt 
enthaltend. , 

Auf das Httnzpfond oder halbe Kilogramm, bestehend ans *fio Gold und 
Vio Kupfer, werden 777* Stücke zu acht Gulden, 155 Stücke zu vier Gulden 
gehen. Die Worthsbezeichnung ist auf der linken Seite beider Goldstücke 
8 Fl. resp. 4 Fi. und auf der rechten Seite 2 0 Fr. resp. 10 Fr. Bis zu 
der durch das Oesets -?om 24. Deoember 1867 fUr Oesterreieh in Aussicht ge- 
nommenen Finfdhrung der Goldwährung bleibt der Annahmswerth dieser Oold> 
mtlns«i dem freien üebereinkommen fiberlassen. 

Cassel, am 80. April 1870. 

Der Herausgeber. 



*) Den Hsaptfaihalt jenes zwischen Frankreidi, Italien, Belgien vnd der Sehwsis 
abgesohloiMBen Yertrags siehe Bd. m. SL 14S. 
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Büekblicke auf die 2ajährige Gescliäftsthätigkeit des Erb- 
Undiseheu fiittersehaftlidieii Greditrereffls im Kraigrekh Sachsen. 

1844-1869.*) 



„Der Erbländisciie Kitterechaftliche Cr edit verein imKönig- 
reichc Sachsen 1869/ so lautet der Titel einer zurErinDerung an seine 
Gründling im Jahre 1844 vom Creditrerein herausgegebenen Festedurüt 

Diese, audi ans gfitigst zugesendete historische Darstellung der 25jähr^en 
Thitigkeit des Vereins biet^et po viele interessante Momente, da?<? wir uns 
nicht yersagen können, aus dieser höchst lesenswerthen Zusammcnstclluug das 
Folgende uueren Lesern mitzntheilen, da unseres Wissens dieses Buch nicht 
im Buchhandel erschienen ut 

Bereits im Jahre 1830 hatten mehrere Rittergutsbesitzer den Plan zur 
Errichtung eines Öächaischen Creditvereins der Staatsregierung zur Geneh- 
migung vorgelegt. Man war aber bei Prüfung des Plans auf so viele Be- 
denken und Schwierigkeiten gestossen , daes 183<1 dos ganze Project wieder 
fallen gelassen wurde. Ein Haupthindemiss der Ausfuhrung desselben, näm- 
lich dio Schwierigkeit, den Werth der Güter zu ermitteln, fand aber alsbald 
seine Jilrledigung einerseits durch die vorgenommene Vermessung und Boni- 
tirung des Grundeigenthums zur Abschätzung für die Besteuerung**^, 
andererseits durch die Anfhebmig der stillschweigenden Hypotheken, sowie 
durch die Einführung einer neuen Hypothekenordnung. ***) Der Umstand, dn ss 
die erwähnte Abschätzung der Güter zur Grundsteuer auch als berechtigter 
Masastab tüi Bemessung des Üredits angenonunen werden konnte, gab daher 



*) Dieser Artikel war ursprünglich für das zweite Heft dieses Bandes bestimmt, 
fand aber in demselben keinen Kaum mehr; da der Inhalt desselben nicht veraltet 
ist, tragen wir kein Bedenken, ihn hier noch anüninehmen. 

Die Bedaction. 

**) Auf Grand des Gesetzes vom 9. September 1843, nachdem schon 7 Jahre 
früher als Yorbereitaiig die VermeMung nnd Oatastrining der S516 Flurbeiirk» des 
Landes begonnen hatte. 

Gesetz vom 6. November 1843, die ^Grund- und Hypothekenbücher 
nnd das Hypothekenwesen^ betreifend. 

CtllMMft fOr Kapital u4 Bant«. Tl. 20 
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dio willkommene Veranlassung, die Idee, ein Kreditinstitut für den Sächsiscben 
Grundbesitz zu errichten, nach wenigen Jahren wieder aufzunehmen. 

Be war am 21. December 1839, ate der Biitergufsbesitzer Stockmaan 
dem an dieeem Tage in Leipzig yersammelten ritterschaftliclicn Kreistage 
einen Vortrag über die Gründung einer ritterschaftlichen Bank, rosp. eines 
Xreditvereines für den Leipziger Kreis hielt. Dieser Vortrag ist als der erste 
entsdieidende Sduritt cur Grtednug des ritterscballliclien EredityereinB anso- 
adien, denn der Kreistag setzte nach Anhören desselben Bofort eine Deputation 
zur Krwägung dieser Angele.L^cnlu it ein. Wir können hier den langwierigen 
Verhandlungen nicht folgen, dio mehrere Jahre hintereinander gepflogen wurden. 
"Wir wollen nur hervorheben, dass dem Leipziger Project noch zwei ähnliche, 
Umt gleichzeitig auftancheiide P^ojeete für die ObemuBitz and f&r den En- 
gebirgischen Kreis entgegenstanden. Schliesslich kam es dahin, dass sich die 
Stande des Leipziger, Meissener, Voigtländischcn und Erzgobirgischen Kreises 
zur Gründung eines Kreditinstitutes und zwar nur für den ritterschaftlichen 
Onndbesits einigten. Die StSnde der Oberlansitz bescblossen dagegen, for 
aieh ein besonderes Institut zu errichten (die später unter dem 13. August 
1844 Allerhöchst bestätigto ..Landständische Hypothekenbank für das König- 
lich Sächsische Markgrafenthum Oberlaiisitz)." Unter dem 16. November 1842 
beantragten sodann die Kreisvorsitzendeu der vier erbläudischen Kreise bei 
der Staatsregiening die Genehmigung zur Erricfatang eines ,yerblSndi8chen 
ritterschaftlichen Creditinstitutes," Die Regierung zog hierauf laut 
Allerhöchsten Decrets vom 15. Dec. 1842 unter Beifügung des Statutenent- 
wurfes des Vereins ein Gutachten von den damals versammelten Ständen ein, „ob 
nnd anter welchen Yoranssetomgen die Begründung eines CreditsytteiOB fax 
d' II l'lndlichen, insbesondere rittersohaftlichen Grundbesitz in Sachsen als nnbe- 
d< nklich oder würt?f^henswerth zu erachten sci?"^ Die Berathungen dieses 
Entwurfes durch die Karamern veranlassten eine neue Umarbeitung desselben, und 
wurde namentlich auf Veranlassung des Landtags der wichtige Beschluss ge- 
fassl, dass auch der bSaerlidhe Ornndbesitz naeh Hdhe von 2400 Steuerein- 
heiten*) beitrittsfahig erklärt werden sollte. Endlich erhielt das Statut des 
erbläudischen ritterschaftlichen Creditvcreins im Königreiche Sachsen nntenn 
13. Mai 1844 die landesherrliche Genehmigung. 

Das Statut vom 36. April 1844 (TergL Gee.* md yenirdn.-Sa]aiüil. S. 164 iL) 
hat im Iiaufe der Zeit mannigfache VarSttdernngen erfahren nnd es ist aner- 
kenneTis'W'prfli . da?? der Verein den p^emachten Erfahrungen immer möglichst 
Kechnung getragen hat. Es winde zu weit fuhren, wenn wir hier das Statut 
mit den seit seiner Emanirung eriolgten Abänderungen und Zusätzen wörtlich 
wieder geben wollten. Wir müssen uns mit der Ifitth^ang derjenigen 
Punkte begnügen, die für den Besitzer TOB erbläadxsohen Pfondbriefen von 
wesentlichem Interesse sind. 

Der erbländische ritterschaftliche Creditverein im Königreich Sachsen ist 
ein als moralische Person anerkannter Verein sSehsisofa-erblSndiseber Onta- 
besitzer mit dem Sitz in Leipzig. — Zweck desselben ist, den Besitzern 
beitrittsfähiger Landgüter die Mdglicbkeit an gewähren, hypothekarische (in 



*) Die aächslschd Qruudsteuer wii'd von dem nach vorausgegangener Vermessung 
und AbBehXtmng ermlttoheii Reinertrag der Felder etc., wie auch der Gebinde 

erholten. Auf je 10 Ngr. des ermittelten Reinertrags wird eine Steuereinheit gelegt, 
von welcher seit 1844 sehr verschiedeiit! l^eträp^e erlioLen worden sind. Für die 
Pinsnsperiode 1870/71 wird pro Steuereinheit jährlich y Pf. an ordentlicher und 
Pf' *n ftutserordenilieher Omndsteuer erhoben. 
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der Begel unkündbare) Geldsohnlden aufzunehmen und deren Verzinsung und 

allmäligc Amortisation zu sichern. — Die Geldmittel gewinnt der Verein flnrch 
Ausgabe zinsbarer Pfandbriefe, deren Inbaber seine Gläubiger werden. Bei- 
trittefähig sind gegenwärtig alle in den Erblanden und in der sächsiscben 
Oberlausitz belegenen Herrschafts-, Ritter*, Stadt- und Bauerngüter, welche mit 
500 Steuereinheiten und darüber belef^t sind. — Der Verein gibt kein Anlehen 
unter 1 000 Thaler und nicht über die Hälfte dos statuteumässig ermittelten Hypo- 
thekeuwertli» des zu verpfändenden Grundstücks. — £r zahlt die Dariehus- 
valuta in Pfandbrirfen. Ausnahmaweise und als Ueberleitnng in die regel- 
mässige , amortisirende Pfandbriefschuld ge'?nUut er auch von beiden Seiten 
kündbare 1^ na r d ar 1 eben.*) — Zur Verzin'^uiijr und allmäligen Tilgung, 
sowie zur Bestreitung der Administrationskosten erbebt der Verein von den Renten- 
nflichtigen in halbjährlichen Raten so viel Procente, als der Zinsfase der Pfand« 
briefe aus der betreffenden Serie beträgt und noch hSchstenB V'*!* darüber. 
— Die Ermittelung des Werths der von den Reutenpflichtigen über das ganze 
Grundstück und innerhalb der ersten Ilalftc zu bestellenden Hypothek erfolgt 
auf Grundlage des Grundsteuersystems (s. o.) zur Zeit dergestalt, dass man 
denBeiaertragin Steuereinheiten il 10 Ngr.mit dem seehsnnddreissigfaebai Betrage 
zu Kapital erhöht, wodurch die Steuereinheit den "Werth von 12 Thalem er- 
hält.**) — Im Falle des Verzugs in Abführung der R( nto hat der Säumige 
anstatt der Rente Verzugszinsen nach Fünfen vom Hundert aufs Jahr und 
den erwähnten Rentenznscnlag zn entrichten. — Die vom Verein ausgegebenein, 
anf den Inhaber lautende und von dessen Seite unkOndbaren Pfandbriefe 
ä 500, 100 und 25 Thlr. ***) sind mit Zinsleisten und mit Zinsscheinen pr, 
I.Januar nnd 1. Juli jr fiiif 5 Jahre versehen und ausser von einem Mitgliede 
des Vorstuudüs und deu Bovoilinächtigten des Vereins auch von einem könig- 
lichen GommissSr unterseichnet. — Die Höhe des ISnsfittaes jeder neu be- 
ginnenden Serie****) wird von der Generalversamnolnng anf Vorschlag dm 
Vorstandes bestimmt und darf während des Zeitraums, welchen die je ausge- 
gebenen Ziusleiäteu umfassen, nicht verändert werden. — Im Fall der Herab- 
setzung desselben steht es den Inhabern innerhalb einer halbjährlichen Frist 
frei, entweder neue Pfandbriefe auf verminderte Zinsen odw baaren Empfai^ 
des Nennwert]] s der umgewandelten Pfandbriefe zu wählen. — Di»^ Tfnndbriele 
können auf Antrag ihres Inhabers oder eines Depositars von jeder inl indischen 
und ausländischen Gerichtsbehörde, sowie vom Vorstände des Vereiui> ausser 
und in Kurs gesetst werden. — Die Pfiuidbriefe sind in Sachsen deposital- 



*) Der Uarlehnsempfänger bat dann ausser den Zinsen an' tt das Unterpari der 
für das liaardarlehen kreirton und iu Umlauf gesetz,teii rtaudbriefe zu verzinsen 
und zu amortisiron. 

*♦) Ursprüu^jlich wurde die Steuereinheit k 10 Ngr. mit dem 25fachen Betrage 
BU Kapital erbüht (die Steuereinheit = S'/* Thhr.). Neuerdings wird bei der Credit- 
l^wihrang auf den Werth der OebEude insofern Rfieksieht genommen^ als der dritte 
Thoil ihres zur ßrandversicheruii^' eingeschätzten Zcitwertbes, jedoch nur insoweit, 
als dieser dritte Theil 1 V> Thlr. pro Steuereinheit der Grundstücke nicht übersteigti 
der auf letrtere bu gewShrenden Creditsumme »uttsroohnet wird. 

♦•♦) Der Verein hatte auch versuchsweise 3'/»*/» Pfandbriefe in Appoints von 
10 Tlialern mit ganzjährigen Ziuscoupons im Gesamnitbetra<?e von GtKiO Thlr. kreirt 
gehabt. Dieselben wurden nur für Keclniuiifr des Vereins ausgegeben und werden 
unter Abzug von l'/»'/» P« Stück 1 Ngr. , auch ohne Kündigung gegen baares 
Geld eingetösIL Höchstens V« derselben sind flottant« der Best im Beaits des 
Vereins. 

****) Nach der Reihe des Eintritts in den Verein werden Serien gebildet, Ton 
denen jede gleicbmässig verzinst und getilgt wird. Die Amortisation jeder Serie 

beginnt erst mit deren Schluss. 



t 
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IShig. — Der Yerein datf nie mehrPfnadbriefe anigeben, als er aaEapitalieH 
mit Hypothek auf den rentenpflichtigen Gütern, nach Abzug der darauf erfolgten 

Piüokzahlnngen und des, durch die Amortigation Abf^eminderten, wirklich aus- 
stehen hat. — Für aUe Zahlungsverbindlichkeiteu des Vereins gegen die 
rfandbriefsinhaber haften diese Aussenstände des Tereins, sowie sein Qe- 
sammtvermögen und endlieh jedes rentenpflichtige Grundstück subsidiarisch pro 
rata des Hauptstaramsbetrags , "wornit rlnr-selbe in den Büchern des Vereins 
jeweilig belastet ist, — Von den Pfandbriefen jeder Serie werden alljährlich 
^in der ersten Hälfte des Decembers) soyiel aasgeloostj als der Amortisations- 
fiondB, sowie am Ende der betrefiendm Serie ihr Beserr^ondB tu tilgen ver- 
mag. — Die Pfandbriefe, ihre Zinsleisien und ihre Zinsscheine sind rücksicht- 
licb der Yindication, (Irr Verjähninn- und der !Mortification den Sächsischen 
BtaatBpapieren gleichgestellt. — Die Bilanz des Vereins wird alljährlich auf 
den 31. December gezogen. — Die Renten des Yereins werden zunächst zur 
Vernnsnng der Pfandbriefe und zur Deckung der Yerwaltungskosten , sowie 
etwaiger Verluste verwendet, letztere jedoch nur insoweit, als dazu nicht der 
Gewinn aus den Disconten- und sonstigen Zwischenzinsen hinreicht. Dafür haften 
allenthalben alle Serien solidarisch, haben sich aber unter einander anazu- 
gleieben. — üebrigens bOdet jt Je Serie einen Bestandtheil für sidi nnd hat 
urea ausschliesslichen Beserve- und Amortisationsfonds, sowie sie auch die 
successive Tilgung ihrer Pfandbriefe unter sich allein und p'leichmässif^ initpr 
allen ihren Hypotheken bewirkt. — Vom Beingewinn jeder Serie tiicBscn 
bei der jährlichen Inventur */8 und nach Erfüllung ihres Beservefonds der 
ganze Betrag zum Amortisationsfonds. — Das übrige Drittheil dieses Gewinnes 
kommt zum Reservefonds, bis derselbe, mit Hinzurechnung seiner eigenen bis 
dahin erhobenen Zinsen, 5 "/o des Kapitalhefrags der betrefl'enden Serie erreicht 
hat, wo er sich dann schliesst und seine weiteren Zinsen zum Amortiuations- 
fonds der Serie liefert — Der Beservefonds ist lurDecknng etwaiger Ausifille 
bestimmt nnd sind jedesmal die etwaigen Entnahmen wieder zu ergänzen, 
ehe er vom Gewinn zum Amortisationsfonds abgibt. Sein endlicher Bestand 
ist zur Saldirung jeder Serie zu verwenden. — Ausserdem besteht ein allge- 
meiner Beservefonds dessen eigene Zinsen ihm wieder zufliessen. — Organe 
des Vereins sind: der aus 9 Mitgliedern des Vereins bestehende Vorstand, 
welcher aus seiner Mitte einen Vorsitzenden erwählt und den Syndicus nnd 
den Bevollmächtigten ernennt, sodann die Generalversammlung, welche sich 
ans allen rentenpflichtigen Mitgliedern des Vereins bildet. Die ordentliche 
Oene ro l ve r s ammlung findet aUjährlidi im April in Leipzig statt. Dieselbe 
ernennt einen Bechnungsrevisor zur Untersuchung der Bfieher etc. und wählt 
5 Mitglieder zur Bevisionsdeputation. Die Auflösung de«? Vereins kann 
nur nach Abzahlung und Vernichtung aller unverjährten Pfandbrief e und Zinsen, 
nach Löschung aller Hypotheken auf den rentenpflichtigen Grundstücken etc. 
erfolgen. 

Der Verein eröffnete seine "Wirksamkeit am 20. September 1844. Da 
derselbe gar keine Geldmittel besass, so musäten ihm zu den ersten noth- 
wendigen Ausgaben für Lokal, Besoldungen etc. Vorschüsse aus der ständischen 
Leipziger Ereiskasse gemacht werden. Eb«uo fehlten ibon die Fonds zn den 



*) Def selbe wurde 1857 gebildet Ihm fliessen die ans den Baafdariehen ge- 

ranchten Gewinnste zu uiul ist derselbe auch zum Ersatz der bei diesen Darlehen 
reap, dem Verkauf von Pfandbriefen erlittenen Verlusten bestimmt. Er hob im Jahre 
1857 mit S219 Thaler an und betrug sein Bestand Ende 1868 35,654 Thaler. Theilweise 
in Vereinspfandbriefen nnd guten Staatspapienn angelegt, werden seine Baarbe- 
stände audi sam Discontiren benutzt. 
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baaren Darlehen der I. Serie. Diese waren sehr trüehtlich, da im ersten 
Geschäftsjahre (1843) von den zu gewährenden 1,ÜUO,050 Thlr. Darlehen nur 
137,850 Thlr. in Pfandbriefen angenommen, 862,000 Thlr. dagegen baar ans- 

S «zahlt ireräm miistten. Die Hiitel dazu wmden besobaffl durch Tersüuliohe 
Darlehen Seitens der StaatshanpUcBwe, der Lfflpdger Bank^ einigw f!rhaten 
und auch durch Qestundung von gekündigten und gegen Oession auszn* 
zahlender Kapitalien resp. durch den allmäligen Verkauf der Pfandbriefe. 
Die Gestnndungen erledigten sich bereits 1846 und die Darlehen an die Staats- 
karae imd Leipziger Bank eto. waren gleichfalls bis 1848 Tdllig abgestossen. 
Dagegen sind die Darlehen von Privaten bis in die Gegenirart in abwech» 
aelnden Beträgen beibehalten worden. 

Das Wachsihnm des Vereins in der Zeit von Neujahr 1845 bis Johanni 
1869 ergibt sich am dentüehsten ans folgenden Angaben. Im ersten Jabre 
(1846) waren beigetreten 34 Bitter- und 25 Bauemgiiter mit einer Gesammi- 
summ© von 784,200 Thlr. Bis Knde 186S waren 687 Güter (darunter 226 
Rittergüter) in 557 Complcxcn beigetreten und betrug der Bestand der Dar- 
lehen Johanni 1869 8,018,050 Thlr. 

Der Verein hat mit dem Zinsfuss seiner Pfandbriefe wie folgt gewechselt: 
Ser. I. P.-Vg " o, Ser.IT. B'/e V« (1846), Ser. IH. -IVa' o (1849), sodann 1853 auf 
3*^ ^0 reducirt, Ser. IV. 4 "/o (1852), Ser. V. 47» °/» (1856), Öer. VI. 47« > 
(1860), Ser. Vü. 4'/» "/o und Ser. Vlil. 4'/» 7o (1864 r^p. 1868). 

Die Kurse nnd der Betrag der Terkavilen Pfandbriefe ergibt ndi ans 
folgender IVÄellei die wir den genannte Schriften entoelunen. Dieselbe ze^ 
welche enorme Knxseinbnsse anch diese soliden Pikiere in den letzten Jahren 
erfahren haben. 



Jahr 



Summa der 
TarkanHen 
Pfandbriefe. 
TUr. 



8»;3%tige 



höchste juiedrigstejl höchste jUiedrigste 



4 Votige 



höchste 



niedrigste 



1845 
18-16 
1847 I 
1848 
1849 
1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 
1867 
1868 



397,475 
316,500 

99,875 
62,825 
94,800 

114,900 

209,750 
140,100 
216,050 
274,125 
64,650 
276,150 
:5 13,050 
304,450 
507,600 
448,775 
343,550 
333,950 
334,850 
460,275 
560,125 
534,025 
415,175 
385,575 
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Im ersten Geschäftsjahre (1845) konnte durch das '/« 7o Rentenpltis äov 
Yerwaltungsaufwand nicht ganz gedeckt werden, auf die Rentenpfüchtigea 
mam cjammals m repartiren gemwm S515 Thlr. 28 Ngr. 6 Pf. oder pr* 
100 Thlr. RentenschuUl 9 Ngr. 6,t Pf., dagegen beKefen sich 1868 die sämmt- 
Vichon Kosten auf 6130 Thlr. 7 Ngr. 6 Pr und auf dip T^mtpnpfticlitifron 
waren 2541 Thlr. 17 Sgr. 1 Pf. oder pro 100 Thlr. Kentenschuld nur 1 Ögr. 
zu vertheilen. 1S45 betrugen die jährlichen Einnahmen an Rente 16,888 Thlr. 
S Ngr. 1 Pf., 1868 dagegen 327,567 Thlr. S Ngr. 5 Pf. An die Benten- 
pflichtigen ist zurückgewl^rt worden seit 1846 die Summe von 37,640 Thlr. 
26 Sgr. 1 Pf. Der aus den Ueberschüssen gebildete Amortisationsfonds*) be- 
trug Ende 1868 132,578 Thhr. 1 Ngr. 5 Pf,, der Reservefonds der Serien 
85,625 Thlr. 18 Xgr. 9 Pf. und der allgemeine Reservefonds (Vermin des 
Vereins), wie erwähnt, 35,664 Thlr 17 Sgr. 5 Pf. 

Die Ainnrtisation der I. und II. F( [io hnt 1849 begonnen, die der 
III. Ser. Iö52, wurde aber bi« 1863 ausgest'tzt , um mittelst der Rentenüber- 
schüsse den Aufwand an riüniio etc. für die Zinsenherabsetzung zu bestreiten. 
Bie folgenden Serien sind 1856, 1861, 1864 nnd 1868 in die Amortisation 
getreten. Während im ersten Jahre der Ansloosung der Serie I. und U. inel. 
Reservefonds — Thlr. 6 Ngr. 7,4 resp. — Thlr. 7 Ngr. 6,5 Pf. betrug, war 
dieselbe im 20. Jahre (1868) auf 11 Thlr. 18 Ngr. 2 Pf. resp. 12 Thlr. 5 Ngr. 
pr. 100 Thlr. angewachsen. 

Der Verein kann sieh zu seiner fünf undswanzigj ährigen Thatigkeit Glück 
wi'mpchen. Sciuf T^rr()I;j:o hätten noch grösser sein können, wenn or nicht 
mit mehreren sehr ungünstigen Zeitperioden zu kämpfen gehabt tuittt'. Na- 
mentlich in den letzt verflossenen Jahren litt er ebenso wie alle äimlichen 
Anstalten. 

Verluste, mit Aosnalinie von einem Kursverlust an den zum Verkauf über- 
nommenen Pfandbriefen im Jahre 1854 lifit der Verein bis Ende 1868 nicht 
zu beklagen gehabt. 

« « 

Der vorstehende kurze Auszug aus der zur Ermuerung an die Gründung 
des Erbländischen Ritterschaftlichen Kreditvereins ausgegebeuen Festschrift 
wird genfigen, um sich wenigstens ein obqgefShres Bild yon der 25jährigen 
Tliatigkeit dieses Institutes machttl zn kdnnen. Wenn namentlich in Erwä- 
gunj7 gezogen wird, dass der Verein, ohne eigene Fonds zu besitzen, an die 
Lösung seiner Aufgabe herantrat, so kann man dieselbe mit Kecht eine er- 
folgreieho nennen. 

Es ist zu constatiren, dass diese Pfandbriefanstalt immer der Zeit Rech- 
nung getragen hat und stets beniübt gewesen ^t. ihrrm Beruf zu nntsprechon, 
dem iSndliohpn ( Ji undbcsitz in den Erblanden, später auch in der Oberlausitz, 
billigen Kredit zuzuführen. Daher ist denn auch ihre Wirksamkeit eine ge- 
segnete gewesen. Namentlich ist die Einriehtang der Baar-I>arlehen, wie wir 
sie oben mitgetheilt haben, eine sdur zweckmässige. Dauern die jeta^n ano- 
malen Kreditzustande, wie zu vcrmiithen, noch länger, so wird auch 
diese Pfandbriefanstalt sich entschliessen müssen, den Zinsfuss ihrer Pfand- 
briefe zn erhohen. Immer aber wird der Kredit bei diesem Verein die Dar- 
leh nn ehmer billiger in stehen kommen, als bei der Mehrzahl der Aktien-, 



*) lioi Kuckzahlangen und Austritten aus dem Verein wird der Antheil an dem 
Amortisationsfondt In Anreehnung gebracht und aus diesem entncmmea. 
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Hypothekenbanken ete., wo die YerwaltongskoBten , die Zinsen und Di^i* 

dcnden an die Aktionäre, die Tantieme an den Verwaltungsratli , die öftere 
hohe Amortisation etc. denselben sehr ycrtheucrn. Wio hWU^ hier gegen- 
wärtig die Verwaltungskoaten sind, haben wir oben schon erwähnt. Gewiss 
wftre die WirkBamkeit dieses Institnts noch grosser gewesen, hätte dasselbe 
nioht, wie bemerkt, mit sehr ungünstigen Zeitstromungen za Idbnpfen gehabt. 
Dass zu einer solchen ungünstigen Periode auch die Oog^enwart gehört, ist 
bekannt. Jedes Institut, „dessen Basis der Kredit auf unumstössliche Sicher- 
heit gegen Gewährung eines billigen Zinsfusses bildet", kann jetzt nicht ge* 
deihen, denn d;^ Kapital in seiner grossen Mehrheit sieht heutzutage nur 
noch auf einen hohen Ziiisfuss. Man möclite behaupten, das kapitalbesitzonde 
Publikum verliere iromcr mehr und mehr das Verständniss für Sifhorhcit. Mit 
Becht schreibt daher auch der Verfasser der mehr erwähnten Erinnerungs- 
8<dirift am SoUnsse derdeiben folgende, wohl in beherrigende Worte: „die in 
der Höhe des Zinsfusses und in sonstigen verheissenen Vortheilen sich über- 
bietende Aufrufe des fernsten Auslandes verlocken das heimathliche Kapital, 
grosses wie kleines, zu Anlagen in Unternehmungen, deren Ausgang sich dem ^ 
Urtheile des denkenden Mannes ebenso entzieht, wie die Sicherheit ihrer ganzen 
Basis, und raubt es somit den heimathlidienf die untrüglichste Sidberheit 
«war, aber dessbalb auch geringeren Vortheil bietenden Unternehmungen.*^ 

Die weitere Entwickelung des Vereins gedenken wir von jetzt ab be- 
ständig zu verfolgen. Zunächst werden wir • in der finanziellen Chronik des 
Jahres 1870 einen Auszug aus den GeschSftsberichten des Jahres 1869 bringen. *) 

Der Herausgeber. 



*) Dasselbe soll auch fortan von sämmtUchen Hypotliekenbanken geschehen. 
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uBewahre uns vor des Türken grausamem Mord. 
Leipziger Geaaugbuch. 1796. 

So sangeD nnsre Grossväter bei der Litanei an Bnss» und Bettagen. War 
ja doch bei uns in Dentsdikuid vor hundert Jahren «derlürke'^ der InbegriiF 
alles SchrecklicheT!. 

Aber scbou der alte Horaz hat gesagt: „Tempora mutautur et nos 
mniamnr m illis.* Jener grosse Didifer hat wahrlich Beehi Denn heute 
denken die Enkel über die Türken ganz anders, als ihre Vorvordern. Sie 
fürchten sich nicht mehr vor den „Türken", sie lieben sie vielmehr ihrer 
fetten Zinsen halber, und ganz besonders die jungen Türken von 1869 sind 
in den Augen geimser Lente eine sdhr aohitsbare Kapitiüanlage. Ja, der 
alte Erbfeind wird jetst so geschStst, dass sogar eine Gesellschaft edler Tür^ 
kenfreunde zusammengetreten ist, tim den armen Türken schone Ei^pTibalmen 
zu bauen; jedoch nicht umsonst, so weit gelit der Edelmuth nicht. Die 
Bahntill, oder vielmehr die Mittel zum Bau, die „Türkenloose^ werden den 
^ Ungläubigen ziemlich theuer zu stehen kommen, dagegen aber den „Maehen* 
ein schönes Stück Geld einbringen. "Wie einst der gute König Heinrich IV. 
von Frankreich verhiess, jeder Baüer soll des Sonntags sein Huhn im Topfe 
haben, so vrill nun auch der zum Vertrieb besagter Loose gebildete Syndicat, 
^eder Banor soll in seiner Tmhe ein Türkenloos haben.'' Leider gibt es aber 
i^och reeht engherzige Menschen, die für dergleichen internationale Unterneh- 
mungen gar keinen rechten Sinn haben und ihre „Groschen" ängstlich festhalten. 
Ja sogar die Börsen werden zuweilen sehr unkosmopolitisch ; so schien nament- 
lich bei der Wiener Börse wiederum die altangestammte österreichische 
Antipathie gegen die Tfirken erwacht zn sein; die dortige Bdrsenkammer 
sieht wenigstens wie Tor 200 Jahren lieber die Türken vor Wien als in 
Wien. 

Doch Scherz bei Seite. Die am 15. und 16. März 1870 an vielen 
BQrsenplfttMin erfolgte Anflegung einer Pr&mien- Anleihe der oitomanisdien 

Begierung zu Eisenbahnzwecken ist ein Ereigniss gewesen, welches wir in 
unserer Zeitschrift nieht unbepprochen lassen können. Ist doch schon seit 
Monaten an den Börsen von weiter nichts die Rede gewesen, als von den 
mutfamasslidira Brfolgenjener riesigen Loosanleihe. „Parturiunt montes, nas- 
eetur, xidieuh» mos.*' Wir wollen aber weder die Zahl der eiflrigen Kampfer 
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pro noch contra der Eutrepriso des Baron Hirsch vernchiueii. Unsere Absicht 
ist vielmehr und swar «nne int et studio'^, im Folgenden den Lesern Anf- 
schluss zu geben über das türkische Bahnnetz, sodann über die gegenwärtige 
Finanzlage des ottomanisehen Reiches und endlich aber die Präimenanleihe 
selbst und deren Subscriptionserfolge. 

Die Ereignisse an d«r nntoren Dooao im Jahre 1854 mögen wohl bei 4^ 
ottomanischen Regierung die erste Veranlassung gewesen sein*), die Notibwen- ' 
digkeit einzusehen, ein von der Hauptstadt nach Westen führendes Netz zu 
besitzen. Wenigstens erhielt im Jahre 1855 der Tantisamalrath Seitens der 
hohen Pforte den Auftrag, ein Eisenbahunetz zu schafifeu, welches seine 
Fäden ttber die wichtigsten Fnnkte der Türkei zu uehen, das Küstengebiet 
zu umfassen und in die bedeutendsten Seeplatze, als Constantinop el, 
£nos und Salonik ein/umünden habe. Hiebci blieb es aber. Der Krim- 
krieg und die Tersch wenderische Lebensweise des am 25. Juni 1861 verstor- 
benen Grosssnltans Abdnl-Medjid-Ehan hatte die tfirkisehen Finanzen zu 
sehr zerrüttet, um alsbald an solche kostspielige Unternehmungen denken zu 
können. Nach der Tlironl < ^lri:^ung des jetzigen Sultans hatte es jedoch den 
Anschein, als ob nunmehr mit dem Eisenbahnbau begonnen werden sollte. Es 
kam aber abermals nicht dazu. Ein grosser Brand in Stambul zerstörte gerade 
in jener Zeit sehr vieles Btaatseigenthtm und der damab am Buder befind- 
liche Grossvezier, der JreflFliche Fuad-Pascha hatte die ganz richtige An- 
sicht, dass der gleichzeitigen Inangriffnahme vieler Unternehmungen der tür- 
kische Staatsschatz nicht .gewachson sei**). Der Grossvezier begnügte sich 
daher» neben der Wiederherstellnng der zerstörten Stadtviertel mit i^legung 
von Landstrassen in der Umgegend der Hauptstadt. 

Doch immer dringender machte sich in der Türkei die Herstellung von 
Eisenbahnen geltend. 1866 besass dieses grosse Reich in Europa erst zwei 
Schieueustrassen, von der Donau zum schwarzen Meere führend, in der Ge- 
sammtansdehnung von ca. 40 Mdlen; die lanien Rustsohuk^Yarna und 
Czernavoda-Kustendje« welche einstweilen doch auch nur eine localo 
Bedeutung haben. Beide Bahnen verdanken einer englischen Gesellschaft 
ihre Kntstehung. Die Pforte leistet nur eine Zinssubvention , oder hat sie 
wenigstens versproohen. 

Endlich ertheilte die Pforte am 25. Sept. 1867 einer belgischen Gmelbdiaft 
unter der Aogide des bekannten Qrafen Langrand-Dumoncean resp. der 
Brüsseler l- jrnia van der Eist et Comp, die Concession zur Aiipfiihrung 
eines Schienennetzes. Dasselbe sollte aus einer vuu Ötambul Uber Adria- 
nopel zur dsterreiohisohen Grenze Ahrenden Hauptbahn und aus einer 
Anzahl von Zweigbahnen bestehen. Oer Staat wollte dem Anlagekapital ein 
£rtrtoiiss von 77.1 garantiren. 

Wie männiglich bekannt, reüssirte diese Coinpagnie nicht. Da enischloss 
sidi Duad Paseha, der tOndsche Handels» und Bauminister, mit Wiener und 
Parizar Geldmächten persönlich zu verbandeln. Es begannen diese Yerhand- 
kmgen zu Ende des Jahres 1868, welche 8<Mes8]ich in dem Vorschlag gipfel- 



*j Unsere Quellen sind: Das türkische Bahnnets Wien 1870; Emprunt 
4Prime8 des chemins de fer de la Turquie d'Europe. Consnltatlou. Paris 
1870; Unsere Zeit 1869 (Art. Mehemed Fuad-Pascha); die betreffenden Corre- 
spondensen im «Actionlr* nnd der Wiener Zeitung; der Oothsiaehe Hof- 
kalender 1870. 

**i Einem Diplomaten, der Fu&d Pascha gleichseitig um Erbauung von Stras- 
sen und um Gründling einer Staatsbank drängte, erwiederte er« Ell hi&it EMellence, 
nons ferons des hanquei et des rontes et alois — banqueronte 1 
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teil, dass die ÖsterreiGfaiscbe Südbahn den Betrieb einer yon einer türkischen 
Gesellschaft zu bauenden Eisenbahn nnter gewissen Bedingungen übernehmen 
sollte. Diese Bahn sollte von Constanti nopel über Adrianopel nach Bos- 
nien führen, diese Provinz durchschneiden und sich an daslietz der öster- 
reichischen Südbahn in der Sawegegend unweit Bissek anschliessen. 
Spllter warde das Projekt noch dahin erweitert, dass nnter denselben Koda* 
litaten wie die Südbahn auch die Staatsbahn den Betrieb der serbisdien 
Zweigbahn bis zur Hauptbahn von Constantinnpel und Salonil^ rihornehmen 
sollte. Beide Compagnien zogen sich schliesslich you der Betheiligung aus 
finanziellen Gründen zurück. Damit war auch dieses Projekt wieder vor- 
läufig gescheitert. 

Nachdem nun im Spätsommer 1869 neue Yerhandlungen anj^eknüpft 
waren, erhielt der Baron Hirsch definitiv und ohne Vorbehalt die Con- 
oession zum Baue der Kumelischen Bahnen mit allen ihren Zweiglinien 
— ausgebend yon Constantinopel und am Ufer der Sawe endigend, 
Adrianopel, Tatar-Baüar cik und die Provinz Bosnien durchzie- 
hend. Der Conzessionär wurde gleichzeitig vorpflirhtet , eine unter dem 
Schutze der türkischen Gesetze stehende Aktiengesellschaft zu gründen. Die 
hohe Pforte hat diese Gesellschaft — „Soci6t6 Imperiale des chemins 
de fer de la Turquie d^Europe'' — znm Bau und Betriebe der oben 
angeführten Linien für 99 Jahre, deren erstes am I.Juli 1876 n. Z. beginnen 
soll, ermächtigt. Die Compagnie besitzt ein Aktienkapital von 50 Mill. Frs. 
und hat sich mit einer Einzahlung von 12,500,000 Frcs. am 11. Januar 1870 
in Paria definitiv constitairt. *) 

Die Begierung gewährt , wie wir weiter nnten sehen werden , der Ge- 
sellschaft eine Subvention in Staatspapieren von 14,000 Frcs. H/rtte per 
Kilom. mit tixen Zinsen und Gewinnsten, also in Form einer Prämien- 
anleihe. 

Abgesehen Ton der schon angedeuteten politisdien Kothwendigkeit für 

die Türkei, ein Schiencnsystem zu besitzen, mögen es auch fiskalische Interes- 
sen sein, die die Pforte veranlassten , das Unternehmen gegenwärtig kräftig 
zu unterstützen. Ein Theil der indirecten Steuern der Türkei besteht näm- 
lich nicht wie anderwSrt« in G^ldertri^nissen, sondern in Zehnten vom Ge- 
treide und auch von den Schaf- und Schweineliewden. Diese Naturalien Wurden, 
namentlicli was das Getreide betrifft, bisher zu den Hafenplätzen gescliaflPt, 
um dort zu Gunsten des Staatsschatzes verwerthet zu werden. So lange nun 
die benachbarten Getreide - exportirenden Staaten keine Kunststrassen und 
Schienenwege besassen oder besitzen werden, war nnd ist das Zehntgetreide 
trotz des kostspieligen Trantportes zur Küste noch mit grossem Nutzen fSr 
die Staatskasse verkäuflich. Spater kann dann aber die Türkei ohne Schie- 
nenwege mit den J^fachbarländern im Getreideezport gar nicht mehr con- 
cnrriren. Die natürliche Folge würde dann «dn, dass znm grOssten Kach- 
theil der türkischen Finanzen diese Zehnteli^be sdir an Bindkglichkeit Ter^ 
lieron würde. 

Was nun die künltige Rentabilität der türkischen Bahnen anbelangt, 
so kommen hiebei drei Punkte zur Sprache: die Baukosten, die Betriebskosten, 
die Bruttoertrfignisse. 

Die uns vorliegende Broschüre „das türkische Bahnnetz" hobt bezuglich 
der Bankosten n. a. hervor, dass die Herstellungskosten hier nicht wie in 
den Gulturstaatcn, durch Rücksichten auf Strassen, Wege, Canäle, Baulich- 



*) Daa Statut dieser GesflUsobaft ist ans nicht sogänglich gewesen. 
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kciten und Wohnungen gesteigert worden würden, da ihre Tjac^p zu Gunsten 
der Bahubautea nach Belieben geändert werden dürfe , oitue dass hieraus 
ein Anspruch auf die Gesellschaft erwächst. Die nothwendigen Expropriatio- 
nen werden ebenfalls auf Staatskosten ohne Belastung der Bahn durchgef&hrt. 
Auch ist der Gesellschaft gestattet, viele Bauobjekte ans Holz herzustellen 
and erst spater in Stein und Eisen auszuführen. Ausserflem sind ihr noch 
mehrere Yortheiie eingeräumt, die eine Ermässigung der Anlagekosten her- 
beiführen verdeSi ohne der Sieherheit des Betriebs zn schaden. Dies klingt 
alles für die üntemehmer reclit schön, lässt aber nicht auf solide Ausführung 
de?? Baues fichliessen, sondern fürchten, dass diese so liederlich wie bei der 
grossen Pacificbahn erfolgen wird. Mit Ausnahme der Oentralsection 
Tatar-Bazaf cik-Pristina undderSeciion Hitrovio-Serajewo soll die 
Traee günstig sein und meistens den Flussthälern folgen. Für den schwierig- 
sten Theil der Buhn, für die obere bosnische Lini' liat die Pforte ülterdiess 
eine Extraentschädigung zugesichert und freie Einfuhr d^r Bahnbestandtheilo 
gewährt. Diese werden grösstentheils permare nach den fiäien von Burgas, 
Gonstantinopel, Enos, Salonik geleitet nnd Yon hier auf den zuerst 
in Angriff zu nehmenden Strecken weiter transportirt werden. Nur für die 
ca. 215 Kilometer lang'^ bosnische Lini^ i«t die Einfuhr des Materials über 
Sissek in Aussicht genommen. Ob sich die Bauverhältuisse , z. B. auch bil- 
lige Arbeitslöhne wirklich so ungemein günstig gestalten irerden, wie jene 
BroBcbflre meint, bleibt abzowaxien. Es werden sich auch hier Hiudemisso 
mancher Art herausstellen, die zur Zeit noch gar nicht in Anschlag ge- 
bracht sind. 

Ueber die Höhe der Betriebskosten lässt sich jetzt wohl ein nur eini- 
germassen richtiges Vrtheil gar nicht fSUen, nnd was darüber in gewissen Tages- 
folättern geschrieben worden ist, sind eben nur Muthmassungen, die in Wirk- 
liclikeit sich ganz anders gestalten, wie ?ich diess z. B. anoh bei den einzel- 
nen russischen Linien wieder gezeigt hat. 

Ebenso nnsicher sind die gemachten Angaben fiber die Bruttoerträg- 
nisse. Das eine nur ist positiv, dass die Türkei ein von der Natnr reich 
bedachtes Land ist. Aber dieses schone llcirh i?t writ in (Irr Kultur zurück, 
weder der Ackerbau noch der Bergbau etc. unterliegt einem rationellen Be- 
triebe und ehe es dahin kommt, werden noch lange, lange Jahre vergehen. 
Anch die sonst^e Industrie der Türkei bediirf noch sehr der Entwicklung. 
Für jetzt wird sich der Haaptrerkebr nur anf GeMde, Yieh und Holz be- 
schränken und ersteres auch nnr, vemi gerade im westlichen und sftdUchen 
Europa daran Bedarf ist. 

Nach der vorläufigen Trace wurd die Hauptbahn folgende Städte berühren: 

Gonstantinopel mit (über) 1,600,000 Einwohner 

Adrian opel ^ (über) 100,000 

Philippopel 45,000 „ 

Sofia , 25,000 „ 

S e r a j e w o „ 75,000 „ 

Salonik „ 80,000 „ 

Uskitk ,. 22,000 

Koprolti „ TJ,oori „ 

Liskowa 15,000 „ 

Pristill a „ 10,000 >t 

Man kann vielleicht auf einen lebhaften Ter kehr zwischen den drei 
erstgenannten, stark bevölkerten Städten und auf der von Adrianopel nach 
Enos führenden Zwpic^bahn rechnen. Ebenso lasst sich annehmen, dass 
die Strecke von der österreichischen Grenze nach Salonik viel benützt 
werden wird, da dieser Platz seit Eröffnung des Suezkanals für den Transit- 



Digitized by Google 



296 



Di« Türkenloose. 



Terkehr von Deutschland und Oester] eirh nach dem Orient, Indien etc. sehr 
wichtig geworden ist. Sonst wird luuu aber gewiss gut thun, sieh über die 
Bentabiht&t dieser 2000 Eilomeier limgeD Linie Terlftufig gar keine grossen 
Hlnsionen za machen. 

Der Anschluss an das össterreichiscbe Netz soll in erst'^r Linie durch 
die Hea]iBiruog der bosnischen Linie (Mitrovic-Save) bei Gradiska staiiünden. 
Derselbe kenuni suiifiebst der dsterreiehiBehen Sfidbafan zu Gate und ist für 
die Pforte die ▼ortheilhafteste, weil die Türkei dann sofort und direct mit dem 
centraleuropäischen Sohicncnnetze in Verbindung tritt. Und darin li^crf- auch 
die eminente Bedeutung der Linie Sis s e k- Consta n ti rt n p pj. Denn sie ist 
nicht« Gerillgeres, als der AuBluuler jeuer grossen iiau d eispolitischen 
- Bahn, welche, in Ost ende (Hamburg-Bremen) beginnend, in Constanti* 
nopel ihr Ende findet, also die directe Verkehrslinie der Nordsee mit dem 
Marmora-Mpor oder, anders ausgedrückt, das Bindeglied zweier Woltlian- 
delsplätze London-Constantiuopel bildet. Ein anderer Ausciüuss au 
die Linie der Qsteneiehisdien Staatsbahn Gross-Kilrinda nach Belgrad 
durch Serbien führend wird wahrscheinlidi bei Nisch (Nissa) abzweigen«. 
AiK']i diese AnschlnssJinie ist sehr wichtig', namentUch für Ungarn, Schlesien, 
Polen und Preugsen. 

Der ßau der Bahn hat bereits auf der Zweigiinie A(iria«opel-Enos 
im FrObjahr 1870 begonnen und sdl naeh Fertigstellung genannter Zweig- 
bahn zunächst die Strecke Adrianopel - Constantinopel nnd sodann die Lime 
Adrianopel-Tatar-Bazarcik gebaut werden. 

Die . finanziellen Verpflichtungen, welche die hohe Pforte durch das mit 
der kaiserHchen Gesellsehaft der Btsenbafanen eingegangene SabyeutiousYer^ 
hältniss fibemommen hat, sind nicht gering. Sie garantirt jährlich eine 
Summ p von 28 Mill. Franken, abgesehen ron den nucccrdem von ihr zu tragen- 
den Lasten, als z.B. die Entschädigung für Grund und Boden. Man kann da- 
her wohl mit vollem liecbte die Frage aufwerfen: ist die Türkei im Stande, 
diese Verpflichtungen zn erfüllen f Der finanzielle Bnf der Tfirkei ist aller- 
dings nicht der beste, obwohl die ottomanische Regierung bis jetzt stets» 
freilich nur wieder (.inroh neues Schuldenraachen, die Staatsgllubiger befriedigt 
hat. Wird doch von vielen der Fortbestand der Türkei selbst angezweifelt.. 
Die HolEhvng anf eine Besserung der finansieUen TerbSlinisse am Bosporus 
kann man bei dem natürlichen Keichthnm des Landes nicht ganz aufgeben. 
Aber es muss doch dort vieles anders werden, wenn sich diese Hoffnung be- 
stätigen soll und wo wird sich der Hercules finden, um den dortigen Atigias-^ 
stall staatlicher Versumpfung zu reinigen! 

Wir geben im Folgenden em Bild der gcgenwSrtigen Finanzlage der 
larkei. 

Das ordentliche Budget nach d«n Yovanschlag far 1869/70 hat folgende Bin-^ 
nahmen in Beuteln i SOO Piaster as 125 Fkes: 

T. Directe Steuer 752,135 Bentel*) 
II. Indirecte Steuer 2,111,827 „ 

III. Diverse Einnahme 330,173 

IV. Tribnte 163,544 

Total 3,857,979 , 



*) Die indirecten Steuern werden meistens dvreh Veir|Miohtai^ erhoben nnd 
sind die Einkünfte zur SiohersteUimg der Anleihen von 1865 vnd 1869 thellweise 

vtrpf&ndet. 
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Die ordentlichen Ausgaben Bind: 

I. Oeffentliehe Sehuld 1,141,515 Bealel<*) 

II. Dotetionen 336.523 , 

III. Verwaltung 1981,390 ^ 

Total 3,459,428 Beutel. 
Mithin Deficit 101,449 
Dm auBserordentliebe Badget weist noch in der Einnahme 192,310 Beutel 
(nämlich 184,750 Beutel durch Aufachlag auf den Zehnten und 7560 Beutel durch 
Ampragnng schlechter HilnzBorlttci) ipid in der Ausgabe 612,740 Beate! (danmter 
304,9' '^ Beutel fQr Zinsen des Vorschnssos der Soci6t6 ^6n6rale und 66,708 Beutel 
für uüeotiiohe Arbeiten, Zinsgarantie an Eisenbahnen, Wegebaaten), miUiin Deficit: 
420,430 Beatel 

Zusammenstellung. 

Einnahme 3,550,289 Beutel oder 403,283,235 Francs. 
Anegftbe 4,072,168 „ 468,299.820 „ 

Deficit: 521,879 Beutel oder 60,016,085 Francs. 
Der Stand der türkischen Staatsschuld wird für 1869 in runder Summe 
wie folgt angegeben, wobei wir daran erinnern , dass eine eigentliche Staatsschold 
•nt Ton 1894 datirt: 

a) nnssero Schuld (diverse Anleihen) 1,077,000,000 Francs. 

b) consolidirte 5«/o Schuld mit 1% Amortisation 864,OÜ0,0no „ 

Summa: 1,941,000,000 
Hiezu mfissen wir bemerken, dasa unter der äusseren Schuld die neue Anlellie 
vom Jahre 1860 von 555,555,000 Fros. nominal oder 300,000,000 Fros. effoctiv (vergl. 
o. ä. 234) nicht mit inbegriffen ist. Dagegen enthält die consolidirte Schuld, welche 
im Jahre 1865 am der Yerwandlnng^ der mneren wid «eliwebendeii Schuld in eine 
Rentenschuld entstanden ist (vergl. Bd. III. S. 40), efgentlich für über 900,000,000 
Frca, angemeldete Kenten - Titrea , wovon nur der obige Betrag bis 1869 wirklich 
emittirt werden ist. 

Dem „Aktionär** vom 5. December lSß9 ontnehmenirir folgende ZneammenBiellang 

der verschiedenen Anleihen der äusseren Schuld. 

Emmissionsjahr. Zinsfuss. Emittent* Emissionskurs. ^Nominalbetrags. 

1864 • 6> Dent-Palmer 80 "/o Free. 75,000,000 
1855 4Vo Rothschild 102»/, , 125,000,000 

(von Frankreick und England garantirt). 
1858 6^0 Dent-Palmer 62 Vs „ 1^,000,000 

1860 6% Mirös et Co 312»» ^ 51,700,000 

(Obligationen von 500 Frcs). 
1662 6* 0 Devanx et Co. 68 «/o « 200.000,000 

1863-64 6% Banque Ottomane 3G0/ , 2f 0 no(j,000 

1865 6«/« Banque Ottomane 330 j « 150,000,000 

(Obligationen Ton 500 Frea.) 

1868 6Vo Üocm g^n^rale 410 « 150,000,000 

(Bona dn Irisor). ____ 

Summa: Frcs. 1,076,750,000 

Hiesm tritt nooli die Anleihe Ton 

1869 6«/o Comptoird*E8compte 305 „ 555,555,600 

(Obligationen Ton 500 Frcs.) 



Summa: Free. 1,632,305,500 

Hit Hinzurechnung der consolidirte n Schuld 
mit ea, Frc s. 900,000,000 

betiflgt die Sohuld der Tflrkei nominell Free. 2,562,305,500 



**) mmlich: tnaeefe- Sohnld 580,749 B., allgemeine 8diiild 861,658 B., Sdinlden 
aof LebnBgQter 120,272 B. und eohwebende Sohnld 78,841 B. 
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Hievon Bind aber abzuziehen <Ue seit 1854 darob AjnortiBation getilgten circa 
180 Mill. (P), welche eich sowohl bei der ftosseren als der inneren (consolidirten) 

Schuld jährlich auf 1 "'o des NorainHlbpfras:« beziffern. Aii«?«prdem ist zu berück- 
sichtigen, dass die jiiugßtc Anleihe xui iiUckzahluag der Bons du Tresor von 1868 
verwendet werden soll und dioscr Posten daher aUmfilig wieder verschwindet. Was 
die grr^cn v ürtige Grösse und Bevölkerung osmanischen Beiühes betrifft, so wird 
der unmittelbare Besitz der Tflrkei in Europa nach tilrkiächen Quellen zu 6487 geo- 
graphisehen 1^1011011 mit 15,487,000 Seelen, der Tolafamfaiig der Tftrkei ind. der 
on opiiischen und nfrikanisohen Sobatzstaaten «ber sli 8ftt745 □Meilen mit 40,000,000 
Einwohnern angegeben. 

Für den Bau der ESbenbahnen in der curo{)äiscl]en Türkei emittirte die 
ottomanisclio Regierung eine Aaleibe von 792 Millionen Franken, eingetbeilt 
in 1,750,000 Stück auf den Inhaber laufender J'rämien -Obligationen 
zu 40 0 Frcä. nominale. Jede Obligatiuu ist jährlich mit 3 "yo verzinslich 
nnd zwar in zwei Baton je am 1. April und 1. Oktober. Die Yerzinsiuig 
der definitiven Obligationen, welche je 40 Coupons und einen Talon tragen, 
beginnt mitl. Oktober 1871, die Zinsen auf die |>rovisori>srhen Btückc werden 
bei der letzten Einzahlung verreobnet. Die Kückzahlung der Obligationen 
geschieht durch 6 jährliehe Yorloosnngen , welche am 1. Febroar, 1. April, . 
1. Jnni, 1. AnguBt, 1. Oktober und 1. Decembor stattfinden. Die erste 
Ziehung erfolgte ausnahmsweise am 30 Aj ii] 1870, die letzte ist auf Jon 
1, Dcc. 1974 anberaumt. Nachstehendem Piamientableau und Tilgungsplane 
zufolge werden bei jeder Yerloosung 50 Obligationen mit grösseren Treffern, 
die übrigen al pari mit 400 Fn». verloost 

Tabelle der Prämien. 



Vom 30. April des Jahres 1870 bis aam 1. Februar 1910. 



Ü^iehimg sm 1. April, 1. Anglist und 1. Decemlier. 



Die 1. gezogene Kummer gewinnt 600,000 Francs. 

Die 2. gc^Yinnt ; . . . 60,000 „ 

Die 3. und 4. jede 20,000 Francs 40,000 „ 

Die 5., 6., 7., 8., 0. und 10. jede 6,000 Francs .... 86,000 , 
Die 11., 12., 13., 14., 16., 17., 18., 19., 20., 21. und 

22. jede 3,000 Iranca 36,000 „ 

Die folgenden 88 JSnnnnem gefrinnea jede 1000 Francs 28,000 , 



In Svnuna 60 Obligationen im Betrage von 800,000 



Ziehnng am 1. Februar, 1. Juii und 1. ObLtober. 



Die 1. gezogene Nnnunsv geirinat 800,000 Francs» 

Die 2. gewinnt 25,000 , 

Die 8. und 4. jede 10,000 Francs 20,000 » 

Die 5., 6., 7., 8., 9. und 10 jede 2,000 Francs .... 12,000 , 
Die 11., 12., 13., 14., 15., 16., 17., 18., 19., 20.. 21. nnd 

22. jede 1,950 Francs 15,000 , 

Die fcigenden 28 Nummern gewinnen jede 1000 Francs * 28,000 „ 



In 8mnma 50 Obligationen im Betrage tou 400,000 
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Tom 1. April 1910 bis 1. Dexomber 1974. 



Zieluuig am L April, L Angpst und 1. December. 



Die 1. gezogene Nammer gewlimt 400,000 Franos. 

Die 2. gewinnt 30,000 ^ 

Die 3. und 4. jede 10,000 Francs 20,000 „ 

Die 5., 6., 7., 8., 9. und 10 jede 2,ü00 Francs .... 15,000 
Die 11., 12., 13., 14., 15., 16., 17., 18., 19., 20., 21. und 

22. jede 2000 Francs * 24,000 „ 



*) Die folgenden 28 Nammem gewinnen Jede 1000 Frone« 28^000 
In Bumm* 60 ObUgalionen im Betrage von 517,Ö00~ 



Ziebmig am 1. Februar, 1. Jimi und 1. October. 



Die 1. gezogene Nummer gewinnt 200,000 France. 

Die 2. und 3. jede 4000 Francs 8,000 , " 

Die 4., 5., 6., 7., 8., 9., 10., 11., 12., 13., 14. und 15. 

jede 1250 Franee 15,000 , 

Die folgenden 85 XTnmmern gewinnen jede 1000 France 35,000 _ , 



In Bvnna 50 Obligationen im Betrage fon 258,000 „ 

Tilgungsplan ist folgeader. 



Jabie 


1 Februar 


April 


Juni 


August 


October 


Dec. 


Zahl der 
getilgten 
Obligat. 


1870 




300 


300 


300 


300 


300 


1,500 


1871 


300 


350 


300 


350 


300 


350 


1.950 


1872 


300 


850 


350 


850 


350 


350 


2,050 


1873 


350 


350 


350 


350 


350 


350 


iMÜO 


1874 


850 


350 


350 


350 


350 


850 


2,100 


1875 


850 


850 


350 




350 


350 


2,100 


1876 


850 


400 


850 


400 


350 


400 


2.250 


1877 


350 


400 


400 


400 


400 


400 


2,350 


1878 


400 


400 


400 


400 


400 


400 


2,400 


1879 


400 


450 


400 


450 


400 


450 


2,550 


1880 


400 


450 


400 


460 


400 


450 


2,550 


1881 


400 


450 


400 


450 


400 


450 


2.550 


1882 


400 


450 


450 


450 


450 


450 


2,650 ' 


18S3 


■150 


500 


450 


500 


450 


600 


2,850 


1884 


450 


500 


450 


500 


450 


500 


2,850 


1885 


450 


500 


500 


500 


500 


500 


2,950 


1886 


500 


500 


500 


500 


500 


500 


3,000 


1887 


500 


560 


600 


550 


500 


550 


3,150 


1888 


500 


550 


550 


550 


550 


550 


3,250 


1889 


550 


550 


550 


550 


550 


550 


3,300 


1890 


550 


600 


660 


600 


560 


600 


3^ 



Transport SSjSiRT 



*) Bei der letzten Ziehung am 1. December 1974 weiden nur 8 statt 28 Obligat 
tiooen k 1000 Francs gesogen. 
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Zahl der 


Jabre 


Februar 


April 


Juni 


August 


October 


Dec. 


getilgten 
Obligat. 



1891 
189» 
1893 
1894 

1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 
1913 
1014 
1915 
1916 
1917 
1918 
lülü 
1920 
1921 
192^ 
1993 
1924 
1925 
19^6 
1927 
1928 

im 

1980 
1931 
1932 
1933 
1934 
1935 
1936 
1937 
1938 
1939 
1940 
1941 
1942 
1948 



550 
600 
600 
600 
650 
650 
650 
700 
700 
760 
750 
800 
800 
850 
850 
ÜÜO 
900 
950 
1,000 
1,000 
1,550 
1,600 
1,650 
1,700 
1,750 
1,800 
1,850 
1,900 
2,000 
2,050 
2.150 
2,150 
2,260 
2,300 
2,350 
2,450 
2,500 
2,600 
2,650 
2,750 
2,850 
2,900 
3,000 
3,100 
3,200 
3,800 
3,350 
3,500 
3,600 
3,700 
3,800 
3,900 
4.060 



600 

noo 

650 
650 
700 
700 
700 
750 
750 
800 
800 
800 
850 
900 
9U0 
900 
950 
1,000 
1,000 
1,600 
1,600 
1,700 
1,700 
1,800 
1,850 
1,900 
1,950 
2,000 
2,050 
2,100 
2,200 
2,250 
2,300 
2,400 
2,450 
2,550 
2,600 
2,700 
2,750 
2,850 
2,950 
3,000 
3.100 
3,200 
3,300 
3,400 
3.500 
3,600 
8,700 
3.850 
3,950 
4,050 
4,900 



GOO 
600 
600 
650 
650 
650 
700 
700 
750 
750 
800 
800 
850 
850 
900 
900 
950 

1,000 

1,000 
1,660 

1,600 
1,650 
1,700 
1,750 
1,800 
1,850 
J ,900 
2,UO0 
2,050 
2,100 
2.150 
2,260 
2,800 
2,350 
2,450 
2,500 
2,600 
2,650 
2,760 
2,850 
2,900 
3,000 
3,100 
3,200 
3,300 
8,850 
3.500 
3,600 
3,700 
3,800 
3,900 
4,050 
4,160 



600 
600 
650 
650 
700 
700 
700 
750 
750 
800 
800 
800 
850 
900 
900 
900 
950 
1,000 
1,000 
1,600 
1,600 
1,700 
1,700 
1,800 
1,850 
1,900 
1,950 
2,000 
2,050 
2,100 
2,200 
2,260 
2,300 
2,400 
2,450 
2.660 
2,600 
2,700 
2,750 
2,850 
2,950 
3,000 
3,100 
3,200 
8,300 
8,400 
BIiOO 
3,600 
3,700 
3,850 
3,950 
4,050 
4,900 



600 

coo 

600 
650 
650 
650 
700 
700 
760 
760 
800 
. 800 
850 
850 
900 
900 
950 
1,000 
1,000 
1,550 
1,600 
1,650 
1,700 
1,750 
1,800 
1,860 
1,900 
2,000 
2,050 
2,100 
2,160 
2,250 
2,300 
2,360 
2,450 
2,500 
2,600 
2,650 
2,750 
2,850 
2,900 
3,000 
3.100 
3,200 
3,300 
3,350 
8,500 
3,600 
3,700 
3,800 
3,900 
4,050 
4,160 



Transport 

600 

600 

650 

650 

700 

700 

700 

750 

760 

800 

800 

800 

850 

900 

900 

900 

960 
1,000 
1,000 
1,600 
1,600 
1,700 
1,700 
1,800 
1,850 
1,900 
1,950 
2,000 
2,060 
S.100 
2,200 
2,260 
2,300 
2,400 
2,450 
2,550 
2,t;oo 

2,700 
2,850 
2,950 
3,000 
3,100 

r! 200 

b,3Ü0 
3,400 
3,500 
3,600 
3,700 
3,850 
3,950 
4,050 
4,20(J 



53,900 
3,550 
3,600 
3.750 
3.850 
4,050 
4,050 
4,150 
4,350 
4,450 
4,650 
4,750 
4,800 
.^),050 
5,250 
.^j,350 
5. 400 
5,C50 
5,950 
6,000 
8,900 

lü,UOO 
10,150 

10 f;oo 

10 900 
11,200 

11,900 
12,250 
12,550 
13,000 
13,400 
13,750 
14,200 
14,600 
15,100 
1.^,500 
16,000 
16,400 
17,000 
17,500 
17,900 
18.500 
19. 100 
19,700 
20,200 
20,850 
21,500 
22,100 
•22,850 
23,450 
24,150 
24,950 



Transport 4,023,850 
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Zahl der 


Jabr« 

■ 


Fftbroftr 


April 


Juni 


Angnrt 


Ooiober 


Deo. 


getilgteii 
Obl%at. 




4,160 






1 


Transport 683,750 


1QAA 






1 ^00 1 


4,300 ' 


4,300 ' 


'>.5 G50 


ItlAK 
l*MkO 


4,300 




A AI M 1 


A ^JvO 1 


4 400 


4,450 






4,400 


A ßOO 




A fiOO 


4 550 


4,600 


27 300 




4,550 


A 700 




4 700 


4,700 


4,700 


28 050 




4,700 




A ROO 


4 RAO 


4,800 


4,850 


28,850 


1 Q^Q 


4.800 




!S 000 




5,0(X) 


5,000 


29.800 


1<70U 


5,000 




^ 100 


150 


5,100 


5,150 
5,300 


30 650 


1 OH 


6,100 




5,800 


^ 300 


5,300 


31.600 


1 QfiO 


5 300 


Oyioyi 


^ 400 


'S 450 


5,400 


5,450 


32.450 


1 IfOO 


5 400 

V v/v/ 


6,650 


!^ ßOO 


5 650 


5.600 


5,650 


3S .')50 




5 f»00 


ROD 


ft 7fi0 
O, 1 uw 


5 800 


5,750 


5,800 


34.500 


XaJOO 










5,950 


5,950 


35,.^00 


loDO 


5 950 


O) LUV 


R 160 


6 150 


6,150 


6,150 


M 700 


1<70 1 


•6 150 


ß ^00 


^00 


6 SOO 


6,300 


6,300 


37,6,">0 


ivoo 








6,500 


6,550 


38.950 


J>9V9 


6 600 


fi "700 
fi QOO 


ß 700 


fi.700 


6.700 


6,700 


40 000 




6 700 


ß <)00 


6900 


6,900 


6,900 


41 200 




fi ^00 


1 1 luv 


7 100 


7.150 


7.100 


7,150 


42 550 




7 100 


7 S60 


7 300 


7,360 


7,300 


7,350 


43 750 




7 3uO 


7 550 

ff f t/l/vf 


7 55U 




7,550 


7,550 


45,050 


10^4. 






7 750 


7 HOO 


7,750 


7,800 


46,450 


1 Mßi» 






R 000 


R 000 


8,000 


8,000 


47,750 




R 000 






R 250 


8,250 


8,250 


49,250 


it/O i 


250 






R 500 


8,500 


8,500 


50,750 


1968 


8,500 


8,760 


8,750 


8,750 
9,060 


1 8,750 


8,750 


52,250 


1969 


8,750 


9,060 


9,000 


9,000 


9,050 


53,900 


1970 


9,000 


0,300 


9,250 


9,300 


1 9,250 


9,300 


55,400 


1971 


9,250 


9,0U0 


9,550 


9,600 


9,550 


9,600 


57,150 


im 


9,550 


9,850 


9,860 


9«860 


9,850 


9,850 


58,800 


1973 


9,850 


10,150 


10,150 


10,150 


10,150 


10,150 


60,600 


1974 


1 10,160 


12,700 


12,700 


ia,7oo 


, 12,750 

1 


j 12,750 


7B,7r)0 












[ Totalsumme 1,980,000 



Die Zahlung der Zinsen und der ausgeloosten Obligationen erfolgt in 
Paris in Francs oder in Conptantinopol, Wien, Frankfurt a. M. und 
Amsterdam in der Landeswährung zum l^^eskurs au den von der liegie- 
rang speoiell m beitimmeiidMi Kaasen. Die verlootimg selbst findet in (S>n- 
Btantmopel statt. Die Auszablniig der verloosten Obligationen mit oder ebne 
Prämien geschieht sechs Monate nach der Verloosung und werden diejenigen 
Obligationen, welche mit Prämien gezogen sind, als getilgt betrachtet. Die 
Zinsen and Tilgangsqaotensind im türnsenen Belobe ron »Den Steuern, Stempeln 
etc. für immer befireit. 

Von (lieser Anleihe h:if uir Uop^irmn^' dnrrh Vermittelung der „Socinto 
Imperiale des eliemiiis ilrfrr de la Turquie d'Europc," welche lüezu 
durch einen Firman vom 7. Uctuuer 1869 antorisirt wai", voriauüij 750,000 Stück 
emittirt) wofür sie» wenn wir reebt berichtet sind, 148 Francs per StBck angerechnet 
erhielt. Dieselbe überliess diese Obligationen wiederum einem Syndikate 
(darnnter die Anglo-Br'iik, Max Springer in Wien) zum Preise von 155 Pres, das 
Stück und zwar so, dass die zum Kur^e von 180 Francs am 15. und 16. März 1870 
an 29 ? ersdiiede neu Plätzen (Paris, London undBrössel waren aber ausgeschlossen) 
erfolgte Öffentbehe Snbscription gani auf Beebnung und Gefahr des Syndikats 

SafiMfaillt fSr Eivital «Ad BMI«. Tl. 21 
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stattfand. Die Subscriptioii gescliah, wie bemerkt, zum Kurse von 180 Frcs., 
welche, wie folgt, einrawtlilea nnd : 

Bei der SnbBcriptioii Frot. 30 

Bei der Repartition » "^^ 

(oder bei VoUeinzahlungea 141 Frcs. 40 Cent, per Stück) 

Vom 15. bis 25. September 1870 Fies. 25 

9 „ n n März 1871 » 25 

j, 9 m n September 1871 » , 18Vt 

gegen die detbittTen SiOid^e imd ftbifif^idi 8*/« Zfauen auf ^e 

firfiher eingeziÄlteil Fn». 155, gerettet TOm 1. Janaar 1870 

mit 6V« f»». Zasammea Frm. 173. 50 Ceni 

Die volleingezahlten Stücke , sowie jene , auf welche die Einzahlungen 
zu den Torgeechriebenen Teimiiieu geleistet worden sindf nehmen sofort an 
den Ziehungen TheiL 

Der EriSs ans den yerkanften Loosen mnas Yertragsmässig in enropSi- 
schen Banken deponirt werden. Die deponirten Geldbetiige dürfen aneschliess» 
lieh nur zu Bahnzwecken verwendet werden und zwar gegen monatUehey 
von dem türkischen Banministcr ausgefertigte Verdienst-Certifieatf . 

Die Zeichnung auf die tiiikläcliG Eiscubahngewinuauleihü iiat kaum einen 
^BQOoes d'estime'' gehabt Denn nach einer Bekanntmaehnng der Oesellsdiaft 
der türkischen Bahnen in den öffentlichen Blättern sind nur 300,083 Stück 
also ca. 40^/0 der Auflage, gezeichnet worden. Doch wird dieser Umstand 
auf den Bau der Bahn selbst nicht störend wirken, da laut des von der 
Oeedlsehaft ndt einem Syndikai am 28. November 1869 abgesehJossenen Ter* 
trags die Subscription , wie bereits erwähnt, auf Rechnung und Gefahr des- 
selben erfolcft ist. Möglicherweise entschlicsst sich nun die GeaeUschaftf die 
spätere Emission in eine gewohnliche Anleihe zu ronvertircn. 

Die Ursache des geringen Erfolgs dieser l'rämienanleihe -ist eine mehr- 
fache. Wir snofaen das Fiaaco einmal in dem geringen Credit, den die hohe 
Pforte an den europäischen Börsenplätzen geniesst und in der ziemlich allge- 
meinen Ansicht, dass die ungünstigen Bedingungen, unter welchen die Türkei 
ihr Eisenbahnnetz erhalten wird, möglicherweise dazu beitragen werden, den 
finan»eUen Bnin derselben noch sn besohlemugen. Zwar Bind die Knree'der 
t&rldschen Staatspapiere seit Jahr und Tag gesti n. Diese Steigung geht 
aber aus andern Ursachen und wohl kaum aus der Ueberzeugung der Börsen 
hervor, dass die finanzielle Lage des ottomanischen Reiches zur Zeit in der 
Besserung begriü'en sei. Alan weiss vielmehr, dass gerade gegenwärtig die 
hohen Beamtoi des Reiches seit 8 Ifonaten kein«i Qehalt empfangen haben. 
Die Nachricht, dass diese Rückstände durch Aushändigung von Loosobligatio* 
nen remboursirt werden, schmeckt zwar etwas nach Verläumdung bncor Zungen, 
ist aber^ wenn nicht wahr, doch jedenfalls gut erfunden. Andererseits ist auch 
dieEinnchtttng der Anldhe nidbt nach Jed^manns Gesebnack, namentlich hat 
die lange Tilgungszeit verstimmt. Es tränt sich doch nicht Jeder zu, das Alter 
von Methusalem zu erreichen, ^ io dies nöthig ist, um den Ausgang der letzten 
Ziehung zu erleben. Weiter ist es -wohl die heimliche Opposition anderer bei 
der Emission ausgesciüossencr Geldmächte, welche den Erfolg der Subscrip- 
tion gelähmt hat Es ist der „blasse Neid,* welcher anch hiebet seine Bolle 
spielte, nnd der dem Syndikate und den ersten G-rQndern den schönen Gewinn 
von zwischen 15 und 25 Franken per Obligation nicht gönnte. Von diesem 
Profit geht freilich in der Wirklichkeit — abgesehen vom Reüssiren des Qe- 
sdUlfte — stets viel ab. Denn da gibt es gar mancherlei Spesen; so wollen 
die Untersyndikate auch verdienen, nnd namentlich die so nothwendige Re- 
clameinder «inspirirtenPresae^ — diese nnenibehrlicbe ^Lebenssehmiere" — 
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für alle rlerartigen, sich nicht von selbst empfehlenden Entrepiisen kostet viel 
Geld. Endlich ist es aber das Terbot der Cotirang dieser Loo?e an den Bör- 
sen Ton Wien, Paris, Brüssel (in London dürfen überhaupt keine Prämien- 
anleiben aufgelegt werden), welches ganz heMmden den wolg der Babecrip- 
tion geschädigt hat, obgleich bei der grossen Menge Ton Loosen tob Tom 
herein eine Toll- oder üebpT7Piobnung überhaupt nnwahrschoinbch war. In 
Frankreich durfte sogar nicht einmal eine Veroflfentlichung des AnleiheprospecteB 
erfolgen aufOrund des Gesetzes Tom 21. Mai 1836, welches in seinen beiden 
eratMi Axtiketai folgendennassen lautet: 

^Art. 1. Les loteries de toutes especes sont prohibeos. Art. 2. Sont 
reput^s loteriea et interdites comme teÜes : les Tentes d'immeubles, meubles 
on marchandises effeotu^es par la voie du tirage au sort auxquelles auraient 
6t6 Tennis des primes en anires benßfices dos an hasard, et gfo&alement 
toutes Operations offertes au public pour fair naltre Tesp&'ance d^un gain qui serait 
acqnit par la Toie du sort." Dort balfr n ebensowenig diplomatische Verwen- 
dungen, als die ausgezeichnet geschriebene „Consultation'' der berühmtesten 
Pariser Eechtsgelehrten Yom 5. März 1870 , in welcher schlagend nachge- 
wiesen wurde, dass das Gesetz vom 21. Mai 1836 hier keine Anwendung 
finden könne, weil die Treffer jener Loose nur Nebensache, die Hauptsache 
aber die S'/o Verzinsung der Loose sei, also keine Lotterie im Sinne des Ge- 
setzes vorläge. Li Wien hatte die dortige Börsekammer bereits unter 
dem 1. Deeember .1869 folgende Enndmachnng erlassen: ^Naehdem der Ver- 
such gemacht worden ist, türkische Loose an der Wiener Geldbörse in Ver- 
kehr zu bringen, so findet sich die k. k. Börsekammer veranlasst, auf Grund 
der §§.1, 9 und 68 des Börsegesetzes den Börseverkehr in diesen Papie- 
ren zu untersagen, da dasselbe nicht als ein Börseeffekt im Sinne des Ge- 
setses angesehen werden kann.* Auch hier wie in Pest halfen keine Yei^ 
Wendungen, die türkischen Loose sind bis jetzt in Wien noch nicht zur 
officiellen Notirung gelangt.*) Alle diese Verbote können zwar den Privat- 
verkehr in Loosen nicht hindern, bleiben aber doch störend. 

Einer Hittheflnng in Nr. 158 der Berliner BSrsenzeitnng anfolge ist für 
den Verkehr in türkischen Loosen an der Berliner Börse festgestellt worden, 
da?" man dieselben in Stücken mit den zwei ersten Einzahlungen von zu- 
sammen 105 Frcs. franco Zinsen (Umrechnung 300 Frcs. = 81 Tblr.) handelt. 
Diese Usance gilt jedoch nur bis zur VoUeinzahlnng der Stücke (1. October 
1871), Ton welchem Zeitpunkt an die Loose ezd. Zinsen gebändelt weiden. 

♦ * 

Niemand wird wohl die türkischen Loose als Kapitalanlage benutzen, 

er niÜBste denn einen wahren „Türkenglauben" an Bestand und stete Zah- 
lungsfähigkeit des osnianischen Reiches haben. hlic sslich werrlrn die 
nicht gezeichneten -449,917 Stück dorh nneh und nach an den Äfann gebracht 
werden**), wenn auch mit geringerem iSutzen lür das fejndikat (die Auglobank 
ist klug gewesen, sie hatte ihren Syndicatsantheil bereits yor der öffentlichen 
Subscription mit Nutzen veräussert). Die Aussicht, bei einer der sechs jahr- 
lichen Ziehungen den colospalen Haupttreffer Ton 600,000 resp. 300,000 Frcs. 
einheimsen zu können, hat für eine grosse Anzahl von Personen viel zu viel 



*) Siehe jedoch im Nachtrag. 

**) In der That haben diese Loose neuerdings guten Absatz gehabt , namentlich 

in Constautiuopel. 
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Verlockendes, um mcht iJen Entschluss zu fassen, wenigstens den Betraf)^ eines 
Looses au fonü pcrdu anzulegen. Jeder denkt dabei im Stillen: Yielleicht 
l&didlt mir Fortana xtnä ich kann die Braut ludd keimfUireD. 7a selbst 
Kladderadatsch , der alte Scbäcker , gibt aeine Begeistening fttr die Tfirken* 
looee in folgenden Strophen kond: 

* 

^Weil das Glück ans seinen Tonnen 

Die Geschicke blind yerstreut, 
Freue sich titi I jauchze heut', 
Wer ein ^Türkenloos'' gewonnen/ 



Nachtrag. 

In Folge wiederholter Anträge der ottomanischen Regierung hat das 
österreichische Staatsministerium den Beschluss gefasst, zu Gunsten des 
iOrkisehen Eisenbahnanlehens die Nothnuig der FlfSmieiiobllgationen erster 
Emission an der Wiener Börse zu bewilligen (Tergl. Wiener Abendpost yom 
17. Juni 1 870), und ist in Folge dessen f^oifens (Tos k. k. Finanzministeriums 
bereits die orforderHche Anordnung getrotii n worden. — Neueren Nachrichten 
zulülge soll der türkische Botschafter in Pari^ vom ürossvezier die Ordre er- 
halten haben, Ton der firaniMicfaen Begiemng die Zvlassnng der TttiAealoose 
nur Cotirung zu fordern. 

Nach den amtlichen Eursnotirungen der Wiener Börse ■wnrclpn daselbst 
am 1. Juli 1870 .die Prämienobligationen der türkischen Eisenbahnanleihe'^ 
k 400 Frot. nntl05BVcs. Einzahlung mit 61fl.85kr. und die ToUeingezahlteii 
nut 84 fl. 85 kr. per Stttok gehandelt. 
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Erster ArtikeL 

Einleittmg. — Die Entwiokelung des Rnsaisehen Eisenbahnwesens seit dem Jahre 
1865 bis zur Gegenwart. — Die Grundlinien des Russischen EisenbahTinetzes und dio 
Oruppenbildong der KassiBchen EisenbfthueD. — Die Bedeatung des Kussischen Eisen- 
bahnneteei. — StBatobateen und 8taal8|aM]itie. — Das Anlagekapital , die Behtiebi- 
resuUafc und die Rentabilität der Rassischen Eiaenbahnen. — r>ie baulichen Bedin- 

fongen des Bahnnetzes und dessen Aosrüstong. Der Betriebsdienst, — Aktien und 
Ibhgationen da« Rnsajaolifln Pirhalibabnen. — Bie Bniaiaclien Eiaenbahnpapieie in 
Bang auf X^pÜalanlage. 



Einleitani. 

In unserer ^Rondschaa auf das Jahr 1869" hatten wir bereits die enormen 
Fortschritte erwähnt, die ävr mfsischo Kiponbahnbau in der letzten Hälfte 
des eben zurtickcrrlfutrn .lahrzehnts gemacht hat. 

Wir wollen nun nach den besten uns zu Gebote stehenden Quellen*) 
Teitodieii, nntem geehrten Lesern in den nachfolgenden Artikehi eine Dar^ 
Stellung des russischen Eisenbahnwesens im Allgemeinen und speciell der 
gegenwärtigen Lage derjenigen Eisenbaimantemehmimgen xn Uefemi bei denen 
deutsches Kapital betheiligt ist. 



*) Wir haben folgende Qnellen bcnntst: „StaÜBÜque des Ghemins de f er Rnssea 

an 1er Janvrier 1869 par J. Hovyn de Tran oh&re. St. Petersburg chez Emile Mcllier. 
1869; die uns zugegangenen Geschäftsberichte mehrerer Eisenbahngeseliitchaften; 
die verschiedenen Jahrgänge der Zeitung des Vereins deutsoher Eisenbahn- 
yerwaltungen; Unsere Zeit Bd. 1.; die einschlugenden CorrespondenKartikel in 
der Berliner BörsenzeitTinp^, dem Börsen- Courier und der Bank- und Han» 
delszeituog; äalings Norddeutsche Börsenpapiere; unsere finanzielle Chronik der 
Jahre 1864 0» 1869 nnd annwdem noeh meniere andere Fach- nnd geaddoliäiQhen 
Werke. 
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Die schlimmen Erfahrungen, welche der langjährige Leiter des russischen • 
Finonswesens Graf C an er in*) betreffs der finansieU^ Resultate der von ihm 
in der ersten Epoche seiner Amtsführung künstlich emporgetriebenen zahlreichen 
industriellen Staatsetablisscmeuts, der sogenannten ^ Kronfabriken* , gemacht 
hatte**), gaben Veranlassung, dass in den beiden letzten Perioden derCancrin'- 
sohonyenraltimg ein ToUBiftodiger Systemweclisel eiiitnii. Für die Indiistrie ge- 
seliah fartan nicht du GecinpBte mehr, nicht einmal ¥nirde dieselbe doreli 
Tenaebrnng der Communicationsmittel begünstigt. Die frühere Treibhaus- 
indoBirie hatte wegen ihrer enormen und noch dazu grüsstentheils nutzlos auf- 
gewendeten Kosten in Verbindung mit den fortwaiu'enden hohen Ausgaben 
durch den permaaenten Krieg am Kaukasus euie erhebliche Schwlohimg det 
russischen Finanzen herbeigeführt. Nun war aber des Grafen Cancrin Haupt- 
ziel, wir möchten sagen sein Ijebeuszweck, Ordnung in den Staatshaushalt zu 
bringen und zu erhalten und daher scheute er, namentlich in den letzten Amts- 
jaliren, jede Finanmassregel vaad jede Ausgabe, die zu irgend einer erheb- 
llohen Belastung des Staatsscckels hätte führen können. Sein ganzes Streben 
war, den Staatskredit nr\(] die Staatsindus trio , insoweit die eine oder die 
andere Branche derselben für die Staatskasse Eutzen abwarf, auf Kosten des 
PriTaikredits , des Handels und des Gewerbes möglichst zu heben. Durch 
und durch Autokrat und Bnreauki-at, hatte dieser sonst so treffliche Staats- 
mann keinen Sinn für materielle Wohlfahrt dns Volkes und für Privatinteressen, 
welch letztere er nur dann zu fördern ptiegte, wenn daraus ein Nutzen fttr 
die Staatsfinanzen zu erwarten stand. Sein Wahlspruch war: „Es ist durchaus 
unmöglich , die Lage des Volkes zn Terbessem, denn das rossisehe flprficli- 
TTOrt lehrt, ein Hund, der fett wird, wird toll.' 

T>af?'? bei solchen Grundsötz« n der damah>en obersten Pin anz Verwaltung 
in Buäsland an eine Anregung zum Eisenbahnbau, sei es auf Staatskosten, 
B^ es dnrcii PriTate, nicht zu denken war, ist erklärlich. Abgesehen von der 
kleinen, nur 25 Werst»**) langen, am 21. Becember 1835****) genehmigten nnd 
am 4. April 1838 eröffneten St. Petersburg-Zarskoje-Selo-Eisenbahn, 
kam, so lange der Graf Cancrin im Amte war, in Russland keine Eisenbahn 
zu Stande. Und diese, die kaiserlichen Lustschlösser Zarskoj e-Selo and 
Pawlowsk mit der Besidens verbindende Bahn dient dodh sehlieBdbb 
nur den Interessen der kaiserlichen Familie nnd militarisohen Zwedcen 
(Sommerlager bei Zarskoje - Selo) , abgesehen von ihrer Benutzung als Ver- 
gnügungsbahn für die Residenzbewohner. Mit Mühe hatte der Kaiser es durch- 
setsen mfissen, dass Cancrin die durch den Ukas yom 1. Februar 1842 ge- 
nehmigte Linie von 8 t. Petersburg nadi Moskau inAngriff nebmen Hess. 
Diese 604 Werst lange Bahn wurde aber erst 9 Jahre später, am 1. Hevember 

lÖöl, vullsiändig eröffnet. 

Des Grafen Cancrin Ruhm als Finanzmann in Russland war so gross, 
dass man in jener Zeit anch in Regiernngskreisem dessen national-SkonomiBehe 

Grundsätze für richtig hielt und nicht an seinem System zu rütteln wagte, 
wenigstens was don T'isenbahnbau betraf. Sein Nachfolger hielt sich um so 
mehr in dieser Beziehung zu dem System seines Yorgängers, als der Kaiser 



*) Dieser in vieler Beziehon^ aasgezei -hnAte Finanzmann (geboren am 8* Decembsv 
1774 zu Hanau) war von 1823 bis 1844 russischer Finauiminister. 

**) In jener Zeit botrieb de russische Staat, ohne die Militär- und SfarineetabHsM- 
mants zn ropbnon, über 600 Farbriken mit ca. Ys Mil!. Arbeiter auf oiq-pne Eechnung. 

***) Kmo Werst = 500 Faden (Ssashen) = 282,w preuss. Rutheu ; 104V« W. = 
1 Grad; 7 fast ebe dentsche HeUe. 

****) Unter nnseren Zeitangaben ist immer der Datom alten Sljis m Teistehen. 
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Nicolaus selbst, namentlich nach den Ereignissen von 1848, mit ganz rich> 
tigern Instind; in den Eisenbalmeii die Boten einer anch für Russland ein- 
bradienden neuen Zeit erkannte, weldie das Ton ihm hervorgerufene, hitt 

hermetisch ppwDulrne AbsohliessangsajBtein gegen abendländiscVn^ FinflÜRse 
zw Falle bringen würde. Obgleich Soldat durch und durch, so verkannte der 
Czär doch die Bedeutung eines wohl durchdachten grossen Schienennetzes 
{Br BiuBlaada nifitibneehe Porition. Selbst die in dm lotsten Jahren seiner 
Begierung genehmigte Petersburg-Waischau-Erakauer Bahn, welche offenbar 
in stratpfrisrher Beziehung als eine russische Offensivbahn bezeichnet werden 
kann, soll der Kaiser weniger aus militärischen Gründen bewilligt haben. 
Man sagt Tielmehr, es sei die Rücksicht auf die kränkelnde Kaiserin, welche 
bekannüi<^ sicli bänfig in Deutschland und Italien aufhielt, das durchschlagende 
Motiv gewesen, jenes „Bindeglied zwisrhnn Rii«?lnnd und Europa" herzustellen. 
Beim Tode des Kaisers am 18. Februar (2. Mörz) 1855 waren überhaupt erst 
980 Werst Eisenbahnen im Betrieb. 



1. Die Entwickelnog des Rassisdiea Eiflenbalmweseiis seit dsm Jahre 

1855 bis ZOT Oflgewart. 

I^och in den Ir-tzfpn Lebensjahren des Kaisers, seit dem Ausbruche des 
Krimkrieges, sah man in den leitenden Kreisen den ungeheuren politischen 
und mOitSrischon Fehler «n, den man dnreh die Yemaduassigung des Eisen- 
babnbaues in Rnssland gemacht hatte. Ein von Moskan sur taurischen Halb- 
insel oder wenigstens nach Odessa führender Schienenweg würde den kriege- 
rischen Ereignissen in der Krim vermuthlich eine ganz andere Wendung ge- 
geben haben. Während des Kriegs branchten aber die in der Themse em- 
barquirten englischen Reserven viel kürzere Zeit, nach Balatiaira zu gelangen, 
als die russischen Reservecolonnen von Moskau nach Perekop, wo letztere 
gewöhnlich schon durch die Strapazen des Marsches halb decimirt eintrafen. 
Einige Monate vor seinem Ableben erliess dessbalb der Czar noch einen Ukas, 
^d^er die nusisehe Sfidbabn Ton Moskan in der Biehtong nach dem sohiranen 
Heere vorbereitete. 

r>er Ah-^phhiQ? des Pariser Friedenstractats vom 30. März 185G bildet 
einen grossen Wendepunkt in der Qeschichte des russischen Eisenbahnbaues. 
Der Kaiser Alexander II. war nun in Stand gesetzt, das früher Yersäumte 
naehsnlMden. Er Betete noefa 1856 eine OommiM»ion snr Entwerfung des 
Projectes eines j^rossartigen , das Reich in allen Kic^itungen durchziehenden 
Eisenbahnnetzes ein. Dasselbe sollte sich an die bereits bestehenden, resp. 
schon im Bau begriffenen Bahnen anschliessen. Bereits früher hatte der b&> 
kannte .Generald&ektor der Land- nnd Wasserstrassen'' General Graf Klein- 
michei ein Project vorgelegt, wonach die vier Puikle Petersburg, Moskau, 
WarsoTiau und Odessa in der Weise durch Schienenwege verbunden werden 
sollten, dass die betreffenden Bahnen ein grosses Viereck bildeten. Ein dia- 
gonaler Schienenweg sollte Warschau und Moskau direkt verbinden (also dn 
ShnlieheB Project wie die jetzt in Angriff genonimaie Moskan -Smole nsk- 
Bahn und deren beschlossene Fortsetzung iu der Richtung nach Warschau, 
s. u. S. 310). Dieses Torproject des Grafen Kleinmichel ist aber ebensowenig 
zur Ausführung gekommen, als die meisten Vorschlage der erwähnten Com- 
nlsrion, welche z. B. Petersburg via Moskan wä Orel direet mit'Feo- 
dosia nnd andertfeeits wieder Feodosia via Drei mit Iiiban durch ebe 
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Bahn verbinden wollten. Letzterer Schienenstrang hätte also den südöstlichsten 
und den westlichsten Hafen Busslands oder, anders ausgedrückt, die beiden 
Mnzigeo, aveh im harten Winter beinahe eisMen und asih» fatl laimer m- 
gänghehen Häfen des russischen Reichs mit einander yerbnnden. Wäre die Linie 
Li^^au-Feodosia zur AusfQhmng gekommen, so hüte man aUerdings die 
wichtigen Uafeuplätze Biga und Odessa brach gelegt. 

"& itk wm Bier nicht der Ort, die in jener SSeit InBitisfauid anftauehenden 
yerschiedenen Eisenbahnprojecte sni beleuchten; wir können nns hier nur mit 
der -w^irklidi zur AusfÜhruncr jrelangten Linie beschäftigen. Wir wollrn jedoch 
erwahneü, dass aus den Commissionsbcrathungen wenigstens das eine Positive 
hervorging , dass Kussland unter allen Umständen ein Schienenuetz von 
€. SOO-'TOO geographisehen Meilen rar AvafBhning an bringen habe, deesen 
Kotten man auf ca. 300 Mill. Bubcl veranschlagte. 

Diese ungeheure Summe selh^^t aufzubringen, wpim auch vielleicht in 
einem Zeitraum von 20 bis 25 Jahren, war natürlich der russische Staat 
nicht im Stande, ein einheitlicher BtaatsDan also onanefthrbar. Wellte man 
daher Eisenbahnen haben, so musste man die Ausführung derselben cum 
grössten Theile wenigstens der Privatindustrie überlassen. Die Regierung 
wendete sich zunächst an das westländische Kapital, um wenigstens die grosse 
Linie nach Westen, welche nur angefangen war, vollendet zu sehen. Ein 
bei Rothschild in Paria noch im Jahre 1856 gemachter Yerendi, ihn zur 
Bildung einer Compagnie zu be^vegen, scheiterte, dagegen fand sich derRoth- 
schildsche Antipode, das Haus Pereire dazu geneigt und bildete in Gemein- 
schaftmit denFirmen Baring, Brothers&Oo. inLondon, Hope et Co. in 
Amsterdam vnd Stiegliti et Oo. in St Petenbnrg die bekannte Compagnie 
„0rande 8oci6te de fer Russes*^, weldiedievon der Staatsregierung 1851 
angofntigeno St. Pi fi rÄlnirp:- Warschauer Bahn mit Zweigbahn zur preiissischon 
Grenze, sowie die Linie Moskau-J^ i sehni-Nowgo ro d zu bauen unter- 
nahm. Laut Concession vom 2C. Januar 1857 garantirte die Regierung der 
OeseSschaft ein 67« ZinsertrSgniss des Anlagekapitals» Hiemit war nnn der 
Beigen eröffnet, nachdem noch im Jahre 1856 dem Baron Stieglitz die Ge- 
nehmigung zum Bau der 51 Werst langen Bahn von St. Petersburtr nach 
Peterhof und Oranienbaum ertheilt worden war. Im Jahre 1857 wurden 
nodi Bwei Oesensehaften cenoessionirt, nämHeh dieWanraihan-Wlener ud die 
Warschau-Bromberger Eisenbahngesellschaft und ansserdem die auf Kosten 
des Gropshorzogthums Finnland zu banendn H e Is i ngfors-Tavastehus-Linie 
gCJiolunigt. Da wir weiter unten Gelegenheit haben werden, die einzelnen 
Bahnluucu näiier kennen zu lernen, so wollen wir hier darauf verzieliten, die 
Tcnchiedenen Bahnen der Beihe nach annifthren, wie dieselben seit 1866 
nach und nach entstanden sind. Wir wollen hier nnr angeben, wie viel Weist 
BU Snde jedes Jahrs seit 1857 vollendet waren: 

Am 31. Deceraber 1857: 1093*/* Werst 

, , , 1859: 1250»/4 , 

„ „ , 1860: 1.490«/4 » 

, . « 1861: 1852»A , 

„ „ „ 1862: 3173«/« „ 

, , „ 1863: 3377»/* , 

„ , ^ 1864: 3468 ^ 

„ , „ 1865: 3683'/* „ 

, „ , 1866: 4351 V* , 

ff » » ^867: 4798' 4 „ 

, , , 1868: 65693 4 , 

Am 1. Jannar 1869 waren Überhaupt concessionirt 11,108 Weist, daher 
in den Jahren 1869 bis ind. 1872 noch 4538 Werst zn ToUenden smd. Von 
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diesen 11,108 Waat entfallen auf die Staatsbahnen 2286 Werst und auf die 
▼on PriTatgeMUaehaften ttberaommeiien Linien 8821 Werst. Von enteren 
sind 1175 Werst, von letzteren 3363 Werst noch im Bau begriffen.*) Neaet^ 
diügs, d. h. seit dem 1. Jan. 18C9 bis zu Ende des Jahres 1869 sind weitere 1343 '.'2 
Werst und im Januar 1870 noch die 203 Werst lange Linie preusaische 
Landesgrenze (bei Lyck) Bresc-Litewski coDcessioDirt worden. Ferner sind 
doroh Regiernngsdeciet Yom 27. Deeember 186$ noch 8 HaaptUnien in Länge 
von 3230 Werst uud darunter namentlich 5 Linien in Länge Yioil 2100 Werst 
als ßolcho bezeichnet worden, die alsbald und noch vor andern projectirten 
Linien zu erbauen sind. Endlich ezistirt noch eine grosse Anzahl von Bahn- 
projecten, 80 dasB man die GesaiuiitlSiige des Bisenbahnnetzes, welches Buss- 
laad in ea. 10 Jahxen beaitsen wiid, auf mdir als 20,000 Werst Teran- 
seblagen "kaoan,**) 

2. Die GnudlMea des Kussischen BaJmnetzes und die firuppenbildiuig 

der Eiseabaluieii RosalaiidB. 

Mit Ausnahme des Eiseubahnsystems der \ eremigteu iitaaten von Nord- 
amerika ist, namentlich was die Ranmdlstansen belnffit, kern Baknnetz gross- 
artiger, als das russische. Vergegenwärtigen wir uns das ungeheure Netz, wie 
sich dasselbe in ohngefähr 10 Jahren gestaltet haben wird, so werden wir 
jenes mehr als 380,000 QM. umfassende grosse Czarenreich von etwa folgenden 
Hanpt- nnd Nebenlinien in seiner Lftnge und Breite durefasdiiiitten finden. 

jBeginnen vir im fiussersten Nordwesten des Beichs. Hier ist der An- 
ftu[|gsy>urikt jener frrossen Loniritndinalbahn zu suchen, welche, allerdings in 
mehrfache kleinere oder grössere, nach Westen und Osten führende Arme 
sich spaltend, das Beich zu Land von Nordwesten bis herab zum Süden und 
Südosten durchzieht. Sie beginnt in Bifhimilcki'^) (Finnland), einer Station der 
von Nord nach Süd führenden finnländischen Tavastehus- Helsingfors- 
Bahn und fuhrt über St. Petersburg nach Moskau. Zwischen diesen beiden 
machtigsten Centraipunkten des russischen Eisenbahnnetzes münden die Neben- 
bahnen Bybinsk-BolosoY und Wologda-Jaroslaw (bei Hoelun) und 
die kleine Flügelbahn Novo-Torjock (bei Ostachkow) ein. In Hoekan 
spaltet sich die Bahn in zwei Hauptarme. Der westliche fülirt über T u la , wo mit 
der von Warsehnu nach der asiatischen Grenze führenden Transversal! a Im. 
(s, u.) über Kaluga zur Station Wjazma einerseits und nach Je letz mit 



*) Nach einer Correspondenz aus Petersburg in Nr. 26 der Leipziger Zeitung vom 
Jahrs 1869 hoffte mau im Jahre 1869 ca. 2559 ^N'erst eröffnen za köimen, wozu in 
den Jahren 1870, 1871 nnd 1872 noch 036"/!, 531 und 377 Werst trogen sollen. 

**) iüin kaiserlicher ükas vom 14. Jauuar 187Ü ordnete den Entwurf eines neuen 
Eisenbahnnetzes, resp. die Einsetzung eines Eisenbahncomit^s zur Durchberathung des 
Entwarf« an. Dieeelbo ist bis Ende April 1870 erfolgt und hat sich das Comit6 nach 
einer sorgialtigeu Prüfang des Projects für den Bau von den bereits unterm 27. Deo. 
1868 als noibwendig bezefolmeten 5 HaupUinleii (s. o.) unter fhellweNev Y^nderang 
der früher entworfenen Trace, sowie für die am 2. Januar 1870 genehmigte kauka- 
uache Bahn ausgesprocben. Diese 6 Linien werden eine Länge von 3840 Werst 
hahen. Oleiehseitig wurden dem Entwurf noch 18 weitere Bahnunfen Tom Wegebau- 
minister zugefügt, welche vorzugs-weise dem Handel und der Industrie dienen sollen 
und eine Ausdehnung von ca. 3643 Werst haben werden. Von diesen soll das C'omitö 
nur eine Linie (vom Eltonsee zur Wolga) für spätere Zeiten Terscboben haben. 
Die KnoteDpnnlcto sind fett gemuokt. 
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der von Orel nach Griäsi fuhrenden Bahn andererseits Verbindung hergestellt wird 
— über Orel nach Kursk. In Knrsk geht eine gro««? Flugelbahn über Kiew, 
Wasakow fron dort fuhrt eine Zweigbahn nach Jelisawetgrad auf der Linie 
Charkov-BaliaJ (s. u.) tiber Kasatino (Flügclbalm nach Berdytscihew) mder 
von der österreiduBchen Grenze bei Wolotschisk über Balta nach Odesia 
fuhrenden Transvcr^nlbnliTi. In Charkow zweigt abermals zur Balta-Odessa- 
Linie eine Fliigollialm ah. Dieselbe führt über Poltawa (Ausgangppunkt der 
Linie Libau-Poltawaj , Krementschug, unterhalb welcher Station eine 
NebeolMliii sQdwiTts na«h Nikolajew sich abtrennt, Jelisawetgrad (s. o.) 
nach Balta. In Lozow spaltet sich der westliche Hauptarm zum Letzten- 
male. Ein westlicher Arm fuhrt über Jekaterinoslaw und Alexandrow nach 
Sewastopol eventuell mittelst Zweigbahn nach Kertseh und Feodosia, 
^rihrend etn Mieher Amt Uber Seli]a\^'an8k das Asowtehe Heer bei Ta* 
ganrog erreicht und endlich in Bostow wiederum den Anschlnss an den 
östlichen Hanptn rm (p. u.) erhält. — Der ostliche ITanptarm zieht sich in 
südöstlicher Richtung überRjäsan, Kjaschk (Krcuzungspunkf der von Rkopin 
über Morschansk, Pensa^ Sysiau^ Samara nach Oreiiburg lührendeD 
Querbahn), KosI«W (Zweigbahn fiber Tambow nach Saratow) nach Gfiisf 
(Kreuzung mit der von Riga nach Zarizyn an der Wolga führenden Diagonal- 
bahn), sodann über Woronesch, Kalitwa (Zweigbahn nach Slawjansk 
[s. oj) nach Cilraschewska, von wo eine Verbindungsbahn nach Kalatzsch 
am Don zum AnachluBS an die Wolga-Don-Babn [Zariayn-Ealatzsch] 
abästet, nadt BoBtow zum Anschluss an die Charkow- Taganrog-Bostow 
Linie (s. o.). In Bostow findet nun dieser Hauptarm eine weitere Fort- 
setzung einerseits bis zum Nordhango des Kankasus, wo er im Wladikaw- 
kag endet, andrerseits bis zu einem Hafeuplatz des Kaspi sehen Meeren, 
vieUeieht Petrowsc. (Eine Verbindung dee KaBpiachen Heeres mit 
dem Aralsee soll durch einen von der Mündung des Emba längs des Nord- 
hanges des Ust-Urta-Gcbirges bis zu einer als Hafen geeignete Buoht des 
Aralseea führenden Schienenweg hergestellt werden,) 

Wi kehren naeh St. Petersburg zurück, wo wir nidiehat % hoeat- 
bahnen, nämlich die nach Orianenbaam (nebst Zweigbahn naeh Krnsnoje- 
Selo) und nach Zarskoj e-Selo führenden Bahnen und '^OflnriTi einige 
Verbindungsbahnen finden (s. w. u. St. Petersburger Bahnen). Bodann ästet 
daselbst von der grossen eben beschriebeneu Longitudinalbahu eine zweite 
lÄngenbalm, oder, wenn man will, der westliolM Ann derselben ab. Diese 
Linie führt über Gatschina, Bttnabnrg, Wilna, Landwarow, Bialy- 
stock, Warschau, Skiemiewicc, Kohiszki nach Granica (österreichische 
Grenze bei Krakau^. Li das Gebiet dieser westlichen Langenbahn fallen 
folgende Kebenbahneh: Tosno (Station der mcolai-Bafan)-ZarBkoje-Selo, 
Gatschina, Narwa, Baltischport (TTafen von Reval); Wilna, Kowno- 
Eydtkuhnen (preussische Grenze); Skierniewice-Alexandr ow (Tfinm) 
resp. mit Zweigbahn von Kutno über Kalisz-Oels (Preussen) resp. 
Kohiszki-Lodz-l'osen (Preussen). 

Auiser diesen zwei Longitndinalbahnen wird Bussland in der Riehtiiog 
von West nach Nordost von einer grossen Transversalbahn durchzogen werden ; 
dieselbe beginnt in Warschau und führt über Bresc- Litewski, Minsk, 
Smolensk, Moskau, ^ischnii-JNowgorod nach Kasan, Jekaterinburg 
und Tobolsk. In Kasan wird sieh event einerseits eine Bahn nach Sa- 
mdra und Orenburg (s. o.) abzweigen, andererseits ist wohl von einer spä- 
teren Pf Ho rlr zn erwarten, das!< Kasan über Omsk und Ir kutsch mit Kiachta 
uod dem Araur-Liman verbunden wird. 

Endlich haben wir noch der Transversal - Bahnen in der Richtung von 



Digitized by Google 



Von den nuaiBolien Eisenbalmea 



311 



"West nach Süden, resp. Siklostfn zu f^cdenken. Zwei derselben bep'innen in 
Libail, die weftliehstc müudet bei Poltowa in die Charkow-Bahn, <]\e Knoten- 
punkte ScIlwuwü (Bahii nach Dünaburgj, Schosly, Laudwarow , Minsk ' 
berfilireiid, nSrdliehe fülirt eunächst nach Riga (Zweigbahnen naehlfitau 
vnd TOn Windau nach einem Punkte der Strecke Liban-Riga), sodann 
nach Dttnabnrg, Witebsk, Sniolensk, Orei, Jeletr (^zwischen diesen ficiden 
Btatioaeu wird eine Zweigbahn yon Liyny kommend einmünden), Griftsi 
nach Zarizyn am Don (s. o.) erent. naoh ABtra^liAn. Eine dritte Bahn 
beginnt an preussischen Grenze bei Lyok und ffihrt nach Bialy stock, 
sich dort in zwr-i Arm«^ thoilend, welche bei in Berdytschew dem Aus- 
gangspunkt einer von Kasatino, Station der Kicw-Baltabahn abzweigenden 
Bahn ihren Endpunkt finden. Der südliche Arm kreu2t bei Bresc-Litewäki 
die grosse TnuiSTenalbalm und der udrdlielie Arm fQhrt fiber Pinsk und 
Nowgorod. Eine vierte Bahn hat ihren Anfang in Warschau und führt 
eincrsoit^ über Lublin, Zamos^ zur österreichischen Grenze bei Leraberj»', 
andererseits nach dem eben erwähnten Berdytschew. Als fünfte und sechste 
Transversale sind die von Wolbtschisk (österreichische Orenze b^Tamapol) 
nnd Ton Eischinew (moldauische Qrenze) nach Odessa fBhrenden Linien zu 
nennen. 

Auch in Knukaeien finden wir ausser der bereits erwähnten ßostow- 
iadikawkas-Linie noch die Linie Foti-Tiflis. 

Nach den Punkten, wo die Tersidiiedenett Bahnen rieh eoncentriren, kann 
man die gegenwärtig im Bau begriffenen und bereits Tidkndeten Bahnen 
in folnrpndc acht Gruppen eintheilen, in welcher Folge wir anch später die 
einzelnoQ Bahnen zu besprechen gedenken: 

1) die Polnischen Bahnen, 

2) die Ostsee-Bahnen, 

3) die Fi im ] än di s c h 0 n B;ili!ion, 
4j die St. Petersburger Bahnen, 

5) die Moskauer Bahnen und ihre ^N'ebenlinieUj 

6) die Wolga-Don-Bahnen, 

7j die Bahnen des Schwarzen Heeres nnd 
8) die Bahnen des Kaakasn-s. 



B. Die Bedentong des rnj^oken fiimbahiuLeUos. 

Ans dem Umstände, dass Bossland seit der Gründung von St. Petersburg 
zwei Oentralpnncie «tatt einem besitzt, ergibt uch. anch die gegenwärtige Oon- 
centrirung seines Eisenbahnnetzes in zwei Centren, wodurch siui das msaisehe 
Netz vor vielen andern unterscheidet. 

Diese, durch die Bachlage gebotene Erscheinung ist auch Ursache, dass 
das gegenwäriig bestehende Eisenbahnnetz nur eine geringe Bedeutung 
für den internationalen Verkehr hat Erst Ton den mssisehen Znknnfitbalmen 
läset sich ErspriessUdies für den Welthandel hoffen. In dieser Boiehung 
wurden folgende Linien zu nennen sein: die von Königsberg zum schwar- 
zen Meere via Berdy tschew führende Linie, sodann die von Warschau 
über Lnblin einersei« nach Lemberg nnd andrerseits ebenfalls nach 
Berdytschew zu erbauende Bahn, endlidi die Warschau-Wiener Bahn; 
diese letztere jedoch hauptsächlich, wenn auch eine directere Verbindung mit 
dem schlesischcn Bahnnetz erreicht ist. In der Richtung nach Nordost resp. 
Südost werden nur die Linien Warschau- Moskau und weiter zur asiati- 
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'sehen Grenze und die Bahn von der Ostsee (Libau) zum Kaspischen 
p e r e hauptsächlich von Wichtigkeit sein. Hätte man in Russland früher 
iN eiffung gehabt, bei Tracirung des Eisenbahnnetzes internationalen Interessen 
Beeuniixig' zn tragen, so würde man die beiden iHchtigen Plätte Odetea 
undDanzig über Warschau eineneits, andereridts Königsberg mit dem 
. Kaspischen Meere via Grodno \mä Charkow auf dem kürzesten Wege 
verbunden haben. Ebenso -würde eine directe Linie König sberfT-^foBk au 
bis iächnii-No wgüro d dem Weltverkehr sehr zu Gute gekommen sem. 
Man hat. dieae Idnien wohl mit Absieht Termieden , um anslSndladie Stidie 
nicht auf Kosten Busslands zu heben, sich schliesslich aber selbst den grSssten 
8chaden gethan. Denn der Waarenzug von Nordeuropa nach dem schwarzen 
Heere und vice Tersa wird das bald vollendete österreichisch-rumänische Sohie- 
nennets beiratseii nnd es ist dann Iddit möglich, dass zom grostfenNaditheil 
für Odessa die Donaumündungen der Stapelplatz für das vradevAiiatisoho 
Geschäft werden. Tritt dieser Fall rin , r i ist auch anzunehmen, dnss dann 
die oben genannte internationalr ijiriic O d e s sa - K ö n i ^ s [> or für Udessa's 
Handel weniger, uIa gehuiti,, nützen wird, namentlich wenn man sich nicht 
enisohlieBBen kann, den gewilnadbten Seiteostrang yen War seh an fther 
Mlawa, Marienburg nach Danzig zulegen und damit wenigstens diesen, 
nach Stettin wir>htirT<^ten Handelsplatz des preossisohen Ostse^ebietes in direkte 
Verbindung mit dem Fontus zu ziehen. 

Dagegen wird das innerhalb eines Decenninms seiner hanptsSehliehsten 
Tollendnng entgegengehende mssisehe Hüsenbafannets für Busslands Handel 
eine grosse Bedeutung thkI auch zur Hebung des seit Aufhebung der h&b* 
eigenschaft etwas henniTt rgekommenen Ackerbaus beitragen. TSTamentHch 
hofft man , dass das russische X'ioductengeschäft seewärts einen ungeiieureii 
Anfischwnng nebmoi soll. Alsdann wird es aneh erst möglich werden, die 
gewöhnlich sehr reichen Getreideernten der mittleren und südlichen Gou- 
vernements dem Auslände rechtzeitig dienstbar zu machen, was bisher wegen 
Mangels an Trans p ortmitteln nicht in der erwünschten Weise möglich war. 
Im Norden nnd Westen des Reichs wird man kOnftig mit Bequemlichkeit 
die bisher kanm erreidibaren Producte der Südprovlnzen consumiren können. 
{?o -wird dann auch der grosse Holzüberflnss des Waldaiplateau's (de? 50 Meilen 
langt-n WolchoTiRkiwalds) uud anderer WalddiptnVte. wolcho •pyogen Mangels an 
KommunikatiüiiKmitlein unbenutzt blieben, untiermeren iioizarmen Xheilen des 
Landes augänglich werden. 

Noch einen grösseren üinfiuss wird diess Eisenbahnnetz in seiner Vol- 
lendung auf die Entwi* l^lnng- der Industrie überhaupt, besonders aber auf 
die russische Montauindustrie haben, denn durch die Schienenwege wird erst 
die Ansbentnng der grossen Stebkohlen - nnd Elrzlager an Tersehiedeoen 
Poneten des Beichs in grosserem Maassstabo möglich werden. Man hat erst 
in neuerer Zeit e-onauern Knnntnip-p von der Mächtigkeit jeTier Lager er- 
halten. Nach AngHben des Generals von Helmersen, tiner Autorität 
ersten Banges^), ist namentlich der westliche Tiieii des Gouvernemenis von 
Jekaterinoslaw, welcher Ton d^ Ton Koskan nach Sewastopol 
führenden Eisenbahn durcbscbnitten wird, ungemein reich an Kohlen und 
Erzen. Nur allein die westliche Hälfte jenes Kohlengebirgs besitzt 44 ab- 
bauwürdige Steinkohlenlager von grosser Mächtigkeit. Ebenso reiche Kohlen- 
nnd EisensdiStBe finden sich lings der von Charkow nach Taganrog füh- 
renden Sohienenstrasse vor. Schon sind dort mehrere bedentende Eisenwerke 
ins Leben gernfen worden, ü^ioht minder berfihmtist das Tnla*EaIngaer- 

*) K«u)h «loev MittheUung in der „Illustrirten Welt'S Jahrgang 1869. 
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KoUenbecken^ welches Ton der Tula-Ealnga-Wjazma Lbie durohadmitten 
wird. In jenem Theile des Reichos scheint sich neuerdings aueh eine be- 
deutende liüttemndustrie za entwickeln, besonders in und bei Tula, wo übri- 
|wia did Eitenindaatrie aeit aHerZdt beimtoeh iat. Auch länge der Oka, also 
im GtoUete der Eisenstrassen Ton Moskau nach Niscbnii-Kowgorod 
und von Mosknii narh Kozlow bat man jüngst ebenfalls sehr abbau- 
würdisfe öteinkohieuiagcr aufgoschlosscn, ebenso am obem Don, welclio ver- 
muthlioh in daa Bereich der Kozlow-Woronesch Linie fallen. Die 
KoUm des Mikon erwfthnten Or ei -Tula Berkens, jetzt schon In 8t. Peters- 
burg viel gebrannt, werden künftig ihr Absatzgebiet in Smolensk und 
vielleicht nooh woiter westlich in Litthauen hnbon. Auch die (Jralbahn 
wird reiche KoLieufeider durchschneiden, wie i>ekauntermassen überhaupt der 
europäische Ural sehr reich an Metallen ist. Berfibmt wegen seiner Ana- 
dehnung ist auch das Kohlenbecken längs des untern Donetz, welches von 
der ) ro lies ch-Ro stow Bahn berührt -werden wird. Schou jetzt, sagt 
von Uelmersen, waren am Donelz zahlroiefie Eisenhütten und Maschinen- 
fabriken im Entäteheu begriffen. So wird durch die die Kohlen- und fiisendistrikte 
berShreoiden Schienenweg Bnssland in wenig Jahran vem Andand, was Stein» 
kohlen und die Erzengmsae der Eisen- nnd Stahlindustrie betrifft, fast gans 
unabhängig werden. 

Aber auch auf einem ganz andern Gebiete ist der Ausbau des russischen 
Kisenbahnueties Ton ganz enoimer Wichtigkeii' Wir meinen auf dem Ge- 
biete der Politik. 

Russlands Weltstellung wird prhr bald eine andere wer- 
flen. Wir habnn oben gesehen, dass der Man<^ei an Eiscubalmen vorzugs- 
weise den iüi IvuäBlund so unglücklichen Ausgang des Krimkrieges verschuldet 
hat. Gegenwärtig dürfte es kaum mdir a^lioh snn, dass die rassischen 
Heeressäulen zu spat in die Action eingreifen, wie diess in der neueren 
Kriegsgeschichte von den Feldzügen von 1004 ab bis zu dem polnischen Auf- 
atand von 1863 so vielfach vorgekommen ist. Durch die colossalen Entfer- 
nungen , welche die rassischen Regimenter jedesmal bis zu einem gewissen 
Conccntrationspunkte zurückzulegen hatten, wurde die russische Heeresmacht 
für den Feind bei Weitem nicht so gefn]ii]ii Ii, als es sonst bei dieser starken 
Militärmacht der Fall gewesen wäre. Die Korps waren , schon ehe sie in 
das Feuer kamen, durch die Austrengungeu in Folge der weiten Märsche 
deeimirt und ausserdem mussten bei einem Defensivlai^ an den bedrohten 
Puticten im Reiche selber starke Reserven zurückgelassen werden. Künftig 
wird dies anders werden. In so viol Wochen als sonst in Monaten können an 
jedem beliebigen Tuncte des Schienennetzes grosse und ungeschwächte Heeres- 
krfifte concentrirt werden, cm Umstand, dimr xurBossIandB müitSrische Position 
bm der Defensive sowohl ah bei der Offensive, von enormer Bedeutung ist. 
Und dass in nnsrer Zeit eine grossere oder geringere militSrischo Scblagfer- 
tigkeit eines Staates auch auf dessen politische Bedeutung Einfiuss hat, brau- 
chen wir hier nicht auseinanderzusetzen. 

Das russische Ebenbahnsystem hat denn auch unverkennbar hauptsSch- 
Iich eine strategische Bedeutung. So waren z. 6. beider projectirten Trace der 
von Petersburg zur Weichsel führenden Linie nur Rücksichten auf militärische 
Interessen massgebend. In derThat ist denn auch die Warschau-Peters- 
burger Linie so gelegt, dass dieselbe bei der jetzigen Weltlage wenigstens 
die wichtigste strategische Bahn für Russland ist, die es überhaupt hesttzt. 
Diesselbe ist gleichzeitig für die Defensive und Offensive worthvnll, daher auch 
dieser, übrigens auch für den internationalen Verkehr sehr wu htige fc^chienen- 
weg durch mehrere Festungen beherrscht wird. Eine ähnliche Bedeutung 
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mochten wir der künftipon Bahn von Warschau in der Richtung nachLem- 
br ] g und sodann der Iiiiüe Warschaa-Moskau zur asiatischen Grenze 
liiu zuBchreibeu. 

Abgesehen davon, dass die ganxo ronisdie Btaalmrwaltimg in Folg» 

des schnellen Eisenbahnverkehrs eine concentrirtere und daher in administrativer 
Hinsicht eine viel geordnetere wird, auch die verschiedenen Nationalitäten 
mehr und mehr zu einer einzigen Nation zusammenschmelzen werden, 
wird die Yollendnng des rnmohen Bahnneties aber aneh anf die inner» 
Entwicklung Bnaslands von gans nnbereehenbarem Einfluss sein. Die west- 
ländische Kultur , die bisher nur in den grossen Städten des Reichs be- 
merkbar war, wird sich allmälig immer weiter und weiter in den unge- 
heuren Eäumeii dieses Landes ausbreiten. Die vor wenig Jahren erfolgte 
Aufhebung der Leibeigensdtaft in Yerbmdnng mit dem kflnftigen grosBen 
Schienennetze wird in wenig Decennien dem Czarenreiche eine ganz andere 
Physiognomie geben. Das bisher, wenn auch in geringerem Qradr als fn'ihf^p 
beobachtete Abschliessungssystem gegen alle westländischen EinÜüsse wird 
nnd muM ebenso gewiss fallen, i& das jetzige BroMbitivsygtem nicbt mdhr 
haltbar sein wird. Das System des Freihandels und der reinen FinanzzoDe 
wird auch in Russland seinen siegreichen Einzug halten und sich dann aber- 
mals die Locomotive als der grösste Eroberer des 19. Jahrhunderts erwiesea 
haben. - . 

Verseisen wir uns im Geist ineteeentfernfofoZnknnft, dann wird dasToip 
sische Bahnsystem zwei weitere Missionen zu erfüllen haben. Es wird der- 
einst bestimmt sein, auch nach Ostasien die Cultur zu bringen. Hört man erst 
in Kiachta, dem grossen Stapelplatz des russisch-chinesischen Handels, den 
geUen Pfiff der LoeomotiTe, alsdann wird auch Uber jene Landesstriche die Morgen- 
rothe einer neuen , einer bessern Zeit hereinbrechen , nicht minder aber 
auch dem industriollen Abendlande ganz neue Absatzquellen eröffnen, über- 
haupt den europäischen Handelsbeziehungen nach China etc. eine ganz andere 
WenduDg ^ebeu. Denken wii' uns die Möglichkeit, einen Waareutrans- 
port Ton Eiaehta nnnnterbroehen nnd ohne nmsniaden in wenig Wochen bis 
zur Weichsel fuhren zu können, — welche Umwfilzongen würde diese sehneil» 
Bezugsweise im Handel verorsachen ! 



4. Sta9.tsba}mtiii mid Staa.iägäi'aiLti6. 

Wir haben schon im ersten Abschnitt dieser DarsteHnng erwlhnt, dass 

es ursprünglich in der Absicht der russischen Staatsregierung lag , das 
russische Bahnnetz auf Staatskosten ausbauen zu lassen. Diese Absicht war, 
wie wir gleichfalls schon angedeutet haben, wegen Mangels an den dazu nötbi- 
gen Fonds gescheitert. Es entstand daher anch in Rnssland , ebenso wie in 
raehrawn anderen Staaten, das gemischte Bausystem, d. h. die Bahnen werden 
oder sind entweder vom Staate oder von Privaten (Aktiengesellscliaftr n) erbaut. 
Der Privatbau ist aber der vorherrschende geworden, was sich schon aus dem 
Umstände erklärt, dass man Seitens der Staatsregieruug in der letzten Zeit 
immer mehr die Nothwendigkeit einsah, den Ansban des Netzes zn besohlen- 
nigen und daher den Privatbahnbau möglichst zu unterstützen. Es hat sogar 
den Ansr hcin, als ob sich der Staat der wenigen nachstehend genannten 
Staatsbahneu nach und nach entäussern wolle, wie diess bekanntlich neuer- 
dings mit der Nieolaibahn (Peters bürg -Moskau) der Fall gewesea 
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ist*). Wahrscheinlich wird der btaat künftig nur noch dipjenigeu T.inion ferti«;- 
stellen, die für ihn em besonderes Interesse haben und der Privatindustnezukoi^t» 
spielig resp. zu tmxentabel encbcanen. Zu einer solchen Bahn gehört z. B* 
4ue sehr schwer herzustellende Strecke Sewastopol-^imferopol, welche 
einen Theil der sonst von oinpr Actiengesellschaft zu erbauenden Bahn von 
Lozow (Station der Charkow- Xaganrog-Bahn) nach Sewastopol bildet. 
Am 1. Januar 1869 beeass der Steat folgende Bahnen**): 

1) Moskau-Kursk, 

2) Odessa-Balta-Elisabethgrad, 

3) Kiew-Balta, 

4^ St. Feteräburg-Kiihimücki, 

5) Elisabethgrsd'Erementschoag, 

6) Tiraspol-Eischinew und 

7) Terespol -Bresc- Litcwski. 

Die Gesammtlänge dieser Linien betr^, wie oben S. 309 bereits er- 
wähnt, 2286 7« Werst. Hievon sind am t Januar 1869 erst 1111*/« Werst 
voUendet gewesen und 1175 \ i Werst waren noch im Bau begriffen oder 
noch 711 bauen. Dio bis Anfangs 1870 ganz oder theüweise proflfneten 
Staatsbahnen stehen unter besonderu Directionen, dereuSitz Mo skau, Odessa, 
Heisingfors und St. Petersburg ist. 

Ben PriTateisenbahnbaa nnterstatst der Staat ans den bereits angegebe- 
benen 'Gründen auf das ErÜtigBte. Fast alle Privatb ihnen genie^sen , wie 
wir unten sueciell anfuhren werden, eine Staatssubvention***). Dieselbe be- 
steht in einer Garantie des Staates^ welche sich nach denAngaben der 
Eingangs erwähnten Statistik der mssisdien Eisenbahnen Seite 15 zusam- 
mensetzt 

1) ans einem fizirten Zins, der den Aktien nnd Prioritäten gewährt wird, 

und 

2) aus einem gewissen Beitrag zu deren Tilgung wahrend der ganzen 
Dauer der Coneession. Dieser Beitrag varürt zwischen Vi» bis Vi> 

des Actien- und Obligationenkapitals. 

Die Garantie ist eine zweifache, eine allmalige oder eine sofortige, 
d. h. die Actien und Obligationen der Gesellschaften gemessen dieselbe ent- 
weder nadi Maassgabe der YoUendnng einer Bansection resp. der ganzen 
Bahn, oder die Zinsgarantie beginnt schon mit dem Augenblicke der Emis- 
sion. Diese letztere Eventualität gilt aber nur von den Obligationen. Per 
Werst berechnet, differirt die bewilligte Staatsgarantie sehr bedeutend. Die 
höchste Garantie per Werst wird der O r e 1 - W i t e b s k-Bahn gewährt, nämlich 
3842 B., während die Tambow-Saratow-Bahn nnr per Werst IIIS B. 
erhält, da die betreffende Landschaft (der Zemstvo genannt) einen Theil der 
Garantie übernommen hat. Die vom !^taaf<"> ijezahlten Vorschüsse müssen 
demselben später aus den Betriebsüberschüssen ersetzt werden. 

In neuerer Zeit sind die Anträge auf die Gewährung yon staatlicher Zins- 



*) Zu diesem Entschlüsse mOgeu wohl üaupt&üuiiUoh finanzielle Gründe beitragen. 
Gegenwärtig ist snoXchst vom Yerkanfe der Linie Kiew-Balia nnd Odessa-Jeli- 
sawetgrad die Rede, 

**) Wir kommen auf diese Bahnen gelegentlich der speoiellen Besprechung der 
nt den emzelnen Gmppen (s. B. 811) gehörenden Bahnlinien wieder sarttck. 

***) Folgende Bahnen beanj^pruchen keine Staatsgarantie: St. Petershurg- 
Zarskoj c-S clo; St. Petersburg-Peterhof; "Wnrschan-Wien; St. Pctors- 
burg'Balti6cbport;RybinBk-Bologoi- und ovo-lorjook. — Einzehie wenige 
QeseUseliaftm haben die gewfthrten Zlnssoschfisse bereits wieder ersetzen können. 
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garantio für Herstplliincf von B;i>men Seitens Privaten so zahlreich geworden, 
dass sich die Rf ^if nni^, um mcht eine Ueberbürdung des Staates herbeizufüh- 
ren — also aus üuanziellen Gründen — mehrmals yeranlasst gesehen hat, 
die desfallsigeB Anträge absehlSglieh zu bestdieideB. Am dieMm Grunde 
hat im Jahre 1869 nur eine einzige Emission Ton russischen garantirten 
Obligationen stattgefunden*). In der That sind nijoh. die Ansprüche an den 
russischen Staatsschatz aus dem Titel der Zuisgarantie für Privateisenbahuen 
schon gegeuwürtig aßht liodh, «ie diees oben 8. S58 ans wuerer Darstellung 
der Finanzlage des rossiBcben Kalserreidis am Sohlnsse des Jahres 1869 an 
ersehen ist. 

Neuerdintrs haben sieh nun auch , wie dies in einzelnen Fällen schon 
früher genekmigfc worden ist, vielfach die Landschaften (ständische Ver- 
tretungen der Gfrayeraemenis) erboten, fttr kleinere Nebenbahnen, die In ihren 
Gouvernements von Privatgesellschaften gebaut werden sollen, die ständische 
Zinsgarantie zu übernehmen. In Folge dessen hat die Staatsregierung die 
Bedingungen festgestellt, unter welchen die Landschaften zur Uebernahme 
TOB Zintgamntien für Zwei^ und NebenbalmeB befugt sdn sonen*^). ISns . 
Bahn, die Helsingfors-Tnwast* hus-Rahn ist auf Kosten des CJrossherzogthums 
Finnland allein und die Petersburg -Riihiroäcki- Bahn niif gcmrinschaftliche 
Kosten des Staats und des genannten Gtrossherzogthums gebaut worden. 

5. Das Aulagekapital, die Betriebsiesiütate und die BentabiUtät der 

russisolieiL Eisenbahnen. 

Das Anlagekapital der bis 1. Januar 1869 ToUendeten, im Bau begriffer 
neu oder erst definitiT genehmigten Bahnen besiffert sich auf die hohe 
Summe von 

786,551,545 BnbeL 

Ilievon entfielen auf die oben genannten 7 Btaatsbahnen 109,611,210 R., auf 
die vom Grüssherzogthnin T''innland gebaute Helsingfors - Tawasthehus 
3,673,365 B. und auf die 34 Privatbahnen 673,26G,5G0 R. In letzterer Summe 
sind die Herstellungskosten der frflher dem Staat« gehörigen Bahnen, BWieh 
der Nicolaibahn und der Warschau-Wien r r Bahn (bis 1857) mit 
in'tf'griffon, eben!50 diejenigen 4,210,000 R. , welche der Staat fdr die Tra*,^'- 
rung der Poti> Tif lis-Eisenbahn, sowie ^r Brücken un4 Kunstbauten auf 
dieser Strecke ausgegeben hat. 

Selbstredend ist wie überall, so auch in Bussland ein bedeutender ünter- 
Bohied in den Herstellungskosten der einzelnen Bahnen bemerkbar; dass mit 
Ausnahme der Sehwellen fast allfs Betriebsmaterini ans dem Auslände hat 
bezogen werden müssen , hat namentlich die Aulagokostcn der älteren Bah- 
nen wesentlich Tertheuert IKe neuentstehenden Bahnen werden schon 
Vieles aus den inzwischen im Ldande gegründeten Eisenbahnmaterialfabriken 
beziehen können. Die grosse Concurrenz hat auch neuerdings die Preise für 
ausländische Locomotiven etc. erheblich erniedrigt. Während, was rlie Staats- 
bahnen betrifft, die Fiunläudische üaiin (St. Petersburg-Biiiiimäcki) nur 
auf 20,000 B. per Werst veranschlagt ist, so wird die kleine T er espol-Brese* 



*l Vergl. obea fioanzielle Chronik des Jahres 1869. 
**) Vwgl. Betl. Bdrsenieitaxig ITr. Iii. Jahrgang 1870. 
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L ite wski-Bahn 102,500 R. pr. Werst kosten. Ton den Pmatbahnen ist 
die thriiorsto die Iv' i co 1 aib ahn , nämlich 124,172 R. pr. Werst. Die billigste 
ist die Uruschewska-Rostow-Bahn 44,169 R. per Werst. — Die Betriebs- 
resultate der älteren russischen Bahnen sind recht zufriedenstellend und in 
einer fortwährenden Zunahme begriffen ; so hatte sich s. B. bei der Nieo- 
laibahn die Betriebseinnahme von 604 W( r.vt Bahnlänge von 7,746,652 R. 
im Jahre 1858 auf 16,478,771 R. im Jahre 18C9 erhöht. Auch bei den an- 
d^n Bahnen war bis 1869 eine fortwährende jährliche Steigerang der .Einnahme 
zu registriren. 

Im Jahre 1869 betten Yon 18 Bahnen nur 2 Bahnen nnbedentende Min- 
dereinnahmen gegen 1868. 

Der Verfasser der mehrerwahnteu Statistik der russischen Bahnen gibt 
in der Einleitong 8. 3 eine vergleichende Uebersicht der Brutto - Betriebsre- 
sultate einiger russichen Privatbahnen mit französichen Bahnen , ans welcher 
FirVi das überraschende Resultat ergibt, dass die dort genannten russischen 
Bahiion theilweise gunstigere od^r wonic^stens fast ebenso günstifre Bruttoein- 
nahmen pro Kilometer erzielt haben, aia die französlscheu Limeuj ein Um- 
stand, der aUerdings sehr für eine kfinftig bebe BentabiHtftt der masiaehen 
Hauptiinie spriobt Wir busen diese Tergleiehende üebersiebt bier worUieb 
folgen. 




Bee. kilom^triqae. 



1) St. Petersbour ;^'-\Tos(;ou . . 

2) Lyon MeditSrrttQuee (ancien 
roefta) . 

8) Nord f ani-ien reseau) « . . . 

4) Moscou-Hiazan 

5) Ouest (anden rSsean) , . . . 

6) St. P6tersboiirg-T8arsko4*äo . . 

7) Eat (aucien r^eaaj 

8) Ri^zan-Kozlow 

9) Midi (ancien rSseau) 

lOj Orleans (anoien r^eean) .... 



1867. 
56,406.1 46 Vr. 

167,668,824 , 

86,244,219 „ 
1 1,749,008 „ 
^ «3,436,847 „ 

1,363,557 . 
" 62,133,921 „ 
, 7,793,669 ^ 
il 35,393,84r. „ 
; 87.100,431 » 



1868. 
62,075,419^.1 



1867. 
»,451 i(. 



169,728,686 

82,603,014 
16,039,708 
59,381,899 
1,586,770 
61,435,511 
12,338,212 
36,222,541 
88,952,879 



«..88,542 

„180,903 
„1^56,210 
„I 70,485 
„ 54,542 
r> ,63,957 
,'37,112 
^ 44.409 
,1145,083 



1868. 
98,240lr. 



81^084 , 

77,489 „' 
76,745 , 
65,980 „ 
63,470 „ 
62,882 „ 
58,753 
. ,45,440 , 
» 141,628 « 



Was also die kilometrische Einnahme betrifft, so nimmt die Kicolai- 
bahn eine bSbere Stelle ein, als die Lyon*lIitteInieerbabn,' welebe be- 
kanntlich die bestrentirende Bahn Frankreicbs ist. Ferner hat die vierte 

Stelle die erst 1864 in ihrer ^r mzen Ausdehnung eröffnete Mostau-Rjäsan- 
Bahn , während das alte Uetz der Ostbahn schon im Jahre 1863 eröffnet 
worden ist. 

Dagegen sind zur Zeit die Betriebsausgaben noeb sienüicb boeb. 
Unter 17 im Jabre 18G7*) im Betrieb gewesenen Bahnen war es nur eine 
einzige und zwar die Moskau -Rjä«anbahn, deren Betriebsaufwand sich unter 
40*/n der Einnahme belief (39*/o)> Dagegen absorbirte bei 2 Bahnen die Aus- 
gabe 80 , resp. 88 */o der Einnabme , bei andern Linien 70 und mehr */•- 
Der Ueberschnss per Werst belief sieb im Jabre 1867 anf 10^703 R. 



*) Von den Jahren 1868 und 1869 ist uns aoeh beine geoaue Eisenbahnstatistik 

xaganglich gewesen. 

StitMtarifl für Kkpitoi and B««t«. Tl. 22 
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als Maximiim nnd 355 als Minimum. Welche Quote der Einnahme aus dem 
Fersoneuyerkehr and aus dem Waarentransport herrtthrt, jffihrt die Eisen- 
bahnstatistik nicht an. 

6. Die baulichen BediDgnngen des Babnnetzes und dessen Ansrfistiuig; 

der Betriebfldiwt 

Die in früherer Zeit gehegten Besorgnisse, dass in Bussland wegen dbr 
Ungunst des Elima's die Erhaltong der BabnkQrp^ eine sehr kostspielige 
sein werde, hat sich nicht bestätigt. Man hat in dieser Beziehung- wohl keine 
gr(5ssere Schwierigkeiten, als bei uns in Deutschland /n ü^or^vin ]i i,. TT tbcn 
die russischen Balmen nur aiisiiahmsweise den Charakter vun (icbjrg.sbahnen, 
SO sind doch beim dortigen Bahnbau andere Schwierigkeiten zu überwinden, 
weldie Anfentiialt nnd grosse Anlagekosten ▼emrsacfaen. So* sind dies na- 
mmrHifdi die zahlreichen Sümpfe , welche die Aufführung kolossaler Dämme 
verlonc'en nnd oft den Bau mehr vortheuern und erschweren , als die Anle- 
gung von Tunnels. Sodann haben die zahlreichen Ströme, welche von der Peters- 
burg-Warschauer Bahn passirt werden, und welche hu Winter stark mit Bis 
gehen, sehr kostspielige Brückenbauten veranlasst. Auch mehrere der neuent- 
stehcnilen Bahnen haben sehr bedeutende Wasserlinien zu überschreiten. 
Endlich os der Mangel an Wasser und Kies , welcher bei Herstellung 
einzelner Linien sehr grosse, in Deutschland kaum gekannte Schwierigkeiten 
bereitet. Uebiigmis soUen die Bahnen sori^sam tradrt sein ; nur in der jüngsten 
Zeit klagt man, dass bei den neuen Linien der Ban auf Koeten der Solidität 
zu sehr bcschlennigt worden sei. 

Die Breite der Qeleise ist im Allgemeinen öFussEn^L; doppelgleisig 
waren am 'l. Jannar 1869 nur 913*/« Werst. Ton 27 Linien waren 2 über- 
haupt nur für ein Geleise beigestellt, während bei 15 Linien die Kunst- 
bauten etc. für zwei Oolci^o ausgeführt waren. Tollständig doppelgleisig 
waren erst 2 Bahnen. Den htätnten einzehioi- Bahnen znfoige ist das Doppel- 
geleise zu legen, wenn der Bruttoertrag einer Bahn den Betrag von 9000 
K-S. per Werst ttberaohTeitet 

Die Locomotiven, Personenwaggons und Güterwagen wurden bis zum 
Jahre 1867 fast ausschliesslich aus Deutschland bezogen, seitdem concurriren 
auch englische und belgische Fabriken. Später wird Kussland, wie oben schon 
bemerkt, sein rollendes Material grösstentheils wobl selbst erzengen. Man 
rühmt die Bequemlichkeit, Eleganz und practische Einrichtung der ruBsischen 
Waggons. Ein grosser ]\r;i n;^> l dagegen ist, dass alle Bahnen viel zu wenig Be- 
triebsmatcrial haben, dalier namentlich die Abnutzung der vorhandenen Loco- 
motiven zum grossen A^achtheil der Keiueinnahme viel stärker als anderswo ist. 

Der Betnebfidienst auf den ruasischoi Bahnen scheint mit wenig Aecuo 
ratesse betrieben zu werden. Es fehlt namentlich an tüchtigen Maschinisten; 
die brauchbaren ausländischen Locomotivführer werden verdrängt nnd durch 
Eingeborne ersetzt, die in der Regel, mehr als gut ist, den „Wutki'^ lieben. 
Diüier sind Unglücksfälle, als Zusammeostösse, HerabstSrzung von Dämmen, 
' auf den russiscTien Bahnen nichts Seltenes und Tiel Irnnfi^r als in Deutsch- 
land. Auch über einen sehr langsamen nnd nnzuTerlässigen Gütertransport 
wird geklagt. 



*) Eine Statistik dea rollenden Materials der rassischen Bahneq haben wiTj ab 
für unsere Zwecke an weit führend, i^siobtiioh nicht gebtaohi. 



Digitized by Google 



Yen den niaaisehen Eisenbahnen. 



319 



7« Aktien und Obligationen der Bnesisclien Myateisenbahnen. 

Das Anlagekapital der russiscbeu Privateisenbahnen besteht aus 
Aotlen nnd Obligationen, theilweise auch aus Tom Staate und iCorpo- 
rationen gemachten Vorschüssen. Das Verhältniss zwischen Aetien and Obli- 
gationen ist bei jeder Oesollsoh:if[ verschieden, wie sich aus den weiter unten 
folgenden Angaben speciell ergeben wird. Einzelne Gesellschafton haben nur 
Actien emittirt. Dass das Anlagekapital der Mehrzahl der Gesellschaften 
eine staatliche Zinsgarantie geniesst, haben wir Bchon oben ber&hrt,, und be- 
merken nur, dass dicsselbe in erster Linie für die Verzinsung und Amorti- 
sation der Prioritätsobligationen au haften hat, wenn die Gesellschaft der^ 
gleichen emittirt hat. 

Die Actien lauten auf den Inhaber, sind mit Diyidenden- und Superdivi^ 
dendenscheinen versehen und wird die Mehrzahl derselben an der Peters- 
burger Börse regelmässig notirt. Aiipsor den Actien der Warschau - Wiener, 
Warschau-Bromberger, Warschau-Teresiiolor, der LodV.er Fabrikbahn und der 
Grande Societe de» chemins de fer liusseä werden in Deutschland keine Actien 
Ton Tassiscfaen Eisenbahnen regehnSssig gehandelt Die Aetien fast aller Bahn- 
gesellschaften unterliegen der Amortisation, welche in der Regel in eineni 
Zeitraum von 75 und 90 Jahren, von der Eröffnung der Bahn ab gerechnet, 
stattfindet. An Stelle der ausgeloosten Actien werden Geuussscheine 
oder Genussaetien ausgegeben, welche zur Theilnahme an der Superdivi- 
dende berechtigen. In der Regel lauten die Actien auf Silberrubel, einzelne 
auch auf Livre Sterling nnd gleichzeitig auf mehrere Münzfüssc. Wo die 
Zahlung der Dividende resp. der Nominalbeträge der ausgeloosten Aktien 
nicht ausdrücklich in Metall ausgesprochen ist, erfolgt dieselbe in Papier- 
rabeln. 

Die Prioritäten der russischen Bahnen sind seit einer Reihe von Jahren 
nicht nur in Deutschland, sondern auch zum Thcil in Holland, England etc. 
eine beliebte Kapitalanlage geworden. Auf den Inhaber gestellt, lauten die- 
selben, wie wir weiter unten sehen werden , auf sehr Terschiedene Valuten. 
Sie gemessen die wirkliche hypothekarische Prioritätsfundirung Tor den Actien 
an dem gesammten Eigenthiini der Goscllsohaft inid ist nach russischen Ge- 
setzen jede anderweitige Belastung oder Verpfändung des Bahneigenthunis 
vor der gänzlichen Amortisation der auf einer Bahn haftenden Prioritätsobli- 
gationen verboten. Einzelne Obligationen- Emissionen der polnischen Bahn- 
gesellschaften sind nach dem französischen Obligationensyst^ orfo^ Die 
sämmtlichen Obligationen tragen Zinscoupons und Talons. Erstere verjähren 
in 5 Jahren (gleich den Dividendenscheinen der Actien). Verloren gegangene 
Zinseoupons (Dividendenscheine) werden nicht amortisirt; sie sollen 5 Jahre, 
nachdem der Verlust angemeldet , bezahlt werden ; es muss jedoch die be> 
treffende Anmeldung spätestens ein halbes Jahr nach Yerlisll der verlorenen 
Coupons geschehen. 

Verlorene oder durch irgend einen Zulall Temichtete oder abhanden ge- 
kommene Obligationen können amortisirt werden. Id diesem Falle idtd 
auf Kosten des Besitzers dreimal von 6 sa 6 Monaten in den dazu bestimmten 
Blättern eine Bekanntmachung erla<!<;Gn, welche den Inhaber der mit ihren 
Nummern zu bezeichnenden Aetien und Obligationen auffordert, sich zu 
melden und seine Rechte geltend zu machen. Hat sich 6 Monate nach der 
letzten Bekanntmachung Niemand gemeldet nnd ist anch sonst keine Nach- 
rieht Uber die abhanden gekommenen Aetien und Obligationen eingegangen, 
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m werden dieselben annullirt und statt ihrer andere unter den nämlichmi 
Kümmern, jedoch mit der Bezeichnung Duplicat ausgegeben. 

IMese eben mitgetheilten Bestimmungen gelten fOr die von den russischen 
Gesellschaften auBgegebcnen Actien und Obligationen. Beim Verlust von 
Actien und Obligationen derjeni^'eu Eisenbahngesellsohaften, welche in Warschau 
ihren Sitz haben, sind dagegen die bezüglichen Yorsehriftcn des 1812 in Polen 
eingeflilirten fhuuSsischen Code de commeroe Tom 21. September 1807 (Art 
151, 152 und 155) massgebend. 



8. Die rasaiBelien Süsenbahnpapiere in Besng auf Kapitaianlage. 

Heitdem Kussland sich an das ausländische Kapital behufs Beschaffung der 
Geldmittel zum Ausbau seines Eisenbahnnetzes gewendet hat, datirt auch die 
Binffthrnng der rassiiehen Eisenbahnpapiere auf den dentsohoi Eapitalmaikt 

Anfanglicli wurden in Berlin — dem Hnuptplatz für mäusdie Papiere — 

nur die Aktien der jr^n^^pn niKP!«chon Kiscnbahn«?r>'i'']l'<fhaften und die Aktien 
der Warschau- Wiener uud \V aischau-Biombcrger Balm gehandelt. 1 803 kamen 
sodann die Moskau-Bjasan-Prioiitilten anf den deutschen Kapitalmarkt, welche 
den Reigen weiterer Emissionen anderer Gtosellschaften eröffneten, so dass 
Anfangs des Jahres 1870, abgesehen von den Nicolaiobligationen und diversen 
Eisenbahnaktien, bereits 14 diverse russische Eisenbatmprioritätsobligatiouen 
auf dem Kurszettel der Berliner Börse iiguriren. 

Es ist nun in Kapitalistenkreisen die Frage Tielfoeb ventilirt worden, ob 
die Kapitalanlage in russischen Eiscnbalineffekten , namentlich in den Priori- 
tätsobligation n, als eine sichere zu betrachten sei. Wir möchten diese Frage 
mit einer gewissen Eeserve bejahen. Die Sicherheit der russischen Obliga- 
tionen scheint uns nämlich so lange eine nnbezweifelte zu sein, als der 
msriscfae Staat seinen Verpflichtungen nachzukommen im Stande ist, und es ge» 
niesst denn auch, wie des Oefreren schon erwähnt, die grosse Mehrzahl dieser 
Obligationen die Slaatsgarantio liir Zins uud Amortisation. So lange der Staat 
diese allerdings sehr ansehnlichen Subventionen jährlich aufbringen kann, so 
lange ist aoch iddits Besorgnisserregendes in diesem Placement zu erblieken, 
abgesehen davon, dass auch «inzelne Oc sellsehaften ihre Obligationen sehr gut 
aus eigenen Mitteln verzinsen uufl tilgen können.*) Bis jetzt wenigstens hat 
Itussland alle seine Engagements pünktlicli erfüllt und es ist daher auch anzu- 
nehmen, dass die Regierung, so lange es ihr irgend möglich ist, auch die 
den Eisenbahngesellschaf tcn gegenüber eingegangenen Versprechungen halten 
wird. Dass auch das Ausland noch feiner (liese Ueherzengnng hat, beweist 
die gute Aufnahme , welche das jüng.ste russische Staatsanlehen alierwarts 
gefunden hat. Ohne diese Zinsgarnntie könnte aber allerdings bei ein^ 
grossen Anidd ton Obligationen, wenigstens fQr die nächsten Juire, auf eine 
pünktliche VerEinsttttg und Amortisation nicht gerechnet werden. 

Ans dorn Umstände, dass die Gesellschiiften die gewahrte Subvention 
später aus den Betriebsüberschüsseu zurückzuerst^atten haben , lässt sich 
schlicssen, dass bei vielen Unternehmungen eine lange Keihe von Jahren hin- 
gehen wird, ehe dieselben im Stande sein werden, den Aktionären eine Super* 
dividende zu gewähren. 

*> So namenlttoh die Moskau'RjSsaD-EisenbRhngeBellsohafk n. a. 
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Zw«it«r Artik«!. 

Die Eisenbahneii im Kdnigreioh Polen. 



Die Gnippe der ;,Polni8cben Bahnon" umfasst 690' i Werst und 
besteht aus iolgenden euuelDon Linien, die wir in der Beihe ihrer Eröffnung 
«ofilUiKai: 

a) Warsch au- Wien, 

b) Warschau-Bromberg, 

c) Lod'zer Fabrikbahn, 

d) "Warschau- T ereapol und 

e) Tereapol'BreBC-Litewski. 



A. Staatsbahn«!!. 
Terespol-Breso-Lltewski. 

Diese Bahn verbindet die W arscliau-Terespoler Eisenbahn (s. u. 328) 
mit den in Bresc mündenden Bahnen, nSmfich Ton Bresc nach Smolensk 
(Moskau) einerseits, dann nach Nowgorod (Knotenpunkt der von Warschau- 
liublin und von Bialystok-Pinsk nach ordy tsr^ho w führenden Linien) 
UDf! ('nrllich nach Bialystock-Graj ew zum Anschiuss an die ostpreussische 
Südbaiiu. Öie wurde unter dem 16. November 1867 genehmigt . und am 
6* Deeember 1869*]) eiSffhet. Mittelst eintt eisernen Gitterbrflcke in»enchieitet 
sie den Bug und ist die Hauptlinie 5'/« Werst und eine, vom Bresc^er Bahn- 
hofe nach Mouchawice (Güterbahnhof) führende Zweigbahn 2 Werst lang. 
Die ganze Bahn in Länge ¥on 7^/4 Werst kostete am 1. Januar 1869 in 
runder Summe 820,000 B. oder 102,500 R. pr. W. 



B. Privatbatmen. 
1. Die Waraehan- Wiener Bahn. 

(OoBoeasionirt am 1/18. Oktober 1857. — GeseUsohsftssits: Warschau.) 



Diese Bahn ^ar ursprünglich auf Staatskostm «ibftiil worden und stand 
auch bis 1868 unter c]( r Verwaltung der Regierung. Mit dieRom Jahre ging 
dieselbe aber auf die Bauer von 75 Jahren in die Hände eines Consortiuma 



') Nach andern Angaben am 7. November lS(i9. 
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resp. einer von derselben gegründeten Gesellschaft über; diese verpflichtete 
8i<^, gleichzeitig dem Staate mr seinen auf 4,000,000 Rubel tich belaufenden 
Antheil eine jährliche Kente von 250,000 R. (in diesem Betrag seit 1867, früher 
nur 200,000, resp. 225,500 R.) und zwar am 2. Tnn. j ] n .T;ihrn=^ für das Vorjahr 
2U bezahl»»!]. Dieselbe ist unausgesetzt bis zum Ablauf der C jizessioT! oder 
bis zum iiüekkduf der Bahn durch den Staat zu gewähren. Vom Jalirc 1878 
ab ist der Staat berechtigt, die Bahn zurfickzukaufen und swar gegen 6e- 
Währung einer nach bestimmten Principien zu ermittelndcii bis 1932 saU- 
baren Jahresre-nto wkI f^egen Ersatz des Mehrwerthes des Materiiils. 

Die Warßchau- Wiener Bahn ist 325 Werst oder 46 V Meilen lang 
nnd wurde m ihrer ganzen Ausdehnung zuerst am 14. August 1859 befahren. 
Sie besteht: 

a) aus der 288 Werst langen, am 1. April 1848 eröffneten Hauptbahn 
Warschau-Granica (zum Ansehluss an die Ocstcrr. Kaiser- Ferdinands-. 
Nordbahu Strecke Granica-Szczakowa-Trzebina [Wien]) und 

b) ans den 2 Zweigbahnen: 

aa) von Skierniewice nach Lowics, mm AnseliliiBS. an die Linie 

Lowicz-Alexandrow o (Bromborg.) 

Der Betrieb auf dieser Zweigbalm wird von der Warschau -liromb erger 
EiBenbahngesellsdiaft anagefibt. Sie wurde am I.November 1854 dem Verkehr 
übergeben und ist 20 Werst lang. 

bb) Von Zomkowice nach der Grenzstation Sosnowico /um An- 
BcTiluRs an 'die Zweigbahn der Obersclilesischen Bahn K a ttowi tz - Sosno- 
witz (Sosnowice). Diese ist 16,7 Werbt lang uud wurde am 14. August 1859 
eröffnet 

Ausserdem besitzt die Bahn zur Verbindung mit den indnstriellen Etablis- 
sements im Bereiche ihrer Linie noch 15 Nebengeleise von 11,43 Werst Länge, 
welche ebenso wie die am 12. Juli 1869 eröffnete Güter -(Steinkohlen) -Bahn 
Sosno^Kiee-Uysiowice (Myslowitz) von Loeomotiyen befahren werden. 

Projeoürt ist eine 17*/4 Weist lange Zweigbahn von Ozenstochau nach 
Herby zum Anschluss an eine von Mischline nach Ilerby führende 5 '/t 
Meilen lange beitenbabn der Rechten Oder-Ufer-Bahn. Durch diese 
Bahn würde die Route Warschau-Breslau wesentlich abgekürzt, freilich 
aber aneh die Streoke Csenstoehan-Sosnowiee siemlii» brach gelegt 
werden. Ob und wann Seitens der Warsdian- Wiener Gesellschaft die laut 
BeBchluss dnr ordentlichen Generalversammlung vom Jahre 18G9 wieder in 
der Ausführung sistirte Strecke Czenstochau-Herby zur Ausiühruiig gelangen 
wird, bleibt abmwartrai. — Die Herstellungskosten der ganzen Bahn be* 
zifferten sich unter Hinzurechnung der Staatseinlage (s. o.) am 1. Januar 
ISf^n auf 15,141,837 R. 82'/.. K. oder pro Werst auf 46,090 R.. Die Bahn 
ist eingleisig und hat die deutsche Spurweite. 

Das concesBionirte Anlagekapital beträgt (1. Januar 1869) 
21,232,089 Rubel, für welche Seitens des Staates keine Zinsgarantie ge- 
leistet wird. Hieven entfallen 

4,000,000 R. auf die Kapitaleinlage des Staates, 
12,500,000 „ auf die Aktien und 
4,732,089 „ auf die Obligationen. 

Das Stammaktienkapital, eingetheilt in 125,000 Stftok Inhaberaktieai 
besteht ans 6 diversen Emissionen*) und zwar ans: 



*) Twgl. Bd. U. S. 218, Bd. IT. S. US u. Bd. V. 8. 73. 
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Serie I. 2,500,000 R., 
; II. 2,500,000 „ 
, m. 1,200,400 , 
49,600 „ 

„ IV. 2,500,000 „ 

, V. 750,000 „ 
500,000 „ 

„ VI. 2,500,000 „*) 
Die 100,000 Stück Stammakticu der ersten 5 fimissioneu sind gebildet 
durch 60^/o baare Einzahlungen und 40 '/o Kapital einer an den Staat m 
^'üwiihi enden Jahresrente (s. o.), die 25,000 Stück Stammaktien 6. Emission 
u 100 Rubel (nominell) tiiicl g< bildet durcli 60 R.-S. effectiven Werthes. 
Die Zalilung der Dividende erfolgt in zwei Raten und zwar nach §. 4d des 
Statuts je um 2. Januar neuen Ötyls eine Abächlagsdividende von 2 '/s 
und am 1. Juli neuen Styls (zuweilen auch einige Tage früher oder 8]^ter) 
die Restdividende. Am letzteren Tage gesell ielit aach die Auszahlung der 
auf die Geniissschcine entfallenden Superdividendc. Die Dividende wird nicht 
von dem Kominalwerth der Aktien, sondern von dem Betrage der eflectiven 
Einzahlung — also von 60 R. — berechnet und wird inPapierruheln ausgeealiH 
/im Auslände auch nach Wahl der Besitzer in preusB, Cour, zum Tageskoia 
der russischen Banknoten). Dieselbe hat seit dem Jahre 1858 betragen: 
16*/3, 15, 13 Vi, 11 V^, 13 ^'3, 8V2, 7 'Via, R's, S'/j, -S'/s, 6 und 9^'i2 0/o. 
Die Aktien uuteiliegeu während der Coneessiousdauer der Amorci» ation. 
Dem Amortisationsfonds fliessi jfthrlidi 1*/« des Anlagekapitals zu. Zur Til- 
gung der Aktien hat derselbe bis Ende 1869 696,800 R. beigetragen, womit 
d968 Stück zum Nennwcrth amortisirt sind. Die Ausloosunp erfolgt jährlich 
in der zweiten Hälfte des Octobers und die Bückzahlung des Kapitals mit 100 
Bubein per Aktie in Banknoten am nSchsten 1. Juli neuen Stjis an den 
Zahlstellen der Gesellschaft (s. u.). Die Besitzer der amortisirten Aktien erhalten 
Genussscheine (s. 0.), -welche zur Theilnahme an der den Betrag von 5 7« 
überschreitenden Dividende berechtigen. 
Das Obligationenkapi tal besteht: 

1) aus einer unter dem 23. Februar 1860 kreirten 8% PrioritSts- 

anleihe von 1,200,000 R.Ser.I.**), in 19,200 R. Stücken von öOOFrcs., 
•wovon Ende 1869 wieder 950 Stück getilgt waren. Die Verzinsung der 
Obligationen erfolgt je am 2. Januar und 1. Juli u. St Die Rückzahlung 
der zum Nominalweiihe von 500 Frcs. jShriicli im Oktober auaeiilooiendeE 
Obligationen an porteur geschieht je am 3. Januar und 1. Juli n. 6t bei den 
Zahlstellen der Gesellschaft; 

2) aus einer auf Gnmd des Generalversammlungsbeschlusses vom 15. 
Juni 1868 emittirten 5 > Prioritätsanleihe von 2,500,000 Thalern. 
Die Inhaberobligationen sind mit Zinsoonpons pro 2. Januar und 1. Jnli 
versehen und sind in 15,000 Appoints a 100 Thalcr — 15 L. = 375 Frcs. 
^ 175 FL holländisch und in 2000 dergleichen k 500 Ihaler b= 75 L. 



*) In der GeneralverBammlung vom 4. Januar lööb ist eine weitere Vermehmng 
des AktienkapitalB nm 1,400,000 R. B. f&r Hentellnng der Strecke Csenstoehau- 

Herby beschlossen, aber n och nicht eniittirt worden. Iscnefdings hat d<T Vor- 
waltungsrath boscbloBeen, von einer weiteren Aktienemission vor der Band ganz Ab« 
stand KU nehmen. 

**) Die mehrciwälnite Statistik gibt ftlsohlidher Weise den Anleihebetrag der 
L Serie zu 2,i00,0ü0 R. an. 
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1875 Frcs. = 875 £1. holl. eingcthcilt , ausgefertigt worden. Die Tilgnngr 
der Obligationen mit jährlich ' »"/o do<? Anlpihobctmp^s hat 1869 begonnen 
und ist binnen 51 Jahren vollendet. Die Ausloosmig tindet gleichfalls jähr 
lieh im October zur Rückzahlung auf den nächsten 2. Januar statt. Diese 
sweite Anlleihe geniesst, wie die erste Anleihe, für Kapital und Zintem das 

Srioritätische Vorrecht vor den Stammaktien, steht aber der ersten Serie in 
er Befriedigung nach. Diese Anleihe war mit 1,250,000 R. S. zur Ablösung 
der den Concessionäreu und ihren Rechtsnachfolgern zustehenden Oründer- 
rente Ton läbrlicb 10*/« des Nettoertrag)» imd sonstiger Prhrilegien (vergl. Bd. 
y. B. 127) oestinunt; die noch im BMits des Verwaltungsraths befiniUichen 
Obligationen sollen zurZoit nicht in Knrs gesetzt werden. Her Emissionakurs 
war lß*}i*lo. Zahlstellen der üesellschaft sind: in Warschau bei der - 
Hauptkasse der Gesellschaft; in St. Petersburg bei der Discontobank 
und bei Heiren Sterky & Sohn; in Berlin bei 0. Müller & Co; in 
Breslau beim Schlesischen Bankverein; in Amsterdam bei Herren 
Lippmann, Rosenthal &Cie.; in Brüssel bei Hrrrm Brngmann 
8$hne; in Frankfurt a.M. bei Herren J.J. Weiller Söhne und m Krakau 
bei Herrn Anton HSlzel. 

Bdrsenorte, wo die Aktien nnd Obligationen faanptsBdilmb gehandelt 
■werden, sind: Berlin, Breslau und Warschau, ausserdem auch Brüs- 
sel, Amsterdam etc. In Berlin werden bei den Stammaktien die ö«/, 
Börsezinsen vom I.Januar ab yon 60 Thaler pro Stück berechnet Der Ber^ 
ÜBiBt Kurs ist in Thalem nnd excl. Zinsen zn verstehen, und ist es üblich, 
an Courtage l'/a ^gr. pr. Stück zu zahlen. In Warschau werden die 
Aktien per Stück incl. Zinsen in Papierrubeln irohandelt und notirt. Berliner 
Kursnotiz pro 31. December war seit 1865: böV«) 60 V«, 60 '/b und 53 7»* 
KoiBstand der Obligationen Serie II. in Berlin Ende 1869 : 83VtG. — Nioht 
mrftsentirtc ausgelooste Actien und Obligationen verjähren in 80 Jahren. 
Wegen Bückreichung beschädigter Aktien und Obligationen , an denen die 
Hauptkennzeichen noch sichtbar sind , werden dem Präsentanten neue der- - 
gleichen unter denselben Nummern ausgereicht nnd die zurückgereichten ver* 
niehtet. 

Die T( rwaltung der Warschau - Wiener Bahn ist mit der VrrTvaltung 
der Warschau- Bromberp-or Bahn insoferne eine gememschaftliche, als die 
Centralleitung und das Bureau des Yerwaltungsrathes eine gemeinschaftliche 
ist| zu deren Kosten erBtere70, letstere 807« betträ^. Bisher var anch der 
Terwaltungsrath beider Bahnen ein gemeinscbaftlicher. Dies Yerhältniss 
hat sich seit der ordentlichen Generalversammlung beider Gesellschaften für 
das Jahr 1869 insoferne geändert, dass von jetzt ab nur der Präses und die 
beiden Yicepribsidenten für beide Bahnen ranetlonlren nnd sowohl f&r £e 
Warschau- Wiener , als auch für die Warschau-Bromberger Bahn je 6 Ixnon- 
dcTO Ycrwaltungsräthe bestehen. In der nämliphrn Omr ralTor^ammlurg ^iirde 
gleichzeitig von beiden Gesellschaften die Einberufung einer ausserordentlichen 
GeneraWersammlung behufs Abänderung des Statuts beschlossen. Diese Yer- 
sammlnngen haben denn aneh am 28. resp. 29. Dec. 1869 n. St. stattgefunden 
und haben wir die darin beschlossenen Yerandenmgen, soweit wesentlich, hier 
schon berücksichtigt. — Die ordentliche Qeneralversämmlungder Wnrseb au- 
Wiener Gesellschaft findet in der Regel zu Ende des ersten Halbjahres in 
Warsehan statt Je 40 Aktien berechtigen en einer Stimme. Kiemsnd 
darf mehr als 10 dgene nnd 10 fremde , also überhaupt nnr 20 Stimmen 
lllliren. Die Generalversammlung kann nur stattfinden, wenn Aktionlre 
mit Yertretung von mindestens Aktienkapitals vorhanden sind. 
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Ueber die Rentabilität der Bahn machen wir foigcude Angaben: 

Das Bnmmarisehe Betriebievgebniss der Jahre 1866 bis 1868 war folgend«: 

1S66 1867 1868 

Die Gesammteinnabme betrag 2,199,130 Rs. 2,410,020 Ks. 2,767,550 Bb» 
Die Öesammtausgabe betrug 1 ,137,484 „ 1,301,678 „ 1^50,194 
Dar Beinertrag somit 1,061,646 Rs. 1,108,347 Rs. 1,417,356 Ra. 

Von den pro 1868 nachgewiesenea Qesammtoioiiabineii entfallen: 

Gegen 1867 mehr 

Auf den PeieoneBTei^elir Bi. 780.005 Kop. 15 Ra. 18,226 Kop; 06 

„ „ Güterverkelir , 1,822,555 ^ R2 „ 298,559 „ 02 
Dhrerse Einnahme ^164,9^9 „ 29 ^ 40,7:^9 „ 39'/« 

Summa R». 2,767,550 Kop^ 06, Ks. 3oV,i>24 Kop. 47 
Die HehreiBnahme in •/« aoBgedrllekt biträgt IS,**/,, im Jahre 1667 8,t*/o. 

Die G cp nm m f ausgäbe vertheilt sich: 
Auf die allgemeine Verwallung Rs. 219,376 Kop. 88 oder 16,3 ) 
Anf die Bmo 888,975 , 44 oder 24„ „ [ der Einnahme 
Anf den Traneport 796,841 „ 56'/t oder 09,,, „ ) 

Summa Ks. 1,350,193 Kop. 88Va oder 100*/« 
oder 48,n <ier Einnahmen gegen 54,oi °/o in 1867. 

Der nach der Bilanz von 1868 *) sieh ergebende Reinertrag ron 1,417,856 Bs. 
17Va Kop. fand folgende Vr-i v^ondiing; 
Bs. 250,000 — Kop. Pachtquote an das äoavemement, 
, 188,247 07 y, Zinsen nnd Amortiiation der Anleihen resp. nodtanf 9V* Monat 

VerzinsiiTtf? ler GrUnd^rente^ 
» 360,000 — „ Emeuernügsfonds, 
j, 18,578 27 „ Reeerrefonds, 

, 100,000 — p 1 " 0 des Anlagekapitals zum AmortisattonsfoBdi, 
» 5,0 0 6 86 , l«/o Tantitoe an die Direotion. 

Be. 921325 70 Kop. 

Ea verbleibt somit aosagUeh des üebertrags ans 1867 <ron Rs. 4760. 05 Kop. 

ein Reinertrag von 500,290. 5?' : Kon. pro 1868. 

Für 186 9 betrug die Einnahme ca. 2,686,546 Bs., d. i. ca. 36,906 R. weniger 
als im Vorjahr.*'^) Im «raten Vierteljahr 1870 hat sieh in Folge des gesteigerten 
Güterverkehrs ein bedeutendes Mehr gegen 1869 herausgestellt. Die Belebung des 
Verkehrs ist namentlich den daroh die Verwaltung eingef^urten neueren Verbandsver- 
kehreu zu danken. 

Die Oesellschaft besitzt einen Reserve- und einen Ern ouerungs- 
fonds. Ersterer wird mit 3 "/o des jährlichen Reinertrags dotirt, nachdem 
Torher Vs'A desselben dem Amortisationefonds übervrieBen worden ist, 
und besifferte sich Ende 1868 ind. einiger anderer Posten auf 673,920 Rb. 
76 Kop. Der EmeiierangsfondB bcUobb mit einem Bestände yon 36436 Bs. 
44V8 Kop. 

Auf Grund der Concessionsurkundc ist die Gesellschaft bia zum Jahre 
1878 vor Herstellung jeder Bahn geschützt, welche die Verbindung der 
Warschau- Wiener Babn (resp. der Warsdiau-Brombei^OT Bahn) mit denjenigen 
Bahnen in Preusscn bezweckt, deren Gebiet in einer von der schlesisch^ 
polnischen Grenze bei Kottowita bis nach Bromberg gezogenen Linie fällt. 



•) Vergl. Bd. V. S. 127. 

**) Einen Ansisug ans d«n Qosohlftsberioht pro 1866 bringen wir in dar BnaoBieHen 
Chronik pro 1870. 
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2* Die Warschaa-Brombexger Ba]ui. 

(Ck)nces8ionirt am 1/13. Oktober 1857.*) — GeseUschaftsaUz: Wnrschan.) 

Das Unternehmen der „Warscliau-Bromberger Eisenbahngesell- 
schaf umfasfit 138|aWeffBt oder Id'/v Meilen, die bereits im Betrieb stehen; 

nämlich 

1) die am 4. December 1862 erüffueto Werst lange liaiiu, welche 
«He Stadt Lowicz mit der Zweigbahn der preus^efaen Ostbahn Brembergs 
Thorn-Oiloczyn bei der russischen Grenzstation Alexandre wo verbindet. 
In Lowiez mündot die 20 "Werst larpc, ebenfalls von der Gesellschaft be- 
triebene Flügelbahn der Warschau - Wiener Gesellschaft Skierniewice- 
Irowioz (s. 0. 8. 322), deren natOrliche Fortsetzung die Strecke Lowici- 
Alexandrpwo bildet; 

2") die am 1. Juli 18C7 erüffnete 7,i Werst lange Zweigbahn von Ale> 
xandrowo nach Ciechociiick und der dortigen Saline. 

Das concessionirtc Aulagekapital beträgt 6,201,000 Bubel S. und zerfällt in 
12,040 StGtek Stammaktien L Einussion Bs. 100 

9,864 „ , n. „ & , 500 und 

3,150 „ . „ zum Bau der Zweigbahn ^ „ 100 

Die Aktien gemessen auf Grund des Art. III der Additionalakto eine 47» */) 
Staatsgarantie an ^sen nnd Amortisation. Die Stammaktien unterliegen 
bis zum Ablauf der Concession im Jahre 1937 der Amortisation. Dieselbe 
findet alljährlich in der zweiten Hälfte des Monats Oktober mittelst Verloosung 
zum Nennwerth statt, wozu ' "/n des Anlagekapitals und die ersparten 4% 
Zinsen der bereits ausgeloosteu Aktien verwendet worden. Bis Kndo ISGÖ 
waren von dem ursprünglichen Anlagekapital von 6,201,000 Bs. bereits wieder 
227,330 Ks. getilgt, so dass dasselbe am 31. December 1869 sidi nur noch 
Auf 5,973,670 Es. bezifferte. 

Die Herstellungskosten hatten bis Ende 1868 (mit Ausschluss der 
Zweigbahn Alexandrowo-Ciechocinek, deren Anlagekostra noch nicht endgültig 
festgestellt waren) 6,100,987 Rs. 52 Kop, oder 46,572 Es. per Werst erfordert. 
Für die Zweigbahnen waren bis Ende 1868 vor«oliussweise 57,729 Ks. 78'/i 
Kop. verw endet, ausserdem war der Kestbestand beim Abschluss des Baufonds 
mit 183,605 Es. 96 Kop. bereits absorbirt. 

Die 24,554 Stftok Stammaktien au porteur sind jährlich mit 4 V« ^ 
zwei Baten (2. Januar und 1. Juli) verzinslich. Die Auszahlung d^ Super- 
dividendc kann nach Ermessen des Verwaltungsrathcfs entweder jährlich oder 
halbjährlich geschehen. Die Besitzer der amortisirten Aktien erhalten Genuss- 
aoheine, welche zur Anteilnahme an der Superdividende bOTCchtigen. Bis 
ausgeloosteu Aktion werden je am 2. Januar zum Nennwerth gegen Ans* 
hSndigung eines Gennsssrlirin^s cii p-döst. Die Interessen-, Buperdividenden- 
und Kapitalszahl 2* erfolgt nur in Papierrubeln. Bis jetzt ist noch keine 
Dividende gewährt worden. 

Bdrsenorte sind: Berlin und Warschau. Die Berliner Kursnotirung 
versteht sich in Thalem für je 100 Thaler und werden die laufenden Zinsen 
von 4'/o vom 1. Januar resp. 1. Juli ab gerechnet. Kursstand £indel869 
88 V« hz. (grosse Stücke), 55 Va B. (kleine Stücke). 



*) Die Oesellschaft ist durah Additionslakte sn dem untenn 1/13. Oktober 1857 
gniehmi|ten Statnft für die WarBchaU'Wiener Gesellschaft gsgrOndet votdes. 
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Zahlstellen der Gesellschaft sind: 
in Warschau bei der Hauptkasse der GeBellschaft; 
in St. Petersburg bei der Diskonto-Bank nnd beiHeim Sterky 

nnd Sohn; 

in Breslau bei dem Sohlesischen Bankverein; 

In Berlin bei den Herren G. llflUer und Comp.; 

in Amsterdam bei den Herren Lippmann, Bosenthal et Oomp.; 

iu Brüssel bei den Herren Brugmann Söhrr^: 
in Frankfurt a. M. bei Herrn J. J- Weiller bölme und 
in Krakau bei Herrn Anton Holzel. 
Die Yerfassungs- nnd VerwaltnngsTerliftltnisse der G^esellsehaft 
dnd die nämliclien wie bei der Warschau-Wiener Gesellschaft. 

Die K' niabilität der Bahn ist bisher eine sehr wenig befriedigende 
gewesen obwohl auch bei dieser Bahn eine allmälige Steigerung der Brutto« 
einnobme bemerkbar ist.*) Bis Ende 1867 Hatte sieh im Betrieb ein Ter- 
In st TOn 502,189 Rs. 26 7$ Kop. ergeben; der Staat war daher auf Grund der 
übernoramenen Zins- und Amortisationsjarantie genötliigt, für die Jahre 1863 
bis iud. 1868 bereits einen Yorschuss von 708,327 Iis. 25 Kop. zu leisten. 

Im Jahre 1868 besifferfee sieh die Gesammteinnahme auf Bs. 659,801 Kop. 44. 
Hievon entfiel 

Gegen lä67 mehr 

1) auf den Pereonen-Verkehr Rs. 186,651 Eop. 90 Rs. 2,299 Kop. 67 

2) auf don Güterverkehr „ 339, 79S , 99 „ 5S,712 , 25'/» 

3) auf die verschiedeneu Einnahmen ^ 133,350 55 „ 14.316 „ 85'/» 

Summa wie oben Ks. 6y9,8(>i Kop. 44 Iis. 7ö,35ö Kop. 78 ™ 
Die Steigeniiig der Einnahmen, in ^jo aosgedrttokt, weist pro 1868 lli«% noch, in 
1867 betrug meselbe 9,« o/o, in 1866 8,» <*/o< 

Die Betriebsausgaben betrugen: 

pro IÖ6Ö Rs. C0M14 Kop. 43 oder 91,6 "/c der Einnahme 
, 1887 y, 4U,458 „ 22 „ 70,aO/o „ 
, 1866 ^ 845,968 « 19 . 65% , , 

Von der Ausgabe pro l^f^>^' priffiol: 

auf die aU^emeine Verwaltung Es. 58,769 Kop. 8lVt 
auf die Behnvemttnng „ 268,622 « IS'/a 

auf die Tranaportrerwa ltano „ 277,022 , 48 . 

Summa wie oben Bs. 604,414 Kop. 48 
Bilans pro 1868. 



Die Rionahme betrftgt Bs. 659,801 Kop. 44 

Die Ausgabe „ ^ 604,414 ^ 4 3 
mithin Gewinn Iis. 55.387 Kop. Ol 
Da aber zur Verzinsung des Anlagokapitals von Ks. D,8bG,0Ü0 

k 4 % erforderlich sind Bs. 285,440 Kop. 00 

dazu die ein- und cinhalbjäbn;^Gn Zin nn von den Aktien der 

Zweigbahn Ton Bs. 315,000 und zwar von der Betriebseröfihung, 

d. i. den 1. Jttli 1867 an bis nltm. Deoember 1868 .... 18,900 — 00 

Zur Amortisation der Bromberger Aktien nach §. 48 der 

Oesellachaflsstataten 29.4a0 — 00 

»/« "i'o ZOT AmorHsation der Chichoninsker Aktion . . . 1575 — 00 



Samma Bs. 285,845 Kop. 00 
der Betrieb des Jahres 1868 aber nur 55,887 — Ol 



*) N'emenÜioh im ersten Viertelljahre 1870. 
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eingebracht hat, so musste wegen des Restes von Iis. 22y,957 Kop, 99 das Gouver- 
nemoit, in Fol^ der übemomnieaen Oarnntie, nach §. 3 der Additionalakte nun 
OonoeBBionsvertrage in Anspruch genommen werden. Das Bruttoergebnifs des Jalina 
1869 belief sich auf 668,032 Rs. oder 1,25 »/o ™ehr als in 1868. 

Die hohen Betriebsausgaben resuitircn im Allgemeinen aus dem Umstandey 
daas die Gesellschaft keinen Erneuerungsfonds besitzt. Sie muss daher 
alle Ausgaben, die andere GesellBehafteii ans dem Emeiierungsfonds bettreiteiii 
ans den Bamonda leisten. Da nun 1868 vier neue Locomotiren mit ca^ 
71,723 Ks. aus dem Titel „Unterhaltung der Bahn" beschafft wurden, 80 ist 
die besonders hohe Betriebsausgabe für 1868 wohl erklärlich. 

Ob die Warschau-Bromberger Bahn eine Zukunft hat, wagen wir fGr den 
Fall nicht zu behaupten, dass die Linien Lod'a- Posen und Warschau- 
Mlawa-Marienburg-Danzig zur Ausfuhrung gelangen. Erstern Linie 
würde der Bahn den Stettin-Odessaer und letztere den Odessa-Danziger Verkehr 
(s. 0. S. 312) entziehen. 

3. Die Lod'w Fabrikeisaubalm. 
[Eisenbahn-Mannfaktnrier yon Lod'z.] 
(Goaoeesionirt am 18/30. Jnli 1865. — OeeeUsobaftsaite: Warsohan.) 

Wir haben die Yerhältnisse der ^jGesellschaft der Eisenbahn- 
Mannfaktnrier von Lod'z** bereits oben S. 59 u. ff. auf das AnsfOhr^ 
liehst e dargestellt.*) Wir wollen uns daher, um uns keiner Wiederbolong 
schuldig zu machen, nur anf folgende Angaben beschränken. 

Der Kursstand der Aktien war am 31. December 1869: 77 G. — Die 
Anssiehten anf Bentabilit&t der Bahn haben sich insofern bedeutend ge- 
steigert, ab nnnmehr die von nna B. 60 in Aussicht gestellte TwlSngerung der 
Bahn bis zur p r ans sis eben Grenze zur Gewissheit geworden ist. Unter 
der Firma „Breslau - Warschauer Eisenbahngesellschaft" hat sich nämlich in 
Preussen eine unter dem 12. JStlärz 1870 mit dem Sitz zu Polnisch-Warten- 
bnrg concessionirte AktiengesellschafI; gebildet, welehe den Bau und Betrieb 
einer bei Oels von der Rechten Oderufer-Bahn abzweigenden Eisenbahn zum 
Zweck hat, über Polnisch- War tonburg, Kempen und Podzamcze 
an die preussische Landesgrenze (erste Abtheilung) führen und durch Anschluss 
an eine anf mssiBohon Gebiete naeh Lod's (zweite Abtheünng) an erbaneade 
ESsenbahn die Stadt Breslan mit' Warschau in direkte Yerbindung 
setzen wird.'*^) 

4* Wanoliaii'-TeTOspoler Bahn. 

(ConoesBionirt am 9/21. Oktober 1864. — GeBellsobaftssitz : Warschau.) 

Auch die YerhSItnisse der „Warschuv-Terespoler Biisenbahn- 
0e seil schafft haben wir erst im TOiigen Bande dies^ Zeitschrift (Bd. T. 



*) Wir berichtigen gleichzeitig den 9. &) Z. 16 v. o. sich ehigcsohlichenen Draok- 
febler: nämlich Kreisregiorong statt Staatsregierung. 

**) Seitens Aex raitisehen Regierung wird wahfsdtelnlieh die direkte Lbiie 
Wie>nsiaw'8ierads*Lod's mit emer Absweiganjj^nsoh Kaltsoh'concesriouirt wÄden» 
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54 u. ff.) weitläufig erörtert. Wir brauchen uns daher our auf nach- 
stelieiide IGttheilungen lo bei6hr&nkeB. 

In Folge der am 24. August 1868 erfolgten EröffnuDg der Ton der Station 
Ter CS pol bis zum Endpunkt der Bahn, d. h. zur Grenze der von der Re- 
gierung erbauten Tcrcspol-Brescer Bahn (s. o. S. 321) betragt zur Zeit 
die Bahnlänge 193,676 Werst. 

Das eonoeBsioDirte Anlagekapital bestand noTer&ndert ans 10,200,000 Bs. 
und awar 

der Ifominalwerth der Aktieo Ra. 5.'i00,U(X) 
, , , Obligationen ^.^,000,000 

Iis. 10,200,ÜÜÜ 
Die Baukosten ind. EursTerloste bei Begebung der 
Aktien und Obligationen bis Ende 1868 betrogen Bs. 9 ,982,647 Kop> 87> 

so dass ein Uebersdrass von Bs. 267,352 Kop. 68 > 

resultirte. 

Die HerstelluQgskusten pro Werst bezifferten sich Ende läüS auf 51,400 R. 
in mnder Summe gegen 03,000 B. im Yoranscklag. 

Die Betriebsergebnisse des Jahres 1868 (das eiste Tollstiiidige 
Betiiebsjahr) waren folgende; 

Brsielt worden Einnahmen: 

) ins dem Personenverkehr Bs. 200,089 Kop. 16 

b) für Militfirtransporte » 7,425 „ 86 

c) aas dem Gepäck-, Tieh-eto. Tian^rt , 28,631 „ 14 

d) aus dem OQteryerkebr , 290,644 „ 88'/« 

e) ausserordentliche Einnahmo „ 5,294 « Sl'/« 

f) für Arbeiten auf fremde liechnung 

in den Weikstfttteii , 18,412 , 2 

Summ 11 Rs. f. l:>,4'i7 Kop. 38Vt ' 
Die AaBjzaben für die Verwaltung und den Betneb 
ind. 13,976 Bab. fftr 8teaem und ausserordenüiobe Aut- 
gaben betrugen in Sanma B g. 415,686 Kop. 8 

Mithin ü eh erßchuss Rp. 129,811 Kop. 30Vt 
Fflr Zinszahlung war erforderlich in Silber-Bab. 511,093 Kop. 36 
Für den AmorUntionefonds 13,566 „ Q'/t 

Rs. 629,591 Kop. 34'/< 
Die Regierung hat also einen Zasehnss zu gewilhren Ton Ks. 499,780 Kop. «Va 
in Piq^lergeld 

Im Jahre 1869 betrogen die BratloertrSgnisse „ 416,486 „ 66Vi 

Die Betriebsergobnissn sind durch die im Jahre 18bfS in den südwesi* 
lieben Gouvernemeutä des lleich» eingetretene Missernte wesentlich ge> 
sehmSIert wcvden, abgesehen davon, dass die Bahn noch eine Saefcbahn ist 
« Hit Bestimmtheit lässt sich aber annehmen, dass die in Aussicht genommene 
Fortsetzung der Terfspoler-Brescer BahTi pincrseits nacli Smolensk, anderer- 
seits nach Berdytschew und endlich zum Anschluss au die ostpreussische 
Sfidbahn sehr vorifaeilbaft auf die Waisehav-Terespoler Bahn wirkeo wird. 
Niclit minder wichtig würde aber auch der Bau der aus der Warschan- 
Siedlce-Lucko\s'-Strorke der Hauptbahn abzwei^'ende Strang nach Lem^ 
berg eiaerseito and nach Zfowgorod andererseits werden. 
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Mtter Artikel. 

Die Eisenbahnen der Ostsee nnd des Oross- 
hei^ogflnims Finnland« 

A. Die Ostsee-Bahucii. 

Unter der Bezeichnnng „Ostsee-Bahnen^ yerstehen wir, wie yrir hier er> 

läuternd vorausschicken wollen, diejenigen russischen Eisenbahnlinien, welche 
ihren direeten oder indirecten Endpiniot in dem zwischon Pill au und Bal- 
tischport (Reval) gelegenen Haieu dei Ostsee haben und daher eine Ver- 
bindim^ dieser Seepl&tse mit der Warseliaa -Petersburger Eisenbahn 
einerseits und andrerseits mit der Moskau-Kursk^Linie herstellen. 

Zu dieser Groppe gehören nur PriTstbahnen nnd zwar folgende Bahn- 
linien : 

a) Brese-Litewski-Grajewo, 

b) Schosli-Libau, 

c) Orcl-Witebsk, 

d) D ünaburg- Witebsk, 

e) Uiga-D ünaburg, 

f) Biga-Hitan, 

g) St. Petersburg-Baltlsehport, 



1. Die Lyck-Grajewo-Bresc-Litewski-Eisenbahu. 

(CoBceasionirt l2/9ß. Deoember 1869. — Gesellsobaflsdts: Bt Petersburg.) 

Die ^Brcsc-Grajewo-Eisenbahn-Gesellschaft" ist aut'Grundder 
dem Herrn Graieu Lehndorf und dem Herrn Baron von Homberg, als 
Vertreter der Ostpreussischen Südbahngesellschaft, unter dem 12/26. December 
1869, resp. 4. Januar 1870 verliehenen kaiserlichen Concession durdi ge- 
nannte Hnrron gebildet worden. SJo hat den Zweelv , im Ansrbluss an die 
gegenwärtig im Bau begriffene AV. lange iStrecke der Ostpreussischen 
SQdbahn Lyck bis zur preussisch-russischcn Grenze bei G raje wo (resp. 
Chraozbahnhof Prostken) eine 203 Werst lauge zweigleisig herzustellende 
Bahn zu bauen, welche bei Bialystoek die Warscliau- Wiener Eisenbahn 
kreuzen und in Brnsc-Litewski, diesem wiehtigen Eisenbahnknotenpunkt, 
ihr Ende finden wird. Diese Linie verbindet Warschau auf dem bis jetzt 
niehsten Weg mit der See, sowie auch Königsberg mit dem schwarzen 
Heere. Auf jeden Fall hat diese Bahnlinie eine Zukunft, da sie u. A. auch 
das gctreide-, holz- und flachsrcielic Volhynion mit der See in Communi- 
kation bringt. Die Balm soll bis Mitte 1871 fertiggestellt sein und hat 
^ Dr. Stroussberg bis dahin ihre Herstellune übernommen. 

Das Anlagekapital ist auf 11, 500,000 8. R. = 13,353,300 Bnbel Papier 
oder 65,700 R. per Werst bemessen. Dasselbe ist eingetheilt in 188,803 Stück 
auf den Inhaber lautender Aktien, jede zu 100 Papierrubel. 
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Das Aktienkapital gelangte durcli dio Petersburger gegenseitige 
Kredit' Gesellschaft und andere Institate, ansser in Petersburg und Riga 
aneli in Berlin (durch Jos. Jacques daselbst) am 9/10., rcsp. 21/22. M&n 1870 
zum Preise von 87 Rubnl Papior für jede Aktie von 100 Kübel Papier (also 
in Berlin 71^/4 Tlilr. für jede Aktie) zur Emission. Ausser 20 Hnbel bei der 
Zeidinnng sind je 15, 20, 15 und 17 Rubel in 4 Baten bis 6, Jaanar 1871 
a. St. einzuzahlen, resp. bei der letzten Zahlung 1 R. 837* Kop. als Zins- 
vorgiitung zu kürzen, so daps effektiv nur 15 P. Hi' K<»p. cinzuzn^lm piiul. Bis 
' zur Bahneröffnung werden die Aktien alljährlich am 1. Januar und 1. Juli 
aus dem Baufonds mit 5 7« in Papierrubeln verzinst. Eine Staatsgarantie 
wird nicht geleistet , 



% Seho&ly<Kowno)-Libaii-Bahn. 

(Concessionirt um 25. Juni 1869 (?). — QeseUscbafissitz: St. Petersburg.) 

Diese 294 Werst lange Linie verbindet Li bau mit Schosly (nnvdt 

Kowno), Station der Zweigbahn Wilna-Ey dtkuhnen , und bildet somit 
den Ausgang der früher von uns erwähnten Libau-Pnltn wa-Linio. Die 
CoDcession ist einem Consortium diverser Bankiers (^darunter J. Simon 
Wittwe in Königsberg nnd Jos. Jacqnes in Berlin) verliehen worden. Das 
Anlagekapital ist auf 3,600,000 S. R. festgesetzt, darunter 
Aktien und - in Obligationen. Auf deutsf h n Plätzen sind bis jetzt weder 
Aktien noch Obligationen zur Zeichnung autgelegt worden. 

3. Orel-Witebsk-ßahn. 

(CktnoMriomrt am 17. Dsoember 1885. — OessHschaftants: St. Petersburg.) 

Die eingicisigo ^Orel-Witebsk-Buhn" verbindet die Moskau-Kursk- 
resp. Orel-Gr iäai-Linie mit der Dünaburg-Witebsk-Linie. Sie ist 
488 Werst lang nnd wurde am 24. Noyember 1868 eröffnet. Das Anlage- 
kapital beträgt 37,500,000 R. oder 76,844 R. per Werst, besteht aus 
9,375.000 R. in Aktien und 28,125,000 in Obligationen nnd wird inner- 
'balb der Concessionsfrist (85 Jahre) wieder amortisirt. Die jährliche Staats- 
garantio ist anf 1,875,000 B. bemessen nnd genügt zu einer 5*/« Ver- 
zinsung, resp. Tilgung des Anlagekapitals. Die Aktien und Obligationen werden 
zwar in Deutschland kaum gebaTidelt, doch ist eine Zahlstelle bei Magnus 
in Herlin etablirt. Seit der Eröüiiung bis Ende 1869 hat die Bruttoein- 
nahme 2,603,255 E. betragen. 



4. Dünaburg-Witebsk-Bahn. 

(Conceasionirt am 19. Ifftn 1868. — GeseUscbaftasits: Biga.) 

Am 5. October 1866 eröffnet, verbindet diese 243 Werst lange eingleisige 
Linie die Warschau- Wiener, resp. Biga-Dfinahnrger-Bahn mit der 
Orel-Witebsker-Bahn. Das Anlagekapital von 1^250,000 S.B. oder 
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79,478 S. R. per Werst ist auf die Summe von 2,6ü0,00Ü £. (20 £. = 
195 B.) entweder in Aktien oder Obligationen ooneesrionsmSasig fixirt worden, 

Dio jährliche Staatsgarantie beziffürt sich auf 812,500 B. innerhalb der 
Conoo^pionsdauer (85 Jahre). Wf r!( i lir Aktien noch die ObHgationen. welche 
zum ^enn Werth getilgt werden, giiid an den deutschen Börsenplätzen heimisch. 
Pro 1869 ergab sich eine Bruttoeinnahme Ton 1,584,282 B. gegen 
1,011,545 im Torjabri oder 56,n mehr. 



5. Riga-Danabnrg-Bahn. 

(ConceniODirt an 23. Januar 1858, resp. 29. Mai 1858. — Qeselltcliaftoiiz: Eiga.) 

Die zweigleisige Linie Biga-Dünaburg wurde am 12. September 
1861 in ihrer Gesammtlänge von '203,83 Werst eröffnet und bezweckte ur^ 
sprünglinh nur die Verbindung Riga's mit der Warschau -Petersburger Bahn. 
Gegenwärtig hat aber diese Linie eine erhöhte Bedeutung erhalten, indem 
sie Büdostwärts ihre Fortsetzung vorläufig bis Borissogijebsk (später bis 
cum kaeiMsehen ICeere) gefunden hat (s. o. u. Nr. 4 q. 8). 

Das concessionirte Anlagekapital beträgt 11,500,000 B. Silber 
und zwar 

10,200,000 K. in Aktien und 
1,300,000 „ „ Obligationen j 
aufgewendet sind 10,875,254 B. oder 58,221 per Werst 

Die 81,600 Stück Stammaktien au porteur lauton auf 125 B. oder 
134 Thlr. und unterliegen der Amortisation auf dem Wege der Verloosung. Die- 
selbe findet jährlich im Juli und die Bückzahlung am 1/13. October statt (für 
DeutsoUand bei Mendelssohn nnd Comp, m Berlin nnd bei Plant in 
Leipzig). Bis 1. October 1869 waren bereits 14.'I Stück ausgeloost Die 
Aktien gemessen innerhalb der Coücessionsdauer (75 Jahre) eine 4V» "/* 
zinsiing, welche bis incl. 1808 nur durch die Hülfe der mit 2536 B. per 
Werst oder jährlich bis zu 517,500 B. bemessenen Staatsgarantie zu er- 
m^ichen war. 

Die Obligationen im Betrage von 1,:;(K),<KX) R. sind mit 5 ' o je am 
1/13. Januar und 1/13. Juli verzinsli h und iauteu auf diverse Thalerbetrage 
und beginnt deren Ausloosung im Jahre 1873. 

Zahlstellen der Biga-Dlhsabnrger BisenbahngeseUsehaft sind: Hanpi* 
bureau der Direction in Biga, Mendelssohn nnd Comp, in Berlin, 
Norddeutsche Bifnk in Hamburg, Michael r<;i^l-ol in Dresden etc. 
Die Aktien und Obligationen kommen in Deutschland selten vor, letztere 
werden auf dem amtlichen Berliner Kurszettel zwar notirt, aber sehr selten 
gehandelt. 

Bio Balm rontirto früher sehr wenig, am schlechtesten im Jahre 1866. 
Seitdem ist eine allmälige Steigerung der Einnahmen bomerkbai", so dass im 
Jahre 186k) dieselbe 22,6 7» mehr als im Vorjahr betrug^ obgleich eine Min- 
derung des Fersonenyerkehrs Torbanden war. In g^aehtem Jahre belief 
sieh die Gesammteinnahme auf 1,518,!M9B.. darunter ans dem Personen- 
transport 349,308 B.. aus dem Güterverkehr 1,02'J,840 B. (ca. 32'/o mehr als 
in 1868) und aus diversen Titeln 139,770,« B. Die Gesammtausgabe bezifferte 
sieh auf 996,063,« B., die reine Betriebsausgabe belief sich wenig über 49 ®/» 
der Binnahme. Die 47t> Aktienzinsen pro 1869 konnten, wie bemerkt, aus 
dem Bdnertrage bestritten werden, -r Dieser Bahn ist eine Zukunft mefat 
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abzüspreelion, bnsonclers wenn cn-^i (]ic projectirte jiordwostlioho Verlängerung 
bis Libau, dem zugäugUchsteu Haien der russisciiea OsUee, zur Wirklich- 
l^t gewwden i«i 



6. Riga-lfltaa-BaliD. 

(Ooneenionirt am 8. Jani 1867. — GeieUsoliaftsntB: Big«.) 

Die Betriebaeröffnung der auf 75 Jahre coDcesäionirten ^Biga-Miiau- 
Eiienbahn*' erfolgte am 21. November 1868. Sie itt 88 Werat, 8200 Fan 
lang und hat den Zweck, die Stadt Mitao mit Biga resp. der Osttee in 
Verbindung zu setzen. 

Das 2,652,000 R. S. oder 66,300 R. S. per Werst betragende An lag e- 
Icapital genieiii eine 5 */• Zinsgarantie des Staates nebst ^jn '/« Tilgung 
vnc| bestsot ans 

1,500,000 R. S. in Aktien nnd in 

1,15'2,000 ^ 5 % Obligationen. 
Die 15,000 Stamuiaktieu k 100 Ii. S. und die 11,250 Obligationen 
k 100 B. Metallwerth (aneh Fros., Tbir.) werden ionerbalb der anl 
85 Jahre beschränkten Concession auf dem Wege der Yerloosung getilgt. 
Bis jetzt hat noch keine Verloosung stattgefunden. Die Aktien und Obli- 
gationen sdieinen in Deutschland sehr wenig verbreitet zu sein und werden 
daher auch an keiner dentscben BSrse notirt. Die ZaUnng der Zinsen ge- 
schieht bei der Gesell seh aftskasse in Biga, bei A. Pader stein in 
Berlin etr 

Bis jetzt hat das Unternehmen den gehegten Erwartungen nicht entsprochen, 
namentlich was den Frachtverkehr betrifft. Vom Tage der Eröffnung ab (b. o.) 
bis Bnde 1869 betrog die O es ammtein nähme 178,419^ R. S. (womnter 
121,942 R. für Personen, 28,846 für Güter und 27,631 R. insgemein). Die 
0esammtausgaben beliefen sich dagegen auf 181,888,3 R. Die reine 
Betriebseinnahme war 163,387 R., davon gingen ab die eigentlichen Betriebs- 
kosten mit 119,996,» B. (oder 73,4« 7o der Betriebs^nnalime}, so dass der 
Reinertrag 48,581 B. oder 1,*«*/* Anlagekapitals resp. pr. anno ca. 
1,4tV* betrog. 



7. St. Petersburg-BaltifioJiport. 

(CoacflsSioiiirt am 10. Aegnst 1898. -~ QessMsohaftMiti; 8i Petersburg.} 

Concessionär dieser 377 Werst langen, bis 1872 zu yollendenden Bahn ist 
^ie Esthländische Ritterschaft, welche eine Aktiengesellschaft unter der 
Bezeichnung „Gesellschaftder Baltischen Eisenbahn** (vergl Bd. Y.S« 174) 
gebildethai Die Bahn fOhrt von Baltischport (dem Hafen Ton Berel) naeh 

ReTal,NarTaschneidetbei Qatschinadie Petersburg- Warscbaner»Bahn, 

und mündet bei der Station Tosna in die Niknl a i -Uahn. ^Tit Ausnahme 
der Brücken wrrdnn dio Krddämme nur für ein Geleis heri^ostellt, sobald aber 
die Bruttoeinnaiime mehr als 9000 R. per Werst beträgt, iat die Gesellschaft 
verpflichtet, ein swdtes Oeleis an legen. Die Baltiscfapoitb^ ymd es er* 
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mSglichen , die ans dem Inneren Rosslands auf der Nicolaibahn ankommeDden 
und seewärts designirten Getrddetransporte auch dann ooeh zn venchiffen, 
wenn die Kewa mit Eis bedeckt ist, weil der Hafen von Baltischport 
viel spater unzugänglich zu werden pflrn-t, als der St, Petersburger. 

Das Anlagekapital ist auf 2ü,3U0,O0O K. S. oder 70,000 R. S. per 
Werst bemessen und besteht aus 21,112 Stück Btammaktien a 125 B. 
Die Aktien lantMi anf den Inhaber and wwden innerhalb der OoneesnonB- 
dauer, welche, Tom Tage der Betriebaeroffiiung ab, auf 85 Jahre beaimunt 
ist, zum Nennwertb getilgt. Vom ersten Betriebsjabre ab ist alljährlich aus 
der Einnahme der Betrag von 7^* Aktienkapitals unter Zuschlag der 

ersparten Zinsen der ansgeloosten Aktien zur Tilgung des Kapitals zu ver- 
wenden. Die Verzinsung der Aktien ist nicht garantirt. 

Die Dividende wird künftig jährlich zweimal gezahlt, inifl bis zur Er- 
öfl'niing der Bahn im Jabre 1872 werden aus dem Baufonds 6 % Zinsen ge- 
währt. 

Bin ReserTefonds inHdhe von 1,0CK),000 R.S. mnta ans den Betriebs- 

Überschüssen angesammelt werden, wozu in dtti ersten 10 Betriebs] rthicn 

jährlich 5 "/o und später jährlich 2 7" HpTsclben zu Torwendcn sind. Nach 
Verlauf tou 20 Jahren hat der Btaat zu jeder Zeit das Recht, die Bahn an- 
zukaufen. 



B. Die Bahnen des Groaalierzogthnms Fimiland« 

Die Bahnen des Groesheraogthnms Finnland bestehen aus swei Lüden; 

nämhch : 

aj aus der Helsingf or ä - X avas tehus-Bahu und 
b) der Fi nnl indischen Bahn (St Petersburg Riihimftcki)^ 
welche beide Staats bahnen sbd. 



i. Die Helsiogfors-TavaBtehns-BahiL 

(Goncesaionirt am 20. Februar 1B57. — DirectionsäiU: Heläiugiurb.) 

Die „Hei singfors-Ta yastehus-Bahn'^ istincl. einerSWerst langen 
Zwcifrbahn nach dem Hafen von Sornas 103 "Werst lang. Sie beginnt in 
der (iouvnmrmont^stadt Tavastehus, nimmt in Riihimäcki die Finnb^n- 
dlsche^ Baku aut und endet am finnischen Golf in der Hauptstadt und Hafen 
Helsingfors. Die Bahn Ist Eigenthnm des Grossherzogthnma Finnland 
und auf Kosten desselben gebaut. DI Herstellungskosten der am 
18. März 1862 eröffneten Bahn babon H , 573,675 R. oder 35,666 R. per "Werst 
betragen. Für 1867 nnd 1868 haben sich die Bruttoeinnahmen auf 
429,828 R. 45 Kop. nnd 443,209 R. 65 Kop. oder auf 4,173 R. 08 Kop., 
resp. 4,808 R. per Werst belanfea, also ist anch bei dieser Bafaii eine 
SteigeroDg der Rinnahmen sichtbar. 
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2. Die Finnläudisolie Balm. 

{GoncesHoiuTt am tY. BoTomber 18^. — DireotloiiiBite: 8 t. Petersbarg.) 

Diese Staatsbalm ist 350 Werst lanpf und bo<>innt in St. Pet e r s b n r o; und 
führt über Wiborg nach liiihimäcki, woselbst sie in die Hclsiugtors- 
Tavastehns-Bahn einmündet. Die Bahn ist bereits theilweise dem Verkehr 
ftbergeben, indem am 1. Noyember 1869 die Strecke RiihimSeki'Labtis 
und am 13. Februar die Strecke St. P etersburg-Wib org erofftiet worden 
ißt Die EröfiPnung der ganzen Linie steht nahe bevor. Das Anlagekapital 
beträgt 7,000,OUO ß. S, oder 20,000 R. S. per Werst und ist vom russischen 
Staate mid vom GroMbonogthimi üanland gemeinsam aufgebradit worden. 



Vierter Artikel. 

Die St Petersburger und Moskauer Babnen und üire 

NebenlinieiL 



Zu dieser Gruppe geboren zunäckst folgende Pri v atb ali nen: 

a) die Linien d er Gr osse n r u s s is c h en E i s c n b a Ii n goscllsohaft 
fSt. Petersburg-Moskau, St. Petersburg- Warschau und Moskau-Nischnii- 
Nowgorod) ; 

b) St. Petersburg-Zarskoje-Selo; 

c) St. Petersbnrg-Peterhof-Oranienbanm; 

d) Moskau-Bjäsan; 

e) Moskau- Jaroal&v; 

f) Ky binsk*BologoT; 

g) Rj äsan-Ko?:] oTv; 

h) Rjftschk-Morschansk; 

i) Kozlow-Tambow; 
k) Moskan-Smolenek; 
1) Schuja-Iwanow o ; 

nnd alsdann die Staatsbaiin Moskan-Knrsk. . 
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A. FrivatbalmeiL 
1. Ble Qtosse iwiaeha BiseidialiiigeBellMliaft. 

(OonocMioiiirt im Jabc» 1867.- — Siis de« VerwaltiiqgsraUiw: 8i Patersbnrg.) 

Das üniernehmen der «Grande 8oei4t6 desohemins de fer SuBHea* 
unfasst gegenwärtig den Betrieb von 2221 Wenk Balmen und zwar die lo 
eben geoaimteii drei Tenchiedeoen Limeo. 

a) Die 8t Petenlnug-Warfleliaiier Bahn. 

Diese 1207 Werst lange Linie, welche St. Petersburg über Düna- 
bnrg, Wilnai Bialyetoek mit Warsehan, reap. mittelst einer Zweige 

bahn — Landmarowo-Kowno-Eydtkuhnen — mit Preussen (Königs- 
berg) verbindet, wurde unter dem 15. Februar 1851 genehmigt und, wie 
wir schon friiher bemerkten, am 7. Mai 1852 der Bau tod der K^ierung 
begonnen. Dnrehükas Yom 29. Januar 1857 erhieli die «Grande So ei 6 t 6' 
die Concession der Linie und nrar auf 85 Jahre. Die Bahn wurde alsdann 
am 15. December 1862 in ihrer crfinzen Ausdehnung eröffnet. Zweis-lcisig 
ißt die Strecke St. Fetersburg-Gatsobina und Wilna-Landmaro wo» 
zusammen 58 Werst. 



b) Die Moskau-lIiscknii-Mowgorod-Bahn. 

Für diese 410 Werst lange Linie erhielt die Gesellschaft am 26. Januar 
1857 (rcsp. 9. Mai 1862) auf 85 Jahre die Concession. Dieselbe wird seit 
1. Aiif^uat 1862 in ihrer ganzen Ausdehnung befahren. Sie führt über Wla- 
dimir, nimmt sodann die Eineschma-IwanoTO-Schuja-Bahn (s. u.) auf und findet 
ihren Bndpnnlct in der berühmten Hessstadt Kischnii-Kowgorod nnd 
bildet einen Th^ des künftig -?on Warschau naeh dem Ural führenden 
Behlenenwegs. 



e) Die üieelai-BahA. 

Die Bahn von St. Petersburg nach Moskau ist am 1. Febraar 1843 

genehmig^ und auf Grund eines kaiserlichen ükas auf Staatskosten^ erbaat 
worden. Die Totaleröfifnung fand am 1. Noyember 1851 statt und ist durch 
Decret vom 15. Juni 1868 der Bahnbetrieb unter den weiter unten zu ei^ 
wähnenden Bedingungen an die Geseihehaft der rmndsdien ESsenbahnen Uber- 
trägen wesden. Ueber die grosse Bedeutung der Nicolai-Bahn haben wir uns 
schon früher ausgesprochen. Die Länge der Hauptlinie beträgt (incl. folgonf^or 
Zweigbahnen: a) zu den Bergwerken von A 1 ex an drowsk 2 Werst, b) zum 
Bahnhof d«r Warschauer-Linie in St. Peteisburg 4 Werst und c) von Station 
Twer zur Wolga 4 Weist) 604 Werst Die Linie ist doppelgleisig.^ 



*) Hier mSchten wir noch der 30 Wäret langen Kovo-Torjock-Bahn erwähnen, 
tt» einer besonderen OcBeUsobaft, der KoTO-To];|ook-aeseUMliaft am aO.Deoember 
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Bas Anlagekapital der ursprünglichen Unternehmungen, also dar 
unter a) und b) genannten Linien betrug aml. Januar 1868 nach der Eisen- 
bahnstatistik 161,738,143 R. oder 103,765 R., resp. 88,093 R. per Werst, 
, wozu der Staat incl. Yorgeschossener Zinsen bis eben dabin 84,796,715 R. Yor- 
gestreekt hatte. 

Das coneessionirte Kapital filrbeideliuiieii besteht ana 119,869,625 R. 

und zwar 

aus 75,000,000 R, in Aktien und 
„ 35,ÜÜÜ,000 R. in Obligationen für die Petersburg- Warschauer Bahn u. 
2,859,636 B. in dergl. ffir die Moekau-Nowgoroder Bahn. 

Die 600,000 Btück Stammaktien, welche eine 5 '/o Zinsgarantio ge- 
messen, sind auf den Inhaber gestellt und lauten auf 125 R. S. =184 Thlr. 
= 20 ^. = 500 Frcs., doch gibt es auch fünffache St&cke. Die einfachen 
Appoinis tragen blane, die fmiffaehen dagegen gelbe Coupons, diebisjeini 
halbjährlich je ain 13. Januar und 13. Juli mit 2'/^ > des Nominalbetrags 
^ eingelöst worden sind. (In Berlin mit je 3 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. dw 
blaue und mit je 16 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. der gelbe Coupon.) Eine Super- 
dividende war noch nicht gezahlt worden, doch steht für 1869 eine kleine 
Dividende von V**/"? sahlbar mit dem Julicoupon, zu erwarten. Die Aktien 
unterliegen seit 18G7 der Amortisation, welche im Jahre 1952 beendigt 
ist. Diesf'lbe findet alljährlich an verschiedenen Terminen statt (1869 z. B. 
am 1/13* «J uni}. Die Auazahlung zum Nennwerth und die Aushändigung eines 
OennssB eh eines, weleher innerhalb der Coneeasionsdaoer zur ^Hieuiiahnie 
an der Superdiyidende berechtigt, erfolgt aber stete am 1/18. Jtili (in Berlin 
mit 134 Thlr. für den einfachen Appoint). 

Börsen ort für die Aktien in Deutschland ist Berlin. Der Kurs ver- 
steht sich in Thalem für je 100 Thaler, wobei ein Stück zu 134 Thaler fest 
angenommen wird. Ausserdem hat der Eftnfer noch die vom 1. Januar, resp« 
1. Juli ab laufenden Zinsen mit 5 "/o zu vergüten, welche vom Nominalbetrag 
berechnet werden. Also fünf Stück k 92 "/« kosteten z.B. am 3. Juni 5 X 134 
= 670 k 92 7o = 616 TJür. 12 Sgr., zuzüglich 5 7o Zinsen von 670 Tbaler 
Tom 1. Januar ab. 

Zahlstellen der Qesellschaft sind: die Gesellschaftskasse in St. 
Petersburg, in London Gebr. Baring et Comp., in Paris die Societe 
generale du Credit mobilier, in Amsterdam Hope et Comp., 
in Berlin Mendelssohn und Comp. 

Die 4*/^V» Obligationen I. Emission k 500 B. 8. — 86,000,000 IL 8. 
unddie47o „ IL Emi.ssion ä 125 „ = 2,359,625 „ 

werden in Deutschland nicht gehandelt und sind auch noch nicht alle begeben* 
Sie unterliegen, gleich den Aktien, seit 1867 der Amortisation. 

Der Staat hat der Gesellsehaft bis 1941 ein jährliehes ReinertrSgnSss Ton 
5,419,385 R. und pro 1942—1952 von 3,810,237 R. garantirt, welche zur 
6 "o Verzinsung und Amortisation des Anlagekapitals innerhalb 85 Jahren 
zu verwenden sind, falls der aus dem Unternehmen sieh ergebende Reinertrag 
nicht dazu hinreicht. Für 1869 ist kein Zuschuss mehr erforderlich gewesen. 



1868 mit ehiem Aktienkapital von 1,760,800 B. 8. auf 81 Jahre ohne Staatsgarantie 
concessionirt worden ist und wcicho von der Station Otschakow abzweigen wird.— 
Sodann wird auch die »Gesellschaft der Nowgorod'schen sohmalsparigen 
Eisenbahn* eine 66 Werst lange schmalspurige Eisenbahn von der Station 
Tsebudowo der Nicolaibahn nach Nowgorod bauen. Das Uruadungsikapital dieser 
ersten Rchmulspurigen Eisonbuhn in Ruseland wird 1,682,000 B. 8. betrafen und ilt 
bexeiifi von der K^ierung die Conceseion, aber ohne Garantie der Aktien, ertheUt. 
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Md etwa sidb ergebender ITebendniBB wird anir Hftlfte dem Stute auf so 

lange überwiesen, bis deraelbe für die geleisteten Zuschiisse sammt 4 7° Zmaeo 
Tollständige Befriedigung erhalten hat; 5®/o der anderen Hälfte werden zur 
Bildung eines Reservefonds verwendet, der einen Stand von 2 ATill. E. 
erreichen soll; Tom Rest erhalten die Aktionäre als S uperdividendu 90*^^0, 
die Orttader 6 vnd 4 > werden alB Tanüdme yertheilt 

Die Rentabilität der Bahn war bisher wegen der hohen Betriebskosten 
nicht zufriedenstellend, doch war seit 1867 eine stetige Besserung bemerkbar. 
Während der Staat 1866 noch 4 MiU. B. zuschiessen musste, betrug der Zu- 
8o1iii0B pro 1868 tttv nooh 1,750,000 B. Im Jahre 1669 war auf der Warsehan* 
Petemburgi r-Linie eine Bruttoeinnahme von 8,513,401 R. erzielt worden 
gegen 8,287,747 B. in 1868; desgleichen auf der Moskau-Nowgoroder-Linie 
eine von 6.576,78t R. gegen 5,977,195 R., also 2,??, resp. 10,o3 mehr. Roido 
Linien zuBummen hatten 1868 einen Bruttoertrag von 14,259,707 K. und 
• eine Ausgabe Ton 7,997^42 B. gehabt, so doas ein Beinertrag yen 
6,310,066 R., incl. 47,601 B. an Zinsen erübrigt worden ist. Die Beanspruch- 
. nähme der Staatsgarantie war hauptsächlich dem grossen Yi^lnste aiu den 
Geldkurs zoziuchreiben | der 1,087,000 B. betrug. 

Die OeBdbehaft hat am 27. August 1868 die Nieolai-Bafan als ein 
abgesondertes Unternehmen übernommen und zwar unter ohngefahr folgenden 
Bedingungen. Sie zahlt der russischen Staatsregierung jährlich 6 MiU. B. S. 
zur Verzinsung und Tilgung der auf der Bahn hypothecirten „4 '/o Nicolai- 
obligationen'' (vergl. oben S. 1 73), ferner erhält die Begieruug drei Viertel 
der Irankfinfte, wSlirend die Aktion^ nnr V« desselben empfangen. Üeber» 
steigt der Betrag dieses letzten Viertels eine S' o Verzinsung des Aktien- 
kapitals, so wird der Mehrbotrag zur Herabsetzung des Tarifs der Nicolai- 
bahn verwendet. Dagegen hat die Begierung 15 Vs Mül. B. zur Reparatur 
des Bahnkörpers vorgesohossen, nnd genehmigt, dass w&hrend 14 Jahren 1 Vi V 
der Brattoeinnahme zum Umbau der Brücken vorneweg innebehalten werden 
können. Trotz dirsrr ziemlich schweren ]>< dingungcn ist der Erwerb der 
Nicolaibahn für dio ^Grrande sociale des chemins de fer Kusses** eine sehr 
werthvolle Acquisition, da sie nicht nur nunmehr ein von Warschau bis 
Nowgorod reichendes nnmiterbroehenes Gebiet bedtst, sondern aueh die 
Kicolaibahn für sich selbst sehr rentabel ist. Diese Vortheile werden 
allerdings durch eine directe Bahn von Moskau nach Warschau einiger- 
massen beeinträchtigt werden. Im Jahre 1868 betrug bei 604 Werst Betriebs- 
länge die Brnttoeinnahme 16,648,580 nnd 1869 16^78,771 B. (5,i4 Vo mehr ab 
1868). Die Mehreinnahme wäre bedeutender gewesen, wenn nicht der in der 
Nacht vom 17. bis 18. Octoberl869 stattgefundene Brand der Msta-BrUcke 
eine grosse Betriebsstörung und viele Ausgaben veranlasst hätte. 



2. St. Petersburg-Zarskoje-Selo-Baluu 

(Conoeesioiiitt am 21. Deoember 1885. — GesellsQfaaflssits: St. Petersburg.) 

Die Bahn ist am 4. April 1838 eröffnet worden, 25 Werst laog und ver- 
bindet St. Petersburg mit dem kaiserlichen Lustschloss Zarskoje-Selo 
und dem daselbst im Sommer befindlichen grossen Militärlager. Die Ooncession 
ist für immer ertheilt, jedoch ohne Garantie des Ertrags. Das An! agekapital 
beträgt 1,643,529 H. oder 65,741 R. perW^erst und besteht aus dem Aktien- 
kapitale von 1, 05 0 ,0 0 0 B. und ans einer schwebenden Bchuld von 693,528 B. 
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Die Aktien haben in 1867 nndl868 5, resp. 4 7« DiTidende erhnffen. Die 

Einlösung der Dividendenschein c findet in Deutschland bei F. M. Magnus 
in Berlin und bei Elimeyer in Dresden statt und zwar pro 1. Semester 
Ende Juli und pro 2. Semester im April jährlich statt, obgleich die Aktien 
bei uns nieht notirt werden. 1869 betrag die Brnttoeinnahme 402,954 B» 
gegen 396,693 in 1868. 



3. 8t. Petersbnrg-Peterhof-OranienbaTim. 

(GonoBMioiiirt am & Angnsft 1856. — Sita der Yerwaltong: 8t Petersburg.) 

Diese am "7. Joni 1861 eröffnet«, Petersburg mit Peterhof und 
Oranionbaum verbindende Bahn ist incl. einer 3 Werst langen Zweigbahn 
von Ligovo nach K rasnoje- S el o 51 Werst lan;L^, davon 38' Wnsf dnjjppl- 
gleisig, von Baron Stieglitz auf eigene Kosten erbaut und ihm für 
immer, aber ohne Garantie der Verzinsung, concessionirt. Neuerdings ist 
jedooh das Unternehmen in andere Hftnde übergegangen. Das Anlage- 
kapital betrug 4,761,427 R oder 65,741 B. per Werst. 



4. Moskaa-EjäsaQ-Babii. 

(Conoeasieiüit am 17. Jnll 1859. — OesdlsehafbMitB: Moskau.) 

Die Moskau-Kjäsan-Bahn wurde am 26. August 1864 in ihrer Ge- 
sammtl&D«;« von 196 Werst*) erOffiiet. Sie Terbxndot die Hauptstadt Moskwa 
mit der ^nvernementsstadt Bjäsan und ist gleidizeitig das erste Hauptglied 

jenes grossen Schienenwegs, der Moskau einerseits mit dem Asow'schen, 
andererseits mit dem Kaspischen Meer künftig in Verbindung briugen 
wird (s. 0.). 

Das Anlagekapital beträgt 14,891,3 54 R. oder 75,821 H. per 

Werst und besteht aus 10,r)00,000 R. in Aktien und 5,000,000 R. in Obli- 
gationen. Die Aktien 'werden in Deutschland nicht gehandelt. Sie haben in 
den Jahren 1867, 1868 u. 1869 7, 12 und 20 > Dividende abgeworfen. Die 
5*/« Obligationen (26,875 8tQck 200 TUr. = 5,375,000 Thlr.) sind mit 
Coupons pro 1. Februar und 1. August neuen Styls und Talons versehen. 
Alljährlich im October findet die AusToosnnpf nach Serien statt, wozu jährlich 
30,000 Thlr. unter Zinszuwachs verwendet werden. Die Rückzahlung der zu 
den gezogenen Serien gehörenden Nummern geschieht zum Nennwerth ohne 
jeden Abzug bei den folgenden Zahlstellen In Deatsehland : derDiskonto- 
goscllschaft in Berlin, S. Oppenheim jr. in Köln und der Filinlo 
der Darmstädter Bank für Handel und Industrie in Frankfurt 
a. M. Börsenort: Berlin. Kursstand am 7. Juni 1870: 89 B. 

Der Staat liat eine 5 Vwzinsnng and V><> Amortisation des An- 
lagekapitals garantirt, doch ist bei der sehr günstigen Lage der Bahn die* 
selbe irrelevant. 1SG9 betrag die Brnttoeinnahme 4,439,095 R. gegen 
3,872,159 im Vorjahr. 



*) Nach anderen statistischen Nachrichten beträgt die Länge nur 186 Werst. 
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5. Moakau-Jaroslaw-Bahn. 

(OouMioiiirt MB S9..1bi 1859. — GaMlIiduillMite: MoBkav.) 

Das Unternehmen der , Moskau- Jaroeldwor Eisenbahngesell- 
schafft wurde 1862 mit der Linie Mosk au-Ser^iew eröffnet, am 16. Jan. 
1870 ist alsdann die Strecke bis Rostow dem Verkehr übergeben worden und 
steht die Eröffiiitng bis Jarosl&w noeh in 1870 zn erwarten. Die Fortsetzung 
bis Wologda ist projectirt. Die g.inzo Bahn bis Ja r o sMw wird 266 Werst 
lang und ist mit Ausnahme der Kunstbauten eingleisig. Das concessionirte 
Anlagekapital, welches mit 07« Zinsen und Vi o % Amortisation (?) garantirt 

bdftnft dcb anf 3,275,0OOR In Aktien nnd 18,000,000 B. in ObligiP 
tionen. Die Aktien haben pro 1867 und 1868 11 R. resp. ISVsV* Dividende 
gegeben. Weder die Aktien noch die Obligationen a 100 £. werden in Berlin 
notirt, doch ist bei Mendelssohn et Comp, daselbst eine Zahlstelle etablirt. 
Die Aktien und Obligationen werden innerhalo der Concessionsdauer amortisirty 
leisteie alljllnUeh im Hin m Bflcksehlmig am niehsten 1. JnnL 



6* Rybinsk-i3oiogoi.Bälm. 

(CmioeMtonirt am 12. Juli 1868. — Oeselbelitfbiili: St. Pelerabarg.) 

Biese eingleisige Bahn wird 1870 vollendet werden und verbindet die Stadt 
Kybinsk mit der Nicolaibahn (Station Osetschenka). Das Anlage- 
kapital beträgt 1 9,820,000 R. und besteht nur aus Aktien, die auf Süber 
Rubel (resp. Thlr., x-, Frcs. und holländische Gulden) lauten. Die Interessen- 
zahlung findet halbjährlich am 1/13. Januar und 1/18. Juli ausser in Peters- 
burg durch das Bankbaus Gebrüder von Rothschild in Paris (in deren 
Anfmg aneh dnreli 8. Bleiobrdder in Berlin) aiatL Nach 85 Jahron, Tom 
Tage der BetriebierSlfiinQg ab, geht das Unternehmen in das Eigenthum dee 
Staates über nnd weiden die Aktien in dieser Zeit snm Neminalwerth au- 
geloost. • 



7. ^äsM-Eozlow .Balm. 

(Ckmotssionirl an 18. MSri 1866. — 0eMl]sekaftnils: Hotkao«) 

Die Lraie „Rjäsan-Kozlow* wurde am 5. September 1866 eröffnet. 
Sie ist eingleisig, 197 Werst lang und bildet die Fortsetzung der Moskau- 
Rjäsan-Bahn. Das mit 5Ve Zins- und Vi o*/o Amortisation Seitens des Staates 
garantirte Anlagekapital beträgt 14,965,522 R. oder 71,091 per Werst 
und zerfallt in 4,890,625 R. S. (7825 Stück h WO £.) Aktien und in 
10,074,627 S. R. (10,800,000 Thlr.) Prioritäten. In Deutschland werden 
nur die letzteren gehandelt. Die 54,000 Stück 5 '/o Inhaberobligationen sind 
je am 1. April nnd 1. Oetober Teninslieh und werden innerhidb 81 Jahren 
(wie auch die Aktien) durch jährliche Verloosungen am 31. December («rst» 
mala 1868) zum Nennwerth sorückgezahlt. Die Rückzahlung erfolgt speien- 



Digitized by Google 



Ton d«B niMiiehen Elfl«nb«lm«n» 



341 



frei am nächsten 1. April. Zahlstelle iet das Bankhaus R. Warschauer 
in Berlin. EmissioBskurs 82% (s. Bd. III. S. 45). Börsenort: Berlin. 
Enrsstaiid amS. Jmii 1870: 84bz. u. G. Das Brutto ertrSgniss der Bahn 

Ist in äon Jahren 1867—1869 fortwahrend im Steigen gewesen (rtnmlich 
I,95i5,;5ü9, 1^,084,533 nnd 3,510,620 R. für die Jahre 1867, 1868 und 1869). Die 
Staatsgarantie war in 1867 und 1868 nicht beansprucht worden. 



* 8. Ejasclik-Morgcliauäk-Balm. 

(CoaeetaUuiut «m 10. Mai — GwatlMlMlIaiifa: Si Peierabnrg.) 

Die £rö£&iung dieser 121,9» Werst langen eingleisigen Bahn hat am 
1. Deoember 1867 stat^eftmdeo. Sie verbindet die Station Bjaschk der 
Bjftsan-Kozlow-Linie mit der Stadt Horachansk, von wo sie später 

waTirsrhr inlirh bis Samdra zum Aiisrhlii-s an die bereit? rnncessionirte Sa- 
m ara- J>n z uluck-Lini e verlängert worden wird. Anderer;^« its wird auch 
TOn Bjaschk nach Skopiu, resp. Tula gebaut werden. Duä Aulage- 
kap i t a 1 beträgt 7,11 5,500 R. oder 59,682 R. per Werst. Das Gesellseb af ts- 
kapital besteht aus 2,340,625 B. S. (874,500 £.) und ans 4,774,879 B. 8. 
(5,093,000 Thlr ). Dasselbe genieBBf eine jährliche 5 7" Verzinpnng' , welche 
TOm Staate nebst V>(>Vo Amortisation wahrend der auf 85 Jahre beschränkten 
Concession garantirt ist. Weder Aktien noch Obligationen werden bei uns 
gehandelt. Die Bruttucinnahme belief sieh in 1869 anf640,713R. gegen 
506^002 B. im Voijaiir, d. i. 26,u mehr. 



9. Kozlow-Tamhow-Bahii. 

(CoDcessiooirl am 14. AprU 1868. — OesellsebaftBaitB: St Petersbarg.) 

Die zweigleisig herzustellende j^Kozlow-Tambow-Bahn" istbiszum 
Jahre 1955 einer Aktiengesellschaft coneessionirt worden, welehe von den 

Landständen der Kreise TambowundKozIow gebildet worden ist (vergl. Bd. V. 
S. 114). Sie vrrfnnrlrt die Rj ä sa n - K o z lo w-Bahn mit der Stndt Tambow, 
wo sie sich künftig an die bereits ronoessionirto Tambow-»:^ aratow-Bahn 
anschliessen wird, und wurde am 5. JJccember 1860 dem Betriebe übergeben.^ 
Ihre Linge betragt 67,» Werst. Das Anlagekapital ist auf 5,100,000 lU 
oder 76,117 R. per Werst bemessen nnd besteht ans 8,100,000 R. in Aktie» 
und 2.000 000 R. in ObHjra tionen. Ep ist dor Compajrnio gestattet worden^ 
die urs^riinghch auf Krcditrubel lautenden Aktien mit emer Bonification von 
16 */o m Silbernibel nmzuwandein. Die b'/o Obligationen ä 16 jC. werden 
grfoslentiieils in England gehandelt, (die Verzinsung und die Amortisation 
der^^elben ist durch die genannten Landstände garantirt), die Aktien nur im 
Inland. (Das Nähere hierüber siehe Bd. Y. S. 114.) 

10. HoAkan-toolensk-BaluL 

(Gonesasioairl am 15. Deeeraber 1868. — GeselbohallaBHat Si Petersburg) 

Bemerkung. Wir haben oben S. liiT dab Unternehmen der „Moskau-ämo- 
leask-Siseahahagesellschaft* aasfUirlidi daigestellt, so daas wir hier, vm 
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'Wiedeiludniigea ni veaikflideQ, auf das dort Ctawgto -wtwitaam. Kor iweiorlei mSchieQ 
wir noch bemerken, nftmlicli dass dio Bahnlänge nunmehr von oa 397 Werst definiriv uuf 
391 Woret gestellt worden ist und dass sich hinsichtlich der Höhe des Anlage- 
kapitals verschiedene Angaben vorfinden. Wftlirttid wir diflselbe oben nach einer 
der Zeitung des Vereins deutscher Eisenbahnvcrwalhing , Jahrg'ar*^ IS69 8. 159 ent- 
haltenen Original-Conespondenz mit 5,289,000 B. ä. in Aktien und mit 15t867|097 in 
01>lig«(i<m«tt, niMiiinen mit 21,156,097 K. B. angegeben luriten, gibt die rmrirnH» 
Statistik das Aktionkapital mit 5,239,033 R. S., also das Üesammtkapita! mit 21,t56,180R. 
an; in dem von den Emittenten der Frioritütsanleihe aosgegebeaen Prospect ist wie- 
derum Ton rfnem Aktienkapitale tob 5,289,028 R. S., bendnuigsweise Ton einem Qe- 
aellschaftskapital von 21,156,126 R. 0. die Bede (T«(gl. AkÜonir Jaliffgaiigl8698. 128). 
8. aneh Kaohtrag. 



11. Scliuja-IwaüowO'BaJm. 

(Conoemionirt am 9. Itai 1867. — GeaeHsehaftMitz: KoelcaiL} 

Die am 16. Sopt. 18G8 dem Verkehr übergebcne eingleisige 66 Werst 
lange Schuja-Iwano wo-Bahn ästet in der Station Nowki aus derMoskau- 
Nisehnii-Noii^rod-Bahn aus und führt über Sc hu ja nach dem Indiistrieorle 
Iwanowo, von wo sie später bis Kinoschma an der Wolga fortgeführt 
wird.*) Das Anlagekapital beträgt 4,755,750 ß. ß. oder per Werst 
56,616 Jtt. und besteht aus 1,593,350 £. Aktien und 3,162,500 B. in Obliga- 
tionen. Die im Inlande begebenen 12,746 Btammaktien lanten anf J£. Die 
5 V» Obligationen (vergl. Bd. V. S. 84) = 3,440,480 Thaler i)reuss. Cour, 
sind eingetheüt in 5004 Stücke ä200Thlr. und 4880 Stücke {\ 500 Thlr. Die 
Inhaberobligationen tragen Zinscoupons per 1. April und 1. October jährlich 
und werden vom Jahre 1870 innerhalb der Concessionsdauer (83 Jahre) mit 
*/48 7o pro anno zum Nennwerth amortisirt. Filr Zins nnd Kapital haftet die 
jährliche Staatsgarantie von 237,787 R. Zahlstollen sind in Berlin 
(Berliner Handelsgesellschaft) und in Frankfurt a. M. (Gebrüder Sulzbach 
und August Siebert). Börsen ort: Berlin. Kmissionskurs: 74 V>. Kurs- 
8 tan d am 7. Jnni 1870: SB G. Die Bahn hat Yom 16. September 1868 bia Ende 
1869 einen Brutto ertrag von 846,772 B. gehabt. 



B. Staatsbahn. 
Moskau • Kursk • Bahn. 

(Croncessioiiirt am 26. Mai 1864. — Direotionsaiti: Moskau.) 

Die liinie Hoskan-Knrsk rerbindet Moskau mit der Stadt Kursk, 
dem grossen Eisenbi^nknotenpunkt, wo sieh die nach Kiew, Charkow,* 
beziehangsweise Odessa, B e w as top ol und T agan r o g fiUuenden Linien ab- 



*) Die SG' i "Werst lan?«', erst kürzlich concessionirte Iwanowo-Kinesohmsp 
Linie wird ein Anlagekapital von 3,600,000 S. R. erfordern. 
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zweigen. Die Bahn ist 502 Wurst laug und wurde am 7. September 1868 
«raifiiet. Das Anlagekapital beziffert sieh auf 31,618,961 B. oder 62,985 R. 
per Werst. Seit dem Eroffnongstage bis Ende 1869 hat die Linie eine 
Bruttoeinnahme von 5,793,957 B. anÜBuweiseii. 



FUnfteff Artikel. 
Die Bahnen des Don- nnd Wolga-Gebiets. 

Hieranter sind diejenigen Bahnen sa Terstefaen, welche das Gebiet des 

Don und der Wolga und ihrer Kebenflusse durchschneiden. Es sind dies, 
mit dem Stromgebiet der Wolcra aTip:efaTigcn, folgende Privatbahnen: 

a) die Linie Tambo w-S aratowj 

b) „ „ Wolga-Don; 

e) jf Kozlow-Woroneseh; 
^) 9 1) Orel-Griäsi; 

e) „ „ Grii)>i-Borict!OL'l j obsk und 

f) „ Kursk- Uharkow-Taganrog-Rostow. 



1. Taiiibow-Saratow-Bahn. 

(Coneesaionirt am 17. Oetober 1868. — GessUsohaftosite: St. Petersburg.) 

Die „Tambow-Sarato w-Bahn" bildet, wie bereits bemerkt, die Fort- 
setsung der Eoilow-Tambo w-Bahn. Sie ist 840 Werst lang, auf 85 Jahre 
concessionirt und eingleisig. Das Anlagekapital ist auf 26,734,236 S. R. 
oder 81,306 R. S. per Werst bemessen und besteht aus 7,573,326 S. K. in 
Aktion und 20,160,910 S. B. in Obligationen. Die 5% Verzinsung der 
AJrtien und ihre Amortisation innerhalb der Coneessionsdaaer ist Ton dem 
Zem»tvo (Landstand) garantirt, irie aneh der Staat eine jährliche Garantie 
Yon 378,666 B. sugesichert hat 



2. Wolga-Don-Bahn. 

(Oonoeisimilrt am 10. Januar 1858. — GeselliohaftsBits: St. Petersbvrg.) 

Die am 5. März 1862 eröffnete und bis zum Jahre 1900 concessionirte 
„Wolga-Don-Bahn^ stellt eine 73 Werst lange eingleisige Verbindung 
swisehen dem Don-nnd Wolgastrom,*) resp. zwisehenden Städten Kalats eh und 



♦) Die Verbindung der "Wolga mit dem Don, welcher sich in .«einem südlichen 
Laufe einmal der Wolga bis auf 8 deutsche Meilen nähert, wird an dieser Stelle auch 
dnroli eine Ffordeeiseubnhn von Katsehalinskaja am Don naohPessad Dnbowka 
an der Wolga hergestellt. 
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. Tsaritsyn her. Die HersteliuDgskosten haben sich anf 4,659,258 K. oder 
e3,885 B. per Werst beUvfen. Das Aktienkapital beträgt 4,800,000 B. 
1869 bezifferte sich die Brnttoeianshmd auf 512,463 B. gegen 420|812^ 
im Toijahr, d. i. 21|«t mehr. 



3. £.oziow-WoroBe8e]L*B&lui. 
(CoBoeisioBirt an IS. Angort 18611. — GeeeUsebaftsstts: H oakan.) 

Am 1. Febmar 1868 in ihrer Gesammtlänge von 169 Werst eröffiiet, 
verbindet die mit Ausnahme der Kunstbauten eingleisig hergestellte .Kozlow- 
WoroneBeh-Bahn'' die Moskav-BfSaaii-K&slow-Bahii mit der erst 

kürzlich concessionirtcn 540 Werst langen Woronesch-Grusehewskft^Bahn. 
Das Anlagekapital br trä-t 1 2,385,892 R. oder 73,289 R. p. Werst und besteht 
ans 7,495,000 R. S. in Aktien und aus 4,890,892 K. 8. in 5 Vo Obliga- 
tionen. Das Anlagekapital geniesst während der auf 81 Jahre bemessenen 
Concession eine jährliche Garantie Ton 619,294 B. B. oder 3,664 S. R. per 
Werst. Das für 5"^ unri '/n °j Amortisation garantirte Obligationenkapital 
ist repräsentirt durch 22,812 äStück Inhaberobligationcn k 200 Thaler = 
4,562,400 Thlr. Dieselben tragen Zinscoupons per I.Januar undl. Juli n.St. 
jährlich, weldie ohne jeden Abzog, ebenso wie die aosgeloosten Obligationen, 
in Berlin bei der Handels -GeseUschaft, in Frankfurt a. M. bei Gebrüder 
Snlzbach und August Siebert und in Ifeiningen bei der Mitteldeutschen 
Kreditbank mit je 5 Thlr. resp. 200 Thlr. eingelöst werden. Die Amortisation 
hat schon früher begonnen, als eigentlich beabsichtigt worden war. Die erste 
Bückzahlung ist bereits am 1. Jirii 1869 erfolgt und statt des 31. Deeembw 
n. St. der 1. JqH als Rückzahlungstormin bcliobt worden, daher unsere im 
3. Bande S. 293 enthaltenen Angaben zu berichtigen sind. Die Brutto- 
einnahme betrug pro 1869 872,148 R. gegen 615,798 R. im Vorjahr oder 
41,c8 V« mehr. 



4 Grel-Grläsl-Balm. 

(CkmoesBionirt am 1. Märs 1867. ^ Qesellsohafksiits: Moskau.). 

Die „Orei-Griäsi-Bahn* ist 275 Werst lang, auf 81 Jahre conceBsionirt, 
mit einer Staatsgarantie TOn 994^581 B. jfthrßch yersehen und eiogleiaig. 
Sie besteht aus 2 Sectionen, nSmlieh aus der 103 Werst langen, am 30. Augnst 
1868 dem Betrieb übergebenen Jeletz-Griäsi-Linie und auf der am 
14. Februar 187U eröffneten 172 Weret Jangen Orel- Jcletz-Bahn , womit 
nun wenigstens eine dirccte Yerbiudung ßiga^s mit Borissogljebsk herge- 
stellt wird.*) Das Anlagekapital ftlr Jeleta- Grifts! beträgt 7,856,625 B. oder 
76,628 B. per Werst und ffir Orel- Jeleti 12»036,000 B. oder 69,976 B. per 



*) Die Verbindung der Ostsee mit der Wolga ist dah(^r erreicht, sobald die 
bereits im Jahre 1860 mit einem Anlagekapitalo von 23,400,000 ß. ('/s Aktien und 
'/s Obligationen) concessionirte Borissogljebsk-Tsaritsyn'Bahn (ind einer 
16 Werst langen Zweigbahn iiir Statten Xatnja der Wolga«lion-Bahn) 390 Werst 
lang voUendet sein wird. 
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WeTit. Dm Ar Jeletz-Oriftsi aasgegeboDe OesefiBeliaftskapita] besteht tm 

3,021,500 R. in Aktien und aus 4,834,125 R. in Obligationen. Die 
38,673 Stück Inhaber-Obligationen (rergl. Bd. lY. ß. 194), für die eine 57» 
Btaatsgarantie und V*»*/<> Amortisation mit Erötüiung derSection begonnen hal^ 
lauten anf 125 S. R. = 186 Thlr. >» 20 X. 886 fl. hoUSadiscli. Sie tragen 
Coupons pr. 1. März undl. September, welche mit je Thlr. 3.12 Sgr. spesen- 
frei durch das Bankgeschäft F. W. Krause in Berlin eingelöst werden. 
Ausserdem sinl noch in BroRlan CSchlcsisf'hpr Bankverein und Oppen- 
heimer & Schweitzer), Leipzig (^Kreditaustuitj, Hamburg (Ed. Frege & 
Comp.) nnd in Amsterdam fO. t.. Binsnm juo. nnd Iieembraggen Qnepin 
und Muyskan) Zahlstellen etablirt. Die Amortisation wird spätestens 1871 
beginnen und Jahre dauern. Borsenort: Berlin. Emissionskurs am 
23. Mai 1867: 73 '/o (oder 99 Thlr. 8 Sgr. 4 Pf. Cour. fOr eine Obligation 
k 136 Tblr.). Kursstand am 8. Jnni 1870: 86 V«. 

Das Qesellschaftskapital für Jel eis -Oral bestellt ans 3,009,000 R. S. 
in Aktien und an? 9,0'27,0;JO II. S. in 5 '/o Obligationen, denen Seitens der 
Regierung vom Tage liirc r Emission ab für 5 '/'o Zinsen und *no*/o Amorti- 
sation die Staatsgarantie zugesagt ist. Die Obligationen (vergl. Bd. Y. S. 95) 
sind mit Zinseonpons pr. 1. Mai nnd 1. November nebst Talons Tersohen nnd 
lauten auf fl. 1000 holländisch oder auf Thh*. 200 oder auch auf 100 ~ 
fl. 1180 hell. = Thlr 680. Die Amortisation beginnt mit 1. November 1870 
und ist 1951 beendigt. Yerloosungstermin ist der 1. August Zahlstelle 
Ar Deutschland: F. W. Krause in Berlin; B5rseBort ebendaselbtt. 
Emissionskurs am 22. Mai 1868: 76*/* biet, oer lavfeaden ISnsen. Kars» 
atand am 8. Juni 1870 : 83Vt ba. 



5. Oriäsi-BorisflOgQebsk-Bahii. 

(OoüMssioBirt an 21. Mftcs 1866. — OeseUsohaftaeita: 8t Petersborg.) 

Am 4. Deeember 1869 erö£Enet, ist die ^iGriäsi-Bonssogljebsk Bahn' 
(siebe Orot -GriSsi- Bahn) 192 Werst lang und auf .86 Jabre eoneessioiiirt 
Das Anlagekapital beträgt 13,400,000 R. oder 69,791 R. p. Werst. Den 
13,400,000 R. Aktien ist seitens des ZemstTO eine jfthrliohe Rente Ton 
2V» % garantirt*) 



6. Karsk-Cliarkow-, Cliari£uw-TagaiU'ug'Rostow-(A20w>BalLn. 

(Conoesslomrt am 1. Mftn 1688. — OeseUsohaftssits: Moskan.) 

Diese Bahn ist 763 Werst lan? und zerfällt in die 230 Werst lange, am 
6. Juli 1869 eruöhcte Section 1. Kursk -Charkow und in die am 4. Januar 
1870 dem Yerkehr flbeigebene 583 Werst lange Section II. Charkow- 
Taganrog-Bostow» Diese beiden Sektionen sind das sUdMiche Endglied 



*) Neaem Naehriohten sn Folge hat steh die Oesellsohaft mit einer neoen Com^ 

pagnie der Gnäsi-Tsaritsyn-Gesellschaft fusionirt nnt^ soll die stSndiacho OaranHe aaeh 
auf die mit V/t MiU. B, neu zu emitürenden neuen Aktien abertragen werden. 
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jener grossen, oben näher von uns beschriebenen LoDgituduialbahn, dieRius- 
land von ^Nordwest bis Südost herab durchzieht. 

Das Qesammtaiilagekapital bei der Seotion betrilgt 51,884,000 R. S. 

oder 68,000 R. S. per Werst, zerfällt in 

E.S. 3,910,000 Aktien und B. S. 11,730,000 Obligationen JturSection I. 

„ 9,061,000 „ r, » 27,183,000 „ „ , H. 

und gemesst eine Oeflammtgarantie tob jShrlieh 2,594,200 R. S. für 5Vo 
ZmsGn und *fi9 Amortisation. 

Die Aktien ^verden nicht in Deutschland gehandelt, dagegen sind die 
Obligationen in i^crlin und Frankfurt domicilirt. 

Die 57« Inhaberobligationen der Section I. Earsk-Charkow (vergl. 
Bd. V. S. 102) lauten auf 200 Thlr. oder auf £. 100 = Thlr. 680 — fl. 1180 
holländisch oder auf fl. lOOC) hell, und sind mit Coupons pr. 1. Mai und 1. Nov. 
jahrlich und Talons versehen. Die Auszahlung der Zinsen ge.schieht in Deutsch- 
land in pr. Oour., ebenso die Auszahlung der vom Jahre 1870 ab am 
1. August jeden Jahres zum Kennwerih aussuloosenden und rfickzahlbaren 
Stüeke am 1. November (erstmals 1870). In Berlin bei der Handelsgesell- 
schaft und bpj F. W Krause in Frankfurt a. M. (bei Gebrüder Sulzbach 
und bei August »Siebert) findet die Auszahlung in Thaleru, in London in 
£, und in Amsterdam in fi. holländisch statt. Die Coupons der auf aus- 
ISndische WShrong lautenden Stücke werden aber auch in Berlin und Frankfbrt 
zum festen Kurs von 6 Thlr. 24 Sgr. = 11* '5 fl. holländisch für 1 £. einge- 
löst. Der Berliner Emissi on.sk urs am 24. Juni 1868 inel. laufender Zinsen 
vom 1. Mai 1870 ab war 777* 7«. Kursstand am 8. Juni 1870 war 83*/». 
bs. (Tergl. Bd. V. S. 14»). 

Die 5"/o Charkow- Asow-Obligationen au porteur sind iu Stücken you 
200 Thlr. oder von 100, 600 und 1000 £. = 680, 3400 und GSüO Thlr. - 
1180, 5900 und 11,800 fl. ausgefertigt und die je am I.März und 1. September 
falligen Coupons mit je 5 Thlr. resp. 2 ^. 10 Sh., 12 £. 10 Sh. und 25 j:. 
ohne Abzog zahlbar. In Berlin und Frankfurt a. If. wurden die auf £* lau- 
tenden Coupons (und ansgeloostcn Obligationen) zum festen Kurse von 6 Thlr. 
24 Sgr. eingelöst.*) Ihre Tilgung beginnt im .Tahro 1870 innerhalb der Con- 
cessionsdauer. Ausloosungstermin: 1. Decemb< ■ jährlich. Kückzahlung zum 
Nennwesriih wahrsehdnUeh amn&chst darauf folgenden 1. HfU'z. EmisdonslniVB 
am 3. November 1868 incl. laufender Zinsen vom 1. September 18G8 ab 80*/». 
Berliner Kursstand der Thaler-Stfieke am 8. Juni 1870: 83V« bz. 0., der 
we.-Stücke 85 Vi G. 



7. Omschewaka-fiostow-Balin. 

(ConceBsionirt am 6. April 1861. — Gesellseboftssitz : No vo-Tsoherkask.) 

Diese Bahn war früher Staatsbahn und wurde am 29. December 1863 in 
der Länge von Werst von Gruschewska bis Aksai eröffnet. Sie kostete 
2,915,205 K. oder 44,169 R. per Werst und wurde dem Concessionär (i) für 
3,021,201 B. verkauft. Die Strecke Aksai-Bostow von 13 Werst wurde am 
1. Februar eröffnet. Die ganze 79 Werst lange Bahn hatte 1869 eine Brutto- 
einnahme von 383,103 B. gegen 210,947 B. in 1868, also 57,sjV« mehr. 



*j An der Berliner Börse werden die Charkow- Azow-Obligationen auch in X. 
noBrt Der Kon der ^.-StOeke isl tn jß. fOr je 100 X- %a verstehen, wobei 1 £. 
•tet» für 6 Thlr. 24 Sgr. gereobnet wiid. 
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Sechster Artikel. 

Die Bahnen des sehwarzen Heeres. 

Unter den „Bahnoii des schwarzen Meeres" sind diejenigen Linien zu 
verstehen, die ibreu directen und indirecten Ausgang in Odessa haben. Wir 
haben es hier zanSöhtt nit einer Stsfttsbalin» der Od eBsa^Balta-IiUeabeth- 

Srad-Krementschug-Bahn und mit zwei Privatbahnen zu thnn, näm- 
tik der Knrsk-Kiew* und der Gharkow-KrementBcbug-Bahn. 



A. Diö Staatsbahü Odcssa-ßalta-Elisabetiigrad-Ki'emeüisoiiüg. 

Diese in ihren Eunatbaaten und in der Odeasaer Hafenbahn doppelgleisige 
Staatsbahn hat ihren DireeäenBsits in Odessa nnd besteht aus feinden 

einzelnen Linien : 

1) Odessa-Balta-Elisabethgrad. Diese am 15. Januar 1863 ge- 
nehmigte nnd am 18. Angost 1868 vollständig eröffiiete 606^ Werst lange 
Bahn umfaest folgende Sectionen: 

a) die Seotion Odessa-Bcalta (Anschliiss an Linie 4) mit der 8 Werst 
langen Zweigbahn zu den Salinen von Kulianizki und der 43 V« Werst langen 
Fltt^lbahn Basdelnaja-Tiraspol (anschliessend an die Linie anter 2); 
b) Balta-Olviopol nnd e) OlTiopol-Blisabethgrad (AnscUnss an Sa 
Linie ,3); 

2) Tirasp ol - K isch ine w. Am ol. Mai lötiö geuehmif^t, bildet diese 
65 Werst lauge Linie die Verbindung mit dem moldauischen Jiahunetz (Jadsy- 
!^ehinew)*) nnd steht ihre Eröffnung für 1. Semester 1870 an erwarten; 

3) Elisabethgrad-Kremcntschug (Anschluss an die Charkow- 
Kr emcntschug-Privatbahn). Diese Linie wurde am 5. Mai 1868 genehmigt 
und in ihrer Totalläuge von 130,» Werst am 8. October 1869 eröffnet \ 

4) Kiew-Balta. Am 17. Febr. 1896 genehmigt, besteht diese 622 Werst 
lange, am Mai 1870 eröfifeete Linie aus folgenden Sectionen: 

ß) Hauptbahn Kiew-Baitu (Anschluss an Linie 1. Seotimi a^ und an 
die Kursk-K i e w -Privatbahn) 428 Werst lang; 

b) Zweigbahn Imcrinka-Wolot schick, 167 Werst, zum Anschluss an 
das Ssterreidiische Sehienennetz in der Richtung nach Lemberg (Tamopol) u* 

c) Kasatinow-Berdytschew, 27 Werst lange Zweigbi£n* 
Das Anlagekapital beträgt 

1) für Odessa-Balta etc. 22,955,289 R. oder 45,366 per Werst 

3) r, Tiraspol-Kischinew 8,709,767 „ „ 57,073 „ „ 

2) , Elisabethgrad-Erementschug 6,156,127 , , 47,350 „ , 

4) „ Kiew-Balta 37,351,066 „ , 59,889 „ , 



•) Nachdem die Lemberg-Czornowitz- Jassy-Bahn am 1. Juni 1S70 orüfliiot 
wordeu ist, bedarf es nur noch der Fertigstoliung der 17 Meilen langen Jassy- 
Kischinow-Baiin, and es ist Odessa abdann direot mit dem mitteleoK^pSisdieB 
Handeisgebiet docch «inen Schionenweg T«rbiiBden. 
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B. Privatbahneit 

h Kiirsk*£iew-Bfth]L 

(OonoMiioinrt «m 86. Daeember 1864. ^ GtMllsdbaiMli: Kotkav.) 

Diese 440 Werst lange Bahn war Ende 1869 mit 415 "Werst von Kursk 
bis Browari im Betrieb. Es fehlte nur noch an Vollendung der 25 Werst 
langen Strecke Browari-Kiew. Biese Linie yerbindet die beiden Staats- 
babnen Hoskau-Kurek und Kiew-Balia. Das Anlagekapital betrSgt 
28,125,000 R. S. (47* Hill. £.) oder 63,920 R. per Weiet und zerfallt in 
1,500,000 X. in Stammaktien und 3,000,000 jT. in Prioritäten. Dir? 5 7. 
Obligationen (vergl. Bd. lY. S. 190} Bind in folgenden Appoints ausgegeben: 

TUr. 200 = ^. 30 = fl. hoU. 350 
„ 500 - , 76 » , , 875 
„ 1000 = „ 150 = „ , 1750 ^ 
und tragen ZinseoupOTis pr. ^. Februar und 1. August. Die Amortisation mit 
l/it % beginnt im Jahre XÖ71 und ist mit Ablauf der Ooncession im Jahre 
1956 beendet BSrsenori: BerHn. BiiiiflBionakari am 13. Jnm 1867: 
75*/«. Kursstand: 84 bs. Zahlstelle fQr die auf Thaler lautenden 
Coupons und Obligationen ist bei Roh. Warschauer *in Berlin. Daa 
Anlagekapital ist Jährlich mit 1,406|250 R. S. garantirt 



2. Gharkow-KrflmtntMdnig-Baiui. 

(Conoeesionirt am 24. August 1868. — Qesellschaftssits: Moskau. (?) 

Die „Charkow-Erementsehn^-Bahn* (vergl. Bd. Y. 8. 158) aetik 

die Kursk-Charkow-Taganrofj-Yjinie mit der Elisab othgrad-Kre- 
raentschug-Bahn in Verbindung. Sie ist auf 81 Jahre concessionirt und wird 
1871 vollendet werden. Das Anlagekapital dieser 247 Werst langen Linie 
beträgt 14,300,000 S. B. oder 57,894 8. R. per Werst und serfSIlt in 8,575,0008. B» 
Aktien und in 10,725,000 R. Obligationen. Letztere geniessen von der 
Emission bis zur gänzlichen Tilgung eine jafu iiche Garantie von 536,000 R. S. 
öder von jährlich 5 Zinsen und Vio °;'o Amortisation. Dieselbe beginnt im 
Jahre 1870. Die mit 6^o je am 1. März und 1. September verzinslichen Stücke 
lauten auf 200 Tblr. oder anf 100» 500 oder 1000 X., resp. 680 , 3400 und 
G«riO Thlr. (vergl. Bd. V. S. 153). Borsenort: Berlin. Emissionskurs am 
Ü8. J^ovember 1868: 80»/o mit Zinsgenuss vom 1. Soptomber 1868'ab. Kurs- 
stand am 8. Juni: 83'/< bz., die ^-Stücke 85 G. Zahlstelle für die Thaler- 
Appoints ist die DirektUa der Diakon toffeaelleehaft in Berlin und 
iHr die i^-Appoiniv 8* Henry Sehroder in London. 
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C. Die Bahnen des Kaukasus. 

Im Kaukasus finden wir nur eine Linie, welche zunächst einen 
politischen Zweck hat, nämlich die Hauptstadt des Landes Tiflis mit dem 
Haien Yon Poti zu verloinden und aut diese Weise die Provinz zugängiicher 
und leichter erreichbar su machen. Später kasn dieser translcaiiKasiache 
Schienenweg ein Concurrent der gegenwärtig TonTrapezunt über Erzerom 
nach Tabris in Persien im }^an begriffenen grossen Handelsstrasse werden. 
Nach einem neulich veröffeiulicliteu Consularberirhte steht jedoch der Ausbau 
der transkaukasischen Bahn und des Hafens vou Poti, „durch dessen Ver- 
tiefung die Unie Poti-Tlflls ent zentabel wird«, noeh weit im Felde, da dio 
Terrainschwierigkeiten gans enome sein sollen. Diese Bahn, an welcher „auf 
Antrieb der roasiseheii fiegierang mit Macht gearbeitet wird,'^ ist Priyat- 
b ah n. 



Die traaskankasisehfi Bahn. 

IPoti-Tifüs.] 

(Coooesflionirt am 16. Jnni 1865. — OeseUschaflmits: Tiflis.) 

' Das Anlagekapital beträgt für diese eingleisige, 234 Werst lauge 
Linie 17,660,000 R. S. oder 76,549 B. S. per Werst, eingetheüi in 
7,060,000 Aktien und 10,590,000 Obligationen. Die von der Regierung 
ausgeführten Kunstbauten bis zur Höhe von 4,210,000 R. S. werden ihr durch 
die Gesellschaft in Aktien zum Nennwerthe ersetzt. Das gesammte Anlage- 
kapital geniesst eine j&hrliche Qsnatie yon 882,600 B. S. , welche mit 5 */# 
Zins und ^/lo'fo Amortisation für die Aktien erst nach derBahneroffiiung, für 
dio Obligationen mit der Emission, resp. mit der Tilgung von 1869 ab ein- 
tritt. Die 5»;o Obligationen (rergl. Bd. IV. S. 234) lauten auf fl. 1000 hell, 
oder auf 20 w£. = 13Ü Thlr. = 500 Frcs. = 236 fl. holl (Es gibt auch Stücke 
xa 100 X* etc.) Bio je am 1. April und 1. Ootober fälligen Coupons der 1000 fl, 
hoH. Stücke lauten über Thlr. 14. 12. Sgr. 2 Pf. etc. und der 20 £, über 
Thlr. 3. 12. (bei 100 £. über Thlr. 17). Börsen ort: Berlin, wo die 
Stücke zu 136 Thlr. in V« gehandelt werden. Emissionskurs Ende December 
1867: 76faHi.der seit Ootober 1867 kvfnideiiZiaseii. Kursstand am 8. Juni 
1870: nicht notirt 



Hieniit am Schlüsse unserer Darstellung der russischen Eisenbahnen an- 
gelangt, lassen wir nachsteheud noch ein alj^habetisches Verzeichniss sämmt- 
hcfaer russisohett Eisenbahnen folgen, insoweit sie bis Anfang des' Jahres 1870 
definitiv oder nur provisorisch ooncessioBirt waien. Ben darunter befindlichen 

B ta atsei sen b ahnen haben wir ein f beigesetzt nnd die den bei- 
gefügten Zahlen sollen anzeigen, auf welcher Seite des vorsleheudcn Textes 
die betieiFende Eisenbahnlinie naher besprochen worden ist. 



flir Kapital »b4 R«ate, 

. i 
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VerzelolULiss der bis Anfang des Jahres 1870 deliuitiv oder proviflorisß]! 

concessionirten rossisolLeu Eiseubalmen* 



Seite des 

LC Xf. 2ittiaea der E-seabahMD. Tom0hMi4«n Tesi«. 

1. BorisBOgljebsk-TBaritxyji. 84ft 

2. Charkow-Kr otn en tsohag 348 

3. Dünaburg- Witebsk 381 

4. Elisabethgrad-Kremen tschug -j- 347 

5. Qriäsi-BorisBogljebBk 345 

6. Grosse Kuasiacho EisenbahngeBeltsohaft 886 

7. Urusohe wsUa-Rostow 346 

8. HelBingforB-TayaBteliiiB f ^ 

9. Iwnnowc KineBobmA ...*........ 842 

10. Kiew-liaita f 841 

11. Eoslow-'WoroiieBeh . 844 

12. Kozlow-Tambow 341 

.13. KttrBk-Cliarkow-Taganrog-BoBtow 845 

14. KttrBk-Kiev 848 

15. Libau-Schosly .331 

16. Lod'r-Fabrikbahn 328 

17. L,y ck-örajewü-Bialyatock-Bräae-Litewski 330 

IS. Moskau-JaroHliiw^ 840 

19. Hoskau-I-Ctirsk f 342 

20. Moakttu-Kjäöan 839 

21. MoBkau*(3inolen8k) Bres.o-LiteirBici •«...«..• 841 «. 852 

22. NoTo-Torjück uad No wg^orod-Tscbttdo WO 837 

23. OdesBa-Balta-Elisabetbgrad f 

24. Or^l-GrUBi 844 

25. Orel-Witobsk- .• 33t 

26. Riga-Dttnaburg . 332 

27. Big»-MtU« 888 

28. RjäBan-Koslow 340 

29. Bjasohk-Morsohnnak und Rjasohk-Skopin 341 

30. Rybinsk-Bologol f 340 

81. Sohuja-Iwanowo 342 

32. 8t. Petersburg. Bai tisch port , 888- 

88. St. Petersburg-M uäkau und 

Moskaa-Nischnii-Nowgorod 886 

84. St PoterBbti rfT-Pcterhof-OranienbÄttlli 889 

85. St. PeterBburg-Rübimäoki f 385 

88. Bt. PeterBbnrg-Wftriehan (s. Nr. 8) 838 

37. St. Petprpbnr^^-ZarskojL^-S elo 838 

38. TereBpol-Bresc-LitewBki j 821 

89. T«nbow-8«r*tow 848 

40. TifliB-Poti 849 

41. TiraBpoUKiscbinow 847 

42. WarBchau-Bromberg . 326 

48. Wariolian-TereBpol 828 

44. "Warschau-Wien 881 

45. Woronescli-CIruBobewaka 349 

4«. Wolgft-Don 848 
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Nachtrag* 

Während des Drucks der vorstehenden Abbandlung über die russischen 
Eisenbahnen ist auf dem deutschen Kapitalmärkte eine neue russische 
Eisenbftbnaktie eingeführt worden, es ist die «Kiew- B res e -Eisen b all 
aktie.* "Wir stehen daher nicht an, zur Tervollstandigung unserer obigen 
Mittheilungen über das jüngste rassische Eisenbahnaktieniinteniehmai noch 
das Folgende nachzutragen. 



Die Kiew-Bresc-Eisenbalui. 
(ConeeMionirft am 27. April 1870. — OwelbehaflMitai: Bft. Peiersburg.) 

Vor einiger Zeit hat die russische Staatsregierung einen Theil der am 
26. Mai 1870 eröffneten Staatsbahu Kiew-Balta (s, o. 8. 347), nämlich dio 
Strecke von Kiew bis zur Station Shmerinka mit der Zweigbahn von der 
Station Kasatino bis Berdytscbev, im Ganzen S78 Werst an denStaats- 
ratb Biabinin känflicli flberlassen. Öleidizeitig erhielt genannter Herr 
nnter dem 1870 die Ooncession zur Bildung einer Aktiengesellschaft, 

Avelche diese Strecke binnen Jahresfrist zn vollenden und ansserdem eine ca. 
ftSÖ Werst lange Ei^senbahn von Berdytschew nach Br esc-Lite vrski 
nebst einer Zweigbahn von einem später näher festzustellenden Punkte dieser 
Bahn nach der österreichischen Grenze bei Radzimillow (Brody) auf 
eigene Kosten herzustellen hat. Diese Bahn, in einer OcRammtliinge von 
813 Werst, wirf] nn TT r- r ? t e 1 1 u n g s k o s t e n 4r>,G50,2r)O \l. S. erfordern. 
Ilievon entfallen r^s:i(),üüÜ K. S. auf die Erwerbskosten der Staatsbahnstrccko, 
1,980,000 R. S. auf die Beschaffung des Ergänzungsbewegungsmateriale für 
dieselbe nnd 23,834,250 B. 8. anf die Herstellung der neuen Linie. Die 
Daner der Concession ist anf 81 Jahre bestimmt. 
Das obige Anlagekapital zerfallt in 

R. S. 15,216,750 Aktien und in 
„ 30,433,500 Prioritätsobligationen. 
Die 121,734 Stück anf den Inhaber gestellten Aktien lauten auf 125 Rubel 
klingender Münze = 1.^6 Thlr. = 500 Frcs. — 23G fl. holländ. Die Aktien 
haben Antheil an den etwaigen Betriebsäberschüssen der früheren Staatsbalin- 
strecke und werden bis zur Vollendung der ganzen Bahn mit 5 Vo per annum 
Tom 1/18. Jnni 1870 ab in balbjSbrlichen Raten (1/18. Joni nnd 1/18. Dec.) 
mit 3 R. 12V« Kop. in Silber ^ 3'/» Thlr. preuss. Cour. = 12 Fw». = 
10 Shilling Sterling = 5 fl. 90 cts. boll., zahlbar an den anf den Coupons und 
Dividendenscheineu näher zu bezeichnenden Zahlstellen der Gesellschaft in 
PariS| London, Amsterdam und Berlin (S. Blcichröder) verzinst. Eine 
Zinsgarantie Seitens des Staats findet nicht statt. Die definitiven Aktien tragen 
Zinscoupons, DividendcBscheine und Talons, deren Text anf 5 vefscbiedene 
Sprachen lautet. 

Die Staatsregierung, welche sich bei dem Unternehmen durch Uebernahme 
des gesammten Obligationenkapüals betheiligt hat, wird aach 42,388 
Aktien übernehmen. Weitere 26,466 Aktien ä 125 R. S. gelangten sunächst 
am 1. und 2. Jifli 1870 in Petersburg, Hoskau, Amsterdam, Berlin, 
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Frankfurt a. M. und iiamburg zur Subscription. i'ür letztere dreiTiätzo 
war der EmisrionsknrB 75 und die Yalnt« 136 TUr. Die zagethdlten Akt!<ni 
re8p. Interimssebeine sind spätestem bis zum 1. October 1870 gegen Zahlung 
des Betra?3p8 und der Stückzinsen vom 1/T3. Juni 1870 ab abzunehmen und 
Verden am 1/13. Kovember 1870 gegen die detioitiven Aktien aosgetauscbt 

Heber die Bedeotong einer von Bretc-LiiewskI m der Kiew-Linie 
fahrenden Balm hahen wir uns im Yorstehenden bereits mehrmals ausge- 
sprochen. Je^lcifalls kann TTinn daher auf^h von einer LiniV, %volche einorspita 
Königsberg und andererseits das ds 1 1 rreicbisch-ungarisrh e Bahn- 
netz mit der wichtigen Handels- und Messstadt Kiew, resp. mit den ge- 
Mderdeben GouTernementi dei sfidwestliehen Banlande in direete Ver- 
bindung setzt, von vorne herein eine günstige Meinung hegen. Ob freilich 
schon in den ersten .Tabrcn nach dor Eröffnung der Bahn die in den Prosppoten 
Jn Aussicht gestellte hohe Dividende von mehr als 12 7« realisirt werden 
kann, bleibt abzuwarten. Auch ist zu bttnerken, dass nach der Ck>noesBion 
die Btaatsregierung mit einem Drittel andemPlns derselben jkartieipiren iriM, 
sobald die Dividende lO"/» übersteigt. 

Auf welclie Weise das Aktienkapital aniortisirt werden Boll, wird die 
Generalversammlung der Aktionäre unter Zustimmung des Finanzministeriums 
spiter bestimmen. — Das mit 6*/* zn -verzinsende Obligationenkapital whrd 
jfifarlich mit V«* amortisirt werden. 

♦ « ♦ 

Ferner erhielt, wie wir nachtrS^ieh noch bemerken wollen, die Motkatt- 
Smolensk-Fiisenbahngesellschaft am 116. März 1870 die Concession zur 
Herstellung^ der Linie von Smolensk nach Bresc-Litowski. In Folge 
dessen nimmt die Gesellschaft nunmehr den 2^amen der Moskau-Bresc- 
Eisenbahngeeellschaft an. Das Anlagekapital* betrSgt für die Sektkm 
Smolensk-Bresc 26,O40,O00B.S., wovon V^iu Aktien und in Obliga- 
tionen, welch letztere mit 5*/o Zinsen in Bilhor und *jio Amortisation von 
der üi^ierung garantirt sind. Die 52,08U Aktien ä 125 E. 8. wurden den 
AktioD&'eu der Hoskau -Smolensk -Bahn am 4. Mai 1870 zum Kurs von 130 
Kredit-Bnbel angeboten, 

Oassel, am 1. Juli 1670. 

Der Heransgeber. 
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I. Die AnleUie der Stadtgeneiiide Stnltgaft yw V/* HfllioiieiiFfaiikai 

eidgenOssUwiiep WUming. 

(Ein Ifachtraf nur fbuniidkni l[oiwt»>Chroiiik dM Jahns 1869.) 

Für den ersten Augenblick muss es befremden, dass die Gemeindebehörde 
einer so echt deutschen Stadt, wie es gerade die Haupt- und Residenzstadt Stutt- 
gart ist, ein Anlehen in einer aaslSndiMlion Währung negodirt hat. Tritt 
man jedoch dieser Angelegenheit näher, so ergibt sich, dass das Verfahren 
der Behörden der 8ta it^pTneinde Stuttgart auf einer ganx richtigen Ansicht 
beruht und als durchaus correct zu bezeichnen ist. 

Bekanntliob Ist seit längerer Zdt anch bei den sfiddenstchen Kapitalisten 
eine grosse OesehmackSTeränderung TOr sich gegangen. Während er sich 
nämlich frf^her vorzugsweise der österreichischen nnd der in Frankfurt am 
Main notirteii süddeutschen Staatspapiere und Eisenbahneffekten etc bei 
seinen Kapitalanlagen zu bedienen pflegte, ist gegenwärtig auch sein 
Sinn mehr anf hoehsinsende ansHbidisehe Staats* nnd Etsenbahnpapiere ge- 
richtet. Bs war daher in der Heimath auf die günstige Begebung einer 4 
Anleihe nicht mit Zuversicht zu rechnen und daher nothwendijr, sich nach 
auswärts zu wenden, wo das Kapital noch gConservative** Gesiunungen hat, 
d. h. sieh mit einem Zins ton 4V>% bis 5'/» begnügt Nnn ist die benacb- 
harte Schweiz und namentlich das kapitalreiche Basel dafür bekannt, dass dort 
noch für ein mn^sip: "^irh Tcr7in?cndns Staats- oder Gemeindeanlehen, wenn 
dasselbe nur das Prädikat sicher hat, ein günstiger Boden ist. Sollte aber 
das Anlehen der Stadt Stuttgart in der ihr vielfach in geschäflilicher Beziehung 
nahestelienden fiehwds mit Erfolg nnteigehraeht werden, so mnsste aneh, 
wie es denn auch in der That geschehen ist, die nachbarlidie Rücksicht ge- 
nommen werden, dieses Anlehen in Franken anszageben, resp. ganx in der 
Schweiz zu domiciliren. 

Dem Anleiheprospeetns der emittirenden Basler BankBrmen, nämlieh 
der Herren Bischoff zu St. Alban, Ebinger & Co., Passavant & Co., 
J. Eiggenbach nnd von Speyr & Co. vom 22. Deoember entnehmen 
wir Folgendes. 

Behufs Ausfuhrung städtischer Bauten, Ankauf eines ßegräbnissplatzes 
und zur Tilgung kfindbarer froherer bV« Anleiben in HSbe von ca. 260,000 

Franci5 hat die Stadtgemeinde Stuttgart durch ihr* e ( \setzlichen Behörden eine 
iVsV» Anleihe im Betrag von 1,500,0'tO Franken eidgenössischer 
Währung mit dorn ebengenannten Cousonmm Basier Baukfirmcn abge- 
sehlossen. 

Dasselbe cnth&lt Scbnldtitel a 1000 und 5000 Frcs., welche 30 Jahrcs- 
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coapoDs pr. lü. April (1871 — 1900) tragen. Auf Verlangen der Subscribenten 
wunlen cueflelben auf den Nftnien oder auf den Inhaber lautend aosgesidlt. 

Die ßubsoribenten hatten die Einzahlangen bis Ende Mai 1870 auf die zum Kurse 

von 9^" V gozoichneten Stücke zu leisten und zwar zuzüglich der laufenden Zinj^cn. 
wenn dieselben nach dem 10. April 1870 erfolgten. Innerhalb der nächsten füaf 
Jahre bleibt die Anleihe unkündbar. Hit dorn 10. April 1876 beginnt für die 
niohsten 25 Jahre (bis aum 10. April 1900) die Rücksahlong mittelst einer jSbr- 
lichen gleichmassigen Ratenzahlung Ton 60,000 Frcs. Ausserordentliche Kapital- 
rückzahlnngen nach Torausgogangener halbjährlicher Kündignn^ bleibt der Stadt- 

Pinde Stuttgart Tom 10. April 1876 ab vorbehalten. Die Rückzahlung der Ob- 
onen eilblgt mittelst jUirÜeli in Statt gart stattfindender Yerioosiingen. 
MJI9 gesogenen Nummern, sowie alle auf diese Anleihe sich besiehenden Bekannt« 
mfichnngen werden in dem Schwäbischen Mnrknr nnd in den Basier 
jS ao h r i eh te n insrHrt. Die Zins- und K;i]uta]riickzahlungen erfolg'Rn voll- 
ständig spesenfrei und m eidgenössischer "Wahrung durch die obengenannten 
Firmen in Basel. 

Was die Sicherheit der Anleihe betrifft, so dürfte dieselbe als eine vor< 
zügliche zu bezeichnen sein. Ifach dem letzten Abschluss ergab sich nämlich, 
dass die Stadt Stuttgart ein Vermögen too 2,080,851 fi. 28 kr. besitat, und 
swar nach Abzug aller PassiTen. 



XI. Zur Consolidation der Pren^aigchen StaAtsanleihea. 

Im AnschlusB an unsere in der finaaaiellen Monata-Obronik des Jahres 

1869 rnthaltrnrn Mittheilungen über das Gesetz vom 19. DecemTier 
18 69 „betreffend die Oon55oHdation der preussischen Staatsan- 
leihen" und aus der hierauf bezüglichen Ausführverordnuug des Fi- 
nansministers Camphansen Tom 8. Mira 1870 (vergl. oben 8. 248 
bis 251) gaben w^ir auch aus einer anderweitigen Bekanutmaohnng des Finanz- 
ministeriums vom 25. Mai]^-'7n ..betreffend den Umtausch von Schuld- 
verschreibungen der preussischen Anleihen von 1856, 1867 C. 
und 1868 A. gegen Yerschreibungen der consolidirten 4V'i 
Staatsanleihe**) noefa folgenden Ansasng. 

Auf Grand des G^esetzea vom 19. Oeoember 1869 werden BehnldTenehreibmifeii 

der consolidirten Anleihe In Appoints za 10,000, 1000, 500, 200^ 100 md 60 Tbalem 
ausgefertigt zur Einlösung von SohulÜTerschreibangen 

a) der 4'/s% Anleihen an» den Jahren 1856**) und 1867*«*) und 

b) der 4% Anleihe Tom Jahre 1868 A.****i 



*j Diese Anleihen sind pnmmtlirh je am 1. Janaar und 1. Jnli verzinslich and 
war aus diesem Qrunde der Umtausch der SohaldTersehreibaogen genannter Anleihen 
einstwellen gemäss der BekMintnachang Tom 8. Hin 1870 noeh ausgesetst worden 
(vergl. oben S. 251). 

**) VergL Hoser'« Kapitalanlage S. 155. . 

***) Diese Anleihe auf Orand des Oesefases vom 21. Hai 1861 behufs der wegen 

Aufhebung der Grundsteuer etc. zu gewährenden Entschädigungen ist erst unter dem 
1. April 1867 iu Appointa von 1000, 500, 200, 100 und 50 Tlilr. ausgegeben worden 
(vergl. Bd. III. 8. 203). 

•«^) Vergl. Bd. V, 8. 91. 
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Die SchuldrersoIireibuDgeu der unter a) näher bezeiohneteu 4VtV« Anleihen werden 
gegen einen glelobsn Betrag der nenen i'/s Vo Obligationen nniffetiiittobt; ffir je 900 
Thaler der unter b) angeführten 4 "/o Anleihe werden je 800 Tnlr. in nonen 4'/a*/» 
Obligationen ausgegeben. Die Yerzinaune dieser Obligationen der consolidirten An» 
leihe erfolgt ebenfalis jährlich am 1. April und 1. October (vergl. oben S. 251). 

Die Beutzer von Sohuldverscbreibungen vorgenannter 3 Anleihen, welche dieselben 
in der Zeit vom 9/29. Juni 1870 bei der Conttolß dpr Staatspapiere in Berlin und bei 
einer der Königlichen Eegierunga- oder Bezirlcshauptka&äen oder Königlichen Kreis- 
Steuerkasse (resp. auch bei dem Bankhaus M. A. von Rothschild und Söhne in 
Frankfurt a. M.) nob^t den clazii ;n;eh5rigen Coupon? und Talons einreichen, erhalten 
eine Prämie und zwar a) beim Umtausche von Versohreibungea der Anleihe von 
1867 0. in H5be von V* *h vnäi b) beim TTmtMisdie tob OU%nlioBen der Anleihe 
von 1856 ünd 1868 A. in IlShe von "/i" c fresp. von 1"-, falls die einzelne Einlieferung 
der nun Umtanaoh eingereichten Obligationen nach dem ^omiualwerth der dagegen 
«itittgebtBdeD BdmldTenehnibmigen bemeesen, 10,000 Thlr. und mehr beträgt) von 
dem Nennwerthe der neuauszugebenden Stücke. 

Kach Ablauf des 29. Juni wird ehae Prämie nicht mehr gezahlt, aber ein Umtansoh 
findet bis auf Weiteres an den bezeichneten Stellen noch statt. 

In der Zeit vom 9. Juni bis 81. December 1870 sind mit den Versohreibungea 
der oh^n bezeichneten drei Anleihen die am 2. Jan. 1871 und später fRlUg^en Coupon* 
nebst Talons abzuliefern, wogegen den Yenchreiboogen der coneoiidirten Anleihe 
Coupons über die Zinsen vom 1. Oetober 1870 bis 31. Män 1874 nebst Talons und 
auB<^Grdc7i^ ein Coupon über die ZliiBeii f&T du Viartoyahr Toa 1. Juli bis 80. Sept. 
187U beigelügt werden. 

Tom 1. Januar 1871 ab elnd mit den uncutauselienden Tenelirelbmigen dfe am 
nächsten Termine und später fälligen Coupon? und Talons abzogeben, dagegen 
werden den neuen Yersohreibungen die Coupons über die Zinsen von dem letzt vor- 
hergegangenen ZineflÜl^glwititeradno der ooowKdirtoB AnleÖie ab beigefügt werden, 
und der Empfanger hat den Zinsbetrag fUr ein Vierteljahr — weklicn er nach Vor» 
stehendem- in Coupons wemVer einzuliefern hat, als er empfftngt — baar zu erlegen« 
Sofern einzelne der mit abzuliefernden Coupoua fehlen , ist ihr Betrag einzuzaUen. 
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Allgemeine Bibliographie der Staats- und ReohtswiiseiiBeliaften. 
Verlag Ton Pattkammer & ICfthlbreolit. Berlin. 

Ton dieser Uebersicht der auf den Gebieten der Staate» nnd Bedite* 

Wissenschaften im dentsohen und ausländischen Buchhandel neu erschie- 
nenen Literatur werden alljährlich 6 Doppelnummem ausgegeben zu dnm 
mäsjdgen Subscriptionspreise yon 1 Thaler iahriich. Dieses verdieustvolie 
Unternehmen hat im Jaanar 1870 bereits den III. Jahrgang begonnen nnd ist 
dasselbe für jeden, der sieh mit FinaDsviasenidiallen, Statistik eto. beschäftigt, 
unentbehrlich. 

Zur Erklärung und Abhülfe der heutigen Oreditnoth des Grund- 
besitzes TonBodbertns-Jagetzow. Thl. II. Zur Abhülfe. Jena. 
Yerlag von Friedrieh Uanke* 1869. 

Whr haben im T. Bande unserer Zeitschrift B. 340 unsere Leeer bereits 

auf den werthvollen Inhalt des L Theiles dieses Werkes anfinerksam gemacht, 
welcher „rlie Ursachen der Noth" behandelte. Der zweite, yicl umfang- 
reichere Band, ,Zur Abhülfe/ ist ebenfalls, wie es von dem Herrn Ver- 
fasser nicht anders zu erwarten stand, eine sehr tüchtige Arbeit Dieselbe 
gipfelt in den Vorschlägen sn einer Oreditorganisation dm ländlichen Gmnd> 
besitzeb. Dieselben sind sehr beachtenswerth , wenn auch vielleicht nicht 
immer durchführbar. Der Herr Autor will z. B. für jede ländliche Hypothek 
die Bentenbriefsform und Errichtung von combinirten Hypotheken- und Wechsel- 
banken fftr aDe Kreise mit hesehrftnkter Notenemission IDr denPenonalcredit 
der Landwirthe. Das Studinm dieses Baohes ist an empfehlen. 
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